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Die vom Königlich Sächsischen Alterthumsver ein zur Unterstützung des 
Bearbeiters des Iriventarisationswerkes ernannte Commission von Sachverständigen wirkte 
auch in (iieseiii Hefte an der FtM-tigstellung des Dnicksatzes mit, utii zwar: Herr A. Frei- 
herr von Zedtwitz für Heraldik, Herr Oberstlioiiteuant von Mansberg für Inschriften, 
Herr Oberrei^ierungsrath Dr. Ermisch für ältere IIuIld^^■]lrifteu und Urkunden. 

In Einzelfrageu erholte ich mir den Rath von mir als besonders sachkundig be- 
kannten Persönlichkeiten. 

An den InTentarisationsarbtiten hatte der vom E. Miniatttlttm des Innern mir 
beigegebene Assiatent Herr B. Bisse Antheil. Einzelne Arbeiten wurden Tom Aasiateaten 
an der EOnigl. Teehnisehen Hoehaohule Privatdooent, Herrn Dr. phil. Bob. Brnck 
und von Herrn Dr. Poetsseb in Obeipeaterwits gefertigt. 

Die Eorrektwbogen lagen den Herren Pfarrern and Bfirgermdatem der betreffenden 
Orte und Städte zur Durchsicht vor. 

Die Illustration beruht auf eigenen Zeichnungen und Messungen, sowie auf Plänen 
in den Dresdner Sammlungen, in erster Linie der Samminng für Baukunst an der'' 
Königl. Technischen IIo olischul e. 

lüe photoi2;rapliis(:lien Aufnahmen fertigten die Firmen; R omni 1er iXr Jonas, 
Hofphotographeu, und C. C. Meinhold & Söhne, Holbuchdruckerei, Emzelnes Herr 
Dr. K 0 b. Bruck. 

Die Zeichnungen fertigte ich selbst, Herr Assistent Eisse und Herr Architekt 
SachsenrOder. 

Allen diesen Herren sage ich hieimit meinen besten Dank. 
- Die Yertreiaungen auf die Literatur haben nur den Zweck, die Quellen fQr im vor^ 
liegenden Werke verwendete Nachriehten zu geben. Die Literatur ist zu finden in B. G. 
Weinart, Yersudi einer Literatur der Säehaisehen Ctesdiidite (Ltipzig 1805) und 
Emil Richter, Literatur der Landes- nnd Volkskunde des ESnigreiobs Sachsen 
(Dresden 1889). 

Ueberau wurde Ober die kirchlichen Verhältnisse A. Kolbe „Handbuch der 
Kirchenstatistik für das Königreich Sachsen", 17. Aufl., Dresden 1897, zu Rathe gezogen. 

Die Angaben über die r^age iler verschiedenen Ortschaften sind nach der General- 
stabskarte gemacht und zwar wurden die Entfernungen von der Kreuzkirche in Dresden aus 
bemessen. 

Die Glockengrösse ist derart gemessen, duss neben dem unteren lUirchmesscr die 
lothredite Höhe vom unteren Glookenrand bia zum Ansatz der Erone angegeben wurde, 

Naoh Dr. Max Bosenbergs Vorgänge sind die Goldsehmiede- Merkzeichen in dop- 
pelter Grösse dargestellt Ebenso die Zinngiesser-Zeiehen. 

Oomelius Gurlitt 
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Altfranken, 



Dorf, 7 km westofidwestlieh von Dresden. 

Sehloss, moderner Baa, der von Karl Alexander Heideloff beein- 
flusst unter des Grafen Wilhelm Luekner (f 1865) persönlicher Leitung durch 
den Tischlermeister Timme und seit J871 durch Hofbaurath Bernhard Krüger 
für Graf Felix (j 1902) ausgeführt wurde. In den 80er Jahren sehof Architekt 
Alexander Schütz in Berlin den Saal im Obergeschoss. 

Im Schloss eine grosse und überaus werlhvolle Sammlung von Altorthümern. 
die zumeist in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts zusammengebracht wurde. 
Aus der ansehnlichen Bildergalerie, in der Namen ersten Eanges mit hervor- 
ragenden Werken vertreten sind, sei hier nur ein Lucas Cranach d. Ae., 
»Wirkung der Eifersucht", erwähnt, auf Holz, in Oel, 55 cm hoch, 37 cm breit, 
zwei Paare nackter kämpfender Männer, vier nackte Frauen mit Kindern, in 
einer bergigen Waldlandsehafl, im Hintergronde ein FIqbs und ein Schloss. Ge- 
markt mit der geflügelten Schlange und 1529. 

Besonders reich ist die Sammtang an Schnitzereien in Elfenbein und Bachs^ 
bäum, an Emaillen, deutscher, italienischer und französischer Keramik, Fichtel- 
berger und böhraischeD Olisem, Schweizer Glasmalereien, Waffen, Baslangen, 
deutschem Silber, eingelegten Sehränken etc. Diese Arbeiten, zum Theil von 
höchstem historischen und künstlerischem Werihe, entziehen sich der näheren Be> 
rQcksichtigung an dieser Stelle. . 

Von Erinnerungen an die Familie des derzeitigen Hesitzers, Grafen Felix 
Luekner, sei nur der Feld mar schal Ist ab des Grafen Nicolaus Luekner, 
Marschall von Frankreich (guillotinirt am 4. Januar 1794), erwähnt. Er ist in 
graublauem, mit goldenen Lilien besticktem Samml bekleidet und trägt an den 
goldenen Knäufen die Inschriften: 

La Nation, la Loy 6t le Roy. 
Belli deep«, pacii tenror. 

Le nutreehal Luclcner rafn k Meta le 28 Xtir 1791. 



Bannewitz. 

Kirchdorf, 7,8 km südlich von Dresden. 

Kirche. Die Kirche befindet sich in dem aasgebauten Erdgeschoss der 

alten Schule. 

Abendmahlkanne, Silber, vergoldet, 38cm hoch mit dem Deckel, 28 cm 
ohne diesen, 13 cm Fussbreite. In birnenförmig geschwungenen Formen an Stiel, 
Bauch und Deckel; mit reich gegliedertem Henkel und Deckelgriff. Auf dem 
Deckel das Gotteslamm mit der Fahne. Schönes Stück des entwickelten Bokoko. 
znv. X 
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Dresden -Altstadt (Land), Bannewitz, Braonsdorf, Brieasnitz. 



Gravirt mit einem FF unter der Eönigskrone und dem sächsischen Wappen. 
Monogramm und Wappen vor dem Hermelin. Bez. am inneren Deckelrande: 1749. 

Gemarkt mit Augsburger Beschau von 1747—49 (vergl. Bosenberg a. a. 0. 
Nr. 89) und der Marke wohl des Goldschmieds Emanuel 
Drentwet. Vergl. Bosenberg a. a. 0. Nr. 367 und die neben- 
stehenden Zeichen. 

Braunsdorf. 

Bittergut, 12.» km westsüdwestlich von Dresden, 4,6 km nördlich von Tharandt. 
Das Wohnhaus des Bittergutes von einer schlichten Architektur mit wenig 
verstandenen Pilasterordnungen. Um 1790. 



Briessnitz. 

Kirchdorf, 5,i km westnordwestlich von Dresden. 

Der Ort, der als Burgwart bereits 1071 genannt wird, wurde 1260 dem 




Fig. 1. Hri«'6»nitz, (inmdiiss th r Kirche. 



Archidiakonus der Provinz Nisan zuertheilt; mit diesem Archidiakonat war die 
Obedienz Briessnitz verbunden. Als Obedientiarius besass er hier ein Vorwerk 
und war Patron der Pfarrstelle. 

1474 soll die Kirche vom Bischof Johann VI. von Salhausen fast vom Grunde 
aus neu aufgebaut worden sein. Verschiedene Architekturtheile bestätigen dies 
auch jetzt noch. Sie wurde der Maria nebst fünf anderen Heiligen und den 
10,000 Jungfrauen geweiht. 

Die Kirche. 

Das Kirchgebäude. 

Die Kirche (Fig. 1) besteht unverkennbar aus mehreren Theilen. Der älteste 
erkennbare Best ist das Ostfenster (Fig. 2) mit seinem frühgothischen 
Maasswerk. Es entstand wohl um 1260 — 70 und zwar wahrscheinlich nicht 
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allein. Mitbin dürften auch die Umfassangsmaoern des Chores dem 13. Jahr 
hundert angehören. 

Die Profile der Chorrippen (Fig. 3) gehören entweder der Zeit 
um 1450 oder erst einem Umbaa im 16. Jahrhundert an. Ebenso die 
glatt abgeschrägten Gewände der übrigen Fenster. Die Maasswerke 
in diesen, wie sie aus der modernen Restaurirung hervorgingen, sind 
entweder alt oder sie gehen auf alte Vorbilder zurück. Sie dürften eben- vig. b. 
so wie die Ostthüre in die Krypta (Fig. 4) 1474 entstanden sein 

Am Chor finden sich folgende Steinmetzzeichen: Das erste, an- 
scheinend dem 13. oder 14. Jahrhundert angehörige am Ost- Südostpfeiler, die 
beiden anderen am Sudostsüdpfeiler. 




Profil der Chor- 
rippon. 





Die Krypta, jetzt fast ganz 
von der Centraiheizung einge- 
nommen, ist in einfachem Kreuz- 




1 



m m 




m 



m 
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Fig. 2. BricssniU, Ostfenster. 




Fig. 4. (Httliare in dlo Kr>'p(a. 



gewölbe eingedeckt. Aus einem Gutachten von 1880 in den Bauacten des Pfarr-, 
archives geht hervor, dass der Raum 10 ra lang und 8 m breit war und dass 
Ostlich ein breiter steinerner Altar gestanden habe. 

Der Triumphbogen (Fig. 5) in seiner sehr eigenartigen Profilirung, mit 
zwei Sitzen in der grossen Kehle, baldachinartigen Profilen über diesen und dem 
Schlussstein, einem schlichten Kreuz in einem Kreise, gehören wohl noch dem 
13. Jahrhundert an. 

Die vier östlichen Joche des Langhauses sind wieder um 1470 entstanden: 
Darauf weisen die Fenster und Thüren. Nach 1500 dürfte das letzte westliche 

1* 
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DnideD- Altstadt (Lftod), Briessnitz, Die Eirohe. 



Joch des Langhauses und der Thurm in seinen beiden unteren Geschossen ent- 
standen sein. Es treten hier Vorhangbogen auf, und zwar am Fenster der Süd- 
seite in reicherer Profilirung wie an der Nordseite. 

In Sachsens Kirchen -Galerie. Bd. I S. 16, ist von einer Jahreszahl 1204 
die Rede, die in „Mönchsschrift" am Glockenthurme gestanden haben soll. 
Auch das Gutachten in den Bauacten erwähnt diese Zahl als am Thurme vorhanden. 
Ich konnte sie nicht finden, sie dürfte daher durch den Dachanscbluss beim 
Neubaue verdeckt worden sein. Die Inschrift wurde wohl falsch für 1504 gelesen. 

Der Südanbau, der im Obergeschoss die sogenannte Gorbitzer Halle enthält, 
gehört gleichfalls erst dem 16. Jahrhundert an. Die drei Fenster des Ober- 













Lisi ^ 







Fig. B. Bricssnit«, TriumiiLlHiKon. 



F)^^. 7. Tliüro zur \Vcii{l<-lin'|>p<\ 




Fig. 6. Westfenster. 



geschosses sind von verschiedener Gestalt, merkwürdig namentlich ist das west- 
liche (Fig. 6), die zwei anderen mit Vorhangbogen. Hübseh ist die kleine Thüre 
^^^^ zur Wendeltreppe (Fig. 7). 

^^^^ Das Westthor (Fig. 8) ist ein weiterer Beweis für die späte 

H^B^H Entstehung dieses Bautheiles. Die Halle ist im Kreuzgewölbe 
^I^^H^ ohne Bippen eingedeckt. 

Von den beiden runden Treppenthürmen führt nur 
^■Pv der südliche nach dem Kirchboden, während der nördliche in 

^.^ g Emporenhöhe endet. Aeltere Baulheile finden sich in dem 
Profil des wtsuuorcs. letzteren nicht, er ist im Jahre 1881 von Grund auf erneuert 
worden. Der südliche hat noch vollkommen seine alte Gestalt: 
Treppenstufen und Spille sind je aus einem Stück: sie wurden im oberen Theile 
wenig sorgfältig bearbeitet. Die einzelnen Stufen sind für das Verlegen gemarkt. 
In einem Schreiben des Architekten Möckel an den Kirchenvorstand vom 
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November 1880 erklärt dieser, dass der Benaissaneeaufbaa am Thor m« ans 
PietftI zu belassen sei. Leider drang er damit nieht dnreb. Tielmebr wurde 
der Thurm in frohgothisehen Fermen anagebaot; ebeii«e das ganze Aeossere der 
Kirche. In der unten erwähnten Deckenmalerei sieht man die Gestalt der Kirche 
Tor dem. Umbau im 17. Jahrh., bei dem sie jene gemalte Holldecke erhielt. 
Der Tharm hatte rundbogig geschlossene Giebel im Stil des beginnenden 

16. Jahrh. und einen Dachreiter, ein zweiter solcher sass auf dem Chor. 

Nach Sachsens Kirchen-Galerie, Bd. I S. 6—7, war der alte Thurm nur drei 
Geschosse hoch; darüber ein Satteldach mit achtseitigem Dachreiter, südlich und 
nördlich Giebelaiifbauten mit Anl&ofen und Lisenenteilung. In diese Form dQrfte 
er 1602 gebracht sein. 

Auch über das Innere giebt das Gutachten in den Acten Aufschluss. Das 
Schiff hatte eine horizontale Decke, die durch Leisten in Felder getheilt war, in 
denselben in Leimfarbe aufgemalte Bilder. Die alten Balkenlöcher sind über dem 
Gewölbe noch sichtbar. In den Brüstungsfeldern der ersten Empore befanden 
sich alttestamentarische Bilder auf Leinwand in Oel. Die zweite Empore enthielt 
65 kleine Bilder auf Holz in Leimfarbe gemalt. Das Gutachten nennt sie un- 
kflnstlerisch und schleehti auch trügen sie nicht dazu bei, Geist und GemQth zu 
erheben. 

Best der Deckenmalerei, auf Holz, in LeimfarboD, ca. 90:110 cm mes- 
send. Eme kräftige graoe Kartusche, darin Darstellung der Briessnitzer Kirche, 
ümgeben Ton Leisten. Flotte decorative Arbeit der Zeit um 1680?' 

Jetzt in der Sammlung des K. 8. Alterthumsvereins, Inr.-Nr. 2521. 

Bei dem Umbau Ton 1881 - 1882 durch den Architekten Meckel wurde das 
Innere mit der Thurmvorhalle einheitlich eingewölbt. Das Bippenprofil Tom 
Ohor diente als Vorbild. 

Mittelalterliche Kunstwerke. 

Flflgelaltar. Zwei Flflgel, je 58 :150 cm messend, der omamentalen 
Schnitzereien zumeist beranbL Dcor linke Flflgel zeigt die h. Barbara, die Linke 

auf den neben ihr stehenden Thurm gestützt, die Bechte fehlt. Der rechte FlQgel: 
die h. Maigaretha, die rechte Hand mit dem Emblem fehlt Die Figuren 
gehören wohl noch in die Zeit vor 1600. Die Flflgel sind anschemend im 

17. Jahrhundert Übermalt worden. 

Ausserdem erhielten sich noch zwei Figuren: geschnitzt, bemalt, Maria, 
auf dem Monde stehend, mit dem Kinde auf dem linken Arme. Ihr fehlt die 
rechte Hand und drei Finger der Linken, dem Kinde beide Arme, ein Bein und 
die Nase. Die heil. Margarete auf dem Drachen stehend, beide Hunde fehlen. 

Die eigenthflmlidi breite Anlage der Oewftnder sind diesen je etwa 96 cm 
messenden Gestalten gemeinsam. Die dritte Heilige, die im Mittelsefarein sich 
befunden haben dflrfte, fehlt. 

Auf der Bflckseite des linken Flflgels gemalt vier nur noch wenig erkennt- 
liche Heilige. Um 1510. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.-Nr. 2621a, b, 
tm und 2623. 
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Dresden -Altstadt (Land), Briessnitz, Die Kirche. 



Vergl. Flechsig, die Sammlung des Kgl. Sächs. Alterthomsvereins Dresden 
1900, S. 37 a. 

Die h. Katharina, in Holz geschnitzt, bemalt, 81 cm hoch von noch 
körperschwacher, bewegter Haltung. Am Sockel Reste des Rades. Um 1500. 
Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.-Nr. 2624. 
Kreuzigungsgruppe, in Holz geschnitzt und bemalt. Das Kreuz trägt 
die Bezeichnung 1529. Der Crucifixus etwa 1,5 om lang, sehr steif, mit krampf- 
haft harten Gliedern, 
flatterndemLendentuch, 
merkwürdig weit aus- 
einanderliegenden Au- 
gen, Dornenkrone und 
natQrlichem Haar. Ma- 
ria, 1,10 m hoch, mit 
zum Gebet zusammen- 
gelegten Händen, in der 
Brust ein Schwert, dem 
die Parierstange fehlt. 
Johannes, die Hände 
auf den Schenkeln zu- 
sammengelegt, mit 
schweren Locken, am 
Sockel bez. 1522. Die 
Figuren sind hart and 
trocken in der Zeich- 
nung , die Bemalung 
wohl von 1603. 

Am Kreuze steht ein 
kleiner Christas, 75 cm 
hoch , anscheinend an 
die Spottsäule gestellt 
gedacht, mit blutendem 
Haupte; die Dornen- 
krone fehlt. Mässige 
Arbeit. 
Ueber ihm eine In- 
schrifttafel, bez.: 

M. Domiolcus Eber hat | dieaea Crucifix Bild verfertige | und darstellen lassen 

den 3. Decemb. Aü. 1603. 

Diese Jahreszahl bezieht sich lediglich auf die Neubemalung. Die Schnitze- 
reien selbst sind unverkennbar von 1522 resp. 1529. Ausserdem bez.: 

renoTirt 1685. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.-Nr. 2515. 

Gemälde auf Glas (Fig. 9), die h. Jungfrau mit dem Kinde. Die Figur 
50 cm hoch, der alte Theil des Fensters 50 : 64 cm messend. Die Jungfrau trägt 
in dem linken Arme das nackte Kind. £in tiefrothes Unterkleid bedeckt den 
Körper. Ueber den Köpfen beider Glorienscheine. Hinter ihr in Begrenzung 




Fig. 9. Bri«>sstiitz, GlosgonilÜdo. 
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goldene Strahlen. Damm legt sieh ein blauer omamentirter Qnuid, unten ein 
Plaitenbelag in Sdiwirzlothmalerei. Den ftnssersten Abschloss bildet ein schmaler 
Rand mit gothisirendem Bankenwerk zwischen einem Schwarzlothgrond. Im Blau 
sind einige Slücke ergänzt, desgleichen der rechte Theil mit dem Plattenbelag. 
Das Fenster gehört der Zeit Tor 1500 an. Unten im neuen Theile bez.: 

Bei rlor Kenovation wieder hier eingesetzt A. D. 1882. 

Im südöstlichen Fenster der Sakristei eingesetzt. 

Speisckelch, Kupfer, vergoldet, mit Deckel 350 nun, ohne diesen 230mm 
hoch, 136 mm Fussweite. Auf sechspassigem Fuss ein schlanker proüiirter Stiel, 
der sich in der Mitte achteckig erweitert und mit darchbrochenen Maasswerk- 
fenstem und Eekstrebepfeilera Teniert ist. Der Keleh mit adit glatten Selten, 
Strebepfeilern, der an einem Chamiere befindliehe Deckel als schlanker Dachhelm 
mit Knaggen an den Ecken. Drei Sdten des Fasses mit derben Gra?irongen. 
Habsehe Arbeit des 15. Jahrhunderts. 

Jetit in der Sammlung des E. S. AlterthamsTcreins, Inr.-Nr. 147. 

Einrichtung der Benaissaneezeit. 

Tauf stein, Sandstein, Im hoch, 82 cm im Durchmesser, bemalt. Ein 
bbrnenil^rmiger Fass mit quadratischer Platte, darüber ein krftftiger liegender 
Eamies als Uebergang zu der cylindrischen Guppa. An deren Mantelfläche 
Tier rechteckige Tafebi mit Bollwerk begrenzt, zwischen diesen als Trennung 
ein vertikales Stabprofil, noch in gothischer Art, welches in dem Fuss- und 
Kopfgesims der Cuppa verläuft. Tafeln bez.: 

1. Es sei den das jemand geborn | werde aus dem wasaor Tttd | geUt SO kaa er nicht in du | 

reich gottes komen iohan | nes am 3. cappittel. 
8. Wer glerbet vnd getarft | wird der wird selig werden ) wer aber nicht flerbet der j 

wird Tordumpt werden marcy. | am 16. ean>ittet* 
Sb Lasset die kindlein zr ] mir komen mA weret ihnen | nicht den eoleber iat das | reich 

gottes mattbei am | 19. cappittel. 
4. Der Stifter des tayAteinee j Veis FtAuok m Qollia Magr: | Fabian Krieger die seit pfar | 

berr Herten Petaseb die leit ) rlditer m Briesnita. 

Am Fussgenms um die Ouppa herum bez.: 

anno .1A9.6 . Gabriel Getzc . George Getze . beide su Unsawitz . Peter Ander anWyllbila . 

Nickel Fehrman za Kemitz die zeit kirchTeter. 

Die Malerei an Fuss und karniesartigem Uebergang, derbes durchbrochenes 
Bollwerk mit beflügelten Köpfen, dürfte wohl aus späterer Zeit sein und zwar 
aus dem 17. Jahrhundert. 

Der Stein steht in der Thurmvorhalle; gut erhalten. 

Qeldkasten, in Eisen, mit kunstvollem Schlosse, 81:45:40cm messend. 
Jetzt in der Sammlung des E. S. Alterthomsvereins, Inv.-Nr. 460. 
. Halseisen, an dem Halsringe ein Kranz aus Sehmiedeeisen in einfach ge- 
schweifter Benaissanceform. Zur Befestigung diente ein eiserner Dflbel, mit dem 
Eisen durch eine kurze Kette terbunden. 

In der Gorbitzer Halle in einem Sehranke aufbewahrt. 
Drei Glocken. Die grosse, 140 cm im Dardimesser, 102 cm hoch. An 
dem Halse ein breiter kräftiger Klattfries. Dazu bez.: 
Mein Klangk dich ruft sum kircbengaogk, Mareks Wort, bebt Danek, sing Lobgesangk. 
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Dntdin-Altstadt (Laad), Brienniti, Kinheogoitht. 



Am Mantel das HiOger^sehe Wappen mii der ümschrift: 

Johm HUlger fselt Anno U.D.CJI. 

Die mittlere, 116 em im Darebmesser, 84 om hoch, mit einfaeherem Blatt- 
krau an dem Halse. Darfiber bez.: 

Ohe tnr kirehen, seam dich niehl laagk. Im didi Tcrmaneii meinen clangk. 

Am Mantel ebenso gemarkt. 

Die kleine, 90 cm im Dorchmesser, 67 cm hoch, am Halse ein schlichter 
filatikranz. Darfiber bez.: 

anno 1710 gOM mich Michael Weiuholdt ia Dreaden. 

Am Mantel bez.: 

Gott Lais dein Wort and Lnthera Lehr 

Bey uns verdunckeln nimmermelur. 
Darbey in fried und siclieiheit 
Mein klang erschallen jeder zeit 

Kirchenger&the. 

Taafbecken, Zinn, schfisselförmig, mit 11 em breitem zwOlfseitigen Bande. 
Auf demselben bez.: 

dieses . tnuffbeclcen . hat . der . kirchcn zu Briesnitz verehet Domlnleos Eber naehtbar vnd 
inwohner zu Mockitscb herr M. Doininici Ebers pfarrs zu Briesnitz stiel minmero auch 
leeliger nachgelassener söhn . war . pfarr.herr. M. Yalentiuua ^jiertli von Hayn und 
Oeoigo Hawstsch Ton Brieenitc aehvlmeiater, kirehratter, Peter Ehligen an Stets. 
Georgine Fehrman ricbtcr zu nider gohltz und laudschOppe GeorgitKs Ficklerxtt brleanlta 
>rartii:uii Kuuad zu Brieraits. anno ohriiti 1654. den 14. aprilia. 

Ohne Marken and Beschau. 

Aaf dem alten Taufsteine in der Thurravorhalle. 

Hostienschachtel, Zinn, 128mm im Durchmesser, 85 mm hoch, aui drei 
Fassen, ^zylindrische Form, auf dem Deekel ein Knopf. Am Mantel bez.: 

C. W. L. O. P. 1C8H. 

A bendmalilkelch, Silber, neu vergoldet, 135 in m hoch, 78 ram Fuss- 
weite. Von einlacher Form, mit birnenförmigem sechsseitigen Knauf. Am Fusse 
bez. Kx libenilitate Joli. Georg Beathneri. m. vic. ^uond Gorbitz. Sub. 1736. Fussplatte 

mit abgearbeiteter Marke. 

Patene, 80 mm im Durehmesser. 

Abendmahlkanne, Silber, schwach vergoldet, 260mm hoch, 168 mm im 
mitei|n Durchmesser. Einfach cylindrische Form mit fiberhobtem Deckel, kräf- 
tiges Fassgesims, anf der oberen Henkelseite eine Perlessehnnr, die nach unten 
zu kleiner wird. Am Mantel bez.: 

Harr IC. Gaorga Barthold. | Diaeonia in Briafnita. 

Kirohan Yaalar . | Georg« Lntewieh . | George Fieklar. 

Adam Winckler. | wobnhafft in Wurgewitz . | getnufft in Briefititz . | Terehrt der Kirche 
daselbst diese Kanne d. 13. Jan. 1736. | Ist gebohren zu Mergewitz. | 1(589 

Auf dem Deckel gravirt zwei Zweige mit dem Monogramm. Bez. a. w. 

Seitlich vom Henkel gemarkt mit der Dresdner Beschau und der neben- 
stehenden Marke. 

Patene, Zinn, llä mm im Durchme^er, bez. c. w.L. 0. P. 1688. Un- 
gemarkt. 
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Almosenbecken, schQsselförmig, 185 mm im Durchmesser, einfach. 
Gemarkt mit Dresdner Beschau nnd einer abgearbeiteten Marke. 

Almosenbilchse, Zioo, 70 mm im DurchmeBser, 119 mm hoch, einfach 
cylindrisch geformt. Am Mantel bez : 

Wer sich der Aroica erbar | met der leihet dem Herin | der wird ihm wieder gutes | 
Tcigslten Anno 1776. | Gott Thnt Kehnn Hftlier | sdiitMn alt dM rormSfen wird mjn 

8. Cor. 89. Cap. 

Ihr hübt allezeit Armen | bey euch nod wenn ihr | wollt so koennt ihr ihnen gutM | 
thnn. I Jen« Hand gab gnte kleine Hellerlein | uqid viele reiebe legten Tiel ein. 

Marc. 12. 

Auf dem Deckel bez.: 

George Beger ana | Nieder Gorbila. Vomtelitr. 
Johann George Olado | wita am Brieanita. Vcrttdier. 

Im Boden gemarkt mit Dresdner Beachaa and beistehender Harke. 

Neuere Kunstwerke. 

Gemälde aaf Glas, in Medaillonform, 15 em im Durchmesser, in ge- 
brannten Emaillefarben aufgemalt eine beflttgelle, weibliche Figor (Jnstitia), bar- 
foss, mit blanem Ueberkleide. Die Arme nackt, der linke erhoben h&U 
eine Waage, der rechte ein Schwert. Links neben der Pigur beistehende 
Hausmarke. Am Bande auf gelben Sehriftstreifen bez. Ammr Caia. 1611. 

Handwerkliche Arbeit. 

Im südöstlichen Fenster der Sakristei. 

Gemälde, auf Leinwand, in Oel, ca. 2 m breit, l'/4 m hoch. Lebens- 
grosse Figuren, Kniestücke. Christus steht vor Pilatus, der in orientalischer 
Tracht dargestellt ist. Hinter diesem drei Juden, hinter Christus ein Krieger 
ond zwei Juden. 

Das künstlerisch sehr tief stehende W\\d dürfte um 16Ü0 entstanden sein. 
Sollten dies die Ausgänge der Malerei der Gebrüder Thola sein? Der Grund- 
zng der Malerei ist italienisch. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Allerthumsvereins, Inv.-Nr. 2517. 
Zwei Ilolztafeln, je 70:142 cm messend, mit kräftig profilirten Rahmen, 
auf schwarzem Grunde goldene Schrift mit stark verschlungenen Schnörkeln um- 
geben. Die eine bez.: 

Jera. ib. | Gleich | wie der Regen vnd Schnee Tom Hlm | mel feilet ynd nieht wider 
dahin kommet, aondem | foTchtat die Frden, vnd macht Sie frvchtbur vnd | wacheend. 
Also soll «las wort, so avs meinem mvnd | gehet, aurh eein. Ks soll niclit viicder zv 
mir leer kom | meo, sondern tbrn das mir gefeilet vnd soll Ihm gelingen darzv Ichs 

■ende. | Peter Zorn. ILD.CJL 

Die andere bez.: 

Der Gott aller gnad der vna beruf | fen hat zv seiner Ewigen ITerrligkeit in Cbri | sto 
JeRU. Derselbige wird vnch d'\o ihr ein klci | nc Zeit leidet volbereiten, stert-ken, 
krefftigen j gründen. Danselben se^' ehr vnd tuachtt | von ewigkeit su cwigkeit. | 
• G. Polnar. 1603. Amen. 

Jetzt in Cossebaude, im zweiten Obergesehoss an der Südseite des dortigen 
Betsaales. Die Tafeln worden von der Mutterkirehe Briessnitz der Gossebander 
Kapelle fiberwiesen. 
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Dresden -Altstadt (Laud), Briessnitz, Denkmäler. 



Denktafel, auf Holz, gemalt, 27,6:77 cm messend, Darstellang des auf- 
erstandenen Christus mit der Siegesfahne in Oelmalerei. Darüber eine Inschrift: 
Ich bin die Anfferstehung etc., darunter eine hübsche Kartusche mit der Inschrift: 

Die Zeit meioes Abscheideas ist vorhanden etc. Angehängt unten eine Tafel, bez.: 
Andreas Fehrmann | George Fehrmans | zu Kemnitz Tndt | KirchTaters alhier | 
zn Briesenitz seligen | hinterlarsener Sohn | vnd Testiitor Z. D. C. 1652. 

Die Tafel ist wohl ein Menschenleben früher gemalt, die Inschrift bezieht 
sich wahrscheinlich auf den Schenkungstermin. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.-Nr. 107. 
Gemälde, auf Leinwand, in Oel, ca. 160 cm breit, das Abendmahl. Am 




Fig. 10. Bricssnitz, Pasiort^'Dbild. 



fast quadratischen Tische sitzt quer vor Christus, ihm zur Linken Johannes, zwei 
Apostel gegenüber an den Ecken, die anderen gehäuft an den Seiten. Im Hinter- 
grund eine Architektur. 

Glasige, verblichene Malerei von geringem Werth. Ende 17. oder Anfang 
18. Jahrhunderls. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins, Inv.-Nr. 2518. 

Denkmäler. 

Drei Bildnisse, in einem gemeinsamen einfachen kräftigen Benaissance- 
rahmen (Fig. 10). Links: M. Dorainicus Eber, f 1647. In der Mitte: 
M. Fabianus Crüger, t 1603. Rechts: M. Petrus Mohorn, f 1560. 

Auf Leinwand, in Oel, 107: 190 cm messend. 

Alle Drei in voller Amtstracht, den Körper ein wenig nach links gewendet, 
der linke und der mittlere mit weissem Vollbart, der rechte bartlos. Hinter den 



Digitized by Google 



Briessniti, Denkmäler. 



11 



Geistlichen sind drei entsprechende Tafeln aufgemalt, Ton Bollwerk in später 
Form umgeben. Oben in der ganzen Breite bez.: 

Seculutn Brianicense. Das Ist Die Zeit der Einhundert Jahren Von dem 23. Fepr. oder 
Homungs det 1544. Jahres Christi bis an den 23. Fepr. | oder Horn des 1644. Jahres 
Christi. Innerhalb welchen, Durch Gottes des Allmächtigen wunderbarliche vorsehnng 
rnd gnädiges Erhalten nur drey Pastores 
oder Pfarr: | Herrn der Christlichen ge> 
meinde vnd Löblichen Kircbfahrt BriRnitz 
Mit Predigen vnd Äulsspendung der Heil. 
Sacramenten besten Termögens das Gott 
dar gereichet hat vorgestandeu sind. | Als 
da gewesen : 

Links bez.: 

M. Dominiens Eber | von Drefsden, wel- 
cher An I getreten Michaelis Anno j 
Christi 1603. Anno Christi 1560 | sein 
Geburts Jahr. Hatt sein | Ambt volentet 
Bies auff den | Osterdag Anno Christi | 
1617 den 14. Augusti ist er | In Gott 
Selig Entachlaffen vnd den 19. dito alhier 
zur erde | bestattet worden. Sein gantzes 
Alter 86 iahr 46 wochen. 

In der Mitte bez.: 

M. Fabianns Crüger | von Forst in Nieder 
Lanls I nitz welcher Angetreten | Den 
12. September Anno Christi 1561. Im | 
ampt gewesen 41 Jahr | verschied selig- 
lich den 6. | Jnnii Anno Christi | 1603 
Seines Alters | 86 Jahr. 

Rechts bez.: 

Herr Petrus Mohor | n welcher Ange- 
treten den 23. Fcbruari | Anno Christi 
1544. I Im Ampt gewesem 16. | Jahr, ver- 
schied selig I lieh Anno Christi 1560. | 
Seines alters vber 70. iah. 

Unten ebenfalls in der vollen Breite 
des Bildes die Inschrift: 

Lobe den Herrn Meine Seele vnd was 
in mir Ist Seinen Heiligen Namen. Lobe 
den Herrn meine Seele vnd vergiefa 
nicht, was er dir gutes gethan hat, Der 
I Dir Alle deine Sünde vergiebt, vnd 
Heilet alle d«ine Gebrechen. Der dein 
leben von verderben Erlöset, der dich 
Krönet mit Gnade vnd Barmhertzigkeit 

der deinen | Mund fröUch machet vnd Du wieder Jung wirst wie ein Adler, j 

M. F. S. Z. C. B. Anno 1648. 

Das Bild ist in der Zeichnung sorgfältig durchgearbeitet, die einzelnen 
Figuren in schematischer Stellung. Die Tiefe der Farben ist sehr zurück- 
gegangen, theils ganz verblichen. 

In der Thurmhalle, an der Nordwand. 

Denkmal des Pfarrers M. Fabian Criger, f 1603 (Fig. 11). 




Flg. 11. BriesBiütz, 1>cnkinal des Pfarrers M. Fabian Criger. 



Psalm. 103. 



Digitized by Google 



12 



Dresden -Altstadt (Luid), Briessnitz, Denkmäler. 



Sandstein, bemalt, 85 : 175 cm messend. 

Darauf fast lebensgross der Verstorbene im Relief, in voller Amtstracht, ein 
wenig nach links gewendet. Das Gesicht umrahmt ein weisser Vollbart, auf dem 
Haupte eine schwarze Kappe. Der ebenso gefärbte Talar in schwülstigem Falten- 
wurf. Die Nase beschädigt. Am Kande bez.: 

Anno 1603 den 9. tiprilis vm 4 vbr gegen morgen ist der erwirtig achbar wolgearter 

h: M. Fabian Criger in got seelidi . . . sdiieden lar Tnd alhier in piedigamd 

44 iar gewesen dem gott genctig- stin woll«. 

Nördlich in der Thurmhalle aofgestellt. 

Denkmal der Anna Margaretha Blanfsdorff, f 1609. 

Sandstein, 66 cm breit, 114 cm hoch. 

Eine schlichte rechteckige Platte, mit einem oben und unten im Halbkreis 
begrenzten Felde, darin die Inschrift; unten das Wappen der Blanfsdorf. An 
den vier Ecken als Ausgleich, im Flachrelief, beflügelte Kindköpfe. Bez.: 

Chrlstva | spricht auch von dicken hie vnten ruhenden Herrn Christoff Blans ( adorff vff 
Gorbitz T | öcbterleio Ännu Margret. | Das Megdlein ist nicht | todt sondern es schleffet. \ 
Ires alters X?III. wöoh. dan 80. Norem. 1609. 

Im Erdgeeehoss der Gorbitzer Halle an der Ostseite aufgestellt Gnt erhalten. 
Denkmal der Frau Anna Blanfsdorff, f 
Sandstein, 81 cm breit, 164 cm hoch. 

Einfache Platte mit der Inschrift, in dem unteren Theile zwei btirger- 
liehe Wappen. Bez.: 

Khrngedechtuiis | Der Krbarn und Viclthvgentsamen | Frawen Anna j Des Edlan ini4 
Ehrnvesteu Christoff | Blaursilorffn vff Gorbitz vielgeliebten | Iluufs Ehren | 
Welche am U. Osterdiustage swiscben 9 | vnd 10 vhr V. im Jahr Chr. 1622. | in 
ilifMi WdbUdhsB vnd von Oott aallkst | anfsrlagten Bernff | sanflt vnd saUgl^ var- 
sdiiedea | Und folgenden Sonntag, sampt ihrer | Leibes Fraeht, hieher, als in eine 
wohl I verwahreto Ruhe Kamer geleget | worden | als Sie '62 Jahr, 39 wochen g'olebt. 
Letstes Wortt, | damit Khrngemoldete Fraw Anna | ....tatils d: diese Welt gesegnet. | 
11. Dir befehle ich meine Seele | in deine liende. 

Im Erdgeschoss der Gorbitzer Halle östlich aufgestellt. Gut erhalten. 

Denkmal des M. Dominicus Eber, j 1647 (Fig. 12). 
Sandstein, bemalt, 120 cm breit, 270 cm hoch. 

Ein rechteckiger postamentartiger Unterbau mit Fuss- und Ropfgesinu. 
DarQber fast lebensgross, in gerader Stellung auf einer seitlich gerade abge- 
schlossenen Platte der Verstorbene im Belief, in voller Amtstraeht. Das derbe 
fleischfarbige Gesiebt umrahmt von weissem Schnurrbart und Tollbart, darunter 
eine grosse weisse Halskrause. Die linke Hand hält ein Buch, die rechte eine 
schwarze Kappe. Seitlich vom Kopfe zwei Wappen. Den obersten Absqhluss 
des Denkmals bildet ein leichtes Gesims mit BVies und Halsglied. Das erstere bez.* 

Wohl denen die in deinem Hause wohuen, Die loben dich immerdar Jeso* 

licichentext aufsm Hl. Psalm, t. Ö. 

Am Rande um das Relief herum bez.: 

M. Douiiuicus . Eber . Dresd. wahr . pfarrherr in Thüringen . 10. iahr und hier zu lirisnits 
44. Iahr. starb . aö. 1647. d. 18. ang. seines alters 87. iahr . d. s. g. g. 

An der Postamentfläche bez.: 
Diesen Leiehensteia haben ihrem hcrtslieben seeL respective Eheherm. Vater. SlUt, Grob, 
vnd Sehwieger Taler aufs Ehelicher Idndlieher Liabe vnd Trewe anm leisten Ehren* 
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dienst seU | ea vnd aufrichten lafsen die sambtlichen Erben. Ath. Fr. Elisabeth Eberin 
hin I terblibene Wittib neben ihrer Tochter Harbara, Doniinicus Eber | zu Mockschatz, 
Martha Anna George Wincklers zu Mockschatz Eheweib | M. Bartholomäus Glaser 
Frühe Prediger zu S. Petri in 



Freybergk. | 
von 



Philippus 
Bodenitz. 



Pietach 



Das Denkmal ist wohl erhal- 
len und an der Nordseite in 
der Thurmhalle aufgestellt. Die 
abgeschlagene Nase wurde er- 
gänzt. Laut aufgemalter, theils 
Jetzt unkenntlicher Inschrift an 
der unteren Umrahmungsseite 
der Platte wurde 1718 eine 
Bestaurirung vorgenommen. 

Denkmal des Amtsver- 
walters Johann Paul Bü- 
dinger, t 1694. 

Sandstein, mit Gold abgesetzt, 
92 cm breit, 193 cm hoch. 

Eine rechteckige Platte, oben 
durch ein derbes Gesims abge- 
schlossen, darunter ein Kopf 
mit gespannten Flügeln. Durch 
schwülstiges Bankenwerk ist 
dieselbe in zwei Felder getheilt, 
das obere herzförmig, das untere 
mit einem Tuchgehänge. Zwi- 
schen dem ersten und zweiten 
Wappen. Unter dem Tuchge- 
hänge die üblichen Gebeine. 
Das obere Feld bez.: 

Bier ruhet in Gott sanfTt | und 
selig der weyl. Wohl Ehrenveste | 
Gro/sachtbahre und Woblbenahmte 
Herr Johann Paul Rüdinger Churf. 
I Durch, zu Sachfsen, wohlbestalt 
geweee | nerVerwalter des Forwergs 
Ostra. ward gebühr | en zu Raud- 
nick in Böhmen d. 23. January. | 
Anno 1624. starb seiig am 21. Aprilis 
I des 1691 sten Jahres defsen Alter 
70 Jahr. 3. Monath «, 4. Tage, 

Das untere Feld bez.: 

Leichen Text Luc. 2 V, 




Fig. 12. Denkmal des BoiiibüeuH EU-r. 



29 usq. 32. I Herr nun läfsestu deinen etc. 

In der Thurmvorhalle nördlich aufgestellt. 

Denkmal der Frau Anna Margaretha Naumann, f 1700. 
Sandstein, mit Gold abgesetzt, 3 m hoch, 1 m breit. 
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Dresden • Altstadt (Land), Briessuitz, Denkmiler. 



Eine rechteckige Platte, auf deren oberen Theil eine Draperie aufgespannt 
ist; hinter dieser ist eine weibliche Figur bis unter die entblösste Brust sicht- 
bar, die mit erhobenen Armen sinnend in die Ferne schaut. In der unteren Hälfte 
ein muscheiförmiges Feld, von goldenem Lorbeerkranz begrenzt. An den vier 
Ecken je eine Kartusche mit einem Sehriftzeiehen. Die obere rechts bez.: 

benedicta. Darunter bezeichnet mit einem dreibl&tterigen goldenen Kleeblatt: 

Die ZaU dar Blittar Toa dem KIm 
Spriebt Ton d«B IMebtoa meiner Sli'. 

Die linke bez. beate. Dazu ein goldenes Lamm mit der Sjcgeefahne. Unten bes.: 

Wann dieses alle Sünden trigt, I 
Sind meine auch darauf gelegt. 

Die untere rechts bez. aceepta. Dazu im Relief ein Mtihlrad, vom Wasser ge- 
trieben, mit einem Mahlgange; links in einer ißundbogenthtlre eine weibliehe | 
Figur. Unten bez.: 

Ich bin Kohl recht rar gttten Stand gekommen 
Wdl ich im Glauben werde «ngenommea. 

Die linke bez. renorsta. Dazu im Belief eine einstflnende Kirehe. ünt^ bes.: 

Wenn Ootk dae Alte wird serechmeiften 
Will ich gants neu Naamannin heifaen. 

Den anterslen Abecbluss des Denkmals bildet noehmals ein breitgeiogenes 

Tüchgehänge, bez.: 

Wie selig schiäfft in dieser Grufft | Erlöst yon Kummer, Angst und Plage, | Bifa sn 
dem Ende aller Tage, | Ihr Heiland Sie zum Leben mfflt | die weiland. | Wohl Edele 
im Leben «nd Tode Prelawllrdlge Frav: | Anna Ifugarete gebohrae Badinferln | 
des I Wohl Edelen Grofsachtbar und Wohlgelnhrten Herrn: | Chrlstiani Naumanns 
Königl. Maj. u. | Pohlen und Churfl. Dchl. zn Sacfs. wohlbestallten Mühlen | Voigts 
SU Drefsden { Lieb« und treu ' gewesene £be Frau Ehrlich gebohren ra Pillnitz. | 
Die 7. Febr. Anno. 1^68. ele. 1687 Tennlhlet Shelieb geäuegnet mit 8 lieben Böimen 
ete. Selig Teraebieden d. 81. Marfy. 1700 m IMden. 87. Jahr. 4. Woch. | 4 Tage. 

9. Stunden. 

Das mittlere Feld nnter Anderen bez.: 

Herr Christian Naumann, vermählt mit der Wohl Edlen Jfr. Jobanen Eleonore ge- 
bobrnen Paulien, er starb nach dem ihm seine Frau eine Tochter Jfr. Sophien 
Eleonoren geadienlrt halte. | Im Jahr setnei Altora iB. dr. BSrltenng 1709. 

Darunter eine Bibelstelle, desgleichen auf dem unteren Tucbgehinge. I 

Die Kartnsdien mit ihrer eigenartigen Symbolik sind sionlich derb nnd 
sebwalstig. 

Das statdiehe Denkmal ist in der ThormTorhalle sadlieli aufgestellt 

Bildniss des Pfarrers M. Jobann Heinr. Kohn, Brustbild. 

Aaf eine o?ale, gekrümmte Eopfertafel, in Ool, 80 : 110 cm messend. 

Bothbraoner Grandton, von dem sieb der sebwarze Talar gat abbebt. Langes 
dankelbrannes Kopfhaar umrahmt ein bartloses Gesiebt. Die linke Hand hält 
ein Buch. Besondere Beaebtong verdient der plastisch auf das Beiehste ge- 
schnitzte und vergoldete Holzrahmen in kräftiger Durchführung. Oben vor 
Wolken eine goldene Krone, getragen von Rollen mit einem Kopfe. An den 
Seiten reieh bewegtes, durchbrochenes Bollwerk, nach unten zu Quasten. Oben 
beiderseitig je eine beflügelte Kindfigur sitzend, die Rechte mit einem Kelche, 
die Linke mit einem Buche. Unten am Bilde ein breit aufgerollter Scbriftstreifen, 
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darüber ein Todtenaebftdel mit einem Lorbeerkränze, eeitlieh gespannte Flügel. 
Ab unterster Absehlius eine Sandohr mit Sehleifen und Qoasten. Der Streifen 

bei. M. Joluuui Hdniieli Kfllm | 8tedtPndi(«r md det lliiiia««7 Sanior, Ward g«boliMii | 
io FiTM ; d. 26. Mi^l 1648. ) 8tul» aedif | ia Drabden i d. & Jafy 1706. 

Das Qauze Terbftltnissmftssig gut erhalten. In der Thormballe Ober der Ost- 
thore. 

Denkmal der Frau Johanna Maria Barthold, f 1724. 
SandstMnt benalt« 97 em breit, 150 cm hoch. 

Es erhielt sich nur der obere Theil. Eine Platte, oben durch eine ge- 
schweifte, darehbroehene Yerdachiing abgeschlossen, in derselben eine Krone 
mit gleicharmigem Kreuze, auf demselben die Buchstaben: j. | m. b. n. | L. Ueber 
der Krone Wolken, darin im Oval hebräisch bez. Jehova. Seillich begrenzen die 
Platte beflügelte Köpfe, darunter Anläufe. Unten ein Gesims mit Kartusche in 
der Mitte, seitlich Palmenzweige. Oben bez.: 

Bey der gegen über anter diesen Zeichen, in der mittleni Stahl Reihe | yom Tanff Stein 
haninteir sur LiDlna | bedndUelien Chrabea Graft | aainer anoh im Tod hartalldi ga- 
Uabton Eheliebsten | Fit. Fr. Johanna Maria einer gebohrnen Lefflerin, | welche von 
geehrten Priester Eltern, nchmlioh Tit Hrn. M. Paul I^efflern, gewesen Pfarrerrn im | 
anfaug su Uohen < Priefsnitz, naubliero zu ßeinhardtsdorff d. 7. 8ept. Aö. 1723 daselbst 
mit iintan gaaelatan Teijnügt Tarahltakt f d. 8. Jvl. 1794 mit einam Sobn Gaorga 
Gottlob ins Wochenbett kam. d« 14. hujus seelig entschlieff alt 24. Jahr, weniger 
4* Moo. n. 6. Tage akc, errichtet von betrübten Wittbor M. Qeorga Barthold p, I. Diae, 

Sobstit allhier in Prlefünitz. 

Kartusche bez. Leichen I text. I Job. XIX 25. 26. 27. 

In der Thormballe an der Südseite anfgesteltt. 

Bildniss des M. Christian Bichter. t 1728. Brnstbild. 
Anf Leinwand, in Gel, 60 : 78 em messend. 

Botbbraaner Grundton. Der Geistliche mit bartlosem Gesicht und schwarzer 
Kappe auf dem Kopie. Die Hiode halten eine Sehrifttafel, bes.: - 

Ha Ciiriato Roboranta | haba ndeh Oott | ZZT Jalir ala Diaeipofau in and anf | Sehulen 

bis 1670 I XXY Jar ala Canditatus privatim bis 1695 XXV Jnr, als Ordinatus im H. 
Predigt I Ambte bis 1720 i naf der miiii und trübseligen Welt durch böse und gute 
gerächte | gewaltet, und bey Welchen ich gcwcse. | mir gonügon lafsen. Philip. 4. VII. 
aaq. Caotabo tt Benadieam Domino Donec Vivam. P. 146. Z. 

Unten am Bahmen bei.: 

If. Chriatianus Richter Paufsdorffonsis/Natas j Aö. Christi 1645. d. 12. Decemb. Donatua 

Aö. 172Ö. d. I 3. April | Atatis HJ. Jnbr. 16. Wochen 1. Tag. 

Schwächeres Bild, stark beschädio:t, in Zeiclmang und Farbe theils an- 
kenntlich, nördlich in der Thurrahalle aufgehangen. 

Denkmal, in Gestalt einer rechteckigen Zinntafel, oben und unten zierliche 
durchbrochene Kococoforuien, 62 cni breit, 112 cni hoch. Bez.: 

Offenbar. Johan: am XIV. Cap: t. 16. Selig sind die Todten, die in dem Herrn sterben 
Ton nnn an: | Ja der Qeist aprii&t, dab aia mban Ton ibrar Arbeit, Dann | Oure Warka 

folf^en ihnen nach. 

In dieses Erb'Begraebni.*!, welches 1698 auf hohe erlang | te und 1746 erneuerte Con- 
cefsio. von weyl. Herrn Vuleutin Fischern, datiiali | geu Koenig. Pohl, und Churfürst. 
SaacUil. Varwaltar auf dem Cammer Ontbe | Oorbita arbaaet vnd 1777 Ton desaan 
Familie renoviret worden hat man nach { folgende in Gott selig entschlafene Personen 
bia an einer froelicben Auferste ) bang an einer sanften Ruhestätte göbraebt, ala: | 
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1. Gottfried Carl ein Soehnlein, obgednchten Herrn Valentin Fischers starb i 169&. 
d. 4. (kl aaiiiM Altera 1. Jahr weniger 8. Wochen und 5. Tage. 

5. Jobann Enwt «in Soelwlein «ben deJMbM, stall) 1696. d. 8. od; Mine« { Alten 

15. Tilge und 21. Standen. 

3. Fr. Eva Elisabetb Fischerin, gebohrno Vollhardtin, ans Dresden, mehr | erwehnten 

Herrn Valentin Fischerä Fr. Eheliebste, starb 1698 d. 1. Oct | Ihres Alters 4Ü. Jahr 
29. Wochen nnd 5. Tage. 

4. Johanna Magdalena iSophia, ein Töehterlein Herrn Johann George Müllers | 

Koenigl: Pohl, und Churfiirstl: Saeehrs. Phasftoaieisters m Ostim starb 170i. d. 
SS. Oct. seines Alters lü. Tage. 

6. Herrn Johann George Müller, Koenigl. Pohl, und Churfurstl. Saechsischcr Phasan- 

m^ter an Ostra starb 1714. d. 10. Nov. s^nes Alters 44. Jahr nnd 6. Tag«. 

6. Fr. JohaHa Eleonora KQhnin Herrn M. Carl Heinrich Kühns Pasioris in Brie | 

snits Fr. Eheliebste, starb 1726. d. 6. Hart. Iferes Altera 41. Jahr. (i. Moa. und 
3. Tage. 

7. Herr Valentin Piseher, Komiigl. Pohl, nnd ChnrfllnlL Saeehs. | AmtaTorwaltar, 

Stifter dieses Erb « BegraeboifiM«, wurde gtlxAren | in Dohna d. 89. Sept. 1649. 

starb zu Dresden d '22. Nov. 1731. seines | Alters 82. Jahr und 2 Monnthe. 

8. Herr George Willhelm Müller, Koenig. Pohl, und Churfürstlich 1 Saechsischer 

Stattschreiber in Dresden ward gebohren in Ostra d. 24. Jan. | 1712. Starb, d. 
10. Febr. 1781. Seines Alters 79. Jahr 1. Honath weniger 1. Tag. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtmarke, nebenjitehender Harke and 
einer solchen mit der Bezeichnung des 0. Q. Goebel, Dresden. 

Im ümergeschoss der Gorbitser Halle westlich an der Wand 
befesligtb 

Bildniss des M. Karl Heinrich Kahn, f ^740. 

Auf Leinwand, in Oel, 60 : 78 cm messend. Brustbild, OTalfOrmig. 
Ein volles, bartloses Gesicht, kleine Halsbinde mit weisser, welliger Perflcke. 
In der linken Hand ein Buch. Auf dem Rahmen rechts nnten bea.: 

Geb. in Osterwitz am 6. Feb. 1672. 
Unks bez. starb am 13. Nov. 1740. 

Unten dazwischen bez. Mag: Karl Heinrich Kühn Pastor alhier in rriefsnitz. 

Besser durchgeführtes Bild auf rothbrannem Grondton. 

In der Thurmhalle östlich aufgehangen. 

Bildniss des H. George Barthold, f l'?^^. 

Brustbild, oval begrenzt, mit zierlichem Bococorabmen, sMtlieh nnd nnten 
Kartuschen mit Inschrift. Das Ganze 88 : 110 cm messend, auf Leinwand in 
Oel gemalt. 

Auf rothbrannem Grundton. Ein rothes, frisches, ausdrucksvolles Gesicht, 
bartlos, mit weisser, gelockter Perücke. Ueber dem schwarzen Tnlar eine Hals- 
binde. In der linken Hand ein Buch. Links auf einem Tische ein kleines Grucifiz« 

Die rechte Kartusche bez. geboiiK u | rhu 15 Januar^ 1688. 

Die linke V)ez. gestorben | den 29 Marty 1757. 

Die untere bez.: 

Magister Georgu Barthold Diaconus und Pastur in Bricfsnitz [ alt G9. Jahr 2. Mon. 2. Tage. 

Besser dnrehgefllhrt, die Farben sind theilweise schadhaft. 
In der Thurmvorhalle Ostlich aufgehangen. 

Bildniss des M. Johann Salomon Herold, f ^795. Brustbild. 
In Oel, auf Leinwand, 65 : 82 cm messend, mit einem geiUligen Empire- 
rahmen begrenzt. 
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Der Geistliche in dunklem Talar hat ein aufgeschlagenes Buch vor sich 
liegen. Die graue anliegende Perücke ist leicht gewellt. Das bartlose, ernste, 
ausdrucksvolle Gesicht in einem warmen braunen Tone sorgfaltig durchgeführt. 
Unten bez.: 

Herr Mag': Johann Salomon Herold | gebohr. d. 9. Octbr, 1718 ward 1757 Diacon. v. 
1760 Pastor | allbier, starb d. 30. Apr. 1795 in einem Ruhmvollen Alter von | 76. Jahr 

6. Monath t. 3. Worhen. 

Das Bild gehört zu den besseren 
Arbeiten. In Brusthöhe durch ein Loch 
beschädigt. 

In der Thurrahalle südlich auf- 
gehangen. 

Bildnisa des M. J. G. Roch. 

Brustbild, auf Leinwand, in Oel, 
70 ; 90 cm messend. 

Ein bartloses Gesicht in kräftigem 
rothbraunem Ton, auf dem Kopfe eine 
weisse Perücke. Der Talar von schwarz- 
blauer Farbe. Der Verstorbene hat die 
Hände gefaltet und betet aus einem 
vor ihm aufgeschlagenen Buche. Der 
Hintergrund in graubraunem Tone. 
Unten bez : 

M. J. G. Roch ward. Diakon. 1782 u. 
Tnstor 1795, 

Gut erhalten, bis auf die theil- 
weise rissige Farbe. 

In der Thurmvorhaile an der Süd- 
seite aufgehangen. 

Bildniss des Diakonus Georg 
Vogler, t 1782. Brustbild. 

Auf Leinwand, in Oel, 55:64 cm 
messend. 

Ein barlloses Gesicht mit weisser 
Perücke, kleine Halsbinde und schwar- 
zer Talar. Die rechte Hand hält ein Buch. Unklar unten bez. 

Das Ganze eine bescheidene Arbeit. 

An der Westseite in der Thurmhalle aufgehangen. 

Bildniss wahrscheinlich des Diakonus August Theodor Lingke. 
Auf Leinwand, in Oel, 71 : 94 cm. Brustbild, in ovaler Umrahmung. 

Schwarzes langes Kopfhaar, bis zur Schulter herunterfallend, ein bartloses, 
volles, gesundes Gesicht, über dem schwarzen Talar eine kleine Halsbinde. Die 
linke Hand hält ein geschlossenes Buch. 

Das Bild gehört wohl schon dem Anfange des 19. Jahrhunderts an: Lingke 
verliess 1817 Briessnitz. Die Farben sind theilweise zurückgegangen. 

An der Westseile in der Thurmhalle aufgehangen. 

XXIV, s 




P'ig. 18. nriossiiiiz, Orabkrou?.. 



Georg Vogler, 



« 
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Dresden -Altstadt (Land), Briessaitz. 



Grabkreuz (Fig. 13) in Schmiedeeisen mit zwei herzförmigen Schildern, 
das obere in doppelter Umrahmung, das untere mit durch eine ThQre verschliess- 
barem Kasten für die Inschrift. 



Das Dorf. 

Im Grandstücke Meissnerstrasse Nr. 14 ein grosser parkartiger, theilweise 
noch in französischer Art angelegter Garten. An dem steil abfallenden Abhänge 




Fij{. 14. Urii-ssnit/, MvissiiorHlraxsti Nr. 14- 



nach der Elbe zu eine Grotte. Die jetzt zweigeschossige Anlage dürfte bei 
dem Bahnbaue das unterste Stock verloren haben. Das Erdgeschoss in der Grund- 
form ein Rundtempel, 8,6 o m im Durchmesser, auf zehn schweren, 70cm starken 
gequaderten dorischen Säulen ohne Fussgesims, oben ein Fries mit leichtem Ge- 
sims. Eine Flachkuppel mit vorstehender Gurtung schliesst das Ganze ab. Die 
Bemalung derselben ist neu. 

Die hinteren fünf Zwischenräume der Säulen sind durch Einbauten gefüllt; 
je eine rechteckige Thüre, darüber ein leichtes Gesims und oben eine kreis- 
förmige Oefinung in jedem Zwischenräume. 
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Die Treppe fthrt an der inneron Seite hinter düi Sftalen herunter. Die Ge- 
sehosshohe betrigt bei 84 Stnfen und etwa 17 em Steigung gegen 5,t» m. 

Im Obergesebom ist nnr die hintere H&lfte fiberbant und niecheoartig halb> 
kreisiUrmig auBgebildet, an drei Seiten Thttren, die vordere Stirnseite mit breiter 
halbkreisförmiger Oefihung. Darfiber ein emfaehes Gesims mit Gitter. Das letztere 
begrenzt die oberste Terrasse, die mit dem Park direet in Verbindung steht. 

Die Anlage mit ihren strengen Formen ist wohl am 1800 für den Gabinets- 
minister Grafen Detlev von Einsiedel (f 1861) erbaat worden (vergl. Heft XXV, 
S. 47). Die ursprQngliehe Gestalt (Fig. 14) hat doreh den Baa der am Fasse, 
der Maner hinführenden Eisenbahn sehr gelitten. 

Dorfstrasse Nr. 9. Bondbogenthor, an den Eftmpfem vorstehende Steine, 
der Sehlnssstein mit einer Krone. Dasu bez. 

1783. 

Dorfstrasse Nr. 4. Eine regelmässige, rechteckige Anlage von hohem 
mslerisehen Beize. In der Mitte die DnrdiAhrt mit BondbogenOffirang. Ueber 
derselben in der ganzen Tiefe des Gebftndes ein AofbaQi zweigeschossig, 
mit geschweiftem Dachabsehlasse und kr&ftiger Sehomsteinaofmanerung in der 
Mitte. Die Seitenflflgel, nur zweigeschossig, bieten nichts Beaehtenswerthes; sie 
sind im Obergeschoss nach der Hofteite theilweise in Fachwerk erbant 

Am Seitengebftode in der Brüstungshöhe des Obergeschosses sind zwei 
Tafeln, wohl von Sandstein, zwischen das Fach werk eingesetzt. Die linke bez.: 

Gott erhalte Fried und Ruh, 
gieb uns deinen Seegen darza 
Und dnnii deinen Schote nnd Gfito 
Un» Tor Unglfiek «tote behüte 
Job. Gemrt Rudolph 1769. S. Beiohe 1887. ' 

Die rechte bez.: 

Wae Ano 1769 d. 26. Febr. d. (G)lQth in Asche verbrant 
Siebst Da mein Leser hier, in einen neuen Stand. 
Es weis des hOehsten Hand, vni alMrmal in stnfen. 
Doeh weis lie soin AnIbM auch wieder Rath zu schaffen. 

Joh. Georg Rudolph. 
Gotth. Reiche. 18ö7. 



Burgk. 

ßittergut, 7,6 km von Dresden. 

Von einem Brande, der den alten Herrensitz zerstörte, berichtet eine Tn- 

schrifttafel in Sandstein, l,8o m breit, 73 cm hoch, die Inschrift von Palm- 

Kweigen umgeben. Bez.: 

Allhier hat ein WohnhanTa gestanden so | den 36. Jnnij 1707 durch ünvonkhtigkeit 
nebst allen in | liegenden Hoffgebiuden glntelieh abgebrand, es iat aber dnteh | 

Gotti M Scef^i'ii dir g( <,'i iiül)erlig("n«l(' Sc'lifiiic imcli selbigea Jahr, das Vidi | liaufs 
das Jahr daraiiiV 17(1'^ mul liii .scs (>i>l>äude 1709 tiiedcr crbaueJ | worden durch 
Herrn Caspar Heinrich von Zcutzschcn auf Burgk Hr. Königl. | Maiiit. in Puhion 
und Chnrfarstl. Durehi. sn Sachrsen wie aueh 8r. HoehfBrsti. | Durehi. Hertaog 
Moritz Wilhelm au Saeliscn-Zt ifz bcstaltcr Ainbts Haupt mann zu 'r;mt< ubiirgk 
und Captain Lieutenant bei «Icm u lilttcr | Pferden. Gott l>ehUtte solches in Zukunfft 

vor dergleichen | und andere Uugelück. 

i* 
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Daa HerroiihMs und die ftnetoBseiideii BaoUehkeiten sdMiiien «m 1800 einen 
ernenten ümban erfahren sii haben, ein Stall entstand laot Inschrift 1868. 

Anf der Oartenmaoer und im Qarten stehen 18 Einderstatoen in Sand- 
stein, 90—180 cm hochf die wohl von anderen Bauten hierher gebracht worden. 
Ein Thdl scheint freilich nm 1710 entstanden zu sein, so die 4 derben Potten 

im Garten, ein Zecher, ein schlafender Schnitter, ein Hidchen (?) mit dem Grab- 
scheit, ein weinender bekleideter Junge, der aaf Dornen zu sitaoi scheint Sie 

gehören unverkennbar der Kandier 'sehen Schule an. Andere, so namentlich 
vier auf der Mauer neben dem Einfahrtsthor gehören der Richtung Knöfflers 
an und dürften erst um 1760 entstanden sein: ein mit lebhafter Bewegung nach 
links mit dem Fernrohr nach oben Schauender; einer auf einem Postament mit 
darüber gelegtem Teppich; einer mit der Weltkugel, ein in auf die linken 
Schenkel gestemmtem Buche Lesender. 

Ein merkwürdiges Werk etwa Schwanthaler'scher Richtung ist die über- 
iebensgrosse Gruppe eines Spielmanns und des ihn mit in den Hut gestreutem 
Geld verführenden Gnomen, anscheinend in Zink in kleinen Platten gegossen. 
Die weit klaffenden Fugen sind verstrichen. Bez. M. Araold fec. A. Bicrliug fud. 
. Um 1840 (?). 

üeber der Thür zum Bureauflügel die Figur eines Bergmannes, in Sand- 
stein, ca. 1 m hoch. Auf dem Schild zwei Schlegel und D. G. Sehr beschädigt. 
Wohl n. Jahrh. 

Das Innere des Schlosses war mir nicht zugänglich. 



CkMBChütB. 

Dorf, 4,8 km südwestlich von Dresden. 

General Friedrich August Reichsgraf von Kosel kaufte zar Anlegung eines 
Bergwerkes 1767 ein Grundstück. Auf diesem wurde ein Stollen auf Kupfer- 
gewinnung angelegt und ein Hulhaus erbaut. Jedoch verlohnte sich der Berg- 
bau nicht. An dieser Stelle entstand das sogenannte 

Bergschlösschen (Coselschlösschen). Es liegt oberhalb der Eisenbahn- 
haltestelle Plauen in dem schmalen Seitenthale des Plauenschen Grundes und ist 
ein dreigeschossiger Bau von fast quadratischer Grundform, mit an den Ecken 
stark abgerundetem Vorbau an der Front. Die Architektur ist einfach in Putz 
hergestellt, meist durch Lisenen und einfache Gewände und Gesimse, wechselnde 
Fensterfornieu beleben den sehr malerischen Bau. Das Dachgeschoss ist leider 
seit einigen Jahren zu Wohnzwecken gänzlich umgeändert worden, wobei man 
auch das Dach des Vorbaues entfernte nmd ^ne Plattform anlegte. Aeltere Stiche 
zeigen noch den alten Zastand mit einem allseitig abgewalmten Ziegeidaehe. 

Im Innern an der vorderen Seite geräumige Zimmer, rückwärts das Treppen- 
haus. 

Die Anlage dürfte dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts angehören. 



Digitized by Google 



Cossebaude, Die Kiiohe. 



21 



Cossebaude. 

Dorf, 9,8 km nordwestlich von Dresden. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Der Ort wird bereits 1301 genannt und zwar stand er in engen Beziehungen 
zum Domstift Meissen. 1325 stellte Bischof Johann hier eine Urkunde aus. 




FiK. 15 II. IG. <'usscljnuil<>, Kapullp. Cirundriss des Erd- uid cnlcn Obcrgtstchossea. 



1498 wurden der Kapelle zu Cossebaude ein Beneficium ausgesetzt, wozq 
das Domcapitel seine Zustimmung gab. Es ist dies meines Wissens die erste 
urkundliche Erwähnung dieser Kapelle. 




Fig. 17 II. 18. rossebatidc, Kapelle. Aiisiefat und SJcbnitt a. b. 

Der Grundriss der jetzigen Anlage (Fig. 15, 16, 17, 18) giebi Aufschluss 
über den alten eigentlichen Kapellenbau: Er ist ein bescheidenes Rechteck, von 
dem nordöstlich durch einen spitzbogigen Triumphbogen ein schmaler Theil ab- 
getrennt wurde; dieser ist mit einfacher Kreuzkappe eingewölbt. Das nordöstliche 
Fenster ist im oberen Theile noch alt, rechteckig und mit breiter Fase versehen. 



22 Dindvi-AUitadt (SaaS), OmliMdtt Die Bzekt. 



Schon die alte Anlage rnnss sweigeadiosBig gewesen sein; die starken 
Maoern im ersten Obergesch oss, ein weiteres noch erhaltenes Fenstor, anch nord- 
östlich gelegen, mit Sitzbänken in der tiefen Leibong and eine gerade abge- 
faste Thüre deuten darauf hin. 

Die arkadenartigen Anbauten südöstlich und südwestlich im Erdgeschoss, 
sowie das zweite und dritte Obergeschoss gehören wohl dem 18. Jahrhundert an. 
Letzlere sind in Fach werk mit Lehm- und Ziegelausfüllung hergestellt. Nordöstlich 
ein zweigeschossiger Erkerausbau. Ais Glockenträger dient die Auskragung in 
der Höhe des ersten Stockwerkes. 

Bas Innere des Obergesehosses ist sehr heaeheiden; im miten Stock, der 
jetzt anm Gottesdienste ?erwendet wird, eine horizontale Decke mit Stnekleisten 
ond Hohlkehle. Femer erhielt sieh je eine sugemanerte, emfoch profilirte' 
Eaminnmrahmimg, oben mit horizontalem Gesims, das durch eine starke Kehle 
vorgezogen wird. 

Im ersten Obergeschoss des nordöstlichen Traumes erhielt sich an der Decke 
der offene Eauchfang. Die freistehenden Flächen sind abgewalmt. 

Der Schornstein, im Dachgeschosfe nach der Mitte geschleift, wurde durch den 
vorderen Firslpunkt geführt; ein Binder mit Mittelsäule steht direkt daran. 
Grat- und Zwischensparren ruhen auf ihr. Ein Firstrahmen fehlt, der Dreiecks- 
verband ist ziemlich mangelhaft. 

1902 wurde leider das Erdgeschoss als Gemeindesitzungssaal umgebaut. 
Die Fenster wurden Tcrgrössert und das Innere „freondlidi" gemacht 

Das Kellergeschoss besteht ans mehreren in der Tonne gewölbten Bftamen, 
die Ton Sfidwesten zngSngig sind. 

Das Grnndstack ist mit einer hohen Hauer umgeben. Der Zugang er- 
folgt westlich aber eine zweiarmige Freitreppe. Der Höhenunterschied mit 
der Thalstrasse betrBgt etwa 4 m. Nordöstlich in der Mauer eine einfache Spitz- 
bogenthüre. 

Altaraufbau, von Holz, bemalt, sehr bescheiden. Eine dorische ver- 
kröpfte Pilasterstellung mit kräftigem Gebälk und geschweifter Verdachung. 
Zwischen den Pilastern aufgemalt in Oel auf Leinwand: Christus betet in Geth- 
semane, 63 : 95 cm messend. Im Vordergrunde die schlafenden Jünger, darüber 
kniet Christus betend, das Haupt ist nach oben rechts gerichtet, wo ein Engel 
mit einem Kreuze in Wolken sichtbar ist. 

Handwerkliehe, skizzenhafte, theils bis zur Unkenntlichkeit flbermalte Arbeit. 

Kanzel, durch wenige Stufen Ober dem Fossboden erhöht, die einfache 
Brfistnng wird durch ein krftftiges Fuss- und Eopfgesims begrenzt. In den 
Formen des 18. Jahrh. 

Eine Glocke, 26 cm hoch, 35 cm weit im unteren Durchmesser, am Halse 
Bankengeh&nge in Empireformen, darüber auf der einen Seite die Inschrift: 

1820 . mich . gosa . Frid. Foerstter. 

Die andere Seile war mir unzugänglich. Die Glocke hängt unter dem rechteckigen 
Vorbau nordöstlich. 

Kirehenger äthe. 

Abendmahlkelch, Silber, von einfacher Form. 170 mm Fiissvveite, 245 mm 
hoch. Acbtseitiger Fuss mit Stiel. Bunder Knauf, eierstabiormig gegliedert. Die 
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Coppa wie aooh der Keleh ist nea venilbert worden. Aaf ^ , 
der Fusspla(te Dretdner Beschao und beiatebende Marke. (0 Q2l 

Den Formen nach wohl om 1690 entstanden. 

Äbendmahlkanne, Zinn, 16 cm Fussweite, 23 cm hoch mit dem Deciiel. 
Einfache cyliodriscbe Form, vertikaler Henkel und überhöhter Deckel nebst Aus- 
gussansats. Auf dem Ded^el bez. CappeU« in Coiebsnd«. 1381. Die am oberen 
Theile dea Henkels sitzenden Harken sind abgearbeitet 

Tanfacbaaaei, Zinn, 315 mm im Durchmesser, einfach, schQsseHörmig. 
Am Bande bes. im 

Ungern arkt. 

Sanduhr, viertheilig, an einem geschweift ausgeschnittenen Brette. Das- 
selbe am unteren Theile bunt bemalt mit Mohnblumen. Eine derbe Arbeit wohl 
der zweiten Hftlfte des 17. Jahrb. üeber der Kanzel angebracht 

Crucifixus, in Holz geschnitzt, an einfachem schwarzen Hoiziireuze, mit 
Gonsole unten. Das Ganze 85 cm, die Figur 28 cm hoch. Der Gekreuzigte hat 
das ungekrönte Haupt nacb rechts oben gewendet, die Ffisse liegen anfeinem 
Untersatze nebeneinaDder. Der Körper bftngt tief and ist in den einzelnen Theilen 
gut proportioniirt Oben 1ms. i.k.b.l 

Leider sind die Feinheiten der tocbtigeo Arbeit durch starke Anstriche sehr 
beeintrichtigt Die linke Hand ist aogebrocben. Die Gebeine auf der Console 
fehlen. Jetzt in dem Hohlräume dea Allars gelegen. 

Weiterer Besitz. 

Zwei Stuhle mit gepresster Lederlehne, in der Mitte das Kurwappen mit 
den Buchstaben: j. c. hm. e. h. Darunter nach zwei Seiten aufgepresst ein Ge- 
schütz mit einem Manne dazu in der Tracht der Moritzburger Jäger. In der 
Mitte ein Pulverfass, seillieh Munition. Auf den Sitzen kräftige Biumen und 
Banken, tbeils in quadratischer Umrahmung. Wohl um 1750. 

Jetzt im Betsaale der Kapelle. 

Eeste eines Empireofens, aus Thon mit weisser Glasur, 155 cm hoch, 
65 : 39 cm breit. Es erhielt sich der obere Theil; rechteckic^e Grandform, nach 
unten zu breiter werdend. An den Langseiten eine im Rundbogen geschlossene 
Oeffnung mit Schlussstein und Blumen. Seillich der Oeffnungen und an den 
Schmalseiten sind vertikal stehende Bliiller, dazwischen Blüthen an langen 
Stengeln in scheraatischer Art angebraohl. 

Ueber dem Unterbau ein schlanker Aufsatz, dessen Sehmalseiten als der 
untere Theil einer Halbsäule mit einlacher Basis ausgebildet sind. An den Lang- 
seiten in rechteckigem Felde gleichmässiges khissicislisches Ornament, von einem 
Gelüss in der Mitte sieh entwickelnd. Ein Gesims mit Flachkuppel und zer- 
störtem Aufsatz schliesst das Ganze ab. 

Der Ofen stand auf vier Klauenfüssen; zwei sind schon andervyeitig verwendet. 

Die Reste liegen im Dachboden, theihveise stark beschädigt 

Zwei Holztafeln siehe oben unter Briessnitz, Seite 9. 
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DmdMi -Allstadt (JMi), CosMbMid«. Dwbra. 



Das Dorf. 

Thalstrasse Nr. 9, die alte Schule, jetzt Gemeindeamt. In der Mitte der 
hinteren Langseite über der Thüre eine rechteckige Tafel von Sandstein einge- 
maaert, in Eiupireformen einfach durchgebildet, oben in der Mitte drei Schleifen, 
seitlich entwickeln sich Gehänge daraus. Bes.: 

Dem UBtenicht Ein« daakbarea Jugrad gewidmet, ao. 1806. 

Am Gnomensteg auf der linken Seile in der Weinbergsmaner eine Bond- 
bogen thüre, oben gerade abgeschlossen, mit Paltdaeh. üeber dem Bogen die 
Zahl 1742 mit den swei Eorsehwertern. 

Braoereigat, Haoptstrasse Nr. 1. Das stattliche Wohngebände der schon 
1578 erwähnten Biaoerei liegt längs der Strasse nnd dttrfte in seiner Grund- 
anlage dem 16. Jahrhundert angeboren. Bin Rechteck mit nordostlichem 

Vorbau. Das Ganze zweigeschossig. Die nördliche Schmalseite und der Vorbau mit 
einfachen steilen GiebelabschlOssen, das Hauptgesims, kräftiger Viertelstab zwischen 
Plättchen, sind schlicht aosgebildet- Im oberen Theile kleine runde abgefaste 

OeflFnungen. An der Strassenseite erhielten sich im Erdgeschoss zwei sehr stark 
abgefaste Fensteriimrahmungen von bescheidener Abmessung. An der Hofseite 
eine abgefaste Rundbogenlhür. Der nordösliiche Theil mit dem Vorbau ist in 
drei Jochen eingewölbt, einfache quadratische Kreuzgewölbe auf Pfeilern mit 
abgeschrägten Ecken. Im Obergesehoss nordöstlich ein Raum mit zwei solchen 
Kappen. Die Umfassungsmauern sind theilweise im oberen Theile durch vor- 
gemauerte Bögen zwischen einfachen Consolen verstärkt. Südlich im Erdgeschoss 
eine yermanerte kräftig profilirte Holzsäule, die sichtbaren Balken einfach ab- 
geschrägt. Das Obergesdioss darfiber ist in Faehwerk auegefährt, der sfldliebe 
Giebel mit Brettverschlag. 

Ob die Strebepfeiler an der nördlichen Schmalseite und am Yorban zar 
orsprOngliehen Anlage gehören, ist mit Sieherheit nicht zu erkennen. 

Am sfidliehen Stallgebäude eine Stiehbogenthflre mit Schlussstein und krftf- 
tjger Umrahmung, der erstere unter einer Krone bez. j. h. h. 1790. 

Nordwestlich an der Strasse mit dem Wohngebäude verbunden ein Bond- 
bogen thor als Zufahrt, oben mit kräftigem Gesims, üeber dessen linker Ecke 
ist im Gebäude ein Belief eingemauert, in Sandstein, bemalt, einen lebena- 
grossen schwarzen Büren darstellend. Das Maul ist geOffhet, die rothe Zunge 
sichtbar. £r bewegt sieh scheinbar langsam fort. 



Deuben. 

Dorf, 10,1 km sfldsildwestlich von Dresden. 

Orucifixus, Messing, versilbert. Die Figur 17 cni hoch, an einem 82 cm 
hohen, erneuerten Kreuze, mit altem geschweiften Postament und durchbrochenen 
Besehlägen. 

Eine geringere Arbeit, scheinbar zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, die 
1896 vom Geistlichen Hause aus Dresden flberwiesen wurde. 
Jetzt im katholischen BetsaaL 
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Döhlen. 

Kirchdorf, 9,s km südwestlich von Dresden. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Die Kirche wurde 1881/82 von Architekt Möckel erbaut, wobei der alte 
Thurm bis zur Höhe des Glockenstuhles verwendet, jedoch architektonisch um- 
gestaltet wurde. Ein Lageplan in den Acten der Königl. Amtshauptmannschaft 
giebt Aufschluss über Grundform und Lage der alten und neuen Kirche. 

Die alte Kirche war von regelmässiger Form, östlich in drei Seiten aus dem 
Achteck geschlossen und mit Strebepfeilern versehen. Der südwestliche Theil 
stand mit den Gebäuden des Kammergutes in Ver- 
bindung. Der Thurm war nordöstlich, also seit- 
lich, an den Chor angebaut. 

Bei dem Neubau wurde die Kirche nach Nor- 
den verschoben, der Chor westlich gelegt, so dass 
sich das Schiff von Westen nach Osten erstreckt, 
mit dem Hauptzugang im Osten. 

Das Aeussere des alten Baues ist aus alten 
Abbildungen und in Sachsens Kirchengalerie, Bd. 1, 
zu erkennen. Die Chorfenster hatten Spitzbogen. 
Der quadratische Thurm nahm etwa in Dachfirst- 
höhe für ein Geschoss achtseitige Grundform an. 
Eine glockenartige Haube mit Laterne schloss ihn 
ab. Die Formen der Anbauten an der Nordseite, 
wie Fenster und Thüren weisen auf das 18. Jahr- 
hunderl, die ßeste des leider beim Neubau zer- 
schlagenen alten Kirchthores auf einen grösseren 
Umbau im Jahre 1588. 

Beste des alten Kirchthores, Sandstein, 155 cm breit, 145 cm hoch, 
und zwar eine Tafel mit seitlich zwei beflügelten Kindengeln, die zwei Wappen 
halten, rechts das der Grensing, links der Schönberg, im Fries entsprechend bez.: 
H. D. V. G., mit Bezug auf Johann Dippold von Grensing, und a. v. 8., mit Be- 
zug auf Anna von Grensing geborne von Schönberg. Darüber eine Spitzverdach- 
ung mit dem segnenden Gottvater, der in der Linken die Weltkugel trägt. Die 
erhobene Bechte ist abgeschlagen. 

Dazu gehörig eine von Rollwerk umgebene Inschrifttafel, Sandstein, 67 cm 
hoch, 118 cm breit, bez.: 

als man hat zalt fviifi'zehenhvnilert ibar | acht vnd achzigk dio iharzal war j alda ist 
dieses gottes hara | sampt dem thrrm gar gebavet bys \ da hat man gleich zvm colla- 
tom I den gcstrengeu viid wolgeborn | hans tippolt von grensingk genant | ehrliebea- 
den gar wol beknat | sein weih his anoa von schonbergk | geborn avs dem havs rens- 
bcrgk I der pfnr best baltel kriitzelmau | deo dv vorvber gebest albier | vnd solches 

list bit got vor sie. 

Jetzt unter der südöstlichen Treppe der neuen Kirche gelegen. 
Taufstein (Fig. 19), Sandstein, 1 m hoch, ein kräftig profilirter runder 
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FmB, darflber der naefa unten rerjQngte Stiel mit weit einladender eylindriBelier, 
75 em brdter Goppe. Am Stiel plastische Fraehtgebänge, am unteren Theüe die 
Wappen derer von Grensiog, Fflngk» SehOnfeld und BehOnbei!;. Am oberen Theik 
vier reehteekige, Ton Bollwerk bei^enzte, Ton Knaben gehaltene Tafehi. Diem 
tragen Inschriften, und zwar die Bibtlapraehe: MatthSi 19. 14, HatthÜ 8. 16, 
Mattbäi 28. 19 and Börner 6. 3, 4. 

Der Stein ist gut erhalten. Etwa Ton 1680. 

Jetzt im aadOatUehen Yonranme. 





Kirchengeritbe. 

Abendmahlkelcb, Silber, unvergoldet, 26cmhoeh, 16 cm Fussweite. Mit 
mndem Fosse, birnenförmigem Knauf und weiter Guppa. Unbezeichnet. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau, der Jahresmarke E und ^ 
dem nebenstehenden Zeichen eines um 1660 thätigen Meieters. 

Patene, Silber, vergoldet, 148 mm Durchmesser. 

Vergl. Bosenberg a. a. 0. Nr. 627. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau, der Jahresmarke B 
und nebenstehendem Zeichen. 

Yortragkreuz, Schmiedeeisen. Einfacher, in der 
üblichen Art durchbrochen, alte Bemalung noch sichtbar. 
Beiderseitig ein wenig geschickt gestalteter Gekreuzigter, aos Biel Anf einem 
geschweiften Plattehen bez.: 

Gott cn EhMo d«r kinhCirt rar | tfarte George Wm \ «Uen folm SISeh | Mkn 

daedmio. 1S76. 

Auf der anderen Seite bez.: 

Ee lei ferne yon mir | itihmeD den »llein Tom | creuts ousors bcrru | iesa cbristi durch | 

welelwii mir | die weit gecfcieiuigt iat 

Anf dem Boden der Pfarre. 

Zwei Aimosenschttsseln, Zinn, 157 mm Durchmesser. Bez.: 
« die Almof ensedbe hat Teiehrt Meieter Gottfried Schir | Hfiller st Denben 1719 den 

St AprilU aaitio FIcbt. * 

Gemarkt mit einer Stadtmarke nnd nebenstehen- 
dem Meisterstempel. 

Abendmahlkelch, Silber, nnveigoldet, 284mm 
hoch, 127 mm Fussweite. Auf hohem säulenartigen 
Stiel eine glockenförmige Ciippa, um die sich eine 

gravirte Weinranke legt. Am Fusse klassisches Blattwerk. Bez. am Fussranda: 

Der Kirche sa Doehlen verehrt von der Berg 'Knappschaft la Fotscbeppel 

am XIV. Mart MDCCCVl. 

Im Fnsse gravirt: 

J. F. Stiller, Obtrr&ot. E. Pinkel, Schicbtm. C. O. Herklots, Oberst C. F. Sind, üntent 

n. Enapps. Vorst. J. O* Baeppen, Knapp», Vorat. 

Der Kelch ist in ziemlich nüchternen Empireformen gehalten. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau, der Jahresmarke B und einem 
Meisterzeichen darin: c. c. Schrödel. 

Vergl. Bosenberg a. a. 0. Nr. 642; dem Carl David Schroedel angehOrig, 
der seit 1762 thätig war. 
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Denkmäler. 

Die Denkmäler der Kirche sind zumeist in der 1899 auf Kosten Sr. Majestät 
des Kaisers Alexander III. von Russland und des Kammerbcrrn Freiherrn von 
Burgk erbauten Denkmalhalle aufgestellt worden. 

Vergl. Bericht der Königl. Coraraission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler, 
Thätigkeit 1898 und 1899, S. 32. 

Denkmal der Barbara Küchenmeister, f 1356 (Fig. 20). 

Sandstein, 77 : 134 cm messend. 

Eine schlichte rechteckige Platte mit kräftiger Umschrift in golhischen 




Fig. 'Äi. IWbleii, Denkmal der VtirbnRi KQebeniiiclsl< r. Fi;;. 21- Diukiual dt-r MarxArt-lbe vun tin-iisinK- 

Majuskeln. In der unteren Umrahmung ein flach ausgearbeitetes Kreuz. Am 
Rande bez.: 

t ANNO DM.CCCLVI" Ii AR BA U A . FI LI A CONKADI COCVINA 

Die Jahreszahl wurde früher fälschlich 1420 gelesen. 
Jetzt in der Denkmalhalle. 

Denkmal der Margarethe von Grensing, t ^531 (Fig. 21). 
Sandstein, 84 : 150 cm messend. 

Rechteckig, auf dem breiten Rande und der oberen Hälfte des Steines 
gothische Minuskelschrift. Im unteren Theiie in einem quadratischen Felde 
plastisch ein Lorbeerkranz von schematischer Durchführung, in diesem das 
Grensing'sche Wappen. Der untere Theil ist zerstört. Am Rande bez.: 

(Aü. 1531 am) dinatag . nach . georgi . ist . vorschidcn die errensame . (Margareta von) 
geburt . eine Orensing klostcr i jungfraw . sw . Seuse | litz . gewest . albie | her begraben . 

der I got genedig vnd barmherzig sei. 

Jetzt in der Denkmalhalle. 
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Denkmal des Hans Ton Orensing, t (^ig* 
Sandstein, 100 : 180 cm meseeiid. 

Der Yentorbene steht fast lebensgross in voller Bostnng Tor ims. Der 
Körper und das Hanpt sind naeb links gewendet, ein stattlieher Vollbart um- 
rahmt das Gesicht. Die linke Hand utnfasst das Sehwert. Zwischen den Beinen 
ein Helm mit Federboscb. Das Ganse eine bessere Arbeit. Am Sande bes.: 

Anno . If^HO den 11. deccnibris Hufom abeiit timb 10 hora ist dor edele gestrenge nnd 
ernfeiite Haas too Urensiogk uff Döhlen seligkiichen in got vorsohieden . dem got 

goad« . Irin alder 75 jar. 

Dazu folgende Wappen : oben rechts: 
von Orensing, links: ?cn Sehünfeld; onten 
rechts: ?on Oanits, links: Ton Zebmen (?). 

Im enteren Theile etwas schadhaft. 

Jetzt in der Denkmalhalle. 

Denkmal der FrauElisabeth von 
Grensing, f 1581. 

Sandstein, 95 cm breit, 180 cm hoch. 

Eine einfache rechteckige Platte mit 
der Verstorbenen, fast lebensgross, in ge- 
rader Stellang, schematiscb in der Ob- 
liehen Art dorchgefUurt. Vom Gesieht 
sind nur Angen- ond Nasenpartie frei. 
Unter einem langen Umhange liegen die 
gefalteten Hände hervor. An den vier 
Ecken je ein Wappen: oben links: von 
Grensing, oben rechts: von Schönfeld; 
unten links: von Canitz, unten rechts: von 
Zebmen. Am Kande die theilweise zer- 
störte Inschrift. Bez.: 

Anno 158(1) den (16. Julii) iiacb(mitt}age 
Tab 4 (h)ora iit die 6d«l« und Ti«I«br«ii« 
tagendsame fiwwe EUtabe)t von Grensinok 

(eine) geborno von (Schoenfeld) zv Hohen 
aelicklichen in got endtachlafen . der got 
gnade. 

Die Figur ist sehr verwittert und 
besehftdigt an dsn Hftnden, am Kopfe ond am unteren Theile. 
Jetzt in der Denkmalhalle. 

Denkmal des Josua von T heier, f 1590. 
Sandstein, 80 cm breit, 140 cm hoch. 

Eine rechteckige Platte, oben und unten lange schmale Tafeln mit der In- 
schrift, durch Kollwerk begrenzt, die obere von einer beflügelten Kindtii^ur gehalten. 
In einer rechteckigen Vertiefung der Verstorbene vor einem Gekreuzigten knieend, 
in der üblichen Tnicht, die Hände gefaltet. Rechts iiinter der Figur der Vorder- 
körper eines springenden Pferdes. Seitlich beiderseitig je zwei Wappen. Oben 
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rechts und unten links: der ?on Tbeler, Ton Kospoih; oben links: von Doeben, 
unten reehte: von Spiegel. Sehr sentOrte Insdirift. Bei.: 

Anno 1590 am *b«iidt inieh | mUs (ist in ehristo 8«%l'li<s1i entadilaffai Jona, Thder 

fdnei alten 5 Jahr . dem got gnade.) 

Theilweise beschädigt. 

Jetzt in der Denkmalhalle 

Denkmal der Margaretha von Theler, f 1598. 

Sandstein, 92 cm breit, 170 cm hoch. 

Die Verstorbene fast lebensgross, in 
langem glatten Mantel. Ein Kopfumhang 
lässt nur die Augen- und Mundpartie vom 
Gesicht frei. Die gefalteten Hände sind 
durch den etwas auseioanderstehendeu 
Mantel sichtbar. 

Sehematisehe Arbeit, mit folgenden 
Wappen: oben reehts: d. von Doeben, 
oben links: d. von Koepoth; unten rechts: 
d. von Staopitz, unten links: d. Ton Pflugk. 
Am Bande nur theilweise erkenntliche In- 
schrift Bez.: 

Aö. Dö. 1598. (de)n 20. Angu.st (ist im lierrn 
Jesus Christus) vorschieden die tugendsame 
Ifargietft T(h)elerin (der got eine fröhliche 
anfentehttog Torleibe.) 

Im unteren Theile gSnzlieh verpotst, 
von den Wappen ist nur noch die Helm- 
lier sichtbar. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal des Christoph von 
Zentsch, f 1603 (Fig. 23> 

Sandstein, 100 : 185 cm messend. 

Der Verstorbene steht fast lebensgross, 
in voller Rüstung, ein wenig nach links 

gewendet vor uns. Das Gesicht umrahmt Fig. 23. Döhlen, Denkmal des Christoph von Zeutsch. 

ein kurzgeschnittener Vollbart und starker 

Schnurrbart. Die linke Hand urafasst das Schwert, die rechte liegt an der Brust- 

Seite. Zwischen den Füssen liegt der Helm mit Federbusch. Bez.: 

Anno 1608 den 6. jamoaiü iwischen 8 und 9 vlir ronnittage der Edle gestrenge und 
Eli(TeaTette) Chiiatoffel von Zeutz. nf Burgk (in Christo ist seiidien) entiehlaffen - 
seines Alters (61 Jahr . dem Gott Genade.) 

Mit folgenden Wappen: rechts oben: der von Zeutsch, bez. D. v. Z., unten: 
der von Lüttichau, bez. d. v. l.; links oben: der Yon Alnbeck, bez. D. T. A, 
unten: der von Nitzschwitz, bez. n. v. x. 

Das Ganze eine bessere Arbeit, theilweise stark verwittert. 

Im Mittelbau das rechte Denkmal. 

Denkmal des Joseph Benno von Theier, f lölO. 
Sandstein, 92 cm breit, 170 cm hoch. 
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Bilie reehkeckige Platte mit dem fast lebensgrossen Belief. Die Gestalt io 
▼oller Baetong, ein wenig naeh links gewendet. Ein langer. Tollbart nmrahmt 
das Gesiebt, darunter eine grosse Halskraose. Das Hanpt ist entblössL An der 

linken Seite das Schwert. Der untere Tbeil ist gans zerstört, ebenso wie dii 
Inscbrifl am Bande. Die Hände sind abgescblagen. An deo Ecken folgende 
Wappen: oben rechts: von Tbeler, oben links: von Doeben; onten recbts: Ton 
Spiegel, unten links: von Schleinitz. 





Fig. 21. I>ühlen, Denkmnl der Aniui Maria von ZeuUcb. 



^4 P^£^ yj^^^^ 

!i Ä/L - . .. 

Fig. S£. Drnkinnl dt'N Joluinn IHppoUl von Ormfinf- 




Eine bessere, leider sehr zerstörte Arbeit mit guter Durebfllbrong der Einzel- 
heiten. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal der Anna Maria von Zeutsch, f 1618 (Fig. 24). 
Sandstein, 90 : 180 cm messend. 

Die Verstorbene steht fast lebensgross in voller Vorderansieht mit Kopfom- 
hüllung. Das lange Gewand ist scbematisch durehgeftbrt, oben sind nur die Binde 
frei, von denen die rechte ein Buch hält. Bez.: 

Nach rhrisfi im Kit.'?, jalirc den l.^. novembris i.>*t in Gott vor^diifilen die Edle ehren 
uod vieltugendsame Fraw Annii Maria von ZeutzHchin. ^^Sic war eine geborne von 

Kitzscbwitz) iu ihres alters 23 (Jabrc.) 
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BeehU oben das Wappen der von Zeatsch, rechts unten der von Alnbeck, 
bez. A. B.; links olran: toh Kitaehwits» bez. A.M.y.N., unten: Ton Sehnetz, bez. 
V. & Das Denkmal ist an mehreren Stellen besehidigl. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal des Johann Dippold von Orensing, f 1619 (Fig. 25). 
Sandstein, 100 : S15 em messend. Beehteekige Platte. 

In einer wenig yertieften BondbogenOSniing ste|it der Verstorbene üai lebens- 
gross, in Toller Bflstung. Der Kdrper ist nach links gewendet Das yoUs Qe- 
siefat mit Kinn- and Sehnnrrbsrt Die , _ 
linke Haod hftit das Sehwert, die reehte ^ 
liegt am Brostpanser. Vor dem linken 
Fusse der Helm mit Federboseh. DieFignr 
ist in den Verhältnissen weniger gelungen 
Auffallend ist die hohe linke Schalter. Am 
Bande bez.: 

Der edle Gestrenge und ehmvechste Jobann 
Dippelt Ton Grensingk auf Döhlen und Zaacke- 
raden wird felKM«ii anno VtN nmh Martini. 

ist solig in Herrn vorachieden sn Döhlen anno 
1619 den 10. aagusti des nachtes omb 10 ohr 
. dem (go)tt gnade. 

Dazu folgende Wappen: rechts oben 
der Sahra von Schlieben, unten der Martha 
von Zebmen; unten in der Mitte: Elsa 
Ton Canitz; links oben: Anna von Scbön- 
berg, unten: Elisabeth von Sehdnfeld; oben 
in der Mitte: Hans von Grensing. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal des Wolfgang Ulrieh 
▼on Theler, f 1620 (Fig. 26). 
Sandstein, 61 : 115 em messend. 

Bine rechteekige Platte daraaf in Be- 
lief lebensgross der Ysrstorbene in fast 
gerader Stellong, mit grosser Halskrsase. 
Die linke Hand hält eine Blume, die reehte 
ist in die Hüfte gestemmt. Kurze bausehige Hosen, Isnge Strfimpfe mit Sehnallen- 
sehuhen bedecken den Unterkörper. 

GefUIIige Arbeit, besser erhaltsn. Die zierliehen Benaissaneeformen theil- 
weise besch&digt. Bez.: 

Aiio 1620 Arn 29. iiovemb. bu abent nach 7 vhr zu Po (tachappel) iu gott selig vor- 
Bcliidcn Wulfgttugua ülricus Thcler (seines Alters 4 Jahr) wonigcr 4 Wochen (seliger). 

Wappen: von Theler von Schönberg 

von Schleinitz von Ende. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal der Frau Anna von (irensing, j 1628. 
Sandstein, 97 : 215 cm messend. 




Co 

Fix- 26. mhlen, 
Dtaikmal ix» WaUgaag UUicb von Theler. 
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Eine reehteddge Piatie mit der Umsehrift ond sehn Wappen. In einer 
flachen Yertiefong, die oben nindbogenartig gebrochen abgeschlossen ist, steht 
die Verstorbene in der ablieben Art duichgeftthrt: Kopfbedeckung, langes, 
sehematiseh behandeltes Gewand mit langem Schulterkragen, der die Hftnde Uber • 
der firost frei Ifisst Letztere halten ein Bach and sind, wie das Gesiebt, ftheil- 
weise beschädigt. Am Bande bez.: 

Im Jahr 162H den fi. sojitemb. ist zu nacht zwiselion 11 und 12 ubr in Got selig ent- ' 
schlaffen die woledle tiud viel uUreutugeutreiche Fraw AuD» tou Grensing gcboroe von 
SehSnbergiu aus (detu) Hame Botntberg^dM (wolttdlea) «ad gmtartngen (H«mi Hau 

Dippell) TOB GhrensiBg nf DSIen aelig-en \ 
nucbgelMne wit(be) ihres alters 63 Jalir 29 
Wochen 4 Tage 4 Stundea . den« Gott 
genadc. 

Wappen: links: von Schönberg, 

Pflugk, von Haugwitz, 
von Schleinitz, \oü 
Schleinitz; 
rechts: von Grensing, von 
8ch5nl»erg, Ton Schlei- 
nitz, Yon Hohlbacb, 
▼on Seebach. 
In der Denkmalhalle. 

Denkmal des Conrad Theler, 
t 1638 (Fig. 27). 

Sandstein, 103 : 190 cm messend. 
Rechteckige Platte mit Umschrift. 
Barauf im Belief die Figur fast leben»- 
gross, nach links gewendet, in voller 
Küslung. Das Gesicht mit grossem Voll- 
hart, langes Kopfhaar bedeckt das Haupt; 
über die linke Sciiulter liegt eine Feld- 
binde. Zwischen den Füssen der Helni 
mit Federbusch. Die linke erhobene Ifami 
hält einen Stab. Auf dem Grunde der 
Platte hinter der Figur ist eine flache 
Yertiefong, die oben kreisförmig begrenzt 
wird. Bes.: 

Anno (1633 d.4.biu) ist in Gott Seelig in Drebden nmb 2 Uhr (nach 10t)tage entschlaffm 

der Ilochwohledla Gc8t(rrr,q^r und Mann)hnfte Herr Cunradt Thrler (nnff) Pottschappel, 
(Nesehwite) und Niederburgk. Seines Alters 52 Jahr 8 Wochen. Der nun in Qottea 

Gnaden (nilit.) 

Wappen: rechts oben: von Theler, unten: von Doeben; 

links oben: von Sehönberg, unten: von Ende. 
Tüchtige Arbeit, noch besser erhalten. 
In der Denkmalhalle. 

Denkmal der Katharina von Theler. | 1G48. 
Sandstein, 96 cm breit, 185 cm hoch. 




Fig. 27. DObIcu, Denkmal des Coanul Theler. 
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Eine rechteckige Platte mit nischenartiger Vertiefung, in dieser die Ver- 
storbene in Hochrelief, fast lebensgross, in gerader, schematischer Stellung, den 
Kopf bedeckt eine Haube, das Gesicht bleibt frei. Die Hände liegen über der 
Brust gefaltet. Am Kande eine theilweise zerstörte InschrifL Bez.: 

A7. 1648 d«n IL Mlrte Abends «mb 7 Uhr ist in Ck>tC leelieli entechlaffen Di« Hoeli* 
wohl((MlIe) and Tugendaame Frau Katharina Geborne Schönbcrj^in des Hochw(obl- 

edlen Gestrengen nnd Mannhaften Herrn Cunradt Theler auff Potschappel, 

Neschwits und Miederbargk) hinterlafBene Wittwe Ihres Alten 70 Jar 8 Tage. (Derea 

Seelen Gott Gnade.) 

An den vier Ecken je ein Wappen: oben rechts: von Schönberg, oben links: 
von Ende; unten rechts: von Schleinitz, unten links: von Haugwitz. 
In derberer Weise dnrdigeflBlurt. 
In der Denkmalhtlle. 

Todtensehild des Hans Caspar Ton Zentsieh, f ^^7. 

In Höh gesdmitxt« bemalt, 81 breit, 106 cm hoeh. 

In der Mitte auf reehteakiger TM mit wenig Terbroefaenen Eeken das 
Zeotsseh'sehe Wappen. Daram ein breites Feld mit der Inscbrift. Aensserlieh 
begrenzt das Ganze Bollwerk, oben ein beflOgelter Kopf, anten ein TodtensehSdel 
mit Knochen. Bez.: 

Der Hoch Wohl Edelgebohrnp gestrenge nnd vcsto Herr Hannfs Casbar von Zeutzsch 
«uff Burck ist an diese weit gebohron | den 19. Januarij Aö. 1621. und im Herren 
seelig entschlaffen den 19. Maij Aö. 1687. Seines Alters 63 Jahr und 2 Monath. 

Sehr wurmstichig. In Uebergangsformen zum Barock. 
In der herrschaftlichen Betstube. 

Denkmal des Pfarrers M. Samuel Hannauer, t 1093. 
lioe rediteckige Sandsleinplalte, 80 cm breit, 156 cm hoeh. 
Darauf plastisch ein ovaler Lorbeerkranz mit hiteiniseher, theils aentörter 
Inschrift» oben seitiieh zwei befligelte Köpfe. Unter Anderem bez.: 

Plioum: Reverendus et Doctifsimus ] Dn: M. Samuel Hannauerus | Uniua 
quoodwn in Patria Schola | Kcctor etc. Natus Strehla, d. IX. SeptcMDCXLV 
Denatus Düblenae d. b. Jul. M.D.C.XCIII. 

An der südlichen Friedhofsmauer. 

Etwas westlicher steht ein weiteres Denkmal, das dem obigen genau ent- 
spricht, die Inschrift ist grösstentheils herausgeschlagen; es betrifflt dieFrandes 
ftynoel Hannaoer mit Namen Babel Sybille, 1 10 . • 

Denkmal des Ernst Dietrich von Haugwitz, f 1094, ond des 
Oaspar Dietrich von Haagwitz, f 1090. 

Sandstein, 90 cm breit, 176 em hoch. 

üine rechteckige Platte, in zwei Theile getheilt, anf diesen je ein Medaillon 
mit einer Krone darüber. Das obere nmgeben von Palmenzweigen, beiderseitig 
Wappen, das linke bez. d. ScMiibeif. das rechte bez. d. v. Haugfrita. Kind- 
engel halten dieselben. Das untere umwunden von einem Lorbeerkranze. Auf 
der linken Seite erhielt sich eine weibliche Figur mit einem Anker zu den 
Fassen, darunter eine Sanduhr. Beiderseitig Wappen, das linke bez. D. t. Schönberg, 
das rechte bez. d. v. Haugwitz. Oberes Medaillon bez.: 

Der Woblgebome Herr | Emst Dietrich v. Haugwitz auff Putschappel und Uärenklaus | 
M gebolina d. 2S. Febr. 168L | gestorben d, 8L Mar^ 1694. | alt 88. Jahr. 6. Wo | eben 

V. 8. Tage. 

zxrv. 8 
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Dresden -Altstadt (Land), Döhlen. 



Dag untere bez.: 

(Der wohlgobohme Herr Caspar Dietrich von Ilaogwitz aaff Potscbappel und Klein- 
Naundorf ist) geb. d. 20. MSrz 1659. | gestorben d. lU. Nuv. 169Ö. | 
seines Altera 37 Jahr | 7 Monate 20 Tage. 

Die Wappen theil weise zerstört, namentlich die untere rechte Seite, sowie 
die Inschrift auf dem Medaillon. 
In der Denkmalhalle. 

Denkmal der Jo- 
banna Susanna Frei- 
frau von Degenfeld, 
1 1722. 

Sandstein, 88 cm breil, 
170 cm hoch. 

Rechteckige Platte, 
darauf eine wenig vor- 
stehende Tafel, oben und 
unten geschweift begrenzt. 
Dieselbe bez.: 

Johanna Susanna I Frey« 
Frau von Degeufeld | ge- 
buhme | Herrin von Neydegg 
I sepnltn Den . 24. Aprillis 
AG. 1722. 

Auf dem Steine soll 
oben das Wappen der von 
Degenfeld, unten der von 
Neydegg angebracht ge- 
wesen sein. Jetzt ist 
davon nichts mehr zu 
sehen. 

In der Denkmalhalle. 
Denkmal der M. J. 
von Polenz, tl769, und 
der C. E. von Polenz, 

Flg. 28. IXIblcn, Denkmal de« Alexander Christoph ron BcbOnberg. , ^^-^ 

Ueberreste von drei rechteckigen, einfachen Sandsteinplalten, die überein- 
ander zusammen aufgestellt sind, 70 cm breit, 170 cm hoch. Die obere bez.: 

M. J. V. Polenz. | nee de Sthoenberg. | Nat. d, 20. Aug. | M.D.CXCVIII. | Den». . . 

d. 19. Ma. I M.D.CCLXIX. 

Die mittlere bez.: 

C. E. T. F. I General. Natus. 

Die untere bez.: 

d. 13. Mart M.D.C.LXXXI. [ Denat. d, 12. Jul, | MD.CC LII. 

In der Denkmalhalle. 

Denkmal des Alexander Christoph von Schönberg, 1 1801. (Fig. 28). 

Ein Rundtempel, 2,4 o m im Durchmesser, über drei Stufen erhöht, auf sechs 
jonischen Säulen, je 2,a6 m hoch, mit Gebälk und Flachkuppel -Abschluss dar- 
tlber, aus Sandstein. In der Mitte steht auf einem einfachen blaugrauen Sockel 
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■mit weissen Adern die Büste des Verstorbenen, lebensgross, gelblicher Marmor. 
Ein bartloses, ausdrucksvolles Gesicht mit geringem Kopfhaar. Das Ganze 160 cm 
hoch. Postament bez.: 

Alexander Cbmtuph | von Schoonbcrg j aaa dem Hauae lieiosbcrg | geb. d. XVI. Decembr. 
MDOOZZIY 1 «tarb d. XUL ApriU. MJ>CCCL 

Der Bandtempel ist in starkem Yer&U begriffen. Im nOrdliehen Theüe des 
Friedhofs. 

Das Pfinrkavs; 

Im Archi? der Eönigl. Amtsbaoptmauisehaft erhielt sich der Originalplan 
des jetzigen PftrrlinuBes (Fig. 29). Der Bau wurde nach diesem 1752 fertig 




Vtg. Sft. DShIeii, Pfwrluwn, OnoidilaB dm Brd- und enten OberKcaehoflses. 

f^estellt. Die Maurerarbeiten führte der Grülienburg'sclie Amtsmaurermeister 
Christian Büttner, die Zimmerarbeiten Johann David Mäntzer aus. 
Erstere betrugen laut Anschlag 679 Thlr. 3 Gr.. letztere 450 Thlr. 14 Gr. 9 Pf., 
wozu noch 62 Thlr. 2 Gr. für Glaser- und Tischlerarbeiten hinzukommen. 

Schlichte symmetrische, zweigeschossige Anlage. Das ansteigende Terrain 
bedingte die Freitreppe. Auffallend ist im Erdgeschoss die goriiumige Halle, im 
Obergeschoss treten Zimmer an deren Stelle. Der breite Gorridor liegt an der 
BUekseite und steht mit allen Biomen in unmittelbarer Verbindung. 

Am Aensseren erfuhr nur die HausthOre eine roiehere Aiisbildung; sie ist 
im Stiehbogen geschlossen, mit kräftiger Umrahmong und Sehlussstein fenehen. 
Das Hanp^a8ims bildet eine kr&ftige Wulst swisehen zwei Plftttehen. Das 
.Ziegeldach ist allseitig abgewalmt 

Schrank, dreitheilig, der mittlere Theil als Torhige ausgesprochen, die 

8» 
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DntdMi-AlMadt (Lud), I>OU«d. 



Saiten liaaneiiartig behandelt Die FOllungen sehr reieh und krftftig profilirt. 
Unten gedrfldcte Fftm» in Foim Ton EngeUoseehnitten. Wohl nm 1680. 
Anf dem Oorridor im ersten Obergesehesii. 

Bas Xammeigiit. 

Sehliehter Ben ohne bemerimunrerfhe Konstformen. An der Nordaeite dn 
kleines Fenster mit httbschem sehmiedeeiaemen Gitter in Benaiasanee. Im Erd- 
gesehosa einÜMshe Krenilmppen. 

Bildniaa dea KOnii^s Friedrieh von Sehweden. 
Auf Leinwand, in Oel, 117 : 180 em measend. 

Eniestüek, ttberlebenagross. Weisse, stark gewellte Perfleke, die bis aof die 

Schulter fUlU, bartloses Gesicht. Der Körper ist nach links gewendet, die Bechte 
in die Hflfite gestützt, die Linke roht auf dem seitlich links liegenden Pallasch. 
Ein blauer, mit Hermelin abgefütterter Mantel Mt Ober den KOraas. Auf der 
Backseite bez.: 

Fridertcus Kdnig in Schweden Landgraf | za Hessen Cassel 1750. 

Decoratives Bild von schlechter Erhaltung. 

Bildniss des Landgrafen Karl von Hessen. 
Auf Leinwand in Oel gemalt, 117: 180 cm messend. 

Kniestück, überlebensgross. Aehnlich dem vorhergehenden. Bartloses jugend- 
liches Gesicht, lange gewellte Perücke, volle Büstung, über der linken Schulter 
eine blaoe 8eh&rpe. Die reehte Hand hält eine Bolle oder einen Feldhermstab. 

Grondton sefamntsig gran, stark flbermait. Geringe, stark beaeh&digte Arbeit. 

Auf der Bilekaeite bei. Cuolw Lndgraf n Hanoi CmO, 1760. 

Bildnisa dea Königs August III. von Polen, EnrfQrat loSnehaen. 
Aof Leinwand, in Oel, 115 : 180 em messend. 

Ueberlebensgrossea Kniestflek. Naeh links gewendet, mit langer gepuderter 

Perücke, Ober dem Kürass der Hermelinmantel, der reehte Arm zeigt naeh links. 
Sehr schadhafte, schematische Arbeit, hinten bez.: 

Augustu« nt. König in Poblen and Chnrfürst tu Sachten. 17S0. 

Bildniss des Herzogs Johann Adolph za Saehsen-Weissenfels. 

Auf Leinwand, in Oel, 115 : 180 cm messend. 

Ueberlebensgrosses Kniestück, ähnlich den übrigen. Die rechte Hand stützt 
sich auf einen Stock, die linke zeigt in die Ferne. Auf dem Kürass liegt über 
dio linke Schulter eine blaue Schärpe. Gesicht bartlos, Kupf mit langer, weisser 
Perücke. Auf der BOckseite bes.: 

Jolumnei Adol^w Hertsog sa SMliMiuWeU^feb. 17S0. 

Deeoratirea, aehr zeratOrtea Bild. 

Diese Tier Bilder worden im Jahre 1898 ?om Eammergat Döhlen in das 
Daehgeschoss der EOnigL Teehnisehen Hoehsehnle gebracht. 

Bildniaa dea KOniga Aagnst IL von Polen. 

Auf Leinwand in Oel gemalt, 117 : 180 cm messend. 

Ueberleben^oasea Kniestück. Der gerüstete Körper ist in halber Drehung 
nach rechts gewendet, der Kopf mit schwarzer Perücke mehr nach vom gedreht. 
Das Gesicht ist bartlos. Eine rothe Schärpe liegt ttber die linke Scbolter, Aber 
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dem HermelUiiDaiitol. Dar rechte erhobene Arm hält in der Hand einen Feld- 
hermstab, die linlra roht anf dem Hehn. 

Das Bild warde im Jahre 1898 auf Veranlassung der Königl. Commission 
zur Erhaltung der Kuustdenkmäler durch den Gonservator Nahler hergestellt. Es 
befindet sich jetzt im Ministeriam des Innern im Zimmer des Herrn Geheimen 
Batbea Dr. Koscher. 

Flurplan des Kammergutes, mit Ansicht des Ortes und Darstellung der im 
Ort üblichen Trachten, 18. Jahrb. In einem Bahmen. 

Jetzt im kgl. Hauptstaatsarchiv. 

Vergl. Bericht der Königl. Commission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler, 
Th&tigkeit 1898 und 1899, S. 32. 

Das IhA 

Gut Nr. 55. Nach der Dor&trasse an ein korbbogenartigea Bfnfahrtsthor, 
liakä dafon eme BondbogenthOre. Der vorstehende Sehlossatdn bei ersteren bes.: 
1700, aeitlieh ein&ehe, kriftige ESmpferatelne. 

DöltzsGheiL 

Dorf, 6,t km sttdwestlieh ?on Dresden. 

Im Plaaenschen Grunde am Aufgange des Oosehfltaer Grandes liegen Ge- 
bftude der königlichen Provia^itamtshäckerei. 

Südlich liegt gesondert das Wohnhaus, ein zweistöckiger Fachwerksbau, 

sieben Fenster Front, von symmetrischer Anlage, in der Mitte der Flur mit 
Treppenhaus nebst Zugangsthür, seitlich Wohnräume. Die mit Krüppelwalm 
versehenen Giebelseiten und die Hinterfront sind mit Brettern und Deckleisten 
verschalt. Auf der Hausthüre aufgemalt über Palmenzweigen das königliche Wappen. 

Auf der Flur Döltzschen erhielt sich ein Weinbergshaus, etwa quadra- 
tische Grundfläche, an der Mitte der hinteren Seite ein Vorbau mit gerader 
Thflre. Das ZiegeldadL ist allseitig abgewalmt Ans dmt vorhandenen Formen 
ist das Alter nicht zu bestimmen, scheinbar 18. Jahrhondert. 

Dorfhain. 

Kirchdorf 8^1 km aadsadwestlicli von Tharandt 

Kirche mid Pfarre wurden 1688 von den Kaiserlichen niedeigebranni 

Bie Klitthcw 

Die Kirche besteht jetit ans einem Bechteek mit Anbauten nach allen vier 

Seiten. Nach Norden liegt als der älteste Theil die Sakristei. 1724 wurden 
die alten Fenster an der Mittagseite ausgebrochen und erweitert. Die jetsigen 
sind im Stichbogen geschlossen, seitlich je ein vorstehendes Ohr, darüber ein 
flaches Gesims mit Schlussstein. 

An der Ostseile erhielt sich ein einfaches gothisches Fenster, an der Süd- 
seite ein üolzgesims. Nach Norden sichtbare Sparren als Abschluss über der 
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ümfassunpmauer. Oestlich und westlich einfache Giebel, über dem westlichen 
ein Wetterhahn mit einem Stern von Eisenblech. Etwas westlich von der Mitte 
des Xirchdaches ein achtseiüger Dachreiter mit glockenförmiger üaube. Wetter- 
fahne bez. 1859 (39?). 

Im Innern gerade Decke durch Bemalung in Felder gelheilt. Die Emporen 
an drei Seiten, wesUieh die breiteste in eiDem Geschoss, nOrdlieh ond teüieh in 
sirei OeaehosMo. Die letzteren zam Theil ans dem 17. Jahrhundert, Iheilweiso 
rohen sie auf gneseisernen Sftalen, die hei einer Bestaiirining ron 1864 eiDge- 
braeht aon dOrften. 

Der Altar stammt Ton 1891, die Eansel ans dem 17. Jahrhondert. Sie steht 
an der Sttdwaod der Sirehe und ist von Holx, hat eine einfache vertftfelte Brflstannp 
ond auf dem Schalldeekel gesehnitste Engel. Alles kflnsUeriseh nnbedeotend. 
Unterbaa wohl dem 19. Jahrhundert aogehorig, ebenso der Sehalldeekel. 

Beste eines früheren Altar werk es, In Holl gesehnitsi Es erhielt 
sieh ein bemaltes Mittelstflek, 110 cm hoch, J40em breit, eine freistehende 
S&olenstellnng mit Oeb&lk, daswisehen eine Bondbogenöffnuog mit Eftmpfer- 

gesjms, in dem Fries Kollwerk. 

In der Oeffnung, 48:64em messend, in Oelfarbe auf Holz, ein Gemälde: 
die Grablegung Christi. In einer Felsenhöhle legen drei Männer den Leichnam 

in den 8ar£j. Dahinter und davor drei weitere Personen, zwei mit Fackelstangen. 
Durch die Felsenöflfnung sieht man im Hintergrunde die lüchutätte, drei Kreaze 
auf einem Berge. 
. Jetzt in der westlichen Vorhalle aufgestellt. 

Weitere bemalte Reste dieses Altares auf dem Kirchboden: vier Säulen, 
ein Unterbau u. s. w. Ferner eine geschnitzte Figur, 57 cm hoch, weiss bemalt, 
Johannes der Täufer mit dem Lamm auf dem linken Arme. Die rechte Hand 
zeigt danach, mit langem lockigen Kopfhaar. 

Das Ganze eine etwas derbe Arbeit. Die Architektur ist ziemlich unbeholfen. 
Der Altar dürfte um die Mitte des 17. Jahrhunderts entstanden sein. 

Tauf stein, Sandstein, 1 m hoch, 55 em im Durchmesser, mit einfiichem 
runden Fusse, xweimal Platte und Absdirägung, darOber der eylindrisehe Stiel 
mit der breiten halbkogelformigen Guppa. Wohl zweite Hälfte des 16. Jahrb. 

Drei Glocken vom Jahre 1890. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 812 mm hoch, 12 cm Fussbreite. 
Der Knauf mit gothischem, gravirten Ornament, auf den Botein bes. IBE8T8. 
Der Schmelz, der sich nrsprflnglich neben den erhabenen Buchstaben befand, 
ist ausgebrochen. Der Stiel ist sechseckig, über dem Knauf bezeichnet mit 
YHESYS, unter diesem mit var^a. Diese Theile, wie die schlichte Guppa, 
durften von 1530 stammen. Der Fuss ist rund und trBgt die Inschrift: 

Kireh« m Porfhain eraeaert 1830 anter dem Ftanamid M. C. L. Nenbert 

Auf diesem also erg&nzten Fusse ein altes Crucifix Ton 3 cm Länge. Das An- 
satzglied zwischen Fuss und Stiel wurde erst 1902 eingefflgt. 

Die Patene, 17 cm im Durchmesser, ist gemarkt mit anklarer 
Marke, auf der zu lesen ist: ..RNBMAN, der nebenstehenden Jahres- 
marke und Dresdner Beschau. 
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Hostienschachtel, Silber, unvergoldet, oval, 80:112 mm messend. Auf 
dem Boden bez. c. s.v. s. 1719. Auf dem Deekel bez.: 

Kirche zu Dorfbain. Erneuert 1830. ^^^^ 

Mit Dresdner Beschau und nebenstehender Meistermarke. - 

Vortrag kreuz, aus ausgeschnittenem Eisenblech, in der üblichen Durch- 
führung, auf beiden Seiten mit dem Gekreuzigten, von Blei. Am Kreuze bez.: 
INRI. Ferner bez. 1700. 1839, in Bezug auf eine Erneuerung, wobei die alten 
Farben nicht berücksichtigt worden sind. 
Das Kreuz wurde gleichmässig vergoldet. 

Crucifixus, in Holz, 90 cm hoch, 
30 cm der Körper, mit gebrochenen Armen, 
Spuren von Bemalung, unten ein Todten- 
kopf. Tüchtige Arbeit des 17. Jahrhunderts. 

Denkmal des Pfarrers Jacob 
Vi weger, t 1673. (Fig. 30 ) 

Sandstein, 90 cra breit, 193 cm hoch. 

Eelief, dargestellt in nischenförmiger 
Oeffnung in halber Seitenansicht, vor einem 
Tische, die Rechte auf die offene Bibel 
weisend, die Linke beim Beden erhoben. 
Im Priestermantel mit breitem Kragen. Bez.: 

H. J&cob Viweger, Pfarrer alhier vnd Klin- 
genberg, gebobren zu Dorfkämnitz beim Thuna 
d. 24. May 603, in Ämbte 40 Jahr, in Ehstande 
37 Jahr, Starb 1673 seines Alters 70 Jahr den 
13. Julij. 

Auf dem Buche dazu der Spruch: 

Ach Herr ich bin zu geringe aller Gvto vnt 
Trewe etc. Gl. 82. Cap. 

Oben links ein Oval mit Strahlen und Wol- 
ken umgeben, bezeichnet hebräisch Jehovah. 
Darunter ein Schriftstreifen, bez.: 

Sascepit animam meam. 

Flottes Werk von lebhafter Bewegung. 
Gut erhalten. 

Hinter dem Altar an der Ostseite auf- 
gestellt. 

Denkmal des Pfarrers M. Martin Heune, f 1687. 
Sandstein, 85 cm breit, 160 cm hoch. 

Einfache rechteckige Platte. Im oberen Theile ein Tuchgehänge mit einem 
Kelche und dem Lamm mit der Siegesfahne. Seitlich beflügelte Köpfe. Dar- 
unter ein Lorbeerkranz, dessen untere Enden sich überschneiden, in demselben 
die Inschrift. Unter Anderem bez.: 

M. Mnrtinua Henne | wohlverord. 13. Jähriger Seelenhirt allhier | Gott gab Ihm Aü. 1628 
in Dippoldisw. d. Leben | Aü. 1673 überkam er das Pfarramt in Dorfhavn and Klingen* 
berg, wo er Aö. 1G87 am 4. Marty, 58 Jahr 4 Monat weniger 7 Tage alt, rerstarb. 

Eine handwerkliche Arbeit. 

An der äusseren Ostseite der Kirche eingemauert. 




Flg. 80. 

DorfLain, Denkmal di>» Pfarrers Jacob Viwegor. 
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2mm. weitere Denkmäler, eines an der Ostseite, das andere an der sOd- 
Ostlichen Ecke, das letztere stark verwittert, mit QnkeontUeher Iiuchrift. Beide 
der zweiten. Hftlfte des 18. Jahrh. angehorig. 



Das Erbgericht. 

Schlichtes Haas mit massirem Erdgeschosa, Obergeschoss in Facbwerk. 



üeber der Thüre eine Kococokartusche in 
Schwert und Waage, und ?or itur fliehende 
Vogel. Bez. : 

Der Herr Seegne a. bewahre 

DifltM Havb und alU die da f «ba da v. au 

Diefs Erb'Oerichte Grors'Dovff'H^ 
Lafs dir tteti befühlen aein 
Weil da Qott mir den Weg 
In ni«in«m Q^ltteke wienl, 
Und mir mehr sogewant 
Als eh ich je hoffen könen 
So loU dieb Erb «Gericht 
Dna aen erlmst M 
'Sick einen Bau von Dir 
Gott dea Seegena 



Holz, darauf eine Justitia mit 
Schafe. Darüber ein pickender 

Ein Feld, da» Regen trinekt 
Bringt reiche Friiehte ein 

Auch mein geeegnet Hans 
Soll reichlich danckbnr seyn 
Und wirst Da nur so fort 
Da« Maab d«e 8««g«as maliraa 
So will ich Dich dafür 
Mit tie&ter Demnth ehrta. 

O. IC. 1166. 



Eckersdorf. 

Dorf, 13,9 km südsüdwestlich von Dresden, 2,4 km nördlich von Rabenau. 
AUodialgat. Hübscher Garten in terrassenförmigem Aufbau. Auf der 

oberen Terrasse zwei Statuen in Sandstein, ca. IV2 m hoch. Kinder, das eine 
mit der Stundenuhr, das andere ohne erkennbares Emblem. Von lebhafter Be- 
wegung, wohl um 1730 entstanden. Leicht bestossen, mit Kalkmilch bestrieben. 

Copie eines Gutsplanes von Hans Augustus Nienborg (1696). 

Gasthof, Sandsteintafel, bemalt, etwa 55 : 5.5 cm messend, mit verbrochenen 

Ecken. Zwischen zwei palmenartigen grünen Zweigen. Bez.: 

Ee grttnt nnd | blähet dai Oobr Sachsen | OoU laaae daa Segen bi« an | unier End« 
Iber nna wadiian | nnd wann wir idniten Ton dieser | Eiilan ao law 'o vadar dainan 
se I gen anf nnaere naehkomen | gabfacht ward«». | 17 J. G. 07. 

Im Erdgesehcaa ao der Strasse eingemauert 

Eördergersdor£ 

Kirchdorf, 8,« km westnordwestlieh ?on Tharandt. 

Kirche, jetzt ein einheitlicher, rechtwinkliger Baom ohne kemiMiehnende 

architektonische Formen. An der West- und Südseite eine Empore Uber gasa- 
eisernen Säulen. Die Decke war bis 1814 cassettirt und mit biblischen Bildern 
bemalt, wurde in diesem Jahre flach verputzt und mit den Emporen überstrichen. 
Beim Umbau von 1868 wurden Malereien unter dem Putze gefunden. An der 
Sodseite angebaut die in der Tonne überwölbte Sakristei, von der eine alte 
Spitzbogenthüre zum Altarplatze führt. 
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Weiter westlich eine Vorhalle, die ein schlichtes romanisches Rundbogen- 
thor uraschliesst. Dies ist profilirt, wie Fig. 31 zeigt. Am Sockel laufen die 
Profile nach Art der »SchiflFchen" an den Balkenschnitzereien zusammen. Das 
Thor hat 119 cm lichte Breite und 204 cm lichte Höhe. Es dürfte um 1200 
entstanden sein. 

An die Nordfront lehnen sich drei kleine Anbauten, der mittlere für eine 
Betstabe, deren Kirchenseite eine schlichte Holzarchitektur zeigt, Pilaster und 
Füllungen aus der Zeit am 1670. 

Dachreiter wohl aus dem 18. Jahrhundert, bis 1834 mit Schindeln gedeckt, 

1851 verändert, derThurm- 
hahn von 1891. 

Altar (Fig. 32, 33), 
in Holz geschnitzt, bemalt. 
Der Hauptschrein, 112 cm 





Fig. 32. Fiirdcrgcmdorf, Alter. 



Fig. 31. 
FflrtlerKonnlorf, Profil 
der KircliUiUro. 



breit, 170 cm hoch, zeigt 
in der Mitte die Maria mit 
dem Kinde auf dem linken 
Arme. Die rechte trug eine 
(fehlende) Lilie. Auf der 
Borde des Goldgewand^s 
die Legende: 

O. 8. Maria benedicte — 
mater, mater gracie mater 
miscricord . . . Are Maria 
^racia plena dorn . . . 

Zu ihrer Rechten St. Nikolaus in der Linken mit Buch und Steinen, in der 
Rechten der Bischofsstab (jetzt durch einen Stecken ergänzt). Auf der Gewand- 
borde: Sanctus Jhesas Na . . Zu ihrer Linken St. Johannes, den Kelch segnend. 
Ein Finger fehlt. Ueber der Jungfrau zwei fliegende Engelkinder, denen je 
ein Arm fehlt. 

In den Flügeln je zwei bemalte Reliefs übereinander, jedes bekrönt von 
vergoldeten Baldachinen in Flachrelief. Auf dem linken Flügel oben die Ver- 
kündigung, unten die Geburt Christi, diese mit einer gemalten Ruinenarchitektur. 

Auf dem rechten Flügel oben die Darstellung im Tempel mit einer wohl 
ganz willkürlichen Inschrift auf den Gesetzestafeln, die auf dem Altare stehen. 
Unten der Tod Maria, mit den zwölf Aposteln zu Seiten des Bettes. 

Auf der Rückseite der Flügel je ein 45 : 140 cm messendes Temperagemälde 
von lebhafter Färbung, rechts die h. Katharina mit dem Rade zu ihren Füssen, 
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ein Schwert in der Uand; links die b. Margaretha mit dem Kreuzstabe, zu 
Füssen der Drache. 

In der Predella, die 66 cm breit und 70 cm hoch ist, in Schnitzerei die 
Anbetung der drei Könige. Mit besonderer Liebe ist der Mohr durchgebildet. 

Die hohen leeren Stirnen und das kurze Kinn sind für beide Figuren kenn- 
zeichnend. 

Der Altar dörfie um 1510 — 20 entstanden sein. Er ist im Ganzen gat er- 
halten, doch sind die durchbrochenen BekrönungsorBameote vielfach beschädigt. 
Jetzt im Südostanbau etwas eng aufgestellt. 

Altargemälde, auf Leinwand, in 
Oel, 125:156 cm messend, ' Christus in 
Gethsemane. Der knieende Heiland wendet 
sich im Gebet dem Ton links oben einfal- 
lenden Lichtstrahlen zu, in rolhera Ge- 
wände. Dunkler Hintergrund. Vom Maler 
Herrmann, 1821 aufgestellt. 

Der Altar ist eine sehr rohe Arbeit 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 

Taufstein, Sandstein, in Kelch form, 
von 1583. In einem Nebenraum der Kir- 
che verwahrt. 

War nicht zugänglich. 
Kanzel, in Holz, sehr schlichtes 
Werk und ausgezeichnet durch das Pult, 
P|H^^^^^^^^^^^^^^^Hp|| an En- 
^ geisköpfe geschnitzt sind. Um 1700? 

Glocke, von 1517, 76cm hoch, 1 m 

B MBB WI^^^^l Durchmesser, bezeichnet in sauberen Mi- 

Duskeln: 

^^^^H^^^^^^^^U^^^^^^H^ ave maria gfracia plena domin. 

o rei glorie veni cum pace. 

Abendmahlkelch, Silber, vergol- 
Auf die glockenförmige Cuppa ist ein 
durchbrochenes und gravirtes Akanthusornament aufgelegt. Der Knauf gothi- 
sirend, der Fuss sechspassig. Wohl um 1700. Ungemarkt. Das Ornament 
stark beschädigt. 

Patene, 19 cm Durchmesser. 

Zwei Altarleuchter, Messing, 44cm hoch, 285 mm Fussbreite, raif 
reichen, kräftigen birnenförmigen Profilirungen, beide bez. Anna Gözin 1674. 

Vortragkreuz, mit durchbrochenem und vergoldetem Kreuze aus Eisen- 
blech und Crucifixus aus Blei. Wohl p]nde 17. Jahrh. 



Fig. 33. FftrdiTgtTsdi.rJ, AUiir. 



det, 25 cm hoch, 159 mm Fussbreile. 



Gorbitz. 

Dorf, 5,5 km westlich von Dresden. 

Kamraergut. Herrenhaus ein stattlicher Bau aus Erd- und Obergeschoss 
bestehend. Von alten Bauformen erhielt sich ein seitlich angeordnetes, beschädigtes 
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Bandbogenthor. In dep Gewftnden Nisebe mit Sitzbftnkeii, oben der moadwl* 
artige Uebergang. Darflber stampf aiuetsend^ die Arehivolte, reieli profilirt, Gon- 
sole, Eierstabi ZahnsebDitt and DIamantqaader wechseln mit einander ab. Oben 
eine Kartasche im Ofal Ton Bollwerk umgeben* . Die Sitsbilnke sind in nenerer 
Zeit gleichmftssig yerpntzt 

An dem sfldwestlichen Wirthediaftsgebftode ein weiteres Bu&dbogenthor, 
die Gewftnde von derselben DarchfQhrang. Archivolte einfacher und flacher 
profilirt, unter Anderem mit gewundenem Stabe. .Profile beginnen direkt fiber 
den seitlichen Musehein. Die 8itsb&nke haben mehr golhische Form. 

Das letztere Thor durfte wohl um 1570 entstanden sein, das entere da- 
gegen am 1620. 

Grillenburg. 

Dorf, 18,s km ostnordostlieh Ton F^eiberg, 7,» km sQd westlich von Tharandt. 

BaB Sehlofls. 

Karffirst August gab dem Schösser von Tharandt, Andreas Oswand, am 
28. März 1554 den Befehl, ein neues Jagdhans auf dem Tharandischen Walde 
bei dem Husshaus nach Ausweisong eines Musters, dessen wir uns zuvor berat- 
seblagt und beglichen, fOr kfinftigen Herbst zu baaen und au&oriehten. (Haupt- 
staatsarehiv, Gop. 260.) 

Der Bau wurde sorgfältig vorbereitet, wir erfahren aus dem Jahre 1555 
und 1568 von Frohnfuhren für ihn. So konnte er 1558 in einem Jahre fertig 
gestellt werden. Die Oberleitung des Baues hatte Hans Dehn Botbf eiser. 

Im Schlosse waren Verse angebracht, die Folgendes besagen: 

Zuvor ist liier nur Holz gewachsen, 
Da baut Ucrzog August zu Sachsen 
la einem Jahr dai Jsgdhaas behend. 
Welche! er lelbst die OrallenhoTf nennt. 

Femer ^. 

leh bin genannt die Grällenbarg, 
Danraf geiehidit fnr mancheir Sdiliirg; 
Qednnkeii und eehwere Phantuei 

man auf diesem Hause boi. 

Von dem ursprünglichen Bau des 16. Jahrhunderts hat sich keine erkenn- 
bare Spur erhalten. 

1654 brannten die Schösserei und der Pferdestall ab, die 1655 wieder auf- 
gebaut wurde, wohl durch den Baumeister Ezechiel Eckart. 

Das jetzige Schloss ist ein schlichter zweigeschossiger Bau mit je einem 
dritten Geschoss und Giebel in der Achse. Ueber der Mitte ein Dachreiter in 
den Formen der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderls. Auf der Wetterfahne durch 
Durchbrechung bezeichnet mit einem Kelchglase und ^j^^!^ 

Im Innern erhielt sich nichts Reachtonswerthes. Doch dürften der den Bau 
durchschneidende Saal und die nach Westen zu gelegenen Zimmer, sowie die 
entsprecliemlen Räume nach Osten den allen, 1558 hergestellten Bau umfassen, die 
weiter östlich liegenden Flügel mit dem jetzigen Treppeuhause aber einem Una- 
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bau angehöreD, von dem ein Stein an letzterem berichtet. Er ist bezeichnet mit 
einem Monogramm aus W. F. v. H. (mit Bezug auf den Oberforstraeister von 
Herdegen) und 1779. 

Das Schloss liegt an einem Teiche, über den der Zugang in einer schwer- 
fälligen Brücke von drei Jochen führt. An deren Ende zvrei Pfeiler. Auf diesen 
standen bis 1903 schlichte Vasen. Jetzt stehen hier zwei Statuen in Sandstein, 
etwa lebensgross, die schon früher hier aufgestellt gewesen waren. Die eine 
befand sich bis vor Kurzem im Garten der Villa Liebe neben der Akademie in 




Fig. 34. Ohlk-ubiir^;, JBgcr. Fig. Grillenburg, Jtlgor. 



Tharandt, wohin sie durch den Oberforstmeister von Cotta gebracht wurde. Die 
andere war in den Teich gefallen und als Torso im Teiche beim Fischen ge- 
funden worden. Jetzt aber sind beide Statuen restaurirt und 1903 auf Veran- 
lassung der K. Commission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler wieder auf dem 
Thorpfeiler des Schlosses aufgestellt. 

Die Statuen stehen jener sehr nahe, die 1602 vom Bildhauer Christoph 
Walther für Schloss Moritzburg gefertigt wurde. (Siehe daselbst.) 

Jäger (Fig. 34), in schmalkrämpigem Hute, reichem Jagdkostüm mit 
Pulverhorn, Waidbesteck, die Linke hält die Flinte. Der rechte Arm, Theile 
des Gesichts und die Füsse unter dem Knie fehlten. Neben ihm stand sein Hund, 
der sich in stark beschädigtem Zustande erhielt. Auf dem Halsbande bez. H. z. s. 



Google 



45 



Die Ergänzung ist nicht zuverlässig: Der Jäger hielt vielleicht eia Glas in 
der Rechten und den Sauspiess in der Linken. 

Jäger (Fig. 35), ähnlich gekleidet. Die Linke erhebt das (ergänzte) Hift- 
horn zum Munde. Die Rechte eingestemmt. Der Hund sitzt neben ihm. 

Beachtenswerth ist die Sorgfalt in der Darstellung des Kostümlicben. 

Ergänzt sind die linke Hand, das Horn, Theile des Hutes etc. 

Das Kostüm der Jäger entspricht der Entstehangszeit um 1600. 

Der Schlosshof und die dahinter liegende An- 
höhe ist mit einer starken Mauer umgeben. Am Thore 
gegen Südwesten finden sich noch Schiessscharten. 

Die Stauwehre, durch die der Schlossbereich 
ringsum von Wasser umgeben werden konnte, haben 
sich noch erhalten. 

Der Forat. 

Angermanns Kreuz (Fig. 36). Sieinkreuz, ^-^^ 
80 cm breit, 18 cm dick, 70 cm aus dem Boden vOvv 
hervorragend. Auf einer Seite ist in Vertiefung dar- fir. 3«. Qriiionbnrt<, AnKinmuins khuz. 
gestellt ein Rad und darüber ein Hammer. 

In der Waldabtheilung 35 des Naundorfer Forstreviers, am Fusswege nach 
dem unteren Dorfe von Niedercolmnitz, 2V4 km södsüdwesllicb von Grillenburg. 




Hainsberg. 

Dorf, 11,» km südsüdwest- 
lich von Dresden, 4,i km östlich 
von Tharandt. 

Abendmahlkelch (Fig. 
37), Silber, schwach vergoldet, 
185mm hoch, ISOmtn Fussweite 
mit sechspassichtem, geschlos- 
senem Fuss, Stiel und Knauf mit 
Rotein. Cuppa trichterförmig. 
Auf der Oberfläche des Knaufes 
in Fischblasenumrahmung gra- 
virtes Rankenwerk. Die Rotein 
sind unbezeichnet, über densel- 
ben am Stiele bez. ihosns, dar- 
unter, verkehrt eingesetzt, bez. 
maria f. Auf einem Fusspass 
ein Gekreuzigter, 24 mm gross, 
auf einem gravirten Kreuze an- 
gebracht. Wohl um 1530. 

Der Kelch wurde bei der 
Auspfarrung von der Gemeinde 
Somsdorf übernommen. 
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Fig. 87. Ilaiasberig, Ab4?ndmahlkolch. 
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Dorf, 4 km südlich von Dresden, ' 

Gast hof. Inschriftentafel ca. 60 : 40 cm gross. Darauf in der oberen Ecke 
eine blitzende Wolke und eine segnende Hund. Bez.: 

Am 88. August 1818 bei der Betirade der 'verbfiadeten Armee mch der Dresdner 
Schlacht ist dieses damals weiter rückwärts gestandene GebXade dordli die Krieger 

niedergebrannt, im Jahre 1818 aber mit obrifrkeitl. Genehmigung auf gegenwärtigem 
wegen FeuersgefaLr schicklieberem Platz anter dorn Wunsche, dass es Gott Tor allem 
Unbll behfitben wolle, wieder erbaut worden durch Johns. Oottlieb Frantz. 

WaltermQhle, im Ealtzgninde Nr. 81. 

Zwei Sandsteintafeln, 60:80 cm messend, als Fenslerbrflsttmgeo , sehr be- 
schädigt, nur theilweise lesbar. Ans einer geht hervor, dass es sich um Inschriften 
in Versen handelte, dass Johann Uichael Adam nnd Fraa Bahel F. Adamin die 
Mfible hauten. In einer dritten Tafel von 1 m GoTiert ein mndes Schild von 
60cm, Ton dessen Insdirift noch zu lesen ist: Ano i77& 

Auf dem oberen Wege von Pestitz nach Kaitz in 
der Mauer eines ehemaligen WeinbergsgrundstQcks (jetzt 
Franz'sches) eine Rundbogenthüre und seitlich ein 
Stein eingemauert (Fig. 38). Etwa in der Mitte des 
Grundstücks erhielt sich ein Winzerhaus, 4 m im Qua- 
drat, zwei Geschosse hoch, oben als Fachwerksbau mit 
einfaeheni Zeltdacho abgeschlossen, in der Mitte über 
einem Schornsteine eine Fahne, darauf die Männer Josua 
und Kaleb mit der Traube. 

Im Gate Nr. % WetterMne, bei. c. d. 1 1784. 

Orollmns-Denkmal, Sandstein, Sftule Ton 50 cm Dnrehmesser, 80 cm 
hoch, aaf 25 cm hohem Sockel. Aof einer Melalltafel die Inschrift: 

Zur Buhe ladet hier dich eio die reine frische Quelle, nun soll es Grollmns Suhe eain, 

geweiht au dieser Stelle den 14. Mai 1861. 

Die Platte auf der Säule liegt am Boden. 
Im Kaitzgrunde. 

Slingenberg. 

Kirchdorf, S.s km sfidsOdweetlieh von Tharandt. 

Die Kirche. 

Die Kirche ist ein einheitlicher rechtwinkliger Ban vom Jahre 1742 mit 
westlich vorgelegtem Tharme. Dieser wird über dem Haoptgesims achteckig nnd 

endt't in einer geschweiften Haube. Wetterfahne bez. u. f;.{?) y. z. 1747, inBesog auf 
den Minister Bernhard Grafen von Zech. Ueber der Westthflre bez. No. 10 Erneuert 
MDCCCL. Nach Osten als Anbau die Sakristei. Ein weiterer Anbao, sadlich eine 

Betstube, darunter die herrschaftliche Gruft; ohne ältere Formen. 

Im Innern eine horizontale Decke mit einfachen Stuckleisten. Emporen an 
der Süd- und Nordseite in zwei Geschossen; nach Westen zu die Orgelempore; 
sämmtiich.ohne Kunslformen. 
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In der Holzconstruction des Dachstuhles einige Rahraenhölzer mit Profilen. 
Wohl von Emporen der alten Kirche stammend, in den Formen des endenden 
. 16. Jahrhunderts. In den 1580er Jahren wurde nach der Kircbenrechnung an 
der Kirche gebaut. 




Fig. HS. KIingc'nlK>rg, Altar und Kauzel. 

Drei Glocken vom Jahre 1879. 

Altar und Kanzel in einem Aufbau (Fig. 39). Stallliches Werk, in Holz 
geschnitzt, 3,8 o cm breit, gegen 7 m hoch, bemalt, als Grundtou vyeiss, das 
Ornament mit Gold abgesetzt, die Säulen, Pilaster und einige Gesimslheile roth 
marmorartig; der Sockel mit kräftigem Fusse und Kopfgesims, seitlich derbes 
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Toebgehinge. Darllber banft sieh Aber Postamenten eine freittebende korintiiisebe 
Siulen- und Pilasterordnung tnf. Der ftossersle Pilester wickelt sieb nuten in 
einem, ][riiUgen Anltnfer mit Akanthnsranken. Darunter eine flammende Vaae. 

Ueber der Sftolen- nnd Pilaaterstellong ein krlfUges Gebllk in Anftugen 
einer geeebweiften Verdaebong. Darüber flammende Vasen, ein StrahUnkraaz, 
von Wolken nnd fünf geflügelten Sngelsküpfeben nmgeben. Innerlieh hebrftiseh 
bez. Jebova. 

Zwischen den Säulen die Kamel mit stark geschweifter Brflstang, in füDf 
Seiten des Achtecks geschlossen, von kräftiger Form. Ueber der Brflslung eine 

viertheilige Sanduhr (laut Kirchenrechnung 1581 angeschaflfi). Der Scballdeckel 
von verwandter Grundform. Unter dem Deckel in geneigter Stellung Wolken mit 
achtstrahligem Stern, darauf eine Taube. Seitlich lUlit eine rothe Draperie an 
der Rundbogenthflre herunter. 

Das Ganze ist eine tüchtige Arbeit mit theilweise vorzüglichem Ornament. 
Einzelne Theile erinnern sehr an den Leubnitzer Altar. Wohl von 1742. 

Orgel. Ein altes einfaches Werk, das 1886 aus der (ielenauer Kirche ge- 
kauft wurde. Die Profile von derber Form, der obere Aufbau dreilheilig auf- 
gelöst, wobei der mittlere Theil höher geführt ist. Auf jedem Aufsatz eine ovale 
Tafel bez. Heilig. Seitlieb geranl^te Anläufe. Die Schnitzerei des Bankenwerkes 
ist liemlieh unbeholfen, die Blattenden sind sebr spiti. 

Hinter der Orgel eine Sonne, in Holz geschnitzt, hebriiseh bez. JehoTa, 
im Oval von Wolken nmgeben. 

Taufstein, !,#• m hoeb, Sandstein, stark übermalt. Eine quadratische Fose- 
plalte mit kräftig profilirtem runden Fasse und rundem icurzen Stiele. Darflber 
wulstige Profile mit der eylindrisehen Gnppa. An der oberen Wulst, umgeben 
Ton flachen Bandstreifen, drei plastisehe Wappen: 1. TonTheler, 2. TonMerigen- 
tbal, 3. von Düben. An dem Oupparoantel drei unbezeichnete Tafeln, getrennt 
nnd gehalten von drei beflügelten Knaben. Um die Tafeln flaches Bollwerk. 

Die Wappen haben Bezug auf den Oberlandfischmeister Joseph Benno von 
Theler, der zur ersten Frau Margarethe von Mergenthal, zur zweiten Marie von 
Doeben hatte und sich zum dritten Male etw;i 1583 (nicht später) mit Katharina 
Marschall von Bieberstein vermählte. Der Stein ist also ohne Zweifel vor dieser 
dritten Vermählung gestiftet. Die Cuppa beschädigt und handwerklich ergänzt. 

Einrichtungsgegensttinde. 

Holz schrank, 115 cm breit, 170 cm hoch, sehr einfach, von rechteckiger 
Form. Die Füsse und deren Zwischentheile von geschweift in golhischer Form 
geschnittenen Brettern. Die Stirnseite des Sehrankes ist in Leimfarben gemalt, 
und zwar auf weissem Grunde mit schwarzem aufschablonirten Muster (Fig. 40). 
Charakteristisch sind dessen obere üalenarligen Endigungeu in au^esprochenen 
gothischen Formen. Wohl um 1520. 

Gut erhalten. Die Schlagleiste ist erneuert. 

Jetzt in der Sammlunf^ des Vereins für Sächsische Volkskunde in Dresden. 
Gemälde, der gegei.sselle Heiland, in Oel auf Leinwand gemalt, 79:94 cm 
messend, Brustbild. Bechts ein Baumstamm, daran Christus gebunden. Der 
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lebensgross dargestellte Körper ist unbekleidet bis aaf das Hfiftentneh. Haapt 
nnd Augen nach oben gedehtet Das Ganze niebt ohne tiefere Beseelong. Das 
Bild ist sehr sehadbail, im nnteren Theile dorehlOehert« im linken Theile nnklar 
im Ton. Die KOrpersebatten sind hart aafgesetzt. Oben rechts bez.: 

Er ist nmb unter IfiMethot will«» | Terwundet, nni nmb unser Sttnde ( willen Benchtng«!. 

1. Ena. 53. 

In einfachem schwarzen Holzrahmen, an der I^ordseite unter der zweiten 

Empore. Wohl 17. Jahrhundert. AM ILMl^^ M^Au^m, 

Holzlade, 44 cm hoch, 72 cm lang TX T T TT TT T T 

und 44 cm tief, eintönig bemalt, in ein- -J lüJ Ü' J T 

fachen Kenaissanceforraen durchgeführt. 
Auf kugelförmigen Füssen. Die vordere 

Breitseite durch Profilleisten in drei Felder, ^ 

zwei breitere und ein schmäleres, getheilt. \X '^^^^'^4^'^^v 
Auf den breiten Feldera Schlüsselbeschläge 

Ton Eisenblech. Zweite Hüfte 17. Jahrh. "T^^^^^^^^^ 

Rechteckige Holztafel, in einem Bah- "^T/^ ^Vv^ "^Xv^ ^Xv' ^ 

men, 56 : 70 cm messend, auf schwarzem t// \\ s// \\ ..y \^f/ V^t 

Qronde mit Goldschrifl bez.: ft!%§ Vi % 9 %$ 

Ruffc mich ahn, »ur j Zeit der Noth, so will 

ieh I diob erretten, nnd do soist, mich preiien • ^'^'^ ^->C^ ^ 
P«. 50. . - * ^ , 

Darum Schnörkel werk; aus der Zeit um 1670. 

Auf der Nordseite in Höbe der ersten 
Empore. 

Eiserne Ge Idtruhe, 43 cm hoc 
83 cm breit und 43 cm tief, einfach, ausser 
lieh breite aufgelegte Bandeisen. Der mitt- i,.^s- 
lereTheil der seitlichen Handgriffe setzt sich ■ • ^ZZy \ • 

aus gewimdenen Stftben zusammen. Ander ' \_ ^ , '* 

vorderen Seite em Vorlegeschloss in der 
Form eines spitzwinkeligen Dreiecks. Wohl ans der Zeit am 1680. 

Sopha (Fig. 41), das Gestell in Holz geschnitzt, der Sitz und die Bflckenlehne 
mit grflnem Ueberzug. Das Holz natnrfarbig und mit einem hellbraunen Lack 
überzogen. Die Schnitzerei ist eine tttchtige Arbeit Die Blattspitzen des Akan- 
thusomaments sind auffallend spitz. Um 1740. 

Jetzt in der sfldlichen Betstube. 

Dazn gehörig sechs ein&ehe Stflhle. 

Ofen, auf eisernen Füssen, mit rechteckigem eisernen Kasten, darüber ein 

zweitheiliger Aufbau aus Thon. Das Ganze 2 m hoch. An den Breitseiten des 
Kastens plastisch oben eine Krone, daraus entwickeln sich nach den Seiten 
Weinlaubgebänge. In der Mitte bez. De^s providebit. 

An der Schmalseite in der Mitte eine Rundbogenöffnung, seitlich Quaderung, 
Kampfergesims, oben ein Schlussstein, in der Mitte zwei Blumenrosetten, in den 
vier Ecken Sterne. An der Breitseite der Füsse bez. 16...74. Der thönerne Auf- 
bau ist mit bkui und weisser Glasur ?ersehen. Charakteristisch sind die draperie- 
xxiy. 4 
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artigen Gehänge unter den Gesimsen und Oefifnungen. Oben schliesat das Ganze 
in einer flach geschwungenen Yerdachung ab. 
In der südlichen Betstube. 

Der obere Theil eines Ofens, aus Thon, grOn und weiss glasirt, von 
rechteckiger Grundform, die sich nach oben verjüngt. An den Breitseiten Oefif- 
nungen, an den Schmalseiten im Relief ein nacktes Weib, auf einer Kartusche 
stehend. Oben schliesst ein in der Mitte im Rundbogen gebildetes Gesims ab. 
Draperiearliges Gehänge unter den Oefifnungen. 



Kirchengeräthe. 
Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 23 cm hoch, 178 mm Fussweite. 




I'iK' 41. Kling(>iilii>rg, ßri|ilia. 



Sechspassichter Fuss, sehr derber und eigenartig gebildeter Knauf, achtseitiger 
Stiel, glockenförmige Cuppa. Am Fusse bez.: 

Margaretha | Keich Brudtin | toii Schrenkcndorflf | Anno ir>81 | Christi Jesu | Leib vnd Blut | 

ist der äele HöchstCK Gutb. 

Gemarkt mit Dresdner Beschau und nebenstehender Marke ([29 
P ateno, 156 mm Durchmesser. 

Vortragkreuz, 54,6 cm breit, 58 cm hoch, von durchbrochenem Eisen- 
blech, bemalt. Der Gekreuzigte, eine formlose Figur, von Blei. Darunter aus- 
geschnitten Adam und Eva, in der Mitte aufgemalt der Apfelbaum. Die Kreuz- 
arme oben bez. inri, darunter bez. i. 1699 B. Das Ganze ist beiderseitig 
gleichartig durchgeführt. Geringere Arbeit. 

Crucifii, aus Alabaster, Figur 21 cm hoch, das Ganze 75 cm hoch. Die 
Wunden sind rothgefärbt, scheinbar durch Siegellack, die Füsse angebrochen. 
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Die Schnur des faltigen HQftentuches ist beschädigt. Das einfache Holzkreuz, 
oben mit einer Alabastertafel bez. inri, wächst aus einem Postament heraus. 
An der vorderen Seite eine Kartusche, seitlich zwei Spitzquader auch von Alabaster, 
desgleichen der Todtenschädel und die Knochen am Fusse des Kreuzes. Die 
Figur ist eine sauber durchgeführte gute Arbeit. Aehnlich den Arbeiten in 
Klotzsche und Lansa, auch in Bezug auf die Kartusche und die Spitzquader. 

Hostienschachtel, Silber, rund, 85 mm Durchmesser. Auf der Boden- 
seite bez.: In die Klingenbergische | Kirche verehret von | Ch. Bremen. Auf dem Deckel 

gravirt der Gekreuzigte mit Maria 
und Johannes. Saubere Arbeit, an- 
scheinend des 18. Jahrhunderts. 

Gemarkt mit Dresdner 
Beschau und beistehender 
Marke. 

Crucifix, in Holz geschnitzt, 
225 mm hoch, an einem einfachen 
Kreuze über einem kräftigen Posta- 
ment. Handwerklich derbe Arbeit. 
Die breite Fussplatle bez.: 

gemadit | von | Job. George | Wcck- 
brodten C. C. | zum L. Andencken | der 
Kirchen allhier | tu | Klingeuberg | 
Ostern | 1759. 

In der Sakristei. 

Zwei Krüge, Zinn, mit breiter 
Fussplatte, birnenförmigem Bauch, 
an dem engen Halse zwei vertikale 
Henkel, der eine bez.: 

c. (}. L. s. I (}. L. Ii. ' 1769., 

der andere: 

J. G. L. B. I J. 0. F. K. I 1769. 

Beide gleich bez.: 

Erneuert aö 1842 | von der Jugend. 

In der Sakristei. 

Abendmahlkanne (Fig. 42), Silber, 122 mm Fussweite, 172 mm hoch 
ohne Deckel, 224 mm hoch mit Deckel. Auf dem cylindrischen Leib unter der 
Deckelschnauze ein Schild mit einem grossen L in vergoldetem Felde. Seitlich 
getriebene Stoffgehänge. Sehlichter Henkel. Auf dem Deckel pfeifenartige Glieder, 
als Spitze eine kleine Vase. Am Boden der Kanne gravirt die Inschrift: 

Dieses verehret der Kirche | Zu Klingenberg der | kurfiirstl. Säcb»iscbc | Comissions Rath 
Herr | Geor;,'e Wilhelm I liicbc und defsen I Ehe Gonos-sin Frau | Dorothea Hedwig | Liebin 
geb. Leubiu als C<»llator | und Besitzer dieses | Guthes Klingeuberg | den 1. Januar 

MDCCLXXXI. . . 

Gemarkt mit Dresdner Beschau und nebenstehender Marke. ^9ßUf 
Interessantes, trefilich durchgebildetes Werk. 

Crucifix, in Holz geschnitzte 56 cm hohe Figur, bemalt, das Ganze mit 

4« 




Fig. 42. Klingciiliori;, Abcntlrnnhlkantif. 
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dem Krause 110 em hoeh. Bine sehr bandwerUiehe Arbeit Ton ongeeehiektai ' 
TeriiiltDieseii, mit breiten Hullen, greaeen Fflnen nnd eekigen Armen. 

An der eOdlidien ersten Empore. | 

Denkmftler. ' 
Denkmal eines Herrn Ton Miltits. 

Sandstein, 95 cm breit, 145 cm hoch. 

Eine rechteckig begrenzte Platte, mit dem Verstorbenen im Hochrelief, i 
lebensgross, knieend vor einem Crucifix, in voller Rüstung mit gefalteten üändes 
Unten links der Helm. Um den Hals eine hohe Krause. Das Gesicht omrehiirt 
ein grosser Sebnarrbart mit BaelreBbart. 

Oben beiderseitig je ein Wappen, links von Miltitz, rechts Ton Harras, sw« 
weitere unterhalb der Mitte, ein ftlnfles am Fasse. Diese drei terstOrt. 

Der Stein ist an der Westseite im Innern der Kirche eingemauert. Im 
unteren Theile sehr verwittert, durch das vorstehende Gestühl verdeckt. Insehrift 
am Bande mikeimtlieb. Die Fignr ist eine in Haltung und Aosdraek tllchtige 
Arbeit Im oberen Theile leider nen flbermalt 

Denkmal des Pfarrers M. Martin Lineke. 
1 1688. 

Sandstein, 85 em breit, 178 em hoch. 
Beebteekige Platte^ mit dem lebenagrossen Belisf 
des Yerstorbenen. Dieser in voller Amtstracbt, mit 
starkem Kopfhaar, Kinn- und Schnurrbart Die rechte 
Hand halt ein kleines Buch, die linke einen Schild. 
Oben rechts beistehendes Wappen des Linke, links eis 
beflügelter Kopf. Auf der Umrahmung bez.: 

Anno 1633 den 6. Mui itst der ehrwürdige und wohlgelahrte 
Herr M. Martioua Liucke 1 ibar weuiger 8 tage trewer 
pfum >Qiii (Do)rfhain 1 thar und 6 tage gelebet Aarinaea, 
ein sBhiilein gezeuget und nach sich verlafsen, dcnseo 
leichnnm alhier, weill die kirche zum Dorff-hayn n»"bcn dfr 
pfarr von den keyserlicheu iu den brand gesteckt in deiu 
herren ruhet undt erwartet der frSlichen anffenteliiiig , 
•eines alten 96 ihar weniger 16 ilan. 
Der Schild bez.: 

Apocal. 7. I Dieae sinds | die kommen sindt | aus grofsen Trüb | sali vnd haben ihre | | 
kleider gewschen und | haben ihre kleider | hell gemcht in dem | blutte des Lammes. 

Das Denkmal ist an der westlichen Wand im Innern der Kirche eingemaueri- 
Die Inschrift ist unten theilweise zerstört und durch das davorstehende GestflW ' 
Yersteckt. Ausserdem ist die obere Hälfte des Steines in neuerer Zeit überstrichen 
werden. 

Bildniss des Pfarrers Jacob Viehweo^er, f 1673. 

Auf Leinwand in Oel geraalt, 108 : 200 cm messend. ' 

Der Verstorbene steht lebensgross vor uns, mit weissem Kinn- und Schnurr- 
hart, sowie gleichem Kopfhaar. Das Gesicht von lebhaftem rothbraunen Ton. 
Die linke Hand lUllt ein Bach, die rechte ein Käppchen. Zu den It'QsseD 
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seliwanrodier Plattenfossboden. Die Figur bebt sieh wenig Tom donlLleik Hinler- 
grnnde ab.. Oben linln bei.: 

DIb Conterfeit | dos Ehrwflrdi I und Wolgclahrten Herrn Jacob | 

rers sn DorfhajMi und Klingenb . .. | 1603 den 24 May zu Dorf Chemniiz | im ....bcricrk 
gelegen, Ton Priester . . . Eltern gebohreu . . . | und Aö. 1633 deu 9. Juny bieherr xum 

PÜMtr ... I ordentttdi Toaira .... «to. 

Ein beeseree Bild, leider sehr MrslSri, oben linke am Kopfe nnd bei der 
Insehrift stark durehlOebert. In einem krftftigen Bahmen, dessen nnterer Theil 
abgesehlagoi ist. 

Auf dem Kirebboden. 

Best eines Denkmals der Familie- des Christian Siegmnnd 

Beichbrod von Schrenckendorff. 
Sandstein, 70 cm breit, 110 cm hoch. 

Einfache, rechteckig begrenzte Platte, oben in der Mitie das Wappen derer 
von Schrenckendorfif, seitlich je ein beflügeltes Köpfchen; darunter eine recht* 
sckige Tafel mit gedrückten Anläufen. Aus der Zeit um 1680. 

Der Stein ist in die äussere nördliche Umfassungsmauer der Kirche einge- 
mauert. Leider sehr zerstört. Das Wappen' ist nur noch theiiweise erkennbar, 
die Inschrift gänzlich abgearbeitet, der untere Theil des Steines abgeschlagen. 

Denkmal, Sandstein, in einem ovalen, 110:145 cm in den Durchmessern 
grossen plastischen Lorbeerkranz, sitzt in der Mitte eine kleine Nische; oben 
darin eine Mnsdiei, nnten eine Tftrmige sebarfkantige Yertiefang, zum Befestigen 
eines Gegenstandes. Der Baum zwischen Nisehe nnd Kranz ohne erkenntliehe 
nnd klare Formen. Unbeseichnet. 

in der Südseite der Thormhalle eingemanert Wohl aus der Zeit um 1680. 

RItteignt 

An der Ostseite des Hofbs ein hoher Thurm mit dnem wohl ans dem 
18. Jahrhundert stammenden gesehweiften Helm. Im Innern eine holserne 
Wendeltreppe. Das oberste Oescfaoss ist Fkehwerkbau. 

Herrsehafthans, naeh Sfldosten zu gelegen, einheitlicher Ban ?on 1682. 

Das Erdgeschoss im Kreuzgewölbe eingewOlbt, so namentlich die Halle; mit 
profilirten Putzrippen, in den Hinterräumen nur mit angeputzten Graten. Statt- 
liche, in den Hof sich vorbauende Wendeltreppe. Im Obergeschoss interessante 
Stuckdecken, namentlich im Saale sind diese reich durchgebildet. Dieser hat 
drei Thüren von kräftiger Ausbildung in Stuck, die von Kartuschen bekrönt sind 
(Fig. 4:]). In einer solchen Kartusche die Inschrift MüCLXXXii, in einer zweiten 
ein Monogramm aus CSRVS, in Heziig auf den damaligen Besitzer Christian 
Siegmund Beichbrod von Schrenckendorff, in der dritten Thüre das Wappen 
der Beichbrod von Schrenckendorfif. 

In der alten Kirchen-Galerie, Bd. 2, 8. 176/77, ist eine Abbildung von Klingen- 
' borg, auf der in Verbindung mit dem Ostlichen Thurme noch ein hohes Geb&ude 
sichtbar ist. Der jetzige östliche moderne Ban stammt vom Jahre 1875. 

Im Ostlichen Thorme zwei Schlagglocken, beide von breiter gedrückter 
Form. Die grosse, 29 cm hoch, 61cm im unteren Durchmes.ser. Am Hals bes.: 
Gott i lUiOlitoB I hl«r I «Lcelt | für sleManD böMi | thUn lo km ein hmtm nUr rUlia. 
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Midun mit Bezog anf 1679. Darunter: 

Chriatian SiegmuBd Beichbrod von Sdurtnkendorf maf KliogenbAif «nd PeatenntSi 

Am Sehlag Imx.: 

M.DCXXXIX. — goM mich Andreas Herold. * 

Am Mantel bes.: ■ 

Abm H.DCJ1I.A1M fo! Md Muo I M.DCLXXIX dleTUAn. Ign« ttqoefiuU ftd iinno(r)| 

Ttnk aimo todam raftu«. | dmw hm» «mwnicte. 




Flg. 48. Kliiigt-nbeif , Rittergut, SaallhOn!. 



Die kleine, 21 cm hoch, 44 cm im unteren Durchmesser. Unbezeiohiiflt» | 
Am Hals ein krIfUger Biattfries. 

Denkmal, von Sandstein, etwa 120 em hoch. Ein ovaler Stein mit FüBa* ) 
und Eopfgesims. An einer Brdtseite ein Hedäillon mit Eichenlaubgehänge, bss-: 
Dor Frevndtcbaft. An&ng 19. Jahrhundert ' 

Jetxt im sfidliehen Theile des Parkes an der Weisseritz aufgestellt, dfiril« 
es froher an einer Hauer gestanden haben, da die hintere ovale Breitseite 
vertikal abgearbeitet ist. Der untere Theil mit dem Fnssgesims wird von Brd- 
reich ver4eckt. 
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Leubnitz. 

Kirchdorf, 4,7 km südöstlich von Dresden. 

Die erste urkundliche Erwähnung von Leubnitz und seiner Kirche stammt 
aus dem Jahre 1288, wo die Markgräfin Elisabeth, Wittwe Heinrichs des Er- 
lauchten, dem Kloster Altzella eine Besitzung in Leubnitz nebst dem Patronatsrecht 
schenkte. Kirche und Pfarre blieben unter der Inspektion des Erzpriesters von 
Dresden. 1437 wurde der Altar der Kirche vom Bischof Johann IV. zu Ehren 
der seligsten Jungfrau Maria und der Heiligen Andreas, Barbara, Moritz mit 
seinen Genossen und Ursula mit ihren Gefährtinnen geweiht. 1550 kam das 
Dorf an die Stadt Dresden. 




Fif?. 44. Lcubiilu. (imudriss <kr KiiLhc. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Der ältere, vor 1437 entstandene Bau (Fig. 44) besieht aus den beiden 
Westjochen des Langhauses, dem Triumphbogen und aus dem Westthorme. 
Von alten Formen erhielt sich das jetzt vermauerte Südthor (Fig. 45), der aus 
Kehle und Rundstab gebildete Sockel (Fig. 46). die Anordnung der Strebepfeiler, 
das Gurtgesinis (Fig. 47) und das aus kräftiger Kehle und Platte gebildete Haupt- 
gesims. Im Innern die beiden Triumphbögen. Bei dem östlichen kräftiges Birnen- 
profil (Fig. 48), das etwa 1,8 m über dem Fussboden beginnt und über Kämpfer- 
höhe unbearbeitet ist. An der südöstlichen Seite hinter dem Schalldeckel dient 
ein männlicher bartloser, mit vollem Gesicht ausgearbeiteter Kopf, als Träger der 
Archivolte. Der westliche spitzbogige Triumphbogen ist nur einseitig profiliri 
(Fig. 49.) 

Einem Umbau wahrscheinlich von 1511 (Fig. 54), gehören die beiden Ost- 
joche des Langhauses an: Kreuzgewölbe mit Schlussstein, Rippenprofil mit ein- 
facher Kehle (Fig. 50). Ferner der hohe Backstein-Ostgiebel mit den im Stich- 
bogen gebildeten Blenden. Die Backsteine haben 9 : 13 : 28 cm Stärke. 
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Der Thurm ist bis zur Firsthöhe quadratisch, darüber befindet sich ein Zek 
dach, das in einem achtseitigen spitzen Thürrachen abschliesst. Die gothischec ' 
Gesimse erhielten sich. 

Das Westfenster an der Südseite des SchiflFes ist laut Inschrift 1667 umge 
ändert worden. 

Wetterfahne mit Dresdner Stadtwappen bez. 1702. 

Von einem grösseren Umbau in den Jahren 1705—8 haben wir urkond- 

liehe Nachricht. Einem späterer 
Anbau gehört die Erweiterung 
der Kirche gegen Norden ond 





Fig. 46. Sotkelprodl. Fig. 47. GurIgMirov 

die nordwestliche V^orhalle an 
Diese ist bez. Anno 1721. Dies«r 
Anbau erfolgte nach Durch- 







Fig. 45. Leubnitz. . SOatbor. 



rig.:48. Flg. ■JO. 

Triu ni I ihbogenprofilc. 

brechen der alten Nordmaner 
bei der Anlage von Herrschafls- 
Stuben und Emporen. Die Ar- 
chitektur zeigt in zwei 
Geschossen ein kräftig 
wurden die alten Gesimse 
Maurerarbeit wurde durch 



f 



Fig. !». 



schlichtes Barock. Bei diesem Umbau 
durchweg mit einer Sima erhöht. Die 

Meister Andreas Box bergern ausgeführt, die Malerei durch Meister Rippcnproßi 
Bratfisch, wofür zusammen 398 Schock 22 Gr. 9 Pf. gezahlt wurden. 

1726—27 hat Adam Leubner zu Gaustritz einen Stein 3 Ellen lang ün<^ 
1 Elle breit, auch etliche Grundstücke zur Kirchthüre neben der Nöthnitzer 
adeligen Emporkirche geliefert; gemeint ist das gothische Thor (Fig. 45), welches 
damals zugemauert wurde. 

Zahlreichen Umgestaltungen unterlag die Kirche 1874. Die Maasswerke an 
den Fenstern nach Süden und die einfachen Butzenscheiben wurden entfernt. Def 
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ösUiehe Giebel erhielt seine jetsige nOehterne Geetali; die eeätlichen Niselieii 
imd malerisehe Begrenzimg entfernte man. Deegleiehen wnrde das alte Ziegel- 
dach, sogenannte Mönche nnd Nonnen, entfernt Auch der Anbau nach Nord- 
osten mit den verbrochenen Beken in den Formen der romanisehen Gothik ge- 
hört dieser Zeit an. 

Das Innere (Tafel I und II). Flache Holzdecke, in der Mitte ein grösseres, 
vierpassarttg begrenztes Feld, seitlich legen sich rechtopkige Felder an. Diese 
sind durch aufgesetzte Leisten mit entsprechendem Zwischenraum hervorgehoben. 
Sämmtliche Felder sind mit Leimfarbe bemalt. In der Mitte das jüngste Gericht, 
links die Bösen, rechts die Guten, zwischen beiden ein Engel, darüber Posaunen- 
engel in Wolken. Als oberster Abschluss Christus auf einem Bogen. Beiderseitig 
vom Mittelfelde die Symbole der Evangelisten, links der Löwe und Stier, rechts 
der Engel and Adler, von Wolken umgeben. Oben nnd nnten Kindeogel mit den 
Marterwerkzeugen. In den SS rechteckigen Feldern anfgemalt 13 entsprechend 
bezeichnete Apostel, nnd nenn beflogelte weibliche Fignren. 

In den Ostlichsten Feldern von links nach rechts: 
Erste Beihe: 1. St Simon mit der SigerS. Engel mit einer Leiter; 8. St. Mat- 
thftns mit dem Spiess; 4. Engel, einen Korb in der rechten Hand, in der 

linken zwei Pfeile; 5. St. Bartholomäus; 6. Engel mit einer Laterne. 
Zweite Beihe: 7. Engel mit Krug und Schaasel; 8. St. Jacobus major; 9. St 

Petrus mit dem Schlüssel; 10. Engel mit einem Hahn auf dem Arm. 
Dritte Eeihe: 11. St Judas Thadd&us mit einem Winkel; 1%, St. Paulus mit 

dem Schwert. 

Vierte Keihe: IB. Engel mit dem Schweisstueh der Veronika. 14. St. Andreas 
mit dem Kreuz; 15. St. Johannes mit dem Kelch; 16. Engel mit drei Würfeln. 
Fünfte Reihe: 17. St. Jacobus minor mit einem Stock; 18. St. Matthias mit 
dem Beil; 19. Engel mit einem Handschuh; 20. St. Thomas mit der Lanze; 
■ 21. Engel mit kurzem Schwert und Beutel; 22. St. Philippus mit dem Kreuz. 

Das Ganze ist eine tüchtige, beachlenswerthe Arbeit. Die einzelnen Figuren 
sind deeorativ durchgetührt und wirken vom Schiflf aus im Verhältniss und 
Uasssstab günstig. Leider ist die Farbe nelfacb abgefalien. Eine baldige 
Bestanrirung wftre erwflnseht ehe die alten Farben noch mehr snrflckgehen. 

In der sechsten Beihe schmälere Felder, seitlich je xweimal beflflgelte Köpfe 
aufgemalt, in den beiden mittelsten Feldern links das Dresdner Stadtwappen, 
rechts das sftcbsisehe Eurwappen. 

Laut Eurchrechnung : 1671 bei einer grösseren Benovation wurde die neue 
Eirchendeeke »Terdinget". Die Malerei fertigte Gottfried Lucas; ein Drechsler 
lieferte „Bosen nnd Pickeb an die Eirehdecke*'. 1678 lieferte Gottfried Lucas 
Haiereien an der Thnrmdecke und der dritten Emporkirchen nach Hittomacht 

Die Sakristei ist in der Tonne eingewttlbt und liegt zwei Stufen liefer als 
die Kirche. An der Ostseite ein steinerner Altar tisch, dessen Platte 184 cm 
breit bei 90 cm Tiefe. An den Ecken je ein Woihkreuz. Unter der 9 cm hohen 
Platte eine kräftige Kehle. An der vorderen Schmalseite eine breite Oeffnung 
(sepulerum). 15. Jahrhundert. 

An der Sakristeithttre hübsche schmiedeeiserne getriebene Beschlfige, laut 
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ri^. 52. I/MibuU?:, AlUir. 



K i r e h e n a u s s t a ti u n g. 

Reste eines Oelberges. Lebensgrosse Statuen in Sandstein, und zwar der 
knieende betende Christus, zwei schlafende Apostel und eine Gruppe von zwei 
schlafenden Aposteln. Dazu in kleinerem Maassstab Gottvater in einer Wolke, 
die Hand segnend erhoben. 

Die Arbeiten sind tüchtige Leistungen der Zeit um 1520, leider sehr bestossen. 

Jetzt im Wirthschaftshofe des Todtenbetlmeisters. 
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Altar (Fig. 52), Sandstein, 3,8o m breit, 8m hoch, theilweise bemalt. In der 
Mitte als Hauptlheil im Relief Christus am Kreuze, unten auf einem HOgel stehen 
klagend zwei Frauen, rechts Magdalena, die rechte Hand umfasst ein Kreuz, die 




Fig. üA. Lfubiülz. Kaiizci. 



linke hält ein Tuch; links Maria, die Hände gefaltet, sie schaut nach dem Ge- 
kreuzigten. Christus hängt aulTallend tief, das Haupt ist nach rechts geneigt. 
Am Kreuze bez. i. N.R.I. 

Das Relief mit seinem blauen Hintergrund steht in einer kräftig pro61irlen 
Umrahmung, oben in geschweifter Form mit Kartusche, die dreimal bez. .Sanctus. 
Seitlich Anläufe. Beiderseitig schliesst sich eine kräftige, übereck gebaute Pilaster- 
und Säulenstellung als äusserster Abschluss an. Die Pilasterschäfte haben etwas 
gesehweifte Form. Oben eigenartige, frei behandelte Kapitälo mit beflügelten 
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Köpfen und Draperien am Halse, lieber den Pilastern verkröpil sich das Ge- 
bftlk und endigt in Anfängen einer Spitzrerdaehong, auf denen twei Posaunen- 
engel sitzen. Seitlich stehen zwei flammende Amphoren daoebeD. In der Ifitte 
zwischen den Anfängen der Terdachang ein WollLenhinunel, darin im Belief: 
Der aaferstandene Christus. In der Linl[en einen Stab. Als oberster 
Absehlnss eine dnrehseheinende Sonne von Strahlen und Wolken nmgeben, ans 
denen beflügelte EOpfe heraosscbaaen. Die seillichen Amphoren, die FlQgel der 
Engel und die Sonne mit dem breiten Wolkenhimmel sind von Holz. Vor den 
Pilastern auf Postamenten Qbereck gestellt beiderseitig je eine l,s« m hohe weib- 
liche B^igur. Beide in etwas theatralischer Stellung, barfuss mit lebhaftem Falten- 
wurf. Die rechte Figur trägt in der linken Hand ein aufgeschlagenes Buch, bez.: 

Ev. St. Marc. Cap. X. Geh hin der Glaube hat dir geliolftn etc. 

Der rechte Arm ist erhoben und die Hand drückt einen Crueifixus über die 
Brüste. Die linke Figur; In der linken Hand einen Kelch, in der erhobenen 
Rechten ein flammendes Kreuz, auf der Brust ein Oval mit Strahlen, bez. JESUS. 
In den Postamenlflächen zierliches Kococo- Ornament auf gestücktem Grunde. 

Die Bemalung, Tor Allem das Gold, sind wohl erneuert. 

Laut Eirehreehnang wurden im Jahre 1780/31 an Johann Bernhardt 
Beinboth ond Johann Ghristian Sbhardt im Ganzen 471 Bthlr. 20 Gr. 
9 Pf. f&r den neaen Altar gezahlt. 

Kanzel (Fig. 63), Sandstein« marmorartig bemalL Ueber einer krSftigen, 
rothen S&nle mit kurzem Sehafk, einfacher Basis, dorischem Eapitil nnd Tri- 
glyphengesims baut sich die Brüstung in fQof Seiten des Achtecks auf. üeber 
dem Kapitäl ein kräftiges Gesims, das den Uebergang vermittelt. An den 
BrQstungsseiten Holzsftolen von jonischer Art. Zwischen diesen rechteckige 
Ffiilungsfelder, nur das vordere ist im Ualbkids geschlossen. Darin Christas 
am Kreuze, bez.: oben: l N R I; 
seitlich links: 

Sunguis I Jesu Christi 6iii Dei purgat uoa | ab omui peccato ) 1. Joh: 1. 2. 

Rechts in den Feldern bez.: 
Joluw. 3. T. 16. 1 Also hftt Qott { die Welt g«liebet, dab | er seinen dagebonie Bobn 
gftb, «uff daCi I alle, die nn ihn glea | ben, nie ht yerlobra | werden, fondem | dee 

ewige Lehen [ huhcn. 

Matth. 6. T. ö3. 1 Trachtet am er | steo nach dem Rei [ che Gottea, aud nach seiner 
Qe 1 reohtigkeit, bu | wird euch aol j chee allee nlallen. 

Links bez.: 

Eaaiae. LIII. Y. 4. | Ffir war Jesus | trug unsere | Kranckbeit, | and lad nff | rieb 

unsere Schmertzen. 

Matth. XI. T. 28. I Komet her | su nur alle J die ihr mühe | selig uud be | laden ac/d 

idi wil enob erquicken. 

Oben schliesst ein leichtes Gesims die Kanzel ab mit Halsglied ond Fries. 
Am Säulenschafit die Inschrift (Fig. 54) Tielleicht mit Bezog anf den Steinmetzen 
Martin Bonden er. Ein so fiflhes Aofbreten der Benaissanee w&re llberraschendl 

Leider findet sieh über den Meister M. 6. nichts aufgezeichnet; in der Bechnung 
Tom Jahre 1577/78 werden 2 Groschen gezahlt an Nicol Wirtgen, so die Decke 
flberm Predigtstuhl abgeholet. 

Schall deekel, regelmässiges Achteck, in Holz geschnitzt Ein Gebälk, 
mit weit ausladendem Gesims, darftber durchbrochene AuMtze, einer im OtsI, 
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mit 1662 bezeiehnet, die abrigen mit hebräischer Inschrift. AnlauTer bilden den 
Uebergaog zur stark flborhOhten Spitze, ein goldener Stern mit einem Dreieck 
schliesst oben ab. Im Innern oine aehtaeitige VerliefaDg, darin eine Taabe anf- 
gemalt Im Fries äoaserlieh bes.: » 

Ihr aeyd es | ideht die lU reden | londcm cwers | Vaters GMat Ist ei | dtr durch eaeh 1 

retlot. I Matth X. V. ÜO. 

Die Kanzel ist am südöstlichen Pfeiler des Triumphbogens aufgestellt. 
Ueber der Brüstung am Pfeiler eine vierfache Sand- 
ohr, dahinter ein kleiner Crucifixus. 

• Orgel. Den Eirchrechnungen nach wurde im Jahre 
1679/80 von Andreas Tamitina, korfllrstHdi aftehaiaeher 
Hoforgelmacher, ein altes Orgelwerlc fortgeseixt und anders 
mehr verfertiget 1698/99 vHrd dieses Werk dareb den- 
selben renoTirt 1718/14 desgleichen doreh den Orgelbauer 
Friedrieh Lindner, der dafUr 46 Seb. 18 gr. erbftlt 
Die Orgelrevision erfolgte dabei durch den Organisten Benisch und Baths- 
ximin er meisler George Bfthr. Die jetzige Orgel wurde 1754/55 angefangen. 
1762/63 erfolgte die Bezahlung des Orgelbaoers David Sehuber und Orga- 
nisten Christian Ebhardt. 

Sehr stattliches schön geschnitztes Werk, weiss bemalt, Füllungen und das 
durchbrochene Eankenwerk sind blau und gelb abgesetzt, der Aufbau ist regel- 
recht durchgeführt, die Seilen und der mittlere breiteste 
Tbeil wurden als Vorlagen behandelt, die sich bis oben 
hinauf fortsetzen und in dem kräftigen Gesims des ge- 
schlossenen Unterbaues verkröpfen. Sie nehmen über 
dem Gesims mit den Pfeifen flache Bogenform an. 
Unsehelartige Gebilde vermitteln den Uebergaog, seit- »g. es. 
lieh bleiben schmale Lisenen stehen. Oben unter einem 
krftftigen Gebftlk und als seitlicher Abschlnss durchbrochenes Ran- 
kenwerk mit achrftggestellten Sprossen. Der mittlere Aufbau ist 
hoher als die Seiten entwickelt. In der Uitte des abschliessenden 
Gebälkes Kartuschen mit Bococoumrahmung. Das Hois der Orgel 
k)efindet sich in verhällnissmässig gutem Zustande. 

Emporen auf Holzsäulen (Fig. 55). Die ältesten Formen 
haben die der Südseite in drei Geschossen und die oberste Empore 
der Westseite. Die Füllungen im ersten und zweiten üeschoss sind 
mit biblischen Darstellungen handwerklicher Art, in Leimfarbe auf 
Holz bemalt. Die oberste Empore zeigt sieben Bilder mit dem ent- 
sprechenden Text dazu in sieben Feldern. Sie sind zum Theil 
infolge Zerstörung der Farbe unkenntlich. Kurze proülirte Säule an der Südseite 
swischen den zwei Emporen, am Halse in einem Kreise Winkel und Zirkel, dazu 
bez.H.B. Auf der anderen Seite bez. 1667. Das sDdwestUche bemalte Feld ist 

bes.: Ctottfr. Loea«. | hoc Templmn. | pinxit. Ao. 1 1672. 

Es Ist dies auch der Meister der Deckenmalerei. 

Die Orgelempore und die Emporen der Nordseite in zwei Geschossen wurden 
laut Kircbenrechnang beim Anbau im Jahre 1720/81 hergestellt, wobei Heister 
Bratfisch die Haierei ausführte. 





Fig. B6. 
Sitdeapara. 
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Die Rahmenhölzer haben derbe Profile. Die einzelnen Felder sind durch 
Bretter gelheilt. Auf diesen sind nach Art der älteren geschnitzten Docken auf- 
gemalt. In den Brüslungsfeldern blaue Sterne. Auf dem Rahruenholze oben 
£ier- und Perlstäbe und ein wellenförmiges Band mit Kleeblättern. 1879 er- 
folgte eine Neubemalnog der nordflstliehen Emporen mit den Belstaben in einer 
dflrftigen Benaissance. 

Die sogenannte Ndihnitzer fietetnbe ?on der Famili« von Taiibe auf 
Nöthnitz angelegt. An der SQdseile etwa in der Mitte aber zwei Holzsftulen anf- 
gebant. Anf blanem Grunde das Ornament weise mit wenig Gold aafgesetzt In 
der BrOstong Malereien anf Holz mit Leimfarben. In der Mitte das AUianze- 
Wappen derer ?on Taube und von Scbfltz aufgemalt. Oben bez.: 

H. y. Taube. C. V. T. ge: Schfttoin. | 16. — 52. 

mit Bezog auf den Oberhofmarsehall Heinrieh von Taube und Mine Gemahlin 
Clara, geb. Schfltz. 

Ueber der Brüstung an den Ecken profilirte Holzsäulen, zwischen denen Leislen, 
darüber ein Gebälk, mit zwei geschweiften undurchbroehenen Anfsälzen naeh 
vorn zu. In der Mitte und an den Ecken spitze Endigungen auf Postamenten. 

In den BrOstongsfeldern sind sechs biblische Darstellungen aus dem Leben 
Jesu aufgemalt, von der Geburt bis zur Auferstehung ans dem Grabe. 

Drei Glocken. Die grosse, 1 m hoch, l,so m im unteren Durchmesser, 
wurde 1840 durch Friedrich Gruhl in Eleinwelka umgegossen. Die alle hatte 

die auf die neue übertragene Inschrift: 

In Sanctorum Andree Apostoli et Scholastice Virginns laum campana fusa laboratorum 
est anuo domini XV^X. Zum Lobe der Heiligen des AposteiH Audreas und der scho- 
Iftrtiache Jongfrsn ist dieie Olodte gtgOBsm und atugearbeitet im Jabre des Herrn lölO. 

Die mittlere, 80 cm hoeh, 105 cm im unteren Durehmesser, an der Krone 
sechs Thiermasken, am Halse Bankenwerk mit Masken und Wein, dazwischen bez.: 

gMS nicli AndieM Herold. II. Georgiui . Gerlsch Pt Caes. pattor. H. L. 

Am Mantel das Herold^sche Wappen, bez. a. h. Anderseitig bez.: 

pULsUs luterego DIros(?) caMpana. VetUita | DcnlqUo fIssUra | bVM. LabefaCt» 
nova I atta Mese HpLa CItore parat.i Yldeto nenatUs \ CUlUs: Drea Deuils. fUsor 

heroLDUS erat. 

Die kleine, 77 cm im unteren Durchmesser, 63 cm hoch, wie die vorige 
?erziert, am Halse bez.: 

anno M.DOLXXXI fnsa Dreidae ab. Andr. Heroldo. 

Am Mantel bez.: 

ConsULe VVIgnero frangebar. seD noVa rVrsUM. | SrM. qUoqUe fr.sa CitO, füior 
UeroLiDUs erat. | F. M. Ge: Gerlaoli. | T. T. Fastor. b. loci. 



K irchengerätlie. 

Vortragkrenz, Schmiedeeisen, sehr zierliche Arbeit, 52,6 cm breit, leider 
auf unverstandene Art neu bemalt. Das Kreuz wurde einheitlieh vergoldet, die 
Stange mit den zwei Figuren und Kno|if' dagegen schwarz lacliirt. Aufdieaus- 
gesehniUeuen Koi'ia und Figuren nahm man keine liücksieht. Die obere Rosette 
ist auch erneuert und viel zu gross und anders durchgeführt. Die Feinheiten 
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sind sehr verloren gegangen, vor Allem van dem in Blei gegossenen Gekreuzig- 
ten beiderseitig. Beide «a der Zeit nm 1670. 

Aben d m ahl kan ne, Silber, vergoldet, 155 mra hoch ohne Deckel, 155 mm 
Fussweite, mit kegellörmigem Bauch, überhöhten Decken, sonst einfach. Im 
Boden bez.: 

Zum Andencken nnd Lobe Gottoi Der naeh anigMtandeDer Feaersbrunaten sa Beick 
«nter Di«Mr gemeiiie gvlegeBei gvth 'gnade gegeben bei Duh ei Iwt mllgen wieder 

aaff gebauet werden verehret Dieses der Leimeoitzer Kirchen Ihre Churfl. Durchl: in 
Sachrscn itsiger seit geheimhter Cimmeiier nnd Ingenieur J. H. Sobrüder 1676. 

Ge^narkt wie nebenstehend. 

Tanfsehflssel, Zinn, nen Temickelt, von Ubiglich geeebweifler 
Form, 88 cm lang, 26 em breit, aof dem breiten Bande bez. Kireb« in Lenbnita. 

DazQ noeh beistehende Harke. Die andere miUar. 

Die SehOssel diente wohl frflher als Haasgeräth. Zweite Hftlfte 
18. Jahrh. 

In der nordwestliehen Betstnbe vier Stahle mit Lederflber- 
zog, aof den Lehnen das polnisehe Königs- nnd korfOrstlieh säch- 
sische Wappen, je zweimal anfgepresst. Wohl ans der Zeit von 1780. 

Auf der nordöstlichen ersten Empore erhielten sieh zwei schmiedeeiserne 
Kasten ihr GesangbOcber. Der eine auf dem Deckel bei. c. D. c. F. | I75i. Der 
andere bez. c. L. w. i im 

Abendmahlkeleh, Silber, vergoldet, 215 mm hoch, 148mm im unteren 
Durchmesser, einfach mit breitem kräftigen Fuss, birnenförmigem Knanf. 

Gemarkt mit Dresdner Beschan und einer Marke E. W. Z. 

Patene, 15 cm im Durchmesser, bez. Der Kirche zu Leubniu. 

Vortragkreuz, aus Schmiedeeisen, 70 cm breit, an einer Stange, beider- 
seitig gleichartig bearbeitet und bemalt , Reste der alten Farben noch sichtbar. 
In der Mitte der Gekreuzigte, plastisch in Blei gegossen. Seitlich und oben als 
Absehluss der Krenzesarme beflügelte Köpfe mit doppelten Rosetten, aus denen 
sich lienaissanceformen in der üblichen Art mit Wiederholungen entwickeln. 
Ueber der Stange unter einem Knopfe Adam und Eva, oben Christus der Auf- 
erstandene. 

Die Figuren sind ziemlich roh ausgeschnitten und erhalten erst durch die 
Farbe die erforderlichen Formen. 

Das Kreuz lag auf dem Hoden im nördlichen Anbau und lässt sieb leicht 
durch Bemalung wieder herstellen. 

Hostienschachtel, Zinn, 10 cm im Durchmesser, 7 cm hoch, cylindriseh, 
mit überhöhten Decken, dessen Aufsalzknopf abgebrochen ist, das Ganze passiebt 
behandelt, bez. Der Kirche j lu Leubnitz. | 1792. 

Dazu Dresdner Beschau und die beistehende Marke. 
Bez. c. G. Nenmnnn. Dresden. 
Jetzt in der Schale zu Kaitz. 
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Denkmäler. 

Denkmal des Joachim Allnpeck, f 1555. 
Sandstein, 1 m breit, 1,bo m hoch. 

Einfache Platte, oben und unten rechteckige Tafel mit Inschrift, in der 
Mitte das Allnpeck'sche Wappon. Oben bez.: 

locwitE. I nach chriHÜ uiisers lie | ben hern geburt . M.D.LV. | den VI. teptembris ist 
der I gestrenge . ernveste JoHcliim Allnpeck . in . got . entschla [ ffen . des . sele . und . uns 
alle I n . got . genedig . und . barm | herzig . «ein . wolle, amen. 

Unten bez.: 

sapientiae. 4. | aber der gerechte ob er | gleich zu zeitlich stir j bet. ist er doch in der 
rüge I denn es yordampt der ver | sterben gerechte die leb | endigen gotloscn . and 
ein I junger . der bald Tolkom | en wird . das lauge leben des ungerechten. 




Fig. 67. LcuLuitz, Denkmal des Hans und der Mari;aralbc .lUJnpock. 

Hinter dem Altar aufgestellt. Stark Uberstrichen. 

Denkmal des Hans Allnpeck, und seiner Frau Margarethe, t 1573. 
Sandstein, 350 cm hoch, 350 cm breit. 

Das Denkmal ist zweitheilig, in der Milte eine doppelte jonische Säulen- 
stellung, seitlich einfache Halbsäulen auf Postamenten. Daneben Anläufe mit 
flachem Bollwerk als äussere Begrenzung. Auf den seitliehen Postamenten 
Kollwerk, auf dem zusammengezogenen mittleren im Relief ein Sarg mit einem 
Gerippe, links im Hintergrund eine Burg, rechts eine Sanduhr. 

Zwischen den Doppelsäulen in der Mitte eine kleine Nische mit Muschel- 
übergang, oben und unten flaches Rollwerk mit Masken. Ueber den Säulen ein 
fein profiliries Gebälk, im Gesims Zahnschnitt und Eierstab. Auf dem linken 
Theile erhielten sich auf dem Fries drei Wappen, und zwar: links von Geismar 
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das mittlere anbestimmbar und das rechte: von Stange. Fries recht« bez. 

Esai. 26. Wachet avf vnd rvhmet die ir unter Dere .... links bez. . . . T . ano Dni 
M..D.L. XXVII. 

Zwischen den Säulen je zwei zweitheilige rechteckige Beliefs, je 112 cm 




Fig. 5.S. Leuliuitz, lU'nkDi:il ih'r Margatctiic Allnprck. 

breit, 89 cm hoch. Rechts unten knieen vor einem Crueifixus, dessen Kreuz über 
beide Beliefs geht, zwei Frauen und zwei Mädchen in langem Mantel, die Hände 
gefaltet; links ein Mann im Vollbart in voller Rüstung, vor ihm sein Helm. 
Hinler ihm sieben weitere männliche Gestalten von verschiedener Grösse, 
schematisch durchgeführt, ohne Kopfbedeckung, mit Schulterumhang, die Hände 
gefaltet. 

Oben: Christus segnet die Kinder. Rechts vom Kreuze Mann, Frau und 
XXIV. 5 
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Kind; der entere will sein Weib scheinbar mit forlsiehen. Links Ohiistns; er 
trUgi aof dem reehten Anne ein Rind; die Unlce segnet ein anderes, .das ?<m 
einer knieenden Matter gehalten wird ; fQnf weitere Franen stehen am den Herro 

hemm. Links oben eine Stadt Rechts oben bez.: 

Laatat die Kind | lein sn mir kommen | tmd weret ihnen | nicht d«a lolcher j ist das 

himelreich. 

Der linke Theil des Denkmals ist iilinlich durchgeführt. Ein Kreuz, davor 
knieen unten rechts zwei Mädchen und zwei Frauen, links zwei Männer und 
zwei Jünglinge in der üblichen Tracht und Haltung. Oben die Auferstehung. 
Vorn sitzt ein nackter Mann; ein Weib, theils schon Gerippe, liegt daneben; seil- 
lieh links steht ein Hann in langem faltigen Gewände, beide Hftnde and den 
Kopf erhoben naeh Gottvater, der ans den Wolken naeh unten zeigt. Beehts oben 
anf dem Berge eine Burg. 

Ueber dem rechten Theile des Denkmals erhielt sieh ein Anfsatx. SeitM 
eonsolenartig begrenzt, darttber ein Geb&lk mit SpitzTordachung, oben in der 
Mitte der Best eines Sockels fttr eine Figur. Im Fries bez.: 

Esa XI. Seine rage wird ahre lain. 
Zwischen den Consolen ein Relief: Das jüngste Gericht. Beehts die Bösen, 
die der geöffnete Kachen eines Thieres ?erschliogt; links die Guten, TOn eineni 
Engel geführt- Oben auf der Weltkugel Christus, seitlich je ein Posaunenengel, 
rechts in Wolken ein betender Mann, links ein Weib. Oben dazu bez.: 

Von dannen er kommen wird zu | richten die lebendigen und todtö. 

Unten zwischen den Postamenten erhielt sich nur auf dem rechten Theile 
die Inschrift. Bez.: 
Aao DbL ^&TB, Den 5. | ICurtii iit in eluisto selig | lieh ronehkidan di« edle ebrn j tbugeot- 
•ame fnw Ifnrgarethe | des gestrengen nnd ehrnvei ] ten Hut Alnpeeke . des el | dem cor 
Lo^wite und Ober j Bchtr eheliche baasfraw . eine gebome Kliti^'iti von Ilalla . | ihres alten 
52 (32?) iar and ligt zam | Bieberstein begraben | der got gnade. 

Das Denkmal ist an der nordöstlichen Seite aufgestellt, leider schon stark 
beschädigt, die Feinheiten sind verloren gegangen, einzelne Glieder der Figuren 
fehlen, desgleichen die Wappen, deren je vier auf den Säulen aufgedübelt waren; 
die Dtlbellöcher sind mit Cement verputzt. Das Gebiilk ist auch stark beschädigt. 
Der Aufsatz auf dem linken Theile, sowie die seitlichen Figuren auf den An- 
läufen sind nicht mehr vorhanden. 

Neuerdings zeigt der linke Theil grosse Sprünge in der Verdachung, die 
scheinbar durch die Empore mit veranlasst sind, deren Bahmenhoiz und Fuss- 
boden auf dem Denkmal ruhen. 

Denkmal des Hans Allnpeck des Jüngeren (Fig. 59). 

Sandstein, 3 m breit, 5,ao m hoch. 

Ueber einem Postament, dessen Flächen durch Masken und Bollwerk belebt 
sind, baut sich eine kräftige freistehende jonische Säulenstellung auf, etwa zwei 
Drittel von oben heninter ist der Säulenschaft mit Canneluren versehen, im unteren 
Drittel heflflgelto KOpfchen nnd Masken mit BoUvreric. Ueber der Sanlenetelluog 
ein kraftiges Qebalk, fein profilirt, im Gesims sierlieher Eierstab nnd ZahnsehDitt 
Auf dem Fries befestigt folgende aeht« Wappen Ton rechts naeh links: 1. m 
Earas, 2. Ton Breitenbaneh, 8. Ton Steige, 4. Ton AUnpeek, 5. von Starsehedd, 
6. Ton Haekeborn, 7. von Granschwitz, 8. Ton Haubitz. 
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Zwischen den Säulen, etwa lebensgross, links der Verstorbene in voller 
BOstung, knieend vor einem Graeifixus, rechts in derselben Stellung seine Frau. 
Beide haben die Hände zum Gebet vereint, fiechts eine Tafel, bez.: 

^ Der tod bringt | mir keine scbtner | tzen nicht . den da her bist mein zu | vorsieht . 
zu eter | ben bin ith gautz gewis . die stund | mir verborgen ist. 




Fig. S!). Leubuit/., Denkmal d^s Tlans Allnpoik di-s JOngemi. 

Links eine rechteckige Tafel von beflügeltem Kinde gehalten, seitlich EoUen, bez.: 

Ich weis das meiner | loser lebet and er { wirt mich hernach aas der erden auf | erwecken 
and ich werde darnach mit diser | meiner haut umgebe werd. 

Die Inschriften deuten darauf hin, dass das Grabmal bei Lebzeiten Allnpecks 
hergestellt wurde. 

lieber dem Gebälk ein Aufbau, seitlich grenzen schlanke Consolen, die oben 
vorgezogen sind. Darüber ein Gebiilk. Zwischen den Consolen im Relief, 70 cm 
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breit, 105 cm hoch: Die Aaferweckung des Lazarus. Links auf dem steiner- 
nen Sarge sitzt der Auferweckte, zwei Männer bemühen sich um ihn, vor ihm 
Christus, beide Arme erhoben, dahinter drei Männer und zwei klagende Frauen. 
Darüber im Fries bez. ihesu« spücht loset in auf üd last in gehen. Nach oben zu 




Fig. CO, lA.>ubnilz, T>cnknial des Wenzel Altnpeck. 



folgt ein breiter niedriger Aufsalz. Links davon sitzt ein schlafender Krieger, 
rechts ein anderer, den rechten Arm an das Postament gestützt. Den obersten 
Abschluss bildet Christus der Auferstandene, seitlich von ihm stehen zwei Kinder 
mit gefalteten Händen. Dazu der Aufsatz bez. e go sum resurrexio et vIta. 

Beiderseitig der Säulen zwei weibliche Figuren auf Postaraenten, 107 cm hoch. 
Die linke springt ein Löwe an, die rechte bält Kelch mit Oblate. Beide von 
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schlanker Körper- und Gesicbtsform. Die nackten Arme mit goldenen Spangen. 
Ldebtee Üawand. 

Aaf den Postamenten beflflgelte Eindengel, die eine von Bollwerk nmgebene 
Tafel Tor aioh halten. Beide entspreehend bezdebnet Beehts: 

Der glaub an Cbriitnm «1 1 «in macht | naa selig. 

Links bei.: 

Wirff dein an | ligen auf den hern der wi | rt vor dich | sorgen. 

Architektur und Plastik des Denkmals sind künstlerisch her?orrageud durch- 
geführt in der Art der Walther. 

Leider hat die vortreflfliehe Arbeit sehr gelitten. Bei den meisten Figuren 
sind die vorstehenden Glieder, wie Arme und Beine, abgeschlagen. Die Inschrift 
unten zwischen den Postamenten ist nicht mehr vorbanden. Vergl. Lockwitzer 
Nacbriebten von Dr. Fr. Tbeile, 1878,. wo die Inaebrifi Seite 18 noeb tbeil- 

Weise angefttbrt ist Sie lautete: MD... Montag den ZX. JanvarU Vormittag swieeheB 
X und XI Uhr iet selig in Qott entschlafen der und ehrenTeste Hane Allenpeek der 

.(j) nnger nnff Lockwitz, seines Alters 37 Jahr 13 Wochen 5 Tage. 

An der Ostseite links hinter dem Altar eingemauert. 
Denkmal des Wenzel Allnpeok, f 1609. (Fig. 60.) 

Sandstein, 86 cm breit, 170 cm hoch. 

Der Verstorbene, im Relief, fast lebensgross, mit breitem Kinn- und starkem 
Schnurrbart, in voller Rüstung. Die linke Hand urafasst den DegengriflF, die 
rechte ist an die Seite gestemmt. Beide Hände bedecken Schuppenhandschuhe. 
Zwischen den Füssen unten der Helm. An den vier Ecken je ein Wappen, oben 
links von Cariowitz, rechte Alinpeck, unten links Minckwitz, rechts Pilaren. 

Am Bande bez.: 

Anno 1609 den 6 sepi ninb 6 nhr nach mittage ist in Gott seliek entsehlafen der edle 
gestrenge nnd ehrnves lel Alnbeok uf Nieder Icekwlta seines alten im 41 lahre 

dem got gnade. 

Oben seitlich vom Kopfe bez.: Allein bey christo die ewige ffeiido. 

Der Stein wurde 1879 am Altarplatzo aufgefunden und ist jetzt an der Nord- 
ostecke aufgestellt. Tüchtige Arbeit, noch gut erhalten bis auf Kleinigkeiten, 
die theilweise ergänzt sind. 

Rest eines Grabsteins, 26:27 cm messend, bei 27 cm Stärke, mit dem 
Wappen vermulhlich derer von Breitenbauch unter der südwestlichen Holzsäule 
der Empore. 

Denkmal der Familie Gerlach. 

Sandstein, 240 cm hoch, 165 em breit. 

Unten ein Tachgehänge, seitlieh befestigt, in der Mitte ein Todtenaebadel 
mit Lorbeersweigen. Tuch bez.: 

Herr Seeret. Emst Maltins gebobren za Halla ia Saebs. t Ao. 1641. d 

starb in Drefsdcn Ao. 1694 d. 13. Octobr. ) nlt 53. Jahr. 
Fr. Anna Maria defeen Eheliebsto geb. Gerlachin gebohren Ao. | 1652. d. 5. • « . • . • 

starb Ao. 1709 d. 24. Octobr. alt 57. Jahr. 

Darflber ein Gesims, Aber dem sich der Haupttheil aufbaut, eine Platte, oben 
hftngt ein Toeh darflber, unten eine Sanduhr mit zwei Lorbeerzweigen nnd Flügeln, 
seitlich oben sind noch korinthische Pilasterkapii&le sichtbar. Unten beiderseitig 
zwei Knaben, der rechte mit einer Fackel, der linke mit einer Schale und Kugel. 
Oben ein Geb&lk, der mittlere Theil, die Platte, ist verkrdpft. Bnndbogen?erdach- 
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äug mit Krone und Kreuz scbliesst oben in der Mitte ab. In der Verdaehmig 
Gbristoe der Aoferstandene im Belief mit der Siegeefabne in der Linken. Seit- 
lieb der Yerdeebong ein Sehriftstreifen, bes. Legitime Ceruatibne. 

Am Gesims bes. AlUr rohen in Oott Folfeade SecIIf Yentorbeiia. 

Anf dem Toebe bez.: 

Hmt H: GeoTgo Gerlaeh, 42.jäbrlger | Pastor albier, gebobr. zu Drefaden Ao. 1614. d. 

15 Decem: ] starb Ao. l*'.'«'). <1. 1!» Jnly, alt 71. Jahr. 7. Mon i. Tage. 
Fr. Anna Maria, deiaen Eheliebstc, ward gobohren tu | Lomatscb Ao: 1615. d. 20. Decem. 

starb Ao. 1633. | d. 8. Janua. alt 77. Jahr. 
Herr SC Joh: Sf^oirand Gerlaeh Arefai*Diac. | aom Hayn, f ehobr. in Orebden Ao: 1640. 

den I starb Ao: 1679. den alt 39. Jahr, 

Herr George Oerlach Jun. Kaaffman gebohr. I Ao: lf)46. d: 9. Febr. starb. Ao. 1670. 

d. 19. April: | alt 24. Jahr 9. wochen 5. Tage. 
JFrl. Ifaria Sophia Oerlachin, geb. 1685. d. 8. Sept. starb Ao: 1686. d. SO. Sept alt 

1. Jahr. 1. Woeho. 5. Tage. 

An der Westseite aofgestellt.' Der untere Theil ist dnreb das Qestahl ver- 
deekt. Das Denkmal moss im 19. Jahrbondert umgesetzt nnd dabei sehr tief ein- 
gemanert worden sein, wobei man die Pilasterscbäfte entfernt bat. Das Ganze 
ist eine derbe bandwerkliebe Arbeit. Zwei Anläafe mit elliptiscber Tafel, die 
wohl früher an den Pilastem anlagen,' sind noch seitlieb eingemauert. Links bsL: 

Frau I Sophia EHsabeht | Gerluchiu | [i^ebohrne Lehenmannin gebohr. Ao: 1652. d. 15. Jol. 
Starb 1709. d. 24. Octob. alt. 47. Jahr. 2. Mon. 1. Woche. 

•KechU bez.: 

He^. I M: GottMed | Gerlaeh . 2. Jahr in Leinen :48b Jah. | allhier . Paator . geh. 16t9. 
d. 8. Hart, geat d. 88. Jnnj. | 1787. alt 78. Jahr. 8. Ifen. | 8. Woch. nnd 8. Tage. 

Bildniss des Kaufmanns Georg Gerlach, f 1070. 
Anf Leinwand, in Oel, 120 : 210 cm messend. 

Links ein Tisch mit rothem Toeh, darauf ein Craeifixus, Tor dem ein Bneh 
liegt. An dem Tisehe steht der Verstorbene, lebensgross, in Yomebmer Kleidung, 
das bartlose jugendliehe Gesieht umrahmt eine rothbranne Perflcke, über der ein 
^ * . breiter Seblappbut sitzt. Das schwarze Kleid wird durch weisse 
. . ^ Spitzen besetzt; weite Pufi&rmel, der kurze Enierock, weisse StrOmpfe 
. . uDd Schabe sind charakteristisch. Die linke Hand liegt auf dem 
I Ii ' Buche, die rechte ist in die Seite gestemmt. Beehts beistehende 
Handelsmarke, oben ein grflner Vorhang. 

Unter dem liahmen auf geschweiftem Brett bez.: 

Georpiiis Gerlach der KauffmannschafTt zugelhauer, ein eheleihlicher 
Über Sohn Tit. | M. Georg Gerlachs Poet. C'ues: aach Pfarres alhir uud 
■einer Ehelibsten Fn Anna Ihrienward | gebohron Ao. 1646. d. 11. 
February, bilt ehrlich verlöbnos, mit Tit JnngF. ICargarethen | Tit. H. Johann Schnbelers 
Stadt Richter zu Eyf»leben eheleibl; Tochter, starb alfs | ISräntigam kurtz hernach 
alhlr zu Leubciutz, den 19. Aprilis 1670. wurde Dom. | Juhilate cbrisllich bestattet, 
seipea. Altera 21. Jahr. 9. Wochen 5. Tage 7^ Stunde. Ruhet alhir den Leibe nach.. etc. 

Im nürdliehen Anbau aufgehängt. Gefälliges Bild, aber in sehr schleebtem 
Zustande. Farbe stellenweise ganz abgefallen. Gesicht und Gewand sind sorg- 
fSIüg durebgeflihrt. 

Bildniss des M. George Gerlaeh, t 
Auf Leinwand, in Oel, 114 : 210 cm messend. 

Der Verstorbene steht lebensgross vor uns, mit Umgem, schwarzen Kopf- 
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haar, Sehnorr- and Kionbart, kleiner Halskrause. Die linke Hand ruht auf einem 
Ba<^e, das'aaf einem seitlieh stehenden Tische mitf^emTneh liegt Daneben 
ein Grncifixns, die andere erhobene Hand zeigt danaeh. Der lange schwarze 
Talar liest Ton den Stiefeln nur wenig frei, üeber der linken Hand ist das 
Wappen kaum noeh kenntlieh aufgemalt. Darunter bez. 

Unten bez.: . ' ' 

Tit: Herr Mag. George Gerlach, C. P. C. hiebevor 2. Jahr Diaconus in Radeberg: her- 
nach 4i Jalir Pfarr zu Leuben; | bilshero aber in die 42 Jahr wolverdienter Pastor 
alhier su LeubeniU, a. in der In | spection Drefden aoter der Wohl. Ehrw: Priester- 
•chaffli» Senior. Tat f»b. | den 16. Deeemb. Ao. 1(»14. Sdn Vater bt geweeen TÜ. B. | 
Qeorge Oerlach Bürger in Drerdeii, die Mutter Tit: Fr: | Sabina geh: GÖtzin. Ist cum 
Predigampt gelangt Ao. 1'>3H. ]fer | nacli auch ia selbigen Jahr sich vereli(>li<ret, mit 
Tit: Jfr. AiTa Maria | wcyl. Tit. iL Johan üottwalds, Apotheckera zu Loiiiitzsch ehel. 
Tochter | etc. mit ihr in 48.jihr. Ehe 5. Söhne n. 3. Töchter | gezeoget etc. Ist seelig 

▼entorben Ao. 1686 den 19. Jnl7. Sei | nee Altere 71. Jahr. 7. Ifon. n. 4. Tkge. 
Dazu Text: 1. Gor. % 2. 

Das Bild hftngt im nördlichen Anbau an der Ostseite. Sehr unseheinbar in 
der Farbe, ist es doch besser dnrehgeffthrt und bedarf dringend der Erneuerung. 
Denkmal des Simon Ernst und Gottfried Ernst Mais. Um 1700. 

Sandstein, 64 cm breit, 84 em hoch. 

Ein einfacher Jjorbeerkranz mit der Inschrift, oben beiderseitig je ein be- 
flügeltes Kindköpfehen, unten links ein Todtensehädel mit Enoehen, reehts eine 

Sanduhr. Bez.: 

Sub Hoc Lapide | Biili Fraterculi | Simun Ernestus | aetat. X. Mens: et IX. dier. | et | 
Gotofredus Ernestus | aetat. IV. Mens: et XXII. dier. Ernesti Maisi | Archiepiscepo 
Mogdeb. et Dnci } Saxoniae a eeeretia | par filinom charifs. | in paee qnieeoont. * 

An der Westseite eingemauert Stark flberstriehen. 

Denkmal des Johann Friedrieh Kareher, 1 1726, seine Fran Catha- 
rina Elisabeth, f 1716, sowie seiner Toehter Eleonore f 1730 (Fig. 61). 

Ueber Consolen ein nach oben zu breiter werdender Unterbau, darüber in 
-reich geschweifter Form ein postamentartiger Aufbau, der bestimmt ist, die 
lebensgrossen Büsten der Verstorbenen zu tragen. Diejenige des Mannes ist an 
der SOdseite der Umfassung, die der Frau an der Westseite am Triumphbogen 
angebracht, etwa 4 m über dem Fussboden. Zwischen beiden steht die wohl 
nachträglich eingefügte Büste der Tochter auf einem consolartigen Uebergange. 
Zwischen den Cunsolen unter dem Unterbau Todtensehädel mit Flederraausflügeln 
dahinter, unten Knochen und Blumenfrehänge. Die Büsten sind in sächsischem 
Marmor, der ganze Unterbau aus vSandstein ausgeführt. Ueber den zwei seit- 
Hchen Büsten Baldachine in Holz geschnitzt; seitlich fallen zusantniengezogene 
Vorhänge herunter. Ueber der mittleren Büste, die als Hintergrund eine hölzerne 
ovale Scheibe hat, schaut ein Kindengel hervor und zeigt auf die Verstorbene 
bin, wobei er den Karcher ansiebt. 

Leider ist das Ganze verschmutzt, so dass die Feinheiten der Arbeit nicht 
erkennbar sind. Bes.: 

Hier nibet in Oott bife an seiner frOIlohen Aufferstehung in | aeinen Leben Berr | 

Johann Friedrich Kareber | .30. Jiihriger wohlverdie. Ober Landbaameister welcher) 
Christi: und redlich gel<'l»et vom S. Sept. des Ki^O. bifs den 'J. Feb. | des 11'26. Jahres 
und seine Grufft vor sich und »eiue uu der | Seiten stehende Ehefrau alhier erwehlet 

nnd bereiten lafsen 1736. 
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Das andere bez.: 

Frauen Catharioen EHaabeth Rarcherin, geb. Bchöpsin | aus Görlitz, seiner liebgew. 
Eheliebstln so am 12. Sept. 1714. im 50. J. | selig verstorben u. in dieser Kirche be- 
graben, hat dieses Mo | nument Job. Friedr. Karcher, Künigl. Pohl. u. Chfi. Säch. | 
Ober Land Baumeister auffrichten lassen im J. C. 1716. 

Drei Grabplatten der Familie Karcher. 

Sandstein, 110 cm breit, 
225 cm lang. Bez. c. E. K. 

1714 (?), J. F. K. 1726 und E. S. K. 

1730 mit Bezog auf obige 
Familienmitglieder. 

Im südösdicbea Theile 
des Altarraumes, theilweise 
durch Gestühl verdeckt. 

Bildiiss des Pfarrers 
Johann Gottfried Meh- 
ner, t 1762. 

Auf Leinwand, in Oel, 
70 : 90 cm messend. 

Der Geistliche sieht vor 
einem Tische mit grünem 
Tuch. Die linke Hand liegt 
auf einem darauf aufgestell- 
ten Buche, die rechte ist 
erhoben. Das bartlose volle 
Gesicht ist von einer weissen 
Perücke begrenzt. Unter dem 
Halse eine kleine Krause. 
Im Hintergrunde ein grüner 
Vorhang. 

Besser durchgeführtesBild, 
Farbe theils abgesprungen. 
Ein hübscher ßococorahmen 
schliesst das Bild ab. Unten 
ein bärtiges Haupt, umgeben 

von einer geschlossenen 
Schlange , Sense und zwei 

Flg. 61. Lcitbiiitz, Denkmal des J. F. Karcher, seine r Frau unJ TiKhltr. Flügeln. Der Kähmen ist ' 

sehr wurmstichig. 

Das Bild hängt an der Westseite der Sakristei. 

Denkmal des Naturforschers Johann Georg Palitzsch, j 1788. 

Sandstein, 115 cm Weit, 210 cm hoch. Das Postament mit Fussgesims und 
oben einfacher Platte wird durchdrungen von einem Sarkophag auf Thierklauen. 
Ueber dem Postament ein cannelirter Säulenstumpf mit attischer Basis. Am 
Postament bez.: 




Google 



Leubnitz. 



73 



Dem foneb«iid«ii Wradowr ) ein Ifneter | ale Yator, ale Gatte, als Freund | den Lohn 
aeiner Tagend, { em-artend, | schläft Palitzsch | in (lieser Behaasnnf. | gebb a. 11. Juni. 

1723. in Prohlis. | gest. a. 21. Febr. 1788. ins. 

Auf dem nordwestlichen Theile des Friedhofs. Inschrift emeoert. 



Das Dorf. 




Pfarrgut. Laut Kirchrechnung werden zuerst im Jahre 1560/61 Bepara- 
tnren an einem Pfarrhanse erwftbnt. 1565—69 moss ein grösserer Nenban statt- 
gefanden haben. Es wurde 1568—69 den Maurern 6 Schock bezahlt zu mauern, 
24 Groschen Ar Omndgraben, ferner 1 Schock ftlr 23 Stftmme Holz. 1569/70 ist 
bei der Pfarre die alte Scheune eingerissen und eine neue 
gebaut-. 1579/80 wird ein unbestimmter Pfarrbau er- 
wftbnt; 1684/85 mehrfache Posten, worttber die neben- 
stehende, froher am Uofthor beflndliehe, 1889 an den 
Giebel versetzte Tafel berichtet. Der Jetzige Bau dürfte 
prösstenlheils der Zeit von 1728/29 angehören, wo 687 
Btblr. 7 Gr. für Reparatur und Anbauung der Pfarr- 
WohnuDg gezahlt wurden. 

Wohn- und Slallgebättde bilden einen fast gleichschenkligen rechten Winkel 
in ihrer Anordnung. Das erstere nach Süden zu gelegen, das letztere nach 

Westen zu angebaut mit nördlicher Längsausdehnnng. 

Das Erdgeseboss der Pfarre ist mehrfach umgebaut worden. Im westlichen 
Theile ein Baum mit gothischem Gewdlbe. Das Obergeschoss als Fachwerksbau. 
An den zwei Schmalseiten Treppenanlagen mit kleinem Vorplatz. Nach dem 
Garten, südlich, sind die Zimmer angeordnet, nach dem Ilofe, nördlich, der 
lange Gorridor mit den Zugangsthüren. 

Alte Formen erhielten sich äusserlich nach Süden zu, im Erdgesehoss ein 

abgefastes Fenster {V'ig. 62). Daneben ein 
hübsches Rnndbogenlhor mit reich profilirter 
Archivoite, die am Kämpfer von einpr Muschel 
aufgenommen wird. Die tief ausgekehlten 
Gewilnde tragen Sitzpliitze, die seillieh durch 
flache Bogen belebt werden, sie laufen nach 
unten spitz zu. An der Ostseite ein spitzer 
Giebel, in diesem wurde die oben dargestellte 
Tafel aus Sandstein eingemauert. Dazu neu 
bez. IP. H. M. M. 89. 

Nach dem Hofe zu einfache Bundbogen- 
thflre, daneben einige abgefaste Fenster. Das 
hölzerne Hauptgesims setzt sieh aus Platten, 
Viertelstab und Kehle zusammen. An der 
Gartenseite treten die Sparren sichtbar Aber 
die ümfassungsmauer hervor. 

Stallgebftude. Im Erdgesehoss sechs mit einfachen Ereuz- 
kappen eingewölbte zweitheilige Joche mit Hilfe von achtseitigen Sftulen (Fig. 68). 





Fif.e2 



Fenster. 



riK. 88. 

lA'iibnitc, 
8iiule. 
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rig. 64. I-<>ubiiiti, Guatkof. 



Der östliche Theil, als Gang benutzt, ist schmäler. Drei Rundbogenthüren, ein- 
fach abgefast, bilden den Zugang. Eine vierte, an der Ecke beim Anscbluss an 
die Pfarre, führt in einen mit Kreuzkappen versehenen Vorraum nach der Treppe 
zum Obergeschoss. Die Zimmer sind nach dem Hofe, also östlich, angeordnet, 
ein langer Gang an der Westseite, grösstentheils als Fachwerksbau hergestellt. 
Das Hauptgesims hat dieselbe Form wie bei der Pfarre. Nördlich schliesst ein 
.spitzer Giebel in den Formen von 1889 ab. 

Dieses Wirlhschaftsgebäude wurde im Jahre 1781 für 629 Kthlr. 2 Gr. 9 Pf. 
laut Kirchrechnung erbaut, wobei der Maurermeister Benjamin Gärtner in 
Kreischa für Maurer- und Steinmetzlöhne 190 Kthlr. 18 Gr. erhielt; der Zimmer- 
meister Gottfried Mende in Reick für Zimmerlöhne 88 Rthlr. 5 Gr. 6 Pf. 
Gasthof zum allen Kloster, Nr. 12. Angeblich ein vom Kloster Alt- 
zella gegründeter Bau. Die ursprüngliche Grundform war 
ein schlichtes langgezogenes Rechteck. Im Erdgeschoss 
erhielt sich an der nordöstlichen Seite ein in Grund- 
stUcksbreite mit Kappengewölbe versehener Kaum (Fig. 
64). In der Mitte ist ein sehlichtes Kreuz mit 32 cm 
breiten Armen aufgeputzt. Die Fenster dürften verbrei- 
tert worden sein; nach Süden zu legt sich der Hausflur 
theils noch in der allen Anlage an, Hausthüre und die 
hinteren Oeffnungen sind umgeändert. Seitlich einfache 
breit abgefaste Thüre. An der Hofseite noch ein kleiner 
Raum mit einfachem Kreuzgewölbe. Im Obergeschoss gerade Thüre mit breiten 
Fasen. Das üebrige ist verändert. Aeusserlich erhielt sieh an der vorderen Seite 
das Dresdner Stadiwappen, ein Oval mit kräftigem Rollwerk umgeben. Im 
Obergeschoss theils noch einfach abgefaste Fenster. Das Hauptgesims mit 
kräftigem Viertelstab, Kehlen und Platten profilirt (Fig. 65). An der Nord- 
seite ein spitzer Giebel, jetzt seitlieh einfach abgetreppt, der obere Theil 
noch in alter Form, über einem kurzen, vertikal begrenzten Aufbau eine 
Spitzverdachung. Das Gesims mit Plältchen und liegendem Carnies pro- ng.l^ 
fiiirt, darunler zwei kleine kreisförmige am Rande abgefaste Oeffnungen. i^eubmu, 
Alle diese Formen weisen den Bau auf die Zeit um 1680. Im 

18. Jahrhundert baute man im spitzen Winkel 
nach Nordwesten zu den Saal an. Das Oberge- 
schoss als Fachwerksbau ohne Kunslformen mit 
beistehend profilirtem Hauptgesims. 

Gut Nr. 16. Am Giebel des Wohnhauses 
nach der Strasse eingemauerte Tafel, Sandstein, 
bez.: 

Gott sey gedanckt für s«-it)e Gnade | Der dicecn Bau 
ohii allem Schade | Anfangen lafsen und vollenden | 
Kr wolle fernerhiu abwenden | Krieg Hunger Feuer 
Wafsers Koth | Auch Pcstilentz und schnellen Todt- | 
Samuel Günther. | Anno 1783. 

Wegkreuz (Fig. 66), Stein, etwa 90 cm 
Auf der Vorderseite vertieft ein A(?) i'.nd ein 





Fijf. 66. Leubiiit/, Wcgkunix. 

breiton Armen , sehr bestossen 



Kreuz. — Am Wege nach Goppeln hioter Leubnitz an einem Abhänge. 
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Lookwitz. 

Eirehdorf, 9,t km sfldsttdOstlieh Ton Dresden. 

Die Kirche. 

Der Bau. 

Kirche (Fig. 67). Aus der alten 
Abbildung auf dem Oslerhauson'si'hen 
bilde (S. 78) gellt hervor, dass vor 
dem d reissigjährigen Kriege der Bau 
bestand aus einem Langhause von 
vier Fenstern ohne Strebepfeiler and 
einem Ostlieh angebaoten Thurm mit 
rier Giebeln und mittlerem Dach- 
reiter, unter dem sieh der Kirchen- 
chor befunden haben dürfte. Ein 
Osterhausen'sches Wappen, jetzt in 
der Nordweslecke unter der Decke 
vei tnauert, dürfte von diesem Baue 
-noch herrühren. 

Ein Neubau oder Umbau er- 
folgte 1670. Diesem gehört an: die 
Nordwestthüre in einfacher, bereits 
:barooker Architektur mit dem Schön- 
berg^sehen Wappen im Schlnsssteine 
nod der Bezeichnung: hdclxx; 
ferner das flache, in Holzverschalung 
Daehgebildete Kreuzgewölbe der 
.Kirche, das durch angeputzte Rippen 
und Rundfelder in der Mitte geglie- 
.dert ist. Das Feld über dem Chore 
hat das Zeichen Christi: IHS, daa 
dritte Feld das Sehönberg'sche Wap- 
pen. Dieser Zeit dürfte auch die 
Umgestaltung des Altars angehören. 
Jener Thurm muss vor dem Bau ab- 
gebrochen worden sein. Auf der süd- 
östlichen Empore fand sich unter 
.dem modernen Anstriche die In- 
schrift: 166.(6?). Die Emporen um- 
geben in zwei Geschossen den Bau 
an allen vier Seiten, in einem Geschosse nur gegen Nordosten für die Kanzel 
.eine Locke lassend. Die sehr sehlichten Säulen der Emporen reich pti durch 
beide Geschosse, die Zwischenträger sind eingelocht. Also entstanden die Em- 
poren alle gleich/.pitifr , wie sie denn auch formal ganz gleich behandelt sind. 
An den Brüstungen bescheidene Piiasler. Von der alten Malerei der Brüstungs- 




Flf . 67. IxidiwltK, Qnmdrlit der Xirebe. 
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felder wurden drei Felder 1902 aufgedeckt: sie stellen in Temperamalerei eine 
ideale Ruinenlandschaft, den Sündenfall und die Kreuzigung dar. 

Einem dritten Umbau von 1690 — 1702 dürfte die Ausgestaltung der Fenster 
und der wohl 1670 mit dem Gewölbe errichteten sehr schweren Strebepfeiler 
angehören. 

Das Innere ist im 19. Jahrh. neu ausgemalt und 1902 wieder geweisst worden. 
Der Bau besteht nunmehr aus einem Saale von drei Jochen und aus dem 

Achteck geschlossenen Chor. 





Kirchenausstattung. 

Altar (Fig. 68), Sand- 
stein, 285 cm breit. Ueber 
dem Aliartische eine Pre- 
della, darauf in Relief das 
Abendmahl. Darüber eine 
Architektur mit zwei ver- 
kröpfien korinthischen Säu- 
len, deren Schäfte aus säch- 
sischem braunen Marmor 
sind. Am Postament die Wap- 
pen des Oberkammerherrn 
Hans Georg von Osterhausen 
und seiner zweiten Gemahlin 
Helene von Haugwitz, bez.: 

H. G. V. O. H. — H. V. H 

In der Mitte ein Relief, 
die Kreuzigung. Vor den 
Kreuzen der beiden Schacher 
stehen Maria und Johannes, 
lieber den Säulenkröpfeu 
Statuen: Glaube und Liebe. 

Neben den Säulen kreis- 
runde Medaillons mit Relief- 
Fig. G8. i^kwiu, Alur. darstollungeu der Grablegung 

und des auferstandenen Christus, der durch den Hut als Gärtner gekennzeichnet 
ist. Die Medaillons sind von lebhaft bewegten Ansehwüngen umgeben, der untere 
Theil dieser, ebenso wie die Reliefs auf den Seitentheilen des Postamentes sind 
1823 ergänzt worden. 

Ueber dem Mittel ein Relief der Auferstehung Christi, endlich eine Bekrönung. 

Der Altar erscheint als ein Werk verschiedener Zeiten. 

Die Grundlage dürfte das Epitaph für Hans Georg von Osterhausen, f 1627, 
gebildet haben, in dem vielleicht das später zu erwähnende Gemälde angebracht 
war. Am jetzigen Altar entstammt dieser Zeit nur noch die Säulenarehitektur. 
Die Reliefs und das Schnörkel werk entsprechen dem Stil von 1660 und zwar ist 
dieser besonders manierirt durchgeführt. 

Die Umgestaltungen von 1823 wurden bereits erwähnt. 
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Kanzel (Fig. 69). Bemerkenswerther Holzbau, vor dem die Kanzel aufge- 
stellt erscheint. Die Brüstung mit Akanthusblättern und Gehängen verziert, der 
Schalldeckel mit ansteigenden Schwüngen, die Kanzelthüre mit Stoffgehängen. 

Flotte Arbeit des endenden 17. Jahrh. 



Kirchengerätbe. 

Abendmahlkelch (Fig. 70), Silber, vergoldet und Iheilweise emaillirt, 
177 mm hoch, 122 mm Fussweite. Run- 
der Fuss mit durchbrochener Galerie, 
darauf sechs im Durchmesser 35 mm hal- 
tende Rundschilde mit Darstellungen in 
farbiger Emaille, und zwar: Christi Ein- 
zug in Jerusalem, das Abendmahl, das 
Gebet in Gethsemane, Christus vor Pi- 
latus, die Kreuztragung. die Kreuzigung, 
darüber ein gothischer ßogenfries mit 
verzierten Blumen als Consolen. Ueber 
dem Fries drei Darstellungen in Niello, 
nämlich die Oberkörper dreier Propheten 
mit Bandrollen, auf die sie mit der Hand 
weisen, bez.: 

Ysajas dicite filie sion ec. 
SemiaH ego quasi asnoB ma. 
ÄmoB ia die illa occidet sol. 

Auf den beiden Theilen des acht- 
eckigen Stieles durchbrochenes Maass- 
werk, hinter diesem in Emaille die In- 
schriften : 

f. IE.8.V.S. 

Ch.R.I.S.T.VS. 

Auf dem Knauf sechs Vierpasse als 
Rotein, dazwischen aufgelegte ciselirte 
Blätter. In den Vierpassen in Emaille 
dargestellt: der Kopf Chrisli, das Agnus 
dei und die Embleme der vier Evange- 
listen. Die Cuppa glatt. 

Das sehr schöne und sorgfältig durchgeführte Stück gehört wohl der ersten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts an. Es ist sicher nicht für die erst 1623 begründete 
Kirche geschaffen, sondern stammt wohl aus Leubnitz und vielleicht weiter her, 
aus Altzella. 

Abendmahlkanne, Silber, unvergoldet, mit Deckel 158 mm hoch, ohne 
diesen 14 cm hoch, 14 cm Fussweite. Mit nahezu cylindrisehem Körper, kurzer 
Schnauze, breitem, geschweiftem Fuss, gewölbtem Deckel. Der Deckelgriff fehlt. 
Am Henkel eine kleine gegossene Herme. Gravirt mit Roll- und Rankenwerk. 
Auf dem Deckel gravirt die Wappen der Osterhausen und Haugwitz. Bez.: 

H. G. V. O. H. — H. V. II. 




Fig. G!). lyiKikwiu, K:insel. 
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Gemarkt mit Dresdner Beschau und der nebenstehenden Marke, 
wohl des Dresdner Goldschmiedes Georg Mond. 

Vergl. Rosen berg a. a. 0., S. 620. 

Hostienschachtel, Silber, unvergoldet, 57 mm Durchmesser, 45mm hoch. 
Gravirt mit Kenaissanceranken, auf dem Bande mit Blumen. In der Mitte das 
sächsische Wappen. Bez.: 

Sophia G. A. C. S. S. H. Z. 8. P. 1612. 

Zu lesen etwa: Sophia, geboren aus Chursächsischera Stamm, Herzogin zu 

Sachsen (und) Pommern; sonoit ist 
die Schachtel ein Geschenk der Her- 
zogin Sophie, Tochter Christians I., 
seit 1610 Gemahlin Herzog Franzens 
von Pommern, f 1635. üngemarkt. 

Taufschüssel, Zinn, 58 cm 
Durchmesser. Gravirt die Wappen 
der Osterhausen und Hangwitz und 
die Bezeichnung: 

H. G. V. O. H. 1622. H. V. II. 

Neu beschrieben im Jahre 1823. 

Gemarkt mit Dresdner 
Stadtmarke und nebenstehen- 
der Marke. 

In einem Taufgestell, das 
wohl erst 1823 gefertigt wurde. 

Schöner silberner Abendmahl- 
kelch von 1823. 

Zwei Pauken aus Kupfer 
von 1804. 

Gemälde. 

Gemälde, auf Leinwand (?), 
in Oel, 223 cm breit, 110 cm hoch. 
Dargestellt ein Todter in reicher 
Tracht, das Schwert in der Hand, 
zu Füssen ein Engel, der ein Inschrift- 
schild hält. Bez.: 

Der Weilandt wühl Edle geslreoge viid Vesta Hhiis George von Osterhausen vf Kein- 
hardtsgriin Ober vnd Nie | der Lockwitz auf Nickern Chiirf. Durch. | zu Sachsen wohl- 
bt'stalter Ober Cammer vnd Bergkrath Auch der Land Kent Oanuner Di | rectoris ist 
den 1. Novembris Aniio 1627 frühe vmb 2 Uhr christlich viid selig | liehen entschlaffen 
Seioes Alters | 49 Jahr vnd 24 | Wochen. Derne | Gott gnade. 

In schönem schwarzen, an den Ecken mit goldenen Mauresken bemalten Kähmen. 

Tüchtige, farbentiefe Arbeit. 

Jetzt in der zweiten, südöstlichen Empore. 

Gemälde, auf Holz, in Oel, 124: 196 cm messend, wohl von einem Epitaph. 
Links knieend ein Mann in der Tracht des beginnenden 17. Jahrhunderts, mit der 




Fig. 70. Lockwilz, Abr-atliimblkelrh. 
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Linken weist er anf die vor ihm liegenden Todteneobftdel und die geflügelte 
Sanduhr, bez. Momento mori. Ihm gegenQber seine Gattin, in reichem Kleide mit 
prSehtJgen Spitzen,. ?or ihr ein Baeh, in dta Händen ein rothes Erenz. Daneben 
zwei Mftdchen. Darüber ein fliegender Engel mit der Insehrift anf einem Bande: 
Veaite eiecti ineae(!). Darfiber eine Glorie mit Engeln und Heiligen, endlieh Maria 
und Johannes der Täufer zu Fflssen des thronenden Christas. Im Hintergründe 
eine Ansicht von Loeicwitz. 

Sehr sorgAltiges, tonsebönes Bild aas der Zeit vor 1627, da der Dargestellte, 
unverkennbar Hans Georg von Osterhausen, noch lebend erscheint, und nach 1623, 
da seine zweite Gattin Helene geborene Ton Haugwitz, durch das rothe Kreuz 
als ▼erstorben gekennzeichnet wird. 

Sehloss. An die Kirche legte sich ?or dem dreissigjährigen Kriege west- 
lich ein mit zwei schlanken Daeherkern versehener zweigeschossiger Thurm mit 
hohem Satteldach, das sich noch heute erhielL Die alten Fenster sind schlicht 
gefast. Das Auftreten der Putzquaderung an der von der Kirche verbauten Ecke 
beweist, dass er schon vor 1666 entstand. Wahrscheinlich ist er mittelalterlichen 
Ursprunges. 

Das Untergeschoss (Fig. 67) lässt einen beabsichtigten Tliurmbau nicht 
vermuthen. Es ist durch eine starke Miltelmauer gotheilt und jeder Theil in der 
Tonne eingevrölbt. In der Mauer erhielt sich eine breite, abgeluste SpiLzbogen- 
thöre, unten mit dem gekehlten Uebergaog zum Viereck, wie an der Sakristei- 
thöre zu Grünberg (Heft XXVI, Fig. 9). Sie dürfte der Zeit um 1500 angehören. 
Ebenfalls dahin gehört der sich südöstlich anlegende Wendelstein, der noch theil- 
weise erhalten, doch nur im oberen Theile noch gangbar ist. Der Daehabschluss 
fehlt. Die Thfiren sind theils im Bund bogen, tbeils gerade abgeschlossen und mit 
breiten Fasen versehen. 

Es folgten einige niedrigere Bauten in Eachwerk und dann ein Kenaissance- 
bau, der nach seinen drei Giebeln um 1600 enstanden sein dürAe. Ein Treppen- 
thnrm erhob sieh im Hofe. 

Die jetzige Hofarchitektur zeigt das Lisenenwerk der Zeit um 1760, doch 
auch einen Theil mit schweren toscanischen Eckpilastern, der um 1700 ent- 
standen sein dürfte. Die Aussenfa^aden worden im 19. Jahrhundert im italieni- 
schen Benaissancestil umgebildet 

Im Innern erhielt sich nach Angabe des Besitzers nichts Altes. 

Löbtau. 

Dorf, 2 ktn westlich von Dresden. 

Pulvermühle. Einfacher Bau. zweigeschossig, mit hübschem Dachreiter 
und Uhr über dem Mnnsardendache. An der Hofseite ein drei Achsen breiter 
Vorbau für das Treppenhaus, derselbe auf einer rechteckigen Tafel bez.: 

Regoante | Fridor. August. | Electore Saxoniae | hoc. aediiicium | constructuin est | 

Anno MDCCLXXVir. 

Anf der Wetterfahne bezeichnet mit dem sächsischen Wappen nnd 1777. 
Die Qloeke im Dachreiter ist entfernt worden. 
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DntdMi-Altitedt (Lud), Mookriti. Mohorn. 



Mockritz. 

Dorf, 4 km südlich von Dresden. 

Typisch für den Ort sind an den Gutsgehöften die direkt nach der Strasse 
zn gelegenen Zufahrtslhore mit seitlicher Zugangsthüre und Mauer, die gewöhnlich 
im Rundbogen geschlossen sind; der Kämpfer wird durch einfachen vorstehen- 
den Quader ausgesprochen und ist manchmal mit Flachornanient versehen. 

Im Gute Nr, 1 Rundbogenthor, auf den Kiimpfersteinen handwerkliches 
Flachornament. ArchivoUe und Gewände mit Rundstabproüi , Schlussstein bez.: 
E. K. s. 1 1777. Seitlich links Rundbogenthür, einfach. 

Gut Nr. 3, ähnliche Anlage wie bei Nr. 1, nur das Thor ist im Stichbogen 
geschlossen. Schlussstein bez. p. 1 1776. Ueber der seiliichen Thüre Sandstein- 
platte eingemauert, bez.: 

Herr Je«a Christ | du Lebeiia Thür in { aof« and Eiogeba | sey bey ODO | 

Georg« Adam P«litMch. 

Die einen reebleckigen Hof omsebliessendea WirtbsebaftageMiifle seheinen 
ihren alten Charakter gewahrt za haben. Links das Wohnhaus mit Stallung, 
Giebel erneuert, hinten die Scheune, gegenflt)er der Haner mit den Zugängen, 
rechts ein weiteres Stallgeb&ade, das Obergesehoss in Faehwerk ohno Kunst- 
formen. 

Gut Nr. 5. Thor genau wie Nr. 2, mit einfachen Eimpfersteinen, bez.: 
A. H. 1726. Die seitliche ThOre fehlt 

G D t N r. 16. Aof zwei Thorpfeilern je eine lebenqgrosse Biste, links ein 
Mann, Iwrtlos, mit langem Kopfhaar. Unten ein runder Fuss mit zwei Lorbeer^ 
zweigen, rechts eine weibliehe Bflste mit gefloehtenem Kopfhaar, die rechte Seite 
der Brust und Achsel sind unbekleidet Beides hobsche Arbeiten wohl um 1750. 

Bechts davon auf der Etnfriedigungsmauer eine etwa 1 m hohe weibliche 
schlanke Figur, mit zerstörtem Gesicht und abgeschlagenem linken Arme, in 
grosszflgig faltigem Gewände; der rechte Fuss ist Torgestellt Unten rechts ein 
Getreidebtlschel. 

Moliorn. 

Kirchdorf, 9,a km westlich von Tharandt. 

Kirche. Der Chor (Fig. 7J ) ist eine sehr stallliehe Anlage, die durch eine 
Insclirifl am Südpfeiler (Fig. 72) als 14!tü tMitsianden bezeichnet wird. Die For- 
men der Rippen — sie sind in zwei Hohlkehlen jedesreitig profilirt — und des 
(1889 erneuerten) Maasswerkes sprechen hierfür. Merkwürdig ist 
das Maasswerk des dreilheiligen Oslfensiers (Fig. 73), das ein Kreuz 
in der Mitte zeigt Seitlich davon das nebenstehende, aaf das in 
Mohorn heimische Bergwesen bezttgliche Wappen, das jedoch Yiel- 
leicht eine moderne Naehahmnog des alten ist Die seitliehen 
Fenster haben Nasen in dem rnndbogigen Maasswerke und darOber einen Dreipass 
(ob naeh altem Vorbilde?). 

Best des K&mpferansatzes der Ghorrippen, ein 24:28 cm messendes Ge- 
sicht von der Ck>nsole abgespellt, wohl Bildniss des Stifters. Jetzt in der Piarre. 
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Die Darstellung einer JungfraA mit dem Kiflde, die sich bis 1840 am Ge- 
wölbe befand, ist beseitigt worden. 

Kin kleines nischenartiges Sakramentshaus erhielt sich. 

Das Schiff ist ohne deutlich erkennbare stilistische Form. Den „Thurm" 
soll schon 1512 Meister Burkhard Günther von Oschatz erbaut haben. Qe« 
meint dürfte der Dachreiter sein. 

Bei der Bestaurirung von 1889 wurde das Langhaus gänzlich ?eräaderL Der 
Thurm wurde 1888 neu erbaut Beides nach Plftnen von Profenor Arnold. 

Beste eines Altars, Holzstatuen. a)Pietk (Fig. 74), in Holz, früher 
bemalt, l,ot m hooh. Die Jungfrau sitzend. Christus auf ihrem Sehooise liegend 
und von ihr mit der Beehten im Btteken gestützt; die flftnde im Sehoosse ge- 
kreuzt, die Untersohenkel herabhftngend. Die Jungfrau legt ihre Linke auf 





Flg. TL Vohooi, biehilft. 

Christi Hände. Schönes, leieht 
gezaddeltes Qewaad. Das Qeaieht 




Fig. 78. Mohorn, Feaitemuuisswerk. 

' — ' — " der Jungfrau, ein Bein Christi 

Fig. 71. Mohorn, (irunclriss des Km-benchom. , _ . . 

fehlen, der Kopf Christi und ein 
Bein abgesehlagen. Das Ganse in bekUgenswerthem Znstande. " \ i 

b) Jungfrau mit dem Kinde (Fig. 75), früher bemalt, ca. 1 m hoch. Mit 
eigenartiger Krone, gezaddeltem Kopftuch, das Kind auf dem linken Arme tragend. 
Dieses hält mit beiden Händen einen Apfel vor den Leib. Die Beine sind un- 
geschickt nach rechts gelegt. Der Kopf Maria von überraschender Feinheit im 
Ausdruck, Ein feiner zarter Mund, zarte Nase, sehr hohe, etwas leere Stirn. 
Beachtenswerlh ist die lebhafte Bewegung in der tragenden Hüfte. Es fehlen 
Theile der Beine Christi und die rechte Hand der Jungfrau. Unten sind an der 
Statue etwa 15 — 20 cm abgesägt worden, so dass sie jetzt sehr kurz erscheint. 

Die beiden Statuen stehen dem berühmten heiligen Grabe aus der Busmanns- 
kapelle in Dresden nahe (vergl. Dresden, Heft XXI, S. 8G) und dürften etwa um 
1420—40 entstanden sein. Sie sind zweifellos hervorragende Werke süchsischer 

XXIT. 6 
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Dresden -Altstadt (LftDd), Mohorn. 



Plastik, ehe sie der Verwahrlosung verfielen. Es ist aber immerhin beachtenswerth, 
dass sie sich durch drei Jahrhunderte auf dem Kirchboden erhielten. 
Beste eines Altares und zwar: 

a) Holzstatue, die h. Anna, bemalt, 53 cm hoch, sitzend, die Maria auf 
dem rechten Schoosse als bekleidetes Mädchen. Der linke Arm der h. Anna und 
beide Arme Mariä fehlen. Sehr beschädigt. 

b) Kopf eines h. Bischofs. 

c) Christus als Erlöser, 59 cm hoch, die Rechte :segnend erhoben; die 
Linke mit der Siegesfahne fehlt. 




Fig. 74 n. 75. Mohorn, Reste eines Altars, Pieti^. Jungfrau mit dem Kinde. 



d) Keste eines Crucifixus, Körper und ein Arm. Sehr kräftig und 
wirkungsvoll geschnitzt. 

Der Altar dürfte um 1510, bald nach Erbauung des jetzigen Kirchenchores 
entstanden sein. 

Altar von 1604 (Fig. 76), in Sandstein, 2,4 2 m breit, üeber dem Altartische 
eine Inschrifttafel, bez.: 

1. Corinth. 11. So oft ihr von dlosein Brodt Esset Und von diesen Kelcb | Trinckct 
solt ihr des Herren Todt verkündigen bis | das er kompt. Welcher Unwürdig von diesem 
Brodt I Issel Oder von den Kolch de> Herren Trinckct der | ist Schuldig an dem Leib and 
Blut des Herrenn. 

Seitlich von dieser zwei Consolen und tiber diesen zwei weitere, auf denen 
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beiderseits im Relief der die Jungen fütternde Pelikan dargestellt ist. Ueber der 
unteren Inscbrifttafel eine zweite, bez.: 

So schreiben die Iloilig^en Evangelisten MatthaeuB, Markus, Lucas and S. Paulas: 
Unser Herr Jesns Christas in der | Nacht da er verrathen wardt nam | das Brodt 
dancket vnd brachs u. gabs | Seineu Jüngern vnd sprach Nemet hin esset f Das is mein 
Leib der für euch gegeben ist and | Solches thut zu Meinem gedechtnis | dcsaelbigen 
gleichen Nam er auch den Kelch nach | er dem Abendmahl dancket und gab in den und | 




FiK- T(i. Mohorn, AlUr. 



sprach semet bin und triucket alle daraus | dieser Kelch is das Newe Testament in Mein 
Blut I das für euch vergossen wird zur Vergebung der | Sunden solches thut so oft ihrs 
lu meinen .... 

üeber der Tafel ein Relief, 87 : 99 cm messend, Christus mit dem Osterlamm, 
mit wirksamer perspectivischer Darstellung des Raumes. Ueber Christus ein Bal- 
dachin, Johannes liegt an Christi Brust. 

Das Relief umgiebt eine korinthische Säulenarchitektur: je zwei verkröpfte 
Säulen stehen auf den seitlichen Consolen, vor ihnen je 50 cm hohe Statuen: 

6* 
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Dreaden- AltBtftdt (Land), Mobora. 



links der Glaube mit Kelch, rechts die Liebe, mit einem Kinde auf dem Arme, 
zwei zu Füssen. Im Fries die InschriA: 

c. D. O. M. S. 

Arae haec Friderico Papa ecciesiae hajus 
pastore extracta eit Addo domini MDCIV. 

In der Mitte auf einem reich verzierten Postament in rundem Rahmen ein 
zweites Relief: die Kreuzigung, unter Darstellung auch der Schächerkreuze und 
der Krieger malerisch behandelt. Als Bekrönung des Altars die Statue des Auf- 
erstandenen mit der Siegesfahne. 

lieber den Säulenknöpfen und auf den Anläufen der abgebrochenen Ver- 
dachung stehend resp. sitzend die vier 
Evangelisten mit ihren Attribulen. 

Reiche Consolen und Anläufe seitlich 
von der Säulenstellung. 

Das Werk ist eine sehr feine Arbeit 
in den schon stark manierirten Formen 
der Dresdner Schule. Namentlich die 
Einzelstatuen, so beispielsweise die des 
Glaubens, zeigen eine hohe Meisterschaft, 
ebenso das Ornament. Alle Flächen sind 
durch Fratzen, Engelsköpfe und zierliches 
Rollwerk belebt. 

Leider ist der Altar, der schon 1704 
durch den Bildhauer Christian Pfützner 
in Meissen fQr 110 fi. restaurirt wurde, 
1889 dick mit Oelfarbe überstrichen wor- 
den. Ob die hierbei erneuten Inschriften 
überall den ursprünglichen entsprechen, ist 
fraglich. Sie decken sich nicht im Fries. 

T a u f s t e i n (Fig. 77), Sandstein, 1 , o i m 
hoch. Auf sehr bestossenem Fusse ein 
breiter Wulst, der mit Rollwerk und Engels- 
köpfen verziert ist. Darüber ein achtsei- 
tiger Körper, der an vier Ecken kleine 
Pilaster zeigt, während je vier von Rollwerk eingefasste Inschrifttafeln, über die 
frei bleibenden Ecken hinübergreifend, zwei Flächen zusammenfassen. Die In- 
schriAen lauten: 

Qui credidsrit et bapti | zatus faerit aalvus erit, qoi vero oon credi | 
derit condemoabitar M. 16. 

Es aei den das imend ge | born werde aas dem Waaacr | vnd Geist ao kan er ioicht (!) 

ins bimelreicb komen lob. 8. 

Die anderen Inschriften, Matth. 28, 19 und Zach. 13, 1, sind griechisch und 
hebräisch. 

Tüchtige Arbeit von 1599. 

Die Glocken sind 188S umgegossen worden. 

Die grosse trug die Inschrift: 

Sit nomen Dotnini benodictum ex hoc nunc et usque in (aeternam) anno 1520. 




Fig. 77. Mohorn, Taufstein. 
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Die kleine war bezeichnet: 

Verbum Domioi manet in aetornum Anno Domiai MDLXXI 

und mit dem Uilliger'schen Zeichen versehen. 
Die mittlere war bezeichnet: 

Da pacem Domino in diebas nostris 1. C. 1736. Johann Gottfried Weinholdt in Dresden 
Gofs Micli. Zur Zeit war zu Mohorn II. M, Gottfried Reichel Pfarrer allda. Johann 

Gottfried Fiedler Erb-Richter. 




Fig. 78. Mohorn, Df-nkmal des Pfarrers Gottfried Schönort 



Kirchengeräthe. 

Reste eines Crucifiies, in Holz geschnitzt, bemalt, 18. Jahrb., Maria 
and Johannes, 26 cm hoch, in sehr bewegter ausdrucksvoller Gestaltung. Dem 
Crucifixus sind die Arme abgebrochen, das Kreuz ist 189B durch einen Einbrecher 
beschädigt. Jetzt in der Pfarre. 

Bibelpult, auf dem Altar, in Holz, jetzt mit Holzfarbe bemalt, 35 cm lang, 
23 cm hoch, 27 cm breit. Hübsche Arbeit wohl von 1604. 

Abendmahlkelch, Silber, 202 mm hoch, 14 cm Fussweite, von schlichter 
Form. Wohl aus dem 17. Jahrh. Marken verputzt. 
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Dresden -Altstadt (Land), Mohorn. Nöthnitz. 



Denkmäler. 

Denkmal des Pfarrers Gottfried Schönert, f 1686 (Fig. 78). 

Sandstein, 1 m breit. 1,7 o ra über dem Boden sichtbar. 

Flachrelief. Der Dargestellte im Brustbilde mit Bäfifchen, die Bibel in der 
Linken, unter einem Baldachin, den zwei Engel emporhalten. Unten die Inschrift- 
tafel mit dem Leichentext. Das Relief ist mit grossem Geschick und in echt 

An der östlichen Kirchhofmauer. 
Denkmal des Pfarrers Chris- 
tian Schönert, f 1711 (Fig. 79). 

Sandstein, 96 cm breit, nur theil- 
weise über dem Boden sichtbar. 

In einem ovalen Medaillon das Re- 
lief des Geistlichen en face, etwas nach 
links gerichtet. Darüber ein Kelch und 
eine Stoffdrapirung, die von sechs En- 
gelkindern gehalten wird. Das Relief 
zeugt wieder von grossem Geschick. 

An der östlichen Kirchhofmauer. 
Denkmal wohl des Pfarrers 
Gottfried Reichel, t 1743. 
Sandstein, gegen 3 m hoch. 

Auf einem dreieckigen Postament 
die 50 cm hohen Statuen von Glaube 
Liebe und Hoffnung, an einem drei- 
eckigen Obelisk Inschriftkartuschen. 
Oben eine Vase. Die Inschriften sind 
nur theil weise lesbar. 

Das reizvoll componirte Werk gehört 
der Zeit um 1750 an. 



Nöthnitz. 

S chloss. 
Dorf, 5 km südlich von Dresden. 

Das S chloss, berühmt dadurch, dass Johann Joachim Winckelmann dort seit 
1748 als Bibliothekar des Grafen Heinrich von Bünau lebte, besteht aus einem 
nach Nordwesten zu gelegenen Hauplflügel, an den sich zwei seitliche Flügel 
[_J förmig anlegen. In einer Ecke des Hofes (Fig. 80) der Treppenthurm mit 
schräg ansteigenden Fenstern. Die Fensterprofile weisen durchweg auf die erste 
Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Nach alten Abbildungen hatte der Hauplflügel ein hohes Dach mit halbem 
Walm, das einem Umbau im 18. Jahrhundert angehört. Ein zweiter Umbau 



künstlerischer Durchführung behandelt. 




Fig. 7!). Mohorn, D< ukmal dca rturc rs Clirlgüan Schünert. 
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erfolgte 1872 — 1873 durch den Freiherrn Rudolph Karl von Finck, der das 
Schloss 1870 erkaufte. 

Im Innern erhielt sich die Hauptdisposition der Räume aus dem 17. Jahr- 
hundert. Die Wendeltreppe ist unter dem steinernen Handlauf an der Um- 
fassungswand mit alten Delfter Platten, verschiedenen Musters, verbunden. An 
sie legen sich Gänge. Das Krdgeschoss ist im Kreuzgewölbe mit angetragenen 
Putzrippen überdeckt. 

Im Obergeschoss befinden sich jene Räume, die Graf Bünau bei seiner 
üebersiedelung nach Nöthnitz eingerichtet haben dürfte. Diese erfolgte im Früh- 




Fig. 80. Nöthnitz, Uo( und Tn ppeniburm. 

jähr 1745. Im Jahre 1751 ging er nach Eisenach und starb 1761. Also dürften 
die Jahre 1745 — 1751 die der Einrichtung jener Räume sein. 

Der Speisesaal (Fig. 81), in der Südostecke des Schlosses, hat noch 
wesentliche Theüe der Einrichtung, die er unter Graf Bünau erhielt. Die Thüren 
sind von Holzgewänden in feinem Rococo eingefasst, darüber Supraporten. Die 
Wände bedecken Ledertapeten mit reicher vergoldeter und versilberter Musterung. 

Vier Supraporten, in Oel, auf Leinwand, in Rokokorahmen, Darstell- 
ungen, die vier Jahreszeiten: Frühling und Sommer, als unter Bäumen sitzende 
Landmädchen mit Blumen und Garbe. Im Hintergrund der ersteren Schloss 
Nöthnitz mit seiner alten Gartenanlage, der zweiten die Umgebung des Schlosses, 
bei vollem Gang der Ernte. Ferner: Winter, als alter Mann, in der Stube am 
Ofen, zur Seite ein Tisch mit einer Schüssel Schinken. Man sieht ferner Schlitl- 
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Dresden -Altstadt (Land), Nöthnitz. 



schuhläufer auf einem Teich. Der Herbst, Bacchus auf einem Fass reitend, 
hinten die Weinernte. 

Die Bilder in hellem, kalten Ton, wohl Arbeiten eines Niederländers. 

Zwei Supraporten, an den Thüren der Längswand. Stilllcben mit 
Vögeln, Früchten und Blumen. Bräunlich im Ton, von anderer Hand. 

Zwei Oefen, mit Eisenkasten, Kachelaufbau, weiss emaillirt, in den For- 
men von etwa 1760. 

Ch ambro de lit. Es erhielt sich die Holzverlftfelung für den Bettraum 




Flg. 81. NiHbniU, Siieis<«aal. 



mit zwei Nebenthtiren zu Garderoberäumen. Aus gleicher Zeit wie der vorige 
Raum. 

Ein Gang führt nach dem Garten, der auf der westlich vom Schlosse 
befindlichen Höhe terrassenförmig angelegt wurde. 

Bibliotheksaal, im südwestlichen Flügel. Die alte Einrichtung, die Graf 
Bünau 1740 herstellen liess, ist ganz verschwunden. Es erhielten sich nur noch: 

Vier Bilder, auf Holz, in Oel gemalt, je 155:360cm messend. Drei da- 
von sind noch an der Decke angebracht. 

Das erste: Afrika. An einem Baume sitzender, brauner Mann, in der Linken 
ein Schwert. Zu Füssen sein Turban mit langen Federn. An beiden Armen 
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breite Goldbänder mii BdeleteineD, um die Bnist ein EOeherband mit EOeber. 
Auf dem Eopfe ein tellerartiger Hat mit weebeelnden Farben, daronter ein 
Eopllneb; weisses Tach om die Lenden. Neben ihm die Thiere des Landea. 
Links eine Flusslandschaft mit weidenden Ziegen, ein Zelt mit Bewohnern, dann 
Pyramiden und Ruinen. Beehts eine Fluss- und Gebirgslandschaft mit Schlössern, 
Segelschiffen, Bewohnern» Blepbanten mit ihrem Lentter auf dem Naeken; in 
der Ferne das Meer. 

Das zweite: Amerika. An einem Baurae sitzender Indianer im Feder- 
schmuck, weisser Schurz, zwischen den Knieen einen Köcher mit Pfeilen, in der 
Rechlen den Speer, zu Füssen eine Schlange. Am Baume Schlinggewächse 
and ein grün-gelb-rother Papagei, der rolhe Beeren pickt. Am Boden Früchte 
mit breiten Blättern und gelben Blütben. Links eine Berglandsehaft mit 
Hotten nnd naekten Lidisnem am Flusse, die mit Schwingen Fisehfang treiben 
oder Brz waschen. Beehts Landschaft mit Hutten, Palmen, Wäldem. Auf einem 
Flosa Segelschiffe mit roth-getb gestreiften Flaggen; eine Flagge roth mit 
weissem Ereoae; Eanonen feuern aas dem Bog. Am Lande braten an ,einer 
Hatte Kannibalen einen Menschen am Spiesse Uber dem Feoer; femer swei 
weitere Gruppen nackter Bewohner. 

Bas dritte: Europa. Eine silzende, gekrönte Frauengestalt, im rechten 
Arme ein Füllhorn, ihr rechter Fuss ist auf eine Kugel gesetzt. Um ihr am 
Boden kriegerische Attribute: eine Rüstung, ein Helm mit Helmhusch, eine 
Fahne mit dem Gekreuzigten darauf ; astronomische Instrumente, Dudelsack, 
Fechthölzer, Guitarro, Spielkarten, Kanone, Waffen, Buch, darauf Bügelkrone, 
Buch mit geometrischen Zeichnungen, Masko, Zange, Pfau, Kaninchen, links 
Frau und Mann im Zeitkoslüm. Im Hintergrund Landschaft, Pferde, Schafe, 
Ziegenbock, Bebe, Baaernhäuser. Beehts Berg- und Flusslandschaft, ein Ffihn^ 
lein Beiter und kftmpfendes Fussvolk; Tom rechts Bauemhaos, dn grab«nder 
Bauer und einer mit drei Ochsen. Die Europa mit rothblonden Haaren trftgt 
grünes Obergewand und ge]b?io1etten Bock. Links in der Luft fliegende YQgel. 

Das vierte: Asien. Sitzender Mann am Baume, in der linken Hand eine 
Keule. Gewand: weiss Brokat mit Gdrteltuch; Goldbrokatmantel mit rothem 
Unterfutter und Schliesse mit Saphiren; weisser Turban, daraus hervorsehend ein 
rother Fez mit Agraffe und ßeiherstoss. Füsse in Sandalen, Auf Buchschnitt steht : 
Älcoran. Zu seinen Füssen Köcher mit Pfeilen, Bogen, Beil, Turban mit rother 
Feder, Xrummschwert; links Affe, rechts Luchs; rechts Landschaft mit Raine, 
Kameele mit Führern, weisse Elephanten und Lamas, ganz hinten weisse Berge 
mit Gebäuden. Links reitende Türken mit Lanzen. Flusslandschaft, Schiffe, 
Stadt mit Kuppelbauten undMinarets; mehr im Vordergrund eine deutsche bürgt 
artige Festung mit Mittelthurm und Zinnen. 

Die Bilder sind handwerkliche Arbeiten der zweiten HftlAe des 17. Jahr- 
hunderts, bemerkenswerth durch ihre Allegorien. 

Im sfldwestliehen Flflgel sind an der Decke zwei Gemälde angebracht, 
auf Holz in Oel gemalt, 155 : 860 cm messend: 

Hochzeit der Psyche. Hechts: Credenz mit goldenen BenaissancegeAssen, 
Kannen, Tellern, Buckelpokalen, dabei weibliche Gestalten, oben Amoretten in' 
den Wolken. Dann Diana, boekspringender Pan; auf Wolken der Geige spie- 
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Dmdtn-AlteMt (Land), HOihnits. 



lende Apollo mit nenn Hosen: Orgelpfeife, TanzflOte, Cello, Guitarre, Harfe; dann 
links ein Meeres- oder Flns^otl nnd ein Oaoymed, der einem Oenins ans grosser 
Kanne Wein eingiesst Am Tisebe sitzen, von links ans: Aurora, Vulkan, Venns, 
Hars, Neptun, Merkur, Psjehe, Jupiter, Aeskulap(?), Flora, Athene, Juno, daror 
Amor. Oben blumenstreoende Amoretten. Das Ganze eine Arbeit nach Domeni- 
ehino, handwerklich durehgeflihrt. Zweite Hälfte 17. Jahrh. 

Bildniss des Grafen Heiniieh Ton Bflnau, anf Leinwand, in Oel, 
l,t •:!,<« iD messend. 

Vor einer Bibliothek steht der Graf, in Perücke, Brostpanzer, grauem Rock, 

auf dem Panzer den Johanniterorden am schwarzen Bande, die reehte Hand 
demoDstrirend erhoben, die Linke anf einen Folianten gesLüizt. Ueber dem 
Arm ein rothes Tuch. Bez.: 

{u-iiit pur Louis do Sylvestre, Drestje 1742. 

Etwas matt und gläsern im Ton, doch fein gestimmt und vornehm in der 
Haltung. Der schöne geschnitzte Bahmen entspricht jenen der Dresdner Galerie; 
wohl von Deibel. 

Bildniss wohl der Königin Amalie von Sachsen. Auf Leinwand, in 
Oel, mit fiolettem Pelzmantel, ausgeschnittenes Brokatleibchen, im gepoderten 
Haar eine Brillantschleife. An der Brost ein Orden mit blauem, roth gerändertem 

Band. BeZ*. Copie de Brandt, peintrf du Cabinot poiiit 1769. 

Bildniss eines Kindes, auf Leinwand, in Oel, 1,03: l,s5m messend. 

In weissem Kleid, auf violettem Kissen sitzend. Es hat von dem zu seiner 
Rechten stehenden Tisch, aus einer Schüssel, eine Kirsche genommen und lässt 
einen KanarieuTogel an dieser picken. Bez.: 

J. O. Zieienis pinx. k Maimhetm 1757. 

Glatte Arbeit in nebulistischem Ton. 

. Bildniss eines Kindes. Pendant zum vorigen, 
doch wohl Ton anderer Hand, in blauem Kleid, ein Belog- 
neserhondchen auf dem Schooss, in sehr bltthendem Ton. 

Auch sonst sind noch mehrere, jedoch nicht bestimm- 
bare Bilder im Schlosse erhalten. 



Das Dorf. 

Gut, links am Dorfeingang von Dresden her. 

Uofthor, Sandstein, in stattlichen Abmessungen, in 
Benaissanceform, am Schlussstein bez.: i(i70. h. k. g. v. 

In der Umfassungsmauer eingemauert, neben der 
Dresdner Strasse ein Bildstock, Sandstein. Anfang 
16. Jahrh. (Fig. 82.) Auf wohl ursprünglich achteckiger, 
noch 1,5 0 m aus dem Boden vorragender Steinsäule, ein 
50 cm breiter und 74 cm hoher abgedachter Stein, darin 
die 80 cm tiefe Nische. Uan erkennt noch die DflbellOcher 
mit denen die Statue und die ewige Lampe vor dieser be- 
festigt waren. HerkwQrdig sind die sohrfigen erhöhten 
Streifen an den Wandungen der Nische. 




Slff. 9L MAthidte, BOdttoek. 
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Oberpesterwitz. 

Kirchdorf, 7 km südwestlich von Dresden. 

Die Kirche. 

Die Kirche besteht aus einem langgestreckten Saale, der gegen Osten aus 
dem Achteck geschlossen ist. Ihre Entstehung ergiebt sich aus der westlichen 
Südthüre, deren Hohlkehlenprofile und Ueberschneidungen auf die Zeit um 1500 
weisen. Golhische Profile finden sich auch noch an den schweren Strebepfeilern 
des Chores. 

Die Fenster sind zumeist erweitert worden. Nur an der Nordwand westlich 
findet sich noch ein altes. Die neuen sind im Stichbogen abgeschlossen und 

dürften ins 18. Jahrhun- 
dert gehören. 

Auf dem Dache ein 
hübscher Dachreiter, auf 
dessen Fahne die Jahres- 
zahl 1606 zu lesen ist. 

Die Kirche umzieht 
eine dreigeschossige Em- 
pore von derber Bildung. 
Nur am Orgelchor ist die 
Brüstung durch Ballustren 
verziert. Die Decke ist in 
Wannenform, die Dach- 
fenster schneiden tief in 
sie ein. Der ganze Innen- 
raum ist eng und un- 
künstlerisch. 

Altar und Kanzel. 
(Fig. 83). Der Altartisch 
und die schwere Altarplatte 
sind noch gothisch. Da- 
rauf der hölzerne Aufbau, 
der beiderseits durch Säu- 
len gegliedert ist, und zwar 
durch je ein Paar ge- 
wundener und gerader, die 
auf reich verzierten Con- 
solen ruhen. Die Orna- 
mentik ist von der be- 

Fi^. SH. Ubcrpcsterwitz, Altar und Kanzel. Zei ebnenden krausen Bild- 

ung der Zeit um 1650. 
üeber dem Allartische als Predella ein Gemälde in Oel, auf Leinwand, 
108 cm breit, 54 cm hoch: das Abendmahl. Wenig bedeutende, fast bis zur 
Unkenntlichkeit nachgedunkelte Arbeit. 
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Ueber diesem die Kanzel, die wohl dem Anfang des 17. Jahrhunderts an- 
gehört und erst nachträglich (1756) in den Altar versetzt wurde. Die Brüstung 
ist durch Säulchen und Rundbogenfüllungen gegliedert. 

Früher befand sich hier ein Bild auf Eichenholz, in Oel, mit einem Holz- 
rahmen in den typischen Formen der Zeit um 1650, 147 cm hoch, 91 cm breit, 
darauf dargestellt: die Speisung des Osterlammes. Gut gemaltes und erhaltenes 
Bild ohne Meisterzeichen. Das Bild befindet sich jetzt in der Sakristei. 

Bei Einsetzung der Kanzel scheint der Altar eine 
weitere Säulenordnung als Obergeschoss erhalten zu 
haben mit ziemlich ungeschickten korinthischen Säu- 
len, die zu Ende des 18. Jahrhunderts entstanden 
sein dürften. 

Der Altar wird abgeschlossen von einem ein- 
fachen Kreuz, welches aus einer kurhulähnlichen 
Baldachinkrönung aufragt; rechts und links von 
dieser, nach der Milte zu geneigt, ein psalmirender 
Engel. Den Schalldeckel der Kanzel bildet eine 
phantastische Krone. 

Altarbekloidungen. Die erste in stahl- 
blauem Damast von grossliniger Musterung, in Platt- 
stich bestickt. Auf dem Antependium Palmzweige 
und darüber eine bürgerliche Krone. Bez. j. o. 1757, 
Mit Bezug auf den Stifter George Gebauer in Ross- 

Fig. 84. ObcrpeatorwlU, Tiuf stein. ^j^^j 

Die zweite in grüner, reich gemusterter Seide, in Plattstich mit Gold be- 
stickt und mit Goldlitzen benäht. Auf dem Antependium Palmzweige und dar- 
über eine Sonne. Bez. j. c. K. R. 1778. Mit Bezug auf den Stifter Christian Knebel, 
begüterten Nachbar in Obergorbitz. 

Die dritte in graugrüner Seide, in Plattstich bestickt. Bez. j. c. K. R. 1778. 

Bibelpalt auf dem Altar, mit hübschem Rankenwerk in Holzschnitzerei. 
Um 1680. 

Altargitter, in Schmiedeeisen. Sorgfältige Arbeit wohl der Zeit um 1660. 

Taufstein (Fig. 84). Sandslein, 97cm hoch, 65cm Durchmesser. Vier 
Spruehtafeln mit etwas Rollwerk stehen zwischen einzelnen nackten Knabenge- 
stalten im Relief. 

Der Taufstein ist nebst einem ähnlichen, welcher der Kirche von Döhlen 
gehört, von der Collatorin Anna von Grensing, geb. von Schönberg, Gattin des 
Johann Dippold von Grensing (1557 — 1619) auf Döhlen und Zaukerode, anläss- 
lich der Geburt ihres Erbsohnes 1589 gestiftet worden. Er ist aus Freiberg nach 
Oberpesterwitz gekommen. Inschriften der Spruchtafeln: 

1. ICH SAGE EVCH WER DA GLKYBET VND GETAVFET WIRT DER 

WIRT SELIG WER AUER NICHT GLEVBET DER WIRT VORDAMPT 
WERDEN MARCI AM.l«. 

2. ZV DER ZEIT KAM IHESVS AVS GALLILEA AN DEN lORDAN ZV 

lOHANNE DAS ER SICH DAVFFEN LISS MATEY AM. 3. 

3. MAG AVCH lEMAXT DAS WASSER WEREN DAS DIESE NICHT 

GETAFFET WERDEN DIE DEN HEILIGEN GEIST ENTPFANGEN 
HABEN WIE WIR ACTO AM.X. 
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4. MARCI AM.X. LASSET DIE KINTLEIN ZV MIR KOMMEN VND 
WEHRET IHNE NICHT DEN SOLCHER IST DAS REICH GOTTES. 

Herrschaftsempore in der Südempore. An der Vorderseite die bunt« 
^[emalten Wappen der Niraptsch und Hanstein mit der Inschrift: 

C. S. T. Niroptsch. F. 8. G. v. Hanstein. 1757. 

Christuskopf (Fig. 85), geschnitzt und bemalt, 
vordem mit einer Perücke versehen, Rest einer höl- 
zernen Bildsäule > die vor 50 Jahren noch auf dem 
Glockenboden der Kirche erhalten war. 

Glasgemälde, 52:45 cm messend, beschä- 
digt. Die Mutter Gottes in rothem Untergewand 
und blauem Mantel, mit auf der Brust gekreuzten 
Händen, das Schwert im Herzen, stehend. Links 
hinter ihr kniet die Gestalt eines weissgekleideten 
Geistlichen mit dem schwarzen Barett in der Hand; 
rechts der Name des Donators: kern. Um 1520. 

Jetzt im Schlosse Rosslhal. 



AI targeräthe. 

Zwei Altarleuchter (Fig. 86). Bronze, 392 mm 
hoch, 172 mm Fussweite, mit drei tellerartigen Knäufen, in 
Hohlkehlen profllirtem Fuss und Lichttülle. Bez. am Fusse 
mit gravirten Minuskeln: iorge bcmsch. und: iorge hemsch. n. 

Die Leuchter dürften um 1500 entstanden sein. 
Sie stimmen mit den in Heft XXI Seite 61 beschrie- 
benen der Frauenkirche zu Dresden überein. 

Abendmahlkanne, Zinn, mit Deckel 27 cm, ohne 
Deckel 195 mm hoch, 152 mm Fussweite. Der Deckel 
ist mit einer in Messing gebildeten Spitze versehen; der 
Deckelgriflf von eigenartiger Form. Am oberen Bande 
des cjlindrischen Leibes die Inschrift: 

Maria Haus Adams zu Altfrancken Weib vereh | ret der 
Kirchen zv Besterwitz diese Kanne im Jahr MDCLVIII. 

Unter der Schnauze gravirt ein reiches Medaillon, 
darin die Darstellung des Abendmahles. Ueber dem Me- 
daillon Fruchtgehänge, ein Kreuz und ein Kelch. Um 
den Fuss gravirtes Ornament und zwei schmale Messing- 
sl reifen. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtzeichen und einer un- 
deutlichen Marke, auf der ein Zweig mit Blumen und 
der letzte Buchstabe C erkennbar sind. 

Abendmahlkelch, Silber, unvergoldet. Mit run- 
dem Fuss, flachem Knauf, auf dem die Botein nur an- 
deutungsweise auftreten, glockenförmiger Cuppa. Auf 
dem sechsseitigen Stiel unter dem Knauf gravirtes Orna- 
ment, über diesem bez.: inESvs. Bez.: 



Flg. 85. Oberpestcrwltz, Chrlstuskopf. 




Fig. 86. 
Ob«ii>ester«-iti:, Allarlcuchter. 
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Dte XirdM m BotterwitB vorabret dieien Kelch der ObenielM. GemeimU Tnd diorfilrL 
MehM. Special -OTardiea Ckrfetoph Fieeher am Tage IDehaele Aiiao 1665i. 

Gemarkt mit Dresdner Be§eliao uid der nebenstehenden Merke des ^ 
Goldeehmiedee Zaehariae Sehlofser. M 
Vergl. Bosenberg a. a. 0. Nr. 62d. 

Hostien Schachtel, Silber, anrergoldet, 11 cm im Durchmesser. 25 mm 
hoch. Auf dem Deekel gravurt mit dem Waj^pen dM Christian Beiehbrod von 
Sehrenkendorf. Um 1680. 

Christian Reichbrod von Schrenkendorf (vergL unter Klingen- 
berg, S. 53) war Besitzer von Oberpesterwitz. jgk 

Paten e, 141 mm Durchmesser. Gemarkt mit Dresdner Beschau, 
der Jahresmarke t und nebenstehenden Meistermarken. 

Tau f sch üssel, Zinn, 426mm Durchmeiiser 
Im erhöhten Mittelfeld gravirt, der segnende 
Christus mit der Bezeichnung Saivator. Der Fond 
gravirl mit einem sehr reichen Barockmuster 

und bez. Anna Scharfin 1702 Der Kirche zv Pesterwitz. 

Auf dem Rande ein laufendes Rankenmusier, in das FrQchte eingeüochten sind. 
Gemarkt mit beistehenden Marken. 
Das schöne Stück ist gut erhalten. 

Hostienschachtel, Silber, unvergoldet, 97:123 mm gross, 5cm hoch. 

Bez.: Herscbaftl. Zaaekerudischer KoLlbrucli 1723. ^"»^ 

Gemarkt mit Augsbarger Beschau und der nebenstehenden Marke. 
Vergl. Roseuberg a. a. 0. Nr. 280. 

Altarcr ucifii. Auf einem derben, in Holz geschnitzten, mit Rococo- 
kartusche verzierten Fusse ein schwarzes, 1Ü4 cm hohes Holzkreuz, daran ein 
Porzellancorpas von 24 cm Länge. 

Die frfiher dareh InsehriA-nnd Wappentafel reicher ausgestattete Arbeit wnrde 
im Jubiläumsjahre 1755 von Karl Siegmund von Nimptsch gestiftet. 

Abendmahlkanne, Zinn» der Deckel fehlt, 173 mm hoch, 13 cm Fuss- 
weite. Anf dem Leibe gravirt eine Darstellung des Abendmahles. Bes.: 

Dar Kireli« n Pestorwite Tenhrt diese Altarkanne des P&nrers Tochter ClucistiAiia 
Mariaaa AmelU Opitda begr ihrer arstam ComanioD Sonntag Rogate Anno 1771. 

ÜDgemarkt. 

Abendmahlkelch, Silber, nnvergoldet, 198 mm hoch, 14 cm Fassweite, 
Mit rundem Fuss, birnenförmigem Knauf, sehliehter Cuppa. Auf dieser gravirt 
die Wappen der von Nimptsch, von Oppen und aus dem Winckel. Bes.: 

Diesen Kelch haben zum danckbnren Andi nckim der von Gott durch den gegenwärtig 
Torliehenen so erwünschten Frieden erwiesenen Hold und Gnade der Kirche su Pesterwitz 
mm Qesehanek gegeben die Bedtaer derer Bitter GSther Rosstlial nnd Peslenrtts . Cterl 
Albrecht von Nimptsoh, ChnrKiehs: Calüerherr nnd AppetlateRath.Angnsta Frladerica 

vorw. Camerheirin Ton Wlnckcl, geb. v. Nimptsch . Carolina Mariana Ton Nimptsoh« 
Hof Dame bei] der verw: Frau Clmrfiirstin zu Sachsen Kön. Hob: und Carolina 

Friederica Louijse von Oppen . Dresden, d: 15. Maij . 1779, 

Gemarkt mit Dresdner Beschau, der Jahresmarke E und einem unklaren 
Meisterseiehen. 

Patene dam, 126 mm Darehmesser» mit den gleichen Wappen gravjrt. 
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Altarleuchter, in weissem Meissner Porzellan von vornehmer Cande- 
laberform, 47 cm hoch (ohne Dorn). 
Gemarkt mit den Kurschwertern. 



Denkmäler. 



Denkmal des Pfarrers Gabriel Vieweger i^Fig. 87). 
Sandstein, 97 cm breit, 209 cm 
hoch. 

Lebendige Darstellung in far- 
biger Behandlung. Mit der Umschrift: 

IM JAHR 1637. DEN 15. AVGVSTI. 
IST DER KHKWVRDKJK ACHT- 
BARE VNVVOHLUELARTE HERR 
GAHRIEL VIEWEGEU, TREWER 
PKARRER IN DIE VIERTIIALB 

lAHR ALUIE TER- 

WITZ IN GOTT SEL 

SEINES ALTERS 31 lAHR, DES- 
SEN LEICHNAM IN DIESER 
KIRCHEN RVHET VND DKR KRü- 
LICIIEN AVFFERSTEHVN(; ZVM 
EWIGEN LEBEN ERWARTET. 



In der Sakristei aufgestellt. 

An der Nordwand des Kirchhofes 
die Gruft der Familie Opitz 
(Fig. 88), mit drei Monumenten. Das 
mittlere, im Rococoslyl um 1770 er- 
richtet, zeigt am Fussende die Profile 
von sechs Särgen, oben sechs Engels- 
köpfe und auf sechs Kartuschen, die 
von zwei Putlen flankirt werden, die 
nachstehenden Inschriften: 

Sit Nomen Dömini betiedictum in Secuta. 
Des hiesigen Pahtorii M. Johann Gottlob 
Opitzens, und stiner Ehegenossin Kranon 
Charlotten Marien gebohr. Rentzschin aus 
Franckfurt an der Oder, sechsfaches Thrä- 
QBDOpfer hey dem frühzeitigen Absterben 
ihrer Kinder. 
Anonymus kam tod zur Welt d: 3. März 1759. 

Christian Lobegott geh: d: 10. May. 175.5. fiel d: 21. Sept: 1760. nebst seinen 
beyden Geschwistern in eine gefährliche Blattern Kranckheit, und musste als der 
Munterste und robusteste unter ihnen die Schuld der Natur vor der Zeit zahlen 
d. 27. Sept 1760. im G.ten Jahre. 
Sophia Amalia ward d. 8. Otobr. 1761, in einer Stande gebobren, getaufft und 
ToIIendet. 

4. Ernestina Henriette gebt d. 7. Sept. 1762. brachte bey einer schwächlichen 
Constitution die traurigen Denckmalc von den bisherigen Kriegs - Unruhen und 
vielen Schrecken mit auf die Welt, fiel in eine Vorzebrung und starb d. 14. May . 
8. Monate alt. 




Flg. 87. 

Oberpesterwit«, Denkmal des^Pfarrers^Vk-weger. 
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6. Johann Adolph der Liebling, geb. d: 12. Jan. 1766 seine Erziehung war yom 
2ten Jahre an mehr angenehm als beschwerlich, da er F&higkeit gfnug hatte 
Terschiedene biblische Historien, geographische Fragen und lateinische Wörter zu 
fassen. Er versprach zum öfftem mit Gottes Hülfe ein frommes Kind zu werden. 
Sein tägliches Gebet war: Gedoncke meiner mein Gott im besten! Und er hörte. 
Er starb 6. Wocb: vor seinen Klte«ten Bruder d: 6. April: 1769 im 4ten Jahre an 
Blattern. 




Flg. 88- Obcrpcsternrlte, Onift der ynmilie Opitz. 



6. Gotthold Theodor der erstgebohrne Sohn von Hanse Spes laeta Parentum trat 
ia die Vergänglichkeit ein am 24. Jan. 1753. bezog die Meisnische Fürstenschule 
1766. d: 24. Oct: lies bey einem guten Genie, und nachdem er bereits 1768 unter 
die Ober Lectioner als Secundaner war [aufgenommen worden, etwas von sich 
hoffen, kam am 4.ten May 1769. zum Besuch nach Hause, und starb d: 23, £ij: 
nach einer 4.tägigen Niederlage am hitzigen Fieber, in den Armen und unter den 
Thränen seiner vorbin schon tiefgebeugten Eltern im 17, Jahre. 

Rechts und links die mit Urnen gekrönten Denkmäler der Eltern im 
Louis XVI. -Geschmack. 

Bildnisse. 

Bildniss des Pastors A. Ä. Thomae, f 1684. 

Oelbild auf Leinwand, 152,5 : 152,6 cm. Eniestück eines weisshaarigen nnd 
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-bärtigen Geistlichen im Ornat. Die rechte Hand hält das Barett, die linke 
die Bibel. Neben und Uber ihm ein rother Vorhang. In Kopf höhe ein Medaillon 

mit der Inschrift: 

Alfs U. Achatius Aadreas Thomae allhier Pfarr 38. u. Gd. Jahr alt war, haben Ihm - 
•ein W«£b, Kinder, «. B. JtjAm Ano 167Ö (tt«m» MoBamtiit bej Bflüien leben, enf 

richten lassen, Starb irobl Seelig, An« 1684. Seines Ilten 78. Jahr. 
Laut Inschrift schon 1760 emmal renovirt Beehts vom Altar. 

Bildniss des Pastors Gottfried Thomae, f I^^S. 

Oelbild auf Leinwand, 153:104 cm. Kniestack eines blonden Geistlichen 
mit langem Haar und Henriquatre. Die Linke hält eine grosse Bibel mit 
Spange im Arm, die Rechte ist vor der Mitte des Körpers ausgestreckt. Links 
und im Hintergrunde ein grüner Vorhang mit Borde und Quasten; rechts ein 
Yon rothera Tuch bedeckter Tisch, auf welchem ein hohes Crucifix steht, ßechtä 
oben eine barocke Kartusche mit der Darstellung eines knieenden Gärtners, welcher 
einen Weinstock eingräbt; darüber die Devise: Dum condor, secundor. Darunter: 

lu dieser Erden Höhlen, wird mich kein Unglück quählen 
weil ieb Uoigen wieder gehe, «ns dem Erdreieh in die HShe. 

Darunter eise Sebrifttafel mit der Beseielmiing des Portraits: 

Berr ICag: Gottfried Thomä, ist gebohren in Besterwitz Ao: 1645. don 19. Fcb. Yociret ' 
zum Pastoro ßtibstituto Aö. 1664. verheyrathete sich Aö: 1676. den 10. 8br. mit Jfr. Ursula 
Elisabetha Bertramin aus don Priester Uaufse zu Priel'snitz lebte 22. Jabr im Ehestande, 
and erzeugete 1. Tochter Joh. Dorothea f a, 6. Söhne, Joh. Gottfried f Joh. Benjamin. - ■ 
Job. Teotor. Jeb. Clirisloph. Job. Gottlob f Job: Angnst f Starb See!: den Si9. Angn^ 
1698. seines Altera 53. Jahr. u. 3. Wochen, nachdem er 24. Jahr im MiniSterfo gelebet 
hatte. Dieses Monament haben seine noch am Leben hinterbliebene B5hne, 

auflfrichten lassen. 

Auf der Spange des Buches steht der Leichentext. Links vom Altar. 

Diese beiden Gemälde stellen den Grossvater und den Vater des kursächsi- 
schen Hofbildhauers Johann Benjamin Thoiuae (geb. am 23. Januar 1682 in 
Pesterwitz, gest. am 8. Mftrz 1751 in Dresden) dar. Ueber diesen vergL Qnst. 
Otto IfflUefi Vergessene and ]iBlb?ergessene Dresdener Künstler des vorigen 
Jahrhanderts (Dresden 1895), 8. 40 flg. und Heft H, S. 77 der Bau- und KuaMr 
denkmftler. 

Bildniaa eines unbekannten Fastors. 

Oelbild aaf Leinwand, 88 : 66,c em. Brustbild, eines etwa 50^rigeii Geist- 
lieben des 18. Jahrbnnderts mit karzer weisser Perfleln. Die reehte Hand robt 
aaf der aaf einer Tisebplatte aufreebt stabenden Bibliä sacra, die linke wird 
ausgestreckt vor der Brost gehalten. Beebts hinten ein rother Vorhang. Niebt 

bezeichnet. Rechts vom Altar, oben. 

Bildniss eines anbekannten Pastors. 

Oelbild auf Leinwand, 85 : 66,6 em. Brustbild eines Geistlichen mit graner 
Perücke, der mit der Rechten in ein aufgeseblagenes Baeh greift. Nieht be- 
zeichnet. 

Der schwarze Holzrahmen zeigt an den £cken vergoldete derbe Schnitzerei. 
Links vom Altar, oben. 

Diese beiden Bilder stellen wahrscheinlich die Pesterwitzer Pfarrer Jo- 
hann Jakob Donati (gest 1745, 78 Jahre alt) und M. Johann Gottlob Opitz 
(geb. 1717, gest. 1786) dar. 

ZXX7. 7 
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Bildniss des Pastors G. E. Maller, t ' 

Oelgemälde aaf Leinwaiid, 83:67 cm. Sehr gnt gemaltes Brustbild eina 

Geistlichen mit korzer gnwer Perflcke, der mit der reehten Baod die Bibel an 

die Brust hält. Bez.: 

M«g. Gottfried EphrHim MUIIer. Gob. zu Wolckenst. üm 13..Mi»jr 1719. 

Gest zu Pirna am 11. May 1752. 

Mit Ao^nahme des Kopfes übermalt und nacbgedankelt 
Auf der Baeküüite des Bildes in alter schwarzer Sehrift: 

Dein Ki«l hat «leliiMi Werdi der Naehwalt aiifg«hob«i 

Wm brauch ich, sel'ger Freund, Dich mehr uod matt zo lobrat 

Den 31. Maij 1770 M. Christian Friedr: Hanpt. 

In altem ausgeschnittenen Rahmen, am Aulgang der Kanzel. 

Alle Bilder sind durch einen ungeschickten Bestauralor im Jahre lb60 : 
flbermalt und lackirt worden. 

Gemälde, auf Leinwand, in Oel, 66 : 90 cm messend. I 

Angeblich das Innere der Pesterwitzer Kirche darstellend und auf dem Boden 
eines schlesischen Schlosses aufgefunden. Das Fehlen der für dieselbe charak- 1 
teristischen alten Merkmale, z. B. des Altars, des Altarbildes und der Prediger- j 
gemälde, macht es aber wahrscheinlich, dass die Darstellung diejenige eiier 
anderen, vielleieht sehlesisehen Kir^e Ist. 

Der Freiherr Karl Biegmond Ton Kimptscb, seine Gemahlin Friederik« 
Sidonie, geb. von HanstelD, und Ihre sechs Kinder knieen anf dem Fassboda 
der Kirehe In zwei Beihen sieh gegenüber; die mit reieh omamentirtem Fooe 
ausgestattete Ksazel befindet sich anf der Kelehseite des Altars; der letztere iit 
ganz ohne Architektur nnd hat eine Himmelfahrt Christi als Hintergrund. 

Die auf die dargestellten acht Personen bezflgliehen Inschriften lassen da | 
Schluss zu, dass das Bild zwischen 1772 und 1773 gemalt worden ist. 

Jetzt im Schlosse Bossthal (BiUardstnbe). 

Kirchhof. 

Am Eingang zum Kirchhofe Beste des alten Thores, und zwar die 
Inschriften: 

Erb«v«t Ao. 1781 1 | Wenn Gott | an einem Tay ) die Todten | wird enr9«ten 
C. A. von Ninpttoh | So woll« «r | vrck ■«ine H*iid ) bt miror Grrft J tcn ttreelcen. 

Rittergnt 

Das Sehl CSS ist ein schlichter Bau, dessen Eingangsthor an der Strasseo* 
Seite jetzt Termanert ist Die Terdachung darüber In derher Architektur erhielt 
sich. Im Felde unter dem Spitzgiebel das Ehewappen derer von Kimptscb ond 
von Hanstein; mit Bezug auf die schon erw&bnten Carl Siegmund und Friederike 
Sidonie von Nimptsch. 

An der |Iofseite ein hoher Treppenthurm mit Wendeltreppe aus behaueneB 
Holzstufen. Auf dem Hehn des Thurmdacbes eine Wetterfahne, bez. t.. b. 188»- 
Mit Bezug auf den Freiherrn Dathe Ton Burgk. 

Das Schloss ist in wenig gepflegtem Zustande. 

Gissgemälde, %iem hoch,. mit einem in Schwarzlolh gemalten Wappen 
und der Inschrift: diristian Reichhrodt ron Schreukcndorf. 18. Jahrb. 
Die Helmzier ergftnzt. Jetzt im Schlosse Bossthal. 
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Tier Platten, wohl von einem alten Sehrank, 51:64em messend, Holz, 
in Oel bemalt roth in Both, landsehaftliehe Darstellongen. Darunter eine solehe 
des Dorfes Oberpesterwitz. Zweite Hftlfte des 18. Jahrh. 

Jetzt im Sehloss BosslhaL 

Zwei Kesselpanken in Eapfer. 
Jetzt im Sehloss Bossthal. 

Brantsehflssel von bonibemaltem Thon, aos dem Besitze der Peslerwitzer 
Baaemfamilie Körner, bez. Anno 1699. Abgebildet bei Schmidt -Seyffert-Sponsel, 
SAehs. Yolkstraehten nnd Banemhäoser (Dresden 1897), Tafel 26. 

Im Hanse des Dr. Petzseh. 

If arienstoek ans Potsehappel; s. d. 

FteBciheii. 

Dorf, 3,6 km nordnordwestlich von Dresden. 

Gedenkstein, Sandstein, 1 m breit, 86 em hoeh, mit drei halbkreisfltrmigen 
Terdaehnngen, darauf kUrne Engeln. In Belief die stark verwitterte Darstellong 
«ines stürzenden Beiters, angeblich mit Bezug aof ein Jagderlebniss des Herzogs 
Georg dee Bftrtigen. Dem Stil nach etwa von 1580. 

FrQher an einer Umzftonnngsmauer eines zwischen Lindenplatz, Kirche nnd 
Leipziger Strasse gelegenen Gates. 

Jetzt in der Sammlong des K. S. Alterthomsrereins, Inv.-Nr. 872 a. 

Plauen. 

Kirchdorf, 8,« km sfldsfldweetlioh von Dresden. 

Die Kirche. 
Der mittelalterliche Bau. 

Die älteste Kapelle stand vermuthlich bis zum Anfange des 14. Jahrhunderts 
unter dem Kloster Altzella, später unter dem Nonnenkloster Seusslitz bei Meissen 
und kam 1329 mit Plauen selbst an den Rath zu Dresden. 1467 wurde eine neue 
Kirche durch den Meissner Bischof Dietrich IV. von Schönberg geweiht. 

Dieser Zeit dürfte das gothische Portal (Fig. 89), jetzt an der Westseite, 
bei A, angehören. Kräftige Stabprofile wechseln mit Birnenform nnd tiefen 
Kehlen ab. Ferner erhielten sich: Beste eines Maass- 
werkfensters; zwei GewOlbeechluss steine, siehe ne- 
benstehend, Sandstein, je etwa 30:86em messend, B^^g 
eines mit dem Dresdner Stadtwappen nnd das andere mit 
dem Karwappen; die Kippenansfttze mit Kehlenprofil fflr ^Mfl 
ein nertheiliges Gewölbe sind noch erkenntlich; ein im 
Halbbogen ausgearbeiteter Fensterstarz, am Bogen Nasen; endlich ein Sakra- 
mentshäuschen (Fig. 90), eine h&bsehe spfttgtfthische Arbeit Das Profil 
der Leibung ist vielfach durch das Anbringen einer rohen Bandeisenthfire be- 
schädigt Jetzt in der nordwestlichen Vorhalle eingemauert* 

7* 




Digitized by Google 



100 



Dresden -Alt«t»dt (Land), Planen. 



Der Fenstersturz wurde bei Hebung des Grandes für den Altar von 1735 
gefunden. 

Die Kirche bestand aus dem Westthurme and einem anscheinend gleich 

breiten, überwölbten Schiff. Daher auch die 
Strebepfeiler an der Nordseite, die sich bis 
heute erhielten. 

Umbau im 18. Jahrhundert. 
Die auf Fig. 91 im Grundriss darge- 

stelhe Kirche stammt 
vom Jahre 1700, wo der 
Grundstein am 5. April 
gelegt wurde. Damals 
wurde die alte Anlage 
verwendet und die Süd- 
front weiter hinaus ge- 
rückt. Darauf deuten 
zwei Strebepfeiler an 
der Südseite und der 
südwestlieh liegende, 
fastquadratischeThurm 
hin, der in den Kirchen« 
räum eingebaut wurde. 
Die Kirche war ein 
bescheidener Saal mit 
horizontaler Holzdecke, 
östlich |in drei Seiten 
aus dem Achteck ge- 
schlossen, ohne beson- 
ders betonten Altar- 
raum. 

Die Emporen lagen 
an der West- und Nordseile. Die 
alte Sakristei (Fig. 92) im Süden an 
Stelle einer grösseren aus späterer Zeit. 

Den Altar schuf wahrscheinlich 
der Bildhauer Johann Christian 
Feige; er wurde 1735 geweiht und 
etwas verändert in die 1901 geweihte 
Kirche wieder aufgenommen. Von 
ihm erhielten sich zwei in Holz 
geschnitzte, früher wohl über den 
Beichtstühlen angebrachte Vasen, 
die mit Blumen aaf das Reichste 




Fi«. 89. Plauen, Kirchenportal. 




Kiir HO Plno.-n. 
i'akmuH-iiisbüuschcD 




t I I I .1 



Fig. Jl. Plauen, Grundriss der Kirche, Zustand vor 1900. 
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geschmQckt sind, tüchtige dekorative Arbeiten. Sie wurden beim Eirchenneubau 
1900 an den Altarplatz versetzt und neu bemalt. 

In der Schlacht bei Dresden 1813 wurde das Innere sehr zerstört. Der alte 
1688 aufgesetzte Thurmknauf wurde durchschossen. Während des 19. Jahr- 
hunderts erfolgte eine Beihe von Ausbesserungen : 1859 wurde von Alfred Diethe 
ein neues Altarbild gemalt, 1878 das Innere und Aeussere der Kirche unter Prof. 
Arnold völlig umgestaltet. Das Innere der alten Sakristei ist in Fig. 92 dar- 
gestellt. Das Aeussere des Thurmes, vielfach umgeändert, zeigte noch sein steiles 
Zeltdach mit achtseitigem spitzen Dachreiter darüber. Im Jahre 1900 wurde die 
Kirche durch die Architekten Lossow und Vieh weger durchgängig erneuert 
und dadurch vergrössert, dass an den zumeist erhaltenen Westtheil eine neue Vier- 
ung mit Altarhaus angefügt wurden. Der Thurm erhielt schon 1893 eine Erhöhung. 

Altar, in Holz geschnitzt, 3,o4 m breit, etwa 6 m hoch, bemalt. Der statt- 
liche Aufbau setzt sich 
nach den Seiten aus 
übereck gestellten, in 
der Grundfläche ge- 
schweiften Pilasterstell- 

ungen über Postamen- 
ten und nach vorn aus 

einer freistehenden Süu- 

lenstellung beiderseitig 

zusammen. Fuss und 

Kopf sind durch die 

attische Basis und streng 

korinthisches Kapiläl 

markirt. 

Pilaster und Säulen 
verkröpfensich in einem 

1 ht.- /-i u-n TT Fig. 92. Plauen, Das Innere der alten Sakristei. 

kräftigen Gebalk. Ue- * 

ber den ersieren die Anfänge einer geschweiften Verdachung, mit Strahlenkranz 
hinter Wolken, dazwischen in den letzteren im Dreieck begrenzt das Auge Gottes. 
Zwischen der Säulenstellung in einer Rundbogenöffnung der segnende Heiland, 
in Oel auf Leinwand gemalt. Unten rechts bez.: Alfred Diethe 1859. Dresden. 

Bei dem Kirchenneubau im Jahre 1900 wurde der Aufbau des Altars theil- 
weise verändert, die geschweiften Anfönge entfernt und der Strahlenkranz mit 
den Wolken auf das Gebälk gesetzt. 

Das Ganze ist ein schlichtes Werk. 

Kanzel, in Holz geschnitzt, bemalt, die Brüstung in vier Seiten des Acht- 
ecks geschlossen, in der üblichen Art mit Rundbogenfeldern versehen. Derbe 
handwerkliche Arbeit von 1610, im Jahre 1878 entfernt. 

Fünf von dieser Kanzel stammende, künstlerisch sehr niedrig stehende Holz- 
figuren, und zwar ein Christus, Johannes und noch ein Apostel, je 51 — 57 cm 
hoch, von den Brüstungsfeldern stammend, ferner ein Moses und ein Salvator 
mundi, wohl vom Schalldeckel, befinden sich im Besitz von Frau Prof. Gurlitt 
in Steglitz. • " » 
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Von der Kanzel stammt ferner ein Eisengitter, einfach horizontal und 
vertikal durchsteckte Stäbe, auf den ersteren eingehauen 1694. Jetzt an der 

Nordseite beim Eingang angebracht. 

Wetterfahne, bez. 1855, mit Bezugnahme auf die Erneuerung des Tburm- 
knaofes in diesem Jahre. 

Taufstein, Sandstein, 96 cm hoch, auf neuem Fusse. Der Uebergang zu 
der cyiindrischen Cuppa wird durch einen Karnies gebildet, dessen Fläche durch 
Vertiefungen belebt ist. An der Seitenwandung rechteckige von ßoUwerk um- 
gebene Scbrifttafeln, zwischen diesen beflögelte Köpfe. Bez.: 

1. AndreM lidelw. | Riehtw. | Bartel Petenni. | Mattes Mottf. | Hartin Mvller | KirehTitw. 

2. HeiT Cluris | tof KcvUng pfarrer | Mattes Ilan | zsch Bchvl | mcister. 

2t. Anno MD.C.XVII. | Stiaflet dia «erck. | der erbare vnd | namhafte Peter | Jnngliaiis hof 1 
mrller al | hier. 

4. Maroi: XVL | Wer da flenbat. | vnd getavft | wird der wirt 1 selig werden. 

Der alte mit 1617 bezeichnete birnenAmige Fuss steht jetzt im Pfarrgarten. 
Der neue Fass wnrde reicher an^gestattet. 

Von der alten Kirch thflre erhielten sich zwei HessisgknOpfe mit Scheiben 

darunter, bez. Daniel WedaUndt. ITOO. 

Drei Glocken. Die kleine, 42 cm hoch, 50 cm im unteren Durch- 
messer« von schlanker Form, mit weit ausladendem Schlag. Am Halse je zwei 
Schnuren untereinander. Unbezei( Imet. Der eine Henkel ist abgeschlagen. 

Jetzt in der Kirche aufbewahrt. 

Die mittlere, 45 cm hoch, 56 cm im unteren Durchmesser, schlanke Form, 
die sich in den Schlag verläuft. Am Halse zwischen zwei schwachen faden- 
artigen Sciiniiren in beistehender Schrift (Fig. 93j bez.: 



0 Maria . hUf . vs (oiia?) Not 




vif. 98. PlMMU, lasAriltpMlw von ier mittieraa OIoAb. 



Die grosse, 00 cm hoch, 75 cm im unteren Durchmesser, mit etwas mehr 
ausladendem Schlag. Am Halse zwischen starken fadenförmigen Schnüren wie 
beistehend (Fig. 94) bezeichnet. Der übrige Theil der Inschrift war mir unzu- 

Flg. 91. Planen, ludulf^trolie tob der ftoMea Gloek«. 

gänglich, da die zwei letzteren Glocken seit dem Jahre 1894 in dem Rathhaus- 
thurme ineinander gehängt sind, und die grosse Glocke an oberster Stelle an- 
gebracht ist. Beide Glocken stammen aus dem 15. Jahrhundert, die kleine dürfte 
älter sein. 
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Elrchenausstattung. 

Kreuzigungsgruppe, in Holz geschnitzt, bemalt, tiber rechteckigem Posta- 
ment. Das Ganze 103 cm hoch. In der Mitte Christus ara Kreuze, 41 cm hoch. 
Die ganze Figur ist schmutzigbraun bemalt. Links davon steht Maria in langem 
Gewände, mit gefalteten Händen. Der Kopf ist nach links geneigt und durch 
ein Tuch verhüllt. Rechts Johannes, barfuss, mit grossfaltigem Umhange be- 
kleidet, die linke Hand hält ein Buch an die Seite gestemmt, die Becbte ist auf 
die Brost gelegt. Du bardoM Haupt wird tob loekigem Haar bedeekt Jede 
der Figuren ist 86 cm hoeh, das weisse Gewaad begrenxt ein goldener Sanm. 
Die Ereozarme endigen in Dreipassform. 

Am Postament bez.: n«n 1689. Dnreh Uebermalong sind die Feinheiten der 
Schnitzereien benachtheiligt worden. Der reehte Arm des Gekreuzigten ist an- 
gebrochen. Jetzt aaf dem Altartische der nordöstlichen Sakristei aufgestellt. 

Schrifttafel, mit achtseitiger Umrahmung, 111:86 cm messend. Inschrift 
mit reichen SchreiberzUgen, aut Leinwand in Oel aufgemalt, schwaner Grund 
mit goldener Schrift. Am Kande bez.: 

Ich Bchencke diese Scbrifft der Kirchen. Gott su Ehren | der belffe, dals sich mög 
ein j«de« daxMM Idmn. | Mari» Orablin 1C57. 

Auf der Leinwand bes.: 

"Vfio der Tlirech aehreyet nach frischen Wasser, | so scbreyet meine Seele Gott sn dier 
neine | Seele dürstet nach Gott nach dem Lebendigen Gott, wenn | werde ioh dahin 

koni ! nien, dafs ich Gottes Angesicht schawc. | Paalm. 42. 

Im oberen Theile durchlöchert. Jetzt im nordöstlichen Treppenhause. 

Schrifttaifel, mit acbtseitiger breiter Umrahmung, darin in Oel auf Lein- 
wand eine Bibelstelle, auf schwarzem Grande in goldener Schrift, mit rmehen 
Schreiberzagen bemalt, .107 : 132 cm messend. Bez.: 

Al80 hat Gott die Weld geliebet, I dafs Er seinen eingebohrncn Sohn | gab auf dafs 
alle die an Ihn glau | ben, nicht Terlohren werden, son | dera das ewige Leben haben. | 

Jeliannii am 3. Cap. 
Unten auf dem Bahmen bez. i.e.6.1. 

Im südöstlichen Treppenhause aufgehangen. 

Zwei Bundscheiben, je 18 cm im Durchmesser, in gebrannten Emaille- 
färben auf weissem Glas bemalt. Ein blauer Kranz mit vier weissen Blüthen. 
In dem linken Fenster darin Über einem grünen Hügel ein gelbes Kreuz mit dem 

Gekreuzigten. Dazu bez.: 

O Jesu Inn Deine Wunden | Verlange Ich alle Stondeo. | Die nehme Ich zum beschluis. | 
Wenn leh sterben muft. | Geoige Heeht 1 1696. 

In dem rediten Fenster im Kranze über einer grünen Fläche ein Lamm, 

rückwärts schauend, mit weisser Fahne und blauem Kreuz darauf. Vor dem Lamm 

ein Kelch, in dem Blut aus einer Halswunde des Thieres aufgefangen wird. 

Bez. George Iloclit l(j9f;. 

Die Medaillous , von handwerklicher Arbeit, sind beim Neubau in die süd- 
östlichen Sakristeifenster eingesetzt worden. 

Einfache Uolztafel mit breitem Bahmen, 83cm hoch, 170cm breit, auf 
schwarzem Grunde, golden bez.: 

Huer trühsal die leitüch «kd | loiöht ist, lehaffet eine ewige «od | fiber alle naaa wiehtif e 

hetrligkcit. I uns, die wir nicht sehen auf das ] sichtbare, sondern auf das un • sichtbare, 
denn was sichtbar is^ j das ist seitlich, was aber unsicht I bar ist das ist ewig. 
IL C^r. I?. Y: XVII. XVIIL ICD. CG HL L & Kohber. tor. 

» 
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l-iK. 95. riaurn, Abnulinnhlkrlcb. 




Fig. 96. Plauen, Abeudmohlkckb. 



Jetzt im südlichen Trep- 
penhause aufgebangen. 

Crucifixus, in Holz 
geschnitzt, mit einem kar- 
tuscheoartigen Untersatz an 
dem Kreuze. Das Ganze ge- 
gen 3 m hoch. Die Figur, 
etwa 1 m hoch, hängt tief 
am Kreuze. Das ungekrönte 
Haupt ist nach rechts geneigt; 
das Hüftentuch ist zweiseitig 
geknotet. An den Kreuz- 
armen befiOgelte Köpfe. Am 
Kreuzfusse die üblichen Ge- 
beine. Ein Werk von sorgfäl- 
tiger Bildung. Kartusche bez.: 

Dem aas Liebe | am Creatze 
vor uns gestorbenen J £ S U zu 
Ehren haben defsra hoiligea 
Liebes Bildnus | in hiesiges 
Gottes Haufs verehret | zwey 
Liebhaber des Herrn JESU ( 
Oeorge Kanitzsch Einwohner 
iu KauTslitz | und dofsen Ehe- 
Y/eih Fr. Eva, eine gebohine 
Hcmpelin | JESU Leiden 
Krentz und Wein | Soll mein 
Trost in Tode seyn. Den 
21. Marty Äö. | 1720. 

Neu bemalt. An der 
Nordseite des Altarplatzes 
aufgehangen. 

Kirchengeräthe. 

Ab endmahlkelch 
(Fig. 95), Silber, mit geringer 
Vergoldung, 158 mm hoch, 
112 mm Fussweite. Ein run- 
der Fuss und Stiel, des- 
gleichen Knauf mit sechs 
Koteln, Cuppa rundlich. Statt 
der Eoteln Köpfe, über diesen 
am Stiel in gothischen Ma- 
juskeln bez. AVE MARIA, f, 
unterhalb unklar bez.: 

t HILF GOT M. 

An der Fussplatte seitlich 
eine von Vierpässen durch- 
brochene Galerie. 
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Oben auf der Breitseite vier getriebene, runde Reliefplaketten (Fig. 96), je 
30 mm im Durchmesser: 1. der Gekreuzigte, links Johannes, rechts Maria; 2. der 
Auferstandene mit der Siegesfahne; 3. die Verkündigung, ein Engel mit einem 
Spruchband; 4. Christus als Weltenriehter, auf einem Throne sitzend, in der linken 
Hand ein Buch, in der rechten den Scepter. 

Es sind sorgfältig gebildete, ausdrucksvolle Arbeiten, Der Kelch selbst 
stammt wohl aus der Zeit um 1470, jedoch scheint im 16. Jahrhundert der 
Knauf überarbeitet worden zu sein. Ohne Marken und Beschau. 

Patene fehlt. 

Vortragkreuz, mit durchbrochenen Kreuzarmen aus Eisenblech in etwas 
reicherer Durchführung. Der Gekreuzigte an zwei Seiten, sehr formlos, darüber 
bez. 16. INRI. 62. 

Leider hat man bei einer Erneuerung die alten Farben nicht beachtet und 
das Ganze schwarz mit Gold bemalt. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 214mm hoch, 147 mm Fussweite, 
mit sechspassichtem Fusse und Stiel. Der Knauf mit flachgetriebenen Eiformen 
zweiseitig, die durch viertheilige Blüthen getrennt, und Cuppa bez.: 

Joh. B. Börner. J. U. Cath. Elia. Bömerin, gebohroe Beierio. 

Aö. 1681. Q] iWi 

Dazu beistehende Marke und Dresdner Beschau. 

Taufschüssel, Zinn, 30cm im Durchmesser, tellerförmig, im Boden der 
Name des Zinngiessers Böhmer ohne Marken. 

Denkmäler. 

Todtenschild des Joachim Kopp, Obrist- Wachtmeister, f 1632 (?). 

In Holz geschnitzt, bemalt, 92 : 120 cm messend (Fig. 97). 

Ein langgezogenes Feld mit dem Wappen des Verstorbenen in der Mitte. 
Darum legt sich eine weitere achtseitige Begrenz- 
ung mit der stark zerstörten Inschrift. Die äusserste 
Umrahmung bildet oben eine Maske mit Anläufen, 
darüber die üblichen Gebeine, seitlich beflügelte 
Halbfiguren und Rollwerk, unten ein beflügelter Kopf. 
Das Ganze eine hübsche Arbeit in den charakteri- 
stischen Formen der Zeit. Aus der Inschrift war 
nur Einiges lesbar. Bez.: 

Mannhafte Herr Joachim Köppe von 

Stetin .... Obrist Wachm eiste r su fuaa ist all . . . zu | 
plawen in got seeliglich verachiedca Anno 1632(?) den 
11. September. 

In der westlichen Vorhalle aufgehangen. 
Todtenschild des Christian David 
Kopp, t 1637. 

Holz, bemalt, 87 : 110 cm messend. Fig. 97. Plau< n, TodtcnscUiia (1l>s Kopp. 

In der Mitte ein langgezogenes Achteck von 
Leisten begrenzt, mit der Inschrift. Darum legt sich eine in geschwungenen 
Formen ziemlieh roh ausgeschnittene Umrahmung, die durch aufgemalte Anläufe 
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einigermaassen erst Formen erhält. Oben das Kopp'sche Wappen, unten ein b«« 
flügelter Kopf. Auf schwarzem Grunde goldene Schrift, bez.: 

Anno 1 16S7. Am 9. Sept. ict weUandt Herrn | JMdiin Kopp«m Charfl« | DaidiL 

Bii Sachsen Oberttie j Waehmeiaten tu fas einiger Soh | Cbiisiiä David alhier sa Plawe | 
in GOTT seligliea vonchicdeD | seines alters 15. Jakr undt | 16. Tag« deme Gott | g«aad«. 

In der westliehen Vorhalle aufgehangen. 

Denkmal des Johann Friedrich Schneider, f 17^0, und seiner 
beiden Franen: Bosina, f ^'702, und Dorothea, f 17^0. 
Das Ganze aus Bronze, 52 : 110 cm messend. 

Eino Tafel, oben und unten im Halbkreise abgerundet, darüber im Keliel 
eine Sanduhr mit zwei Flügeln seitlieh. Unten ein Schädel mit Knochen, Qin- 
schlungen von einer Schlange. Bez.: 

Aaff I Das Hochtheuere Verdienst | Jesu Chriati | ist eotscblaffen | Die Viel Ehren 
and Tagendreiehe | Vna Rotina gebohm« Klsta«rio,. wolche | an daa Tmgo Lieht 
kommen in Alt Drefdeo don 5. | Martii Anno 1675. Sich Terehelivbt mit Herrn Johinn 
Friedrich Schneid' rn, Sr. Chiirfiirstl. Durrhl. zu Sachfp. Herzog Johann | Cecrgen» des 11. 
geweaenen Kammerdiener und | Leib l*erugen»Macher. Oliue Leibes Er | beu verstorben, 

den 15. Octobr. Annu 1702. | ihres Alters 27. Jahr 7. Monat 1. Woche a. 3 Tage. 
Vorbar gemaldalar | Fran Bebneidatin selig | Bbebcrr Jobann Friedrieb Scbneidar | 
Ward gebobren m Orefden den 8. Jannar | Annn IGfiG. | Hat in dem Ehestände wie 
albereit oben an | gezeiget, gelebt nnd Sein Alter gebracht aaff 64 Jabr i 9^ Monat 
und 4 Tage. | Derer Gcdächtoos im ] Seegen. 

Seitlich rechts bez.: 

Zvm aaderaiabl | MDOCTIII | Sieb verheirab | tet. Mit der Yielebr. | TTgead 
Imgabten | Ifr. Dorothea { gcbohme Vollbartin | ▼. im Ehestäd gelelMt. | XII labr ) 

Alter 59. lahr | 9. llot. 

Am Bande unten bez.: 

Me fecit Michael Weinholdt KönJ. Pol. vnd ('hvrf. S.ics. Iiestalter Stüchgisser in DrisJen. 

Eine weitere einfach rechteckige Hrouzetalel, 28:52 cm messend, ist unter 
dem oberen Denkmal angebracht. Bez.: 

Albier liegt begraben Herr Johann Fjrledrich | Scbneider 8r. Cburfl. Durchl. au Sachls. 
Her I log Jobann Georgen dee IL gewesener Cam | merdieoer nnd Leib'Peniiqnier. 
aowobl defsen { Eheliebste Frau RoHina gebobrne Kästnerin | Derer beyder Qdrartb 
nnd in Christo secliges | Ab.sterben die Oberr Grnbo.Taffel anzeiget. 

Beide an der Ostseite im nordwestlichen Vorräume eingesetzt. 
Denkmal des Pfarrers Christoph Schmid, t 1707. 
Sandstein, bemalt, 94 cm breit, 2 m hoch. 

Eine rechteckige Platte, oben als Bekrönung über einem leichten Gesims 
eine runde bekrönte Karlusche durch Zweige begrenzt, seitlich sitzen auf Bolleo 
beflügelte Figuren und halten die Krone. In der Mitte ein grosser ovaler 
Lorbeerkranz mit der Inschrift, darunter eine schmale Tafel, seitlich im Halb* 
kreis begrenzt, mit dem Leichenlext bez.: Jer. Si. v. 8. In dem Kranze bez.: 
Alhier rabet in Gott | der Weyl. Wohl. EbrwBrdtge | Grofsaebtb. nnd Woblgelabila | 
Herr Christoph Sdiinid j in die 28J Jahr wohlverdienter Pfarr alh. | ward geb. zu Neu- 
stadt in Meiffen dr 24. I)ec. | lf>'5?. Sein Vater int «rewc. Ilr. Oeorgf SL-hmid | bürger 
Cramer ü. Gast Wirth daseibat, die Mut | ter Fr. Anua Ilr. Simonis Marc Wohlverd. I 
bärgen), tu Neustad ehl. Tochter. Anfangs ist | Er too £. Edlen Hochweiaen Rath la 
Drelten | snm Laiaretb n. Peatilentei | ial«Pfanr lieroffen (wevd.) | . . Jahr aolehet Aait 

verw. etc. 1678 hierher nach Plauen 1671 in don Ehestand ging arit 

Jfr. Chriatinen Riedel, diese starb d 7. Febr. IG^SD. er folgte d. 20. Majr 1707. 

Seines Altera 74. Jahr 4. Mon | at. 
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Kine derbe handwerkliche Arbeit naruentlich in Bezug auf den Aufsatz mit 
den Figuren. Im südöstlichen Treppenhause eingemauert. 

Bildniss des Pfarrers Christoph Schmid, f 1707. 

Lebensgross, auf Leinwand, in Gel, 120 : 200 cm messend. 

Der Qelsüiehe in voUer Amtstracht, die linke Hand hftlt ein Bueh. Bart- 
loses Gesiebt mit grosser Nase, langes schwarzes Haar, üeber dem sehwarzen. 
Talar eine breite w^sse Halsbinde^ Bechts ist im schwanbrannen Hintergrand 
ein Orueifiz siebtbar. Unten rechts bez.: 

Christoph Schmid | acht u. zwanzig einhalb Jnhr g^ewoscncr | Pfarr in Plauen | ward 
gebohicn su NeaiUdt in Mailsen | den 24. Dccembr. anno 1632. j verschied selig den 

20. Meij anuo 1707. 

Ein staric übermaltes und nachgedunkeltes Bild; im westlichen Treppen- 
hause aufgehängt. 

Bildniss eines anbekannten Geistlichen. 

Brustbild, auf Leinwand, in Oel, 60 : 78 em messend. 

Ein bartloses langes Gesicht in stumpfem röthlichen Ton; blaue Augen, 
weisse Perücke. Ueber dem schwarzen Talar eine kleine Halsbinde. Die linke 
Hand ruht über einem Tisehe auf einem Buche, die rechte ist segnend erhoben. 
Der Hintergrund rothbraun getönt. 

Im südöstlichen Treppenhause; theilweise durchlöchert. 

Bildniss eines Uübekannten Geistlichen. 

Auf Leinwand, in Oel gemalt, 64 : 83 cm messend. 

Brustbild lebensgross. Ein bartloses, volles Gesicht. Auf dem Kopfe eine 
stark gewellte, gepuderte Perücke, um den Hals ein kleines Bindchen. Die rechte 
Hand hält ein zugeschlagenes Buch. Der schwarze Talar hebt sich von dem 
rothlich schwarzen Hintergrunde wenig ab. Die TOne der Farben sind üemlich 
gut erhalten. Am unteren Theile ist das Bild durchlöchert. 

Jetzt im nordostlichen Treppenhanse. 

Denkmal des Hofmflllers Gottlob Gftbler, f HBl 

Sandstein. 230 cm hoch, bemalt (Fig. 98). 

Ueber einem 1900 erneuerten Unterbau steht eine lebensgrosse weibliche 
Figur, barfuss, in stark bewegter Kleidung, die unter der Brust durch einen ver- 
goldeten Gürtel gehalten wird. Die rechte Hand mit einem Zirkel ruht auf dem 
Gesims eines dorischen Gebälkes, der linke Arm umschlingt eine schlanke, un- 
symmetrische Kartusche, und die Hand hält Zollstock und Winkel. Kartusche bez.: 

Allhier ruhet | in seinem Erlöser Josa | Herr Gottlob Gabler | gebohren su Bisohelm 
In der Ober | Lansite tS 1688. d. 4. Jal. war 9| Jahr | Pacht Inhaber dar KOnfgl. Bnicb 

Mühle I n. 12. Jahr Konigl. IToff.Müller in Plauen [ verelilicbte sich aö 1704. d. 1. Oct. 
mit I Jfr. Maritüi Christinen einer Tochter | Hr. Abraham Fabers Bürger u. Fleisch: 
auch Viertels Meist, eu Schiida lebte mit ihr in Liebe und Friede j fast 28. Jahr and 

•engta 8 Söbn« wid 8 Tochter Starb lanflt v. leelig d. 20. Ap. 1782 nnd be | 

tchlob die Zeit seiner Wallfkhrt anff EMen mit | 48. Jabren 9. Monaten 16. Tagen. 
Die ihren Mann und Vater | auch in der Verwesung ehren | haben ihm dieses Grab Mahl 
aoa 1 Liebe angerichtet. Das von ihm gestiiTtete neue Altar in un | sem Gottet Haufi er | 
hält über difs seinen Nahmen unter uns | in Segen. 

Das im nordöstlichen Treppenvorraume aufgestellte Denkmal ist von hoher 
dekonUim Wirktmg mit den derben Falten der Qewandnng und sie ein Werk 

des Bildhaaers Joh(ann) Chri8ti(an) Feige, fecU a Draadae beseiehnot. 



Digitized by Google 



108 



Dresden» Altsbidt (Land), Plauen. 



Denkmal des Pfarrers M. Jonas Krumbholtz, t 1737. 
Sandstein, 90 cm breit, 180 cm hoch. 

Eine rechteckige Platte, oben eine Draperie, in deren Mitte ein Kelch, dar- 
unter eine an den Schmalseiten in geschwungener Form begrenzte vorstehende 
Tafel mit der Inschrift. Unten schliessen zwei gekreuzte Palmenzweige das 
schlichte Aeussere ab. Bez.: 

Hier ruhet i Bis zum Ende der Tage | Der Weil. Wohl. Ehrwiir. Grofsachtb. u. Wohlgel. | 
Hr. M. Jona". Krumbholtz | ruleti diei"er Christlichen Gemeine | tjber 8. Jahr treuer 

Lehrer and Seelen Hirte. | Er war zu Neustadt 
den 8. Nov. 1076 geb. | Zum Heiligen Predig 
Amt 1703 nach DreHtden beruffen | zu Polfsniu 
Aö 17^2 den 13. Januarij Mit Jungfer R&hel 
Christianen geb. Hoffmaiiin [ Ehelich verbundea 

worden. | etc. — 
Er selbst starb unvermuthet doch seelig deo 
28. July 1737. Zu Drefsden wo Er an dreyeo 
Kirchen über | 25 Jahr im Wort und in der 
Lehre gearbeitet hatte | Nachdem er die Zeit 
seiner Wallfahrt gebracht | Auf 60. Jahr 7. Mö. 
und 20 Tage. 

Darunter der Leichentext: Phil. 1. r. 23. 

Das Denkmal ist im nordöstlichen 
Treppenhause eingemauert. 




Friedhof. 

Auf dem alten Friedhofe einige 
Grabdenkmäler aus der zweiten H&lfte de: 
18. Jahrhunderts aus Sandstein in den fib- 
liehen bewegten Barockformen. An der 
südöstlichen Grenzmauer ein solches, 2,6 om 
hoch, oben mit Baldachinabschluss Tor 
einer Sonne. Die Feinheiten und Inschriften 
sind theilweise zerstört. Das eine Denk- 
mal an der Ostseite der Kirche betrifft 
den Hofmüller Johann Friedrich Wahl, 

Fig.SÖ. Plauen, Denkmal (Us IMiuttlkis Gottlob (JUbler. kurfÜrstHch Sächsischon HofmüUcr, f 1769. 

und seinen Sohn. 

Die Empire -Denkmäler aus der Zeit }nach 1800 bieten [nichts Bemerkens- 
werthes. 

Haus der Gräfin Kielmannsegge. Das Gebäude und der parkähnliche 
Garten wurden bei Bebauung des sogenannten Keisewitz'schen Gartens und An- 
lage der Petzold & Aulhorn'schen Fabrik und dann der üferstrasse abgebrochen. 
Doch geben alte Abbildungen über das Herrenhaus Aqfschluss. Es war eine 
zweigeschossige, rechteckige Anlage, die Seite nach der Weisseritz wurde durch 
einen im halben Achteck abgeschlossenen Vorbau unterbrochen. Das Obergeschoss 
mit stattlichen Stichbogenfenstern (Fig. 99) zwischen einfachen Lisenen, darüber 
ein kräftiges Huuptgesims mit allseitig abgewalmtem Dache. 
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Ueber den Park vergleiche Anton Balzers d. J. Stiche vom Jahre 1789 und 
solche von Günther von 1785. Er zeigt uns zwischen hohen Bäumen einen 
Salon von länglich achtseitiger Grundform, über einem neun Stufen hohen Sockel, 
an den Ecken pilasterartige Lisenen, dazwischen schlanke Korbbogenfenster. Die 
Zugangsihtire sitzt in einer Vorlage, die oben über dem kräftigen Hauptgesims 
in einer Spitzverdachung abschliesst. 

Weitere Ansichten zeigen Figuren und Vasen auf Postamenten, die schon 
den Klassicismus an sich tragen, die ganze Anlage dürfte mit dem Gebäude dem 
letzten Viertel des 18. Jahrhunderts angehören. 




Fig. 99. Plauen, Uaus dcr Graflii Kioliimniucgge. 

Fotschappel. 

Kirchdorf, 8,i km südwestlich von Dresden. 

Bittergnt. 

Im Garten die letzten Reste einer französischen Anlage, Treppen, Terrassen, 
Steintische, Statuenpostamente. Zwei quadratische Thürpfeiler nach der Weisseritz 
zu, mit kugelförmigem Abschluss. 

Marienstock aus Sandstein, spätgothisch , aus dem Bildhäuschen und 
einer gewundenen Säule bestehend (das Verbindungsglied zwischen beiden 
fehlt). Auf der Rückseite die Jahreszahl 148?. Aus dem Rittergutsgarten zu 
Potschappel stammend, wahrscheinlich aber ein Rest der alten von Tauschwitz- 
schen Kapelle zu Deuben im Plauenschen Grunde. 

Jetzt im Garten des Dr. Petzsch in Oberpesterwitz. 

Das Dorf. 

Hüttenschenke. Schlichter symmetrischer Bau von zwei Geschossen, in 
der Mitte eine Sticbbogenthüre, deren Schiassstein bez. 1795, seitlich davon je 
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drei Fenster. Das Dach ist an den Giebeln halb «bgewalmt In der Mittelaehse 
sitzt ein hllbscfaer qnadratisdier Dachreiter in Zinkeindeekong, awei Geschosse 
hoeh, das oberste doreh spitzbogige Oeffiiungen darehbroehen. Wellerfahne bes.: 

B. 1881. p. 
V. 

Das Innere groppirfc sieh beiderseitig gleichartig om Flor und Treppenhaus. 
In dem Dachreiter zwei Schlagglocken Ton gedrflckter Form. 

Die grosse, 20 cm hoch. 44 cm im Durchmesser, einfach, am Hals bez.: 

1747 . goM . mich . J. Q. Wdaholdt. 

Die kleine, 14 cm hoch, 28 cm im Darchmesser, bez.: 

1746 . goM . nlflh . W. 

Vor der Schenke ein Pavillon in Gestalt eines dorischen Tempels, 12m 
lang, 5,so m breit, fiber einem steinernen zwei Stufen hohen Unterhaa ein 
hölzerner Aofbaa, seitlich vier Säulen, an den Lan^seiten je acht sehr schlanke 

Säulen mit frei gebildeten Kapitalen. Ein Halsglied mit langgezogener Kehle 
nebst Wulst und quadratischer Platte. Darüber das Gebiilk ohne Fries. An dem 
weitausladenden Gesims unterhalb sichtbare glatte PiaiteD. Ein gering über- 
höhtes Dach schliesst das Ganze ab. 

Den klassicistischen Formen nach ist der Bau um 1820 entstanden. Neuer- 
dings sind die Zwischenräume der Säulen unter Freilassen von entsprechenden 
Fenstern und Tbüren zugemauert worden. 

Rabenau. 

Kirchdorf, 16,« km sttdsüdwestlich von Dresden. 

Die Kireh«. 
Der Ban. 

Die Kirche (Fig. 100) wurde 1689 von den Schweden znsammengeschoasea. 

Unverkennbar blieben aber der Chor und die Südseite stehen. Ein Neubau er- 
folgte 1640; doch dürfte ein zweiter 1660 oder 1669 stattgefunden haben. Darauf 
weist die leider sehr flberstriehene Inschrift auf einem kleinen Schiide am 
Sfidthore der SQdvorhalle. 

Die alten Fenstergewände, die auf das 15. Jahrhundert weisen, erhielten sich 
an zwei Südfenstern des SchitTes und in Resten an der dazwischen liegenden, 
jetzt theilweise vermauerten Thüre; ferner an vier Fenstern des Chores und einem 
nördlichen im Schiff. Das Maasswerk fehlt theils, theils ist es im 17. Jahrhundert 
missverstanden erneuert worden (Fig. 101). Alt dfirflen die Dreipasse an den 
Fenstern des Chores sein. Dem 17. Jahrhundert gehören femer an die nörd* 
liehen Anbauten und die Emporen. Diese sind an der Westseite eingeschossig, mit 
gedrehten Holzsftulen in der BrQstnng und kr&ftiger Profilirnng der Bahmenhülzer, 
Bfldlich und nördlich zweigeschossig. Auf den Bahmenhölzem und Bretistreifen 
der einzelnen Felder Diamantquaderung. 

Die Sfldvorhalle und ihre dreiThüren (Fig. 102), wie die Fenster zeigen eigen- 
artig gothi sirende Formen: ein gefastes Profil mit einem Bundslab zwischen 
zwei Kehlen. 
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Der Dachreiter, aühtseitig, in zwei Geschossen mit Holz verschlagen. Oben 
•ine glockenförmige Haube. Im Innern wann drei JalireeiaiileB n leeen, 1648, 
1783, 1842, wohl in Bezug aof grossere Bepantnren. Aaefa die WeUerfahne ist 
mit 1848 bezeichnet 




vif. 100. BbInihhi, OnmdilM te KIrdie. flg. IffiT. Babnunii Tboigewlliida. 



Kirchenansstattung. 

Altar, Holz, 150cm breit. Zwischen schweren Säulen mit Phantasie- 
Kapitäl und dem dazu gehörigen Qeb&lk ein Bild, auf Leinwand, inOel, 95 cm 
breit, 155 cm hoch: die Kreuzigung, links und rechts Maria und Johannes; dahin- 
ter wildes Gewölk. Die Töne sind grau und fleckig, doch erkennt man im letzten 
Abglanz die Schule Rabens'. Um 1670. 

Taufgestell, Holz, reich geschnitzt, auf acht LöwenfQssen ruhend, von 
lebhaft bewegter Architektur. Um 1730. 

Kanzel, in Holz. Die achteckige Kanzel ruht auf mit der Laubsäge aus- 
gesehnittenen Brettern, die einen nieht aninteressanten Fass bilden. Die Aos- 
ladang wird durch zwischen diese Bretter gesetzte Dreiecke gebildet Die Brflst^ 
nng zeigt die übliche Arkadenarchitektur zwischen freistehenden Sftolen. Auf 
dem Schalldeckel eine kleine Statne des WelterlOsers. 17. Jahrb. 

Zwei Glocken. Die grosse, 97 cm hoch, 100cm im unteren Barchmesser 
weit, mit sechs Masken an den Henkeln. An der Krone zwei breite Ornament- 
streifen in Bococoformen. Dazwischen bez.: 

Johann Gottfried Weinholdt goss mich in Dresden anno 1773. 

Am Mantel zwei Kindengel mit . einem Lorbeerkranz, hebräisch bezeichnet 
Jehora. Ferner bez.: 

D.'J. J;0 am Ende Sap. Drad. | F.B: Zahn. PMf. Dippoldisw. | M. A. F. Sebnddcr Paat Bab. 

Anf der anderen Seite ein Grucifins in Flachrelief. 
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Die kleine, 66 em hoeli, 75 em im noteren Dorehmesser, aaeh mit wdu 
Masken an den Aafbingenu An der l&one zwei Streifen; im oberen zierliches 
Ranitenwerk mit naekten Enaben, der untere ein Akenthoeblattkrans. Zwieehm 
beiden bez. : go«i mieh IfidiMl WdnlioMt in Dmdmi aaiio 1188. 

Am Mantel bez.: 

Ach wenn du lieber Chi ist | hSrst diese Glocken klingen 
So lal's doch ihren Schall | sogleich ins HerUo dringen. 

Kircbengerätbe. 

Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 186 mm hoch, 14 cm Fussweite. 
Das Stück hat Umgestaltungen erlebt. Der sechspassige Fuss stammt aus dem 
18. Jahrhundert. Er ist gemarkt mit Dresdner Besebaa and der neben- 
stehenden Marke. ^OP 

Darttber sitzen die beiden aehteekigen Stieltbeile eines gotbischen Eelehes 
ond eist Ober diesem Terkehrt der gleiehfalls gothisehe Enaaf. Auf den eioit 
emailliren Botein bes. hilft -l- Die Coppa ist unmittelbar auf den Enauf sof- 
gelotbet. Der obere Theil des Kelches durfte dem Anfang des 15. Jabrhundsrii 
angeboren. 

Patene, Silber, Tergoldet, 15 em Dnrefamesser. 

Hostiensehachtel, Silber, theilweise vergoldet, aehteekig, 100: Sinn 

messend. der Mitte gravirt das Lamm Gottes, bez.: 

Siebe das ist GOTTES Lamb | Welcbt-s der Weldt Sünde trügt. | Wer von diesen Bnd 
ifsct, I Der bat das ewige Leben. | GOTT bleibet in Ihm und Et in GOTT. 

Auf der Biickseite bez.: 
Johann IGfihMl Knuuff$, Chnrf. 8. Goheimbten Cavnierdienen galeiatetas Xireh«n 

CtoMbenck HDOLZXXIIL VSß 

Gemarkt mit nebenstehender Marke. 

Abendmablkanne, Silber, vergoldet, mit Deekel 22 cm, ohne diesen 16eDi 

hoch, 163 mm Fussweite. Mit cylindrischem Körper, breitem Fasse, auf dem 
ein Kranz von Früchten und Blättm getrieben ist, und reich gesehwungenem 
Henkel. Auf dem Deckel ein Schwan, auf den Wandungen des Körpers getrieben 
swei Schäfer, Isaac und Rebecca am Brunnen, Schafe, Bäume, Felsen. Bez.: 

ilerr | Erich Nicolaus Xoor | aus Coppenbagen in Uenemarck i gebürtig, Königl. Pohl, 
und Charfürsll. Sachfa. | Spiegel Factor, Erb« und Gericlits Herr | des Frey Gatba 
Baben«! ( und Seine Ehegattin | Fran Dotediea Noorfn geb. Helbigin | von Seebeek 
aus den Biandenhiirgisehen | haben snm nnvergeslichen Andenoken | und nir Daoet 
barfcdt gegen Oott | rta alle enelgte Wohlthaten dieses | Oeeoheaoke der Kirehe allhier 

Terehrt | Anno 1747. 

Im Deckel gemarlit: e. k. 

Mit undeutlicher vielleicht Pariser Beschau von 1722 (vergl. 
Bosenberg a. a. 0. Nr. 1895) und nebenstehender Marke. 

Schöne reiche Arbeit, die in der Behandlung an Augsburger Erzeugnisse mahni. 

Denkm&ler. 

Grabdenkmal eines von Miltitz. 
Sandstein, 66 cm breit, theilweise verdeckt. 

Ein betendes Kind in typiseher Behandlung, oben beiderseitig mit d« 
Wappen der Miltits nnd Pflugk, unten zwei weitere, stark verwitterte Wsppes. 
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Zweite Hälfte des 16. Jahrh. Sehr Überstrichen, die Inschrift zur Zeit nicht 
lesbar. An der Nordmauer des Schiffes, innen. 

Denkmal des Johann Michael Knaus t, f 1695. 
Sandstein, 82 : 195 cm messend. 

Engelkinder halten eine Krone, darunter ein Stoffgehänge and ein Todten- 
köpf- Auf einer doppelten Kartusche die nur noch theilweise lesbare Inschrift: 

Sr. Churfl. Durchl. toq Sacbfs. Herru Job. Gcorg^e des U. in die 23 Jabr gew.... 
Cainerdieners n. Fiols Impectoris f 1695. 

Vergl. Sachsens Kirchen- Galerie Bd. 1 S. 62, wonach Johann Georg II. 
1672 und 1675 seinem Kammerdiener Knaust die Erbgerichte über 10 Häuser 
am Oelsenbache ertheilte, welche dadurch zum Schlosse geschlagen wurden und 
Unten hanen waren. 

Denkmal des Lorenz Christian Weigel?, f 1762. 
Sandstein. 

Obelisk mit reizvoller Bococokartusche. Inschrift nicht mehr lesbar. 
Aussen am Chor. 



Rittergut. 

SQdlich von der 
Kirche auf steil abfal- 
lendem Bergkegel ge- 
legen. 

Thor von ähn- 
liehen Formen wie am 
Südvorbau der Kirche. 
Wohl um 1660 erbaut 
Sonst ist vom alten Bau 
nichts auf unsere Zeit 
gekommen. Jetzt Stuhl- 
fabrik. 

Räcknitz. 

Dorf, 3,8 km süd- 
lieh von Dresden. 

Moreau-Denk- 
mal. (Fig, 103). Ein 
hügelartiger Bruchstein- 
unterbau, mit einem 
Im breiten Syenitwür- 
fel, darüber eine qua- 
dratische Platte mit 
einem vortrefflich ge- 
formten Helm in klas- 
sischer Form mit hoher 
xuv. 
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t>ni4«a-Altetedt (Und), filekohs. fitppim. ItoHllial. 



Raupe, beides aus Bronze. Unter dem Helm das Schwert mit einem Lorbeer- 
festoD. Das ganze Denkmal ist Ober % m hoch. 
An der Torder«n Seite bes.: 

llorean ) der Held | fiel Uer an der 0«ito Alexandere | den ZXVn. Aagnsk | MDCCOXIII. 

Mit Betag auf den in der Schlaeht bei Dresden tAdUieh Terwandeten Oe< 
nenl Jeen Tietor Morean. 

Der plastisefae Theil des Denkmak stammt Tom Bildhauer Franz Stefan 
Pettrieb. 

Rippien« 

Dorf, 9,a km sQdlieb von Dresden. 

BanerngDt Ueber dem Thore ein Sehlassstein mit einem Pferde, be- 
zeichnet mit dem Monogramm AB ond 1737. Bez.: 

Ich ban für mich, was kümmorts dich Alle die mich neiden u. halsen 

obs mich gleich komt schwer an MQfsen es dennoch bleiben lafsen. 

hab ich doch meine Lnst n. Freade dran. An Oottcs Se^en ist alles gelegen. 

Bauerngut. Thüre. wohl aus dem 17. Jahrhunderl, interessant durch die 
Nachwirkung gothischer Einzelheiten in der ländlichen Kunst. 

Ueber (jetzt neben) der ThQre ein kleines Belief: swei nackte Kinder halten 
eine Guirlande empor. Sehr ttberstricben. 



Roflflthal, 

Dorf, 6,r km westlich von Dresden. 

Schloss. 

Das Sebloss wurde 1868/59 durch C. M. Haenel fast ganz umgebaat und 
mit zwei neuen Obergeschossen versehen. Es erhielt sich das in Kreuzgewölben 
IlberwOlbte Erdgeschoss, dem ein Vorbau und rQckwftrtige FlQgel angefügt wurden, 
und der nm 1770 und 1858 erhöhte achteckige, innen kreisrunde Treppenthorm. 
Die Baumeintheilung des Erdgeschosses ist im Wesentlichen die alte. 

Aeltere Baureste. 
Stein mit dem Wappen derer von Nimptsch und Hanstein, bez.: 

C. S. V. N. — F 8. V. N. O. V. H. | Jiicundae incuiiae. 

Mit Bezug aut den Geheimen Kath G. S. von Nimptsch und Friderike Sidonie 
geb. von Hanstein (f 1774). 

Thor in Sandstein, mit reich profilirtem Gewände, das an beiden Kämpfern 
in Muscheln endet. Die Gewände sind ausgekehlt, die unteren Sitze sind er- 
neuert. DarQber zwei Inscbrifitafeln: 

1611 Jahr Oott behfite (den Haas) 

Ich habe erbar Vater (from vnd wer au* 

et avf festen ihm ins Havs (kom) 

blan ich (hoffe) avch alle seine (Weib) 

Qot Wirt (mirs ge) kind avcb alle eein 

de (ien lahn). EUidi HavegwiBd. 

(Ergänzt naeh einer älteren Abschrift.) 
Jetzt im Park, an der sogenannten Binsiedelei. 
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Onsseiserne Ofenplstkon: 

1. In der Biiuiedelei: Mit «Dem rOmiedieB Krieger in Beliel Um 1660. 
Von gleicher Art wie die ans dem Königlichen Schlosse m Dresden. Siehe 
Heft XXII S. 866. 

2. Im Haosflnr des Schlosses: In Belief, 65 em hoch, jetzt 73 cm breit, ist 
St. Georg dargestellt, der den Drachen tödtet, rechts eine knieende Heilige, im 
Hintergrunde Berge und eine Stadt. SeiiÜoh Renaissance -Ornament^ das an der 
linken Seite abgebrochen ist. Daronter zwei Zeilen Inschrift, von denen nur die 
letzten Bnehstaben zu lesen: 

DA.ANTEB BITTER 

MD.LY.I.I. (1557?) 

Das letztere sehr ondentlich. Die Tracht lässt auf dieselbe Zeit schUeesen. 
Die Phitte wurde im Schott nnter der jetzigen Kflche gefunden. 

Fahne, in weisser Seide, mit rosa Kreuz, an einer ans dem 16^ oder 17. 
Jahrhundert stammenden Bennstange, daran eine Heesingspitze mit dem Knrhat 
nnd einem aas F W G bestehenden Monogramm. Also wohl von tinem Sponton 
des Grossen Korfttrsten. Die Fahne modern. 

Eine Anzahl Bttstangen des 17. Jahrhunderts, WaflTen, namentlich Helle- 
barden, Spontons, Degen ans dem 16. bis 18. Jahrhondert. Femer sehr schönes 
Ohw, Meissner, japanisches und chinesisches Porzelkm. 

Schmiedeeisernes Gitter, in der Mitte ein Monogramm aus JTY. 
Anfang 18. Jahrh. In der Einsiedelei. 

Schmiedeeisernes Gitter, in krftftigen Benaissaneeformen, 17. Jahrh. 
Ebendaselbst. Beide wohl von alten Grabmftlem. 

Statoe des Bacchusknaben, Sandstein, gegen 80 cm hoch, nackt. DieLmke 
führt dne Traube zum Munde, die Bechte auf ein Fass gestfitzt. 

Derbe Arbeit der Zeit um 1730. FrOher am Gasthofe, jetzt im Park; 

BekrOnungen fon Thorpfeilem, Körbe mit Früchten darsteDend, Sandstein. 
Jetzt im Park aufgestellt 

Im Schlosse mehrere Beste aus der Kirche und dem Bitter- 
gute ZQ Oberpesterwitz (s. d.). 

Gladewitzsches Gut. Inschrifttafel bez.: 

Mit Got haben mirf?) erluivt ! Wohl dem der Gott ver | travt iliin sei 
Danck Lob | vnd Preis im Himcl vnd [ auf Erdenrrich | Gottlob äalomou 
Gladevrite HCOUn. 

Auf den Schlusssteinen der Thfiren des schlichten Hauses: 

Q s G 1802 und E B a. 



Sobrigau. 

Dor^ 8,4 km sfld6stlich yon Dresden. 
Grabstein eines Unbekannten (Fig. 104), gegen 2 m lang, 

58 cm breit, zerbrochen und bestossen, darauf ein erhabenes 
schrftg gestelltes Kreuz, 1890 auf dem Felde des Gutsbesitzers 
M. Wagner mit fier anderen fihniichen Steinen ausgegraben. soM^a^cMUdn. 

8* 
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Jetzt in der Sammlung des K. S. AltertüuuisvereiDS, Inv.-Nr. 2577. 
Du Alter des Steines ist schwer festzustellen, die Annahme, dass er dem 
10. Jahrb. aogehdre, wiUkOrlieh. Doch ist der Stein xweifdlos vo& hohem Alter. 



Fig 106. 



Somsdorf. 



Die Kirche. 
Der Bftu. 

Kirchdorf, 14, • km aOdsQdwestlieh von Dresden, 4^o km nord- 
westlieh von Rabenau. 

Die Kirche ist anscheinend romanischen Ursprungs, darauf weist 
ein Bandbogenfenster an der Nordseite. Sie wurde jedoch 1711 ein- 
beitlich ausgestaltet und besteht jetzt aus einem rechtwinkeligen Räume 
mit aus dem Achteck geschlossenen Ostabschluss. Von 1711 slammen 
die schönen Südfenster mit ihren liogenverdachungen und kräftigem 
Schlusssteine in diesem, die kräftig ausgebildeten Emporen ( Fig. 105), 
die an der westlichen Orgelseile bezeichnet sind: g. Hat. I7li, der gut 
gezeichnete, mit Schiefer gedeckte Dachreiter, die Sonnenuhr ao der 
Südostecke. 

Die alte Wetterfahne, bez. r. p. g. c. I7li, liegt jetzt auf dein 
Kirchboden. 

Die Sakristei hat dagegen noch gothisirende Grabgewölbe, die wohl dem 
16. Jahifaondert angehören. 



Aeltere Eirehenausstattung. 

Zwei Flügel, 164 cm hoch, 75 cm breit, die Bilder selbst 155 : 64 cm mes- 
send. In Tempera bemalt. 

Bechts: Maria mit dem Kinde auf dem linken Arme (Fig. 106), von zwei 
bekleideten Engeln hekrOnt, auf der Mondsichel über Wolken stehend. Die 
Jangfrao in anfgelOstem Haar, prächtig gefaltetem Mantel, gemalter Glorie, oar 
die Krone In Gold. Das nackte Ohristuskind mit segnend erhobener Rechten, 
in der Linken einen Apfel. 

Links: St Anna (Flg. 107), auf dem linken Arm das nackte Ghiistkind, anf dem 
rechten die bekleidete Jungfrau, die einen Apfel hftit, nach dem Ghristns greift. 
Anna im Schleier und Eopfluch, zu Hftopten xwei nackte geflttgehe Engel. Bez. 

1^1.4. 

Auf den Rück- (wohl Innen-?) Seiten (Fig. 103) je zwei Heilige, in Tempera 
bemalt, von einander getrennt durch einen rolhen Strich. Alle stehen vor einer 
Mauer mit golhischem Brüstnnn;sprorii. 

Links Johannes der Evangelist mii dem Kelch und der Schlange, darunter 
die h. Dorothea mit einem Korbe, aus dem sie Bosen einem bekleideten Engel 
reicht. 

Hechts: St. Andreas mit dem Kreuz und liucbe, und die h. Kunigunde mit 
einem Kirchenmodell. 

Zwei Statuen, Holz, geschnitzt und bemalt, 105 cm hoch. St. Martin 
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zerschneidet mit dem horizontal gehaltenen Schwert den Mantel. St. Anna trägt 
Maria auf der Linken, die in einem Buche liest, auf der Bechten Christus, dem 
ein Arm fehlt. 

Die beiden Statuen könnten nach ihren Abmessungen und der muthmaass- 
liehen Zeit ihrer Entstehung von demselben Altar gehören. Es würde dann die 



*3s ;i 




I 

* 

t 



Fig. 1(J6 u. 107. 8i>n)j«i1or[, Altarscliroin, St. Maria und Aniui. 



mittlere Figur, vielleicht Maria, fehlen, die etwas grösser gewesen sein dürfte. 

Jetzt in der Sammlung des K.S. Alterthumsvereins Inv.-Nr.62a,62b,159 ü.404. 

Fünf Holzstatuen, geschnilzt, bemalt, durchschnittlich 42:44cm hoch, 
und zwar: Ein Bischof (Fig. 109), dem beide Hände fehlen; Zwei Gerüstete (Fig. 
110 u. III), denen die Embleme, einem die rechte Hand, fehlen; angeblich St. 
Moritz und St. Florian; St. Christophorns (Fig. 112) mit dem Kinde auf der 
Schulter, zur Seite schreitend, dem Kinde fehlt der linke Arm. 

Gruppe, in Holz geschnitzt, bemalt: Die Verkündigung. Der Engel (Fig. 
113), hat in der Linken den Best eines Spruchbandes, die rechte Hand fehlt, 
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Dresden »Altstadt (Land), Somsdorf. 



das nackte linke Bein sitzt ganz falsch im Körper. Der stehenden Jongfrao 
(Fig. 114) fehlen beide Hände. Es scheint mir freilich nicht ganz sicher, ob diese 
Figar tbatsächlich eine Maria darstellt Embleme fehlen. 

Zur vorstehenden Reihe gehörig, von gleicher Grösse. 

Holzstatue (Fig. 115), Christus als Weltenrichter, 55 cm hoch, über der 
Weltkugel sitzend, den rechten Arm erhoben, beide Hände fehlen. 

Holzstatue, der auferstandene Christus, ca. 45 cm hoch, beide Hände, die 
rechte segnend, erhoben, vorschreitend, mit lebhaft flatterndem Gewände. 

Diese acht Bildwerke gehören zu einem Werke, das um 1520 entstanden 
sein dürfte. Vergl. Flechsig a. a. 0. S. 18 a. 




Flg. 106. Somsdorf, Altarachrein, RQcksclt«. 



Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins Inv.-Nr. 193 b, 193 f, 
193c, 193g, 193a, 193e, 193d, 242a. 

Holzstatue (Fig. 116), bemalt, 182 cm hoch, auf einer Holzconsole, St. 
Georg, auf einem kleinen Drachen stehend, der ein Fuss fehlt. Schöne, vor- 
nehme, ruhige Gestalt in voller Rüstung, mit sehr hohen Bruchrändern auf 
den Schultern, Schapel auf den Locken. Die Rüstung sowohl, wie die bild- 
nerische Haltung weisen auf die Zeit um 1510 — 20. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins Inv.-Nr. 169. 

Vergl. Flechsig a. a. 0. S. 18 a. 
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Holzstatuen: die h. Maria, etwa 80 cm hoch, mit dem Kinde auf 
dem rechten Arm, von feinem Gewandmotiv und sorgfältiger Schnitzarbeit. Die 
Farbe fast ganz abgestossen. 

Der auferstandene Christus, etwa 80 cm hoch, die rechte Hand segnend 
erhoben, die linke fehlt, die Krone sehr bestossen. Er zeigt seine Brustwunde. 

Beide um 1500. Sie gehören in irgend welcher Weise zusammen. 

Jetzt in der Sammlung des K. S. Alterthumsvereins Inv.-Nr. 133 b und 133a. 




Kig. 109, 110 u. III. Bomsdorf, Figuren aus dorn Altar. 



Crucifixus, in Holz, lebensgross, Arme und Füsse fehlen, von sorgfUltiger 
Arbeit. Der kahle Kopf für eine natürliche Perücke berechnet. Um 1500. 

Glocke, von 1503, 79 cm hoch, 1 m im Durchmesser, bezeichnet in 
schönen Minuskeln: 

Anno dni mo* ccccciü" o rex glorie yeni cum pace Torbam caro factum e». 

Dazu das Zeichen des Halleschen Giessers. 

Taufstein (Fig. 117), Sandstein, 105cm hoch, 75cm breit, in schlichten 
Kelchformen. Der noch gotbisirende Sockel weist ihn der Frührenaissance zu. 
Etwa um 1540? 

Spätere Kirchenausstattung. 

Kanzel: Auf einem schweren achteckigen Steinpfeiler, der wohl aus dem 
19. Jahrhundert stammt, eine Kanzel wohl aus dem 17. Jahrhundert, in Holz, 
von typischer Form. Auf der Brüstung in Bogenarkaden gemalt die Evangelisten 
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in lebhaft schreitender Bewegung, dazu Sprüche aus Matthäus 11 V. 5, Markus 
1 V. 15, Lucas 11 V. 16, 
Johannes 8 V. 47. 

Auf dem bescheiden ge- 
bildeten Schalldeckel ein 
Christus als Erlöser. 

Holzstatue. Der auf- 
erstandene Christus etwa 
45 coi hoch, beide Hände 
fehlen. 

Ziemlich nüchterne Ar- 
beit wohl des endenden 16. 
Jahrhunderts, vielleicht von 
einem Kanzeldeckel. In der 
Sammlung des K. S Alter- 
Ihumsvereins, Inv.-Nr. 242 b. 

Altar (Fig. 118), in 
Holz, stattliches Werk wolil 
auch von 1711, in reicher 
Barockarchitektur. Seitlich 
vom Hauptbilde je zwei Pi- 
lasler, einer schräg gestellt 
mit davor errichteter korin- 
thischer Säule. Ueber dem 
Kröpfe Anschwünge der ab- 
gebrochenen Verdachung. Im 
Mittel 'ein reicher Aufbau 
mit einer gemaltenTaube und 
ganz oben dem Au^fe Gottes 
im Strahlenkranze. Zu Seiten 
zwei flau modellirte, l,aom 
hohe Holzstatuen: die Hoff- 
nung mit dem Kran/.e und 
die Liebe mit zwei Kindern. 
Mittelbild auf Leinwand, in 
Oel, ca. 1,2 m breit, 2m hoch: 
die Himmelfahrt. Die lebhaft 
bewegten Gestalten der Apos- 
tel schauen zu den in rothem 
Gewand bekleideten, in einer 
gelben Glorie emporsteigen- 
den Christus empor. Darunter 
auf einer Kartusche bez. 

Lucas XXIV. 57. 




Fig. IIG. Somsdorf, St. Giwg. 



Das Bild scheint zu Anfang des 19. Jahrhunderts stark übermalt worden zi 
sein. Bunt und doch süsslich im Ton. 
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AUarbekleidung, in rother Seide, mit scblicblem Biattmuster bestickt, 



f . _ , '""'^ Goldschnüren. Bez.: 

^lillXlJULJUUUULJ LLLli^ Gottes Wort bleibt Ewig. Anno 1679: 




Flg. m. Börnsdorf, Taufs.cLa. ^^^^^^ ^j^^jj^^ 



Mit prachtvoller schwerer Borde in Seidenposa- 
menterie. 

Jetzt in der Sakristei. 

Glasgemälde. Vier kleine blaue Scheiben, darauf 
gemall je ein Blumenkränzchen. In diesen die In- 
schriften: Der Kirchväter Ihr Nahm 1711. 

Christoff Bormann Anno 1711. 

Georg Itudolf Anno 1711. ' 
Balthasar Böhme Anno 1711. 

Zwei Altarleuchter, Bronze, 51 cm hoch, auf 
candelaberförmigen Füssen mit birnenförmigen Gliedern 




Fig. 118. Somsdorf, Altar. 

Ansehnliche Stücke ira_sogenannten Rubens-Stil, wohl niederländische Arbeit 
des endenden 17. Jahrhunderls. 
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Vo r trag kreuz, in Eisenblech, durchbrochen, vergoldet, bez. 1752. 
Altarcrucifix, Holz, l^i m hoch, der Corpus 53 cm and vergoldet. 
Gute Arbeit des 18. Jahrh. 
Orgel, ¥on 1827. 

Denkmftler. 

Denkmal der Frau Margarethe Bormann, t 1630. 
In Holz, 1,0 0 m breit, l,&o m hoch. 

Gemälde, auf Holz, in Oel, 62 : 67 cm messend. Darauf der Gekreuzigte, 
za dessen Rechten ein Mann mit einem Knaben nnd einem Kinde im'Todten- 
hemd; sor Linken eine Fmn mit vier Mlldeben. Sorgfältige, gut erhaltene 
Malerei in tiefen blSnliehen Tonen. 

Umgeben von einer farbig bemalten toacanisehen Säulenarehitektor in Holl 
mit seitlichen Anachwflngen, darflber geaehnitite Engel, darunter eine eonsolen- 
artige Venierong. Aof dem Fries bez.: 

Selif giiid di« Todign, die Im Hmwa atorbeii. 

Auf dem Postament bez.: 

Dieses Epitaphium hat Balthasar Bormann Rieh | ter aDiir in SombstorS* seiner lieben 
Hausfrau Margaretha l so Ao. 1630 dea 14. Jxiny als 4ü Jahr vd 7 Wochen ihres alters 
■o wohl I amoh Mint lieben lohnleiDe B«l«b«Mn lo A.1688 mm 9.6«pi «1b 4 Jhar vd | 
S5 Wofliben seines Alien in Gott Setigtleben Tersclif eden seindt snm | GedlehtaflSt 

machen vd mahlen lassen. Dcoea Gott gnade* 
Hinter dem Altar aufgehängt. 
Denkmal der S. Ch. Püsel, f 1704. 
Sandstein, 144 cm breit, 295 cm hoch. 

Oben das Auge Gottes, umgeben von Engelsköpfen, unten ein Tuch, an 
Voluten aufgehängt; zur Seite kurze Vasen. Bez.: 

Alhier ruhet Jesu Braut Die Er ewig Ihm verlraut Drum Er aus dem weltgetümmel 
Sie bald sn sieh nabn in Hivmel. Nehmlieh « . * Jgf. Sophia Charitas Herrn H . Jenae 

FüftiGla Pfarrers Tochter . . . geb. It • Jan. 1S87 . . . f 17. April 1704 . . . 
Dazu ein Leichentext: jts. 61, 10. 
Denkmal einer UnbeJcannten. 

= Sändsitein, 70 : 95 cm messend. 
Lorbeerzweige umrahmen die ovale Inschrifttafel. In den Ecken oben Engels- 
ItöpfB; unten Kosen. Inschrift nicht lesbar (Katharina Elisabeth?). 18. Jahrh. 
Denkmal des Friedrich Bürger. 
Sandstein, 84 cm breit, 186 cm hoch. 

Oben ein Kelch mit der Umschrift: Die Oerechteu werden leuchten aU die Sterne. 

Darunter die Inschrifttafel mit nur noch theilweise lesbarer Schrift. 
Am Altarplatze. 

Ueber der ThOre die Inschrift: 

Aedißcant alii nobis nos posteritati 
Sic prias acceptum reddimu» officium 
Ein ander bante mler — dos Imn ich itsnnd hier 
Der kSnftiff diesem Anlil^ nnd hanse stehet für 
Du seyst nun wer du seyat, wenn Du wirat dieses lesen . 
So sage Oauck sei Gott, der Bau-Herr ist gewesen. 
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Mit Gott ii«a aaireiliaat A.O. MDCGXXXTL T. P. 0. H. O. 

Stet domu^ liaoc- donec fluctiis formica noarlnoi 
Ebibat, et totiim testudo porambulot orbem 
Es steh' diefs priester Hau!« und mfifae nicht binsincken 



Birg dafi die Anieifa iHrd dM tiefe Meer »mtrinckeD 
Und die UngwiDe Sehneck den Bnnd des ErdenkreUSi 
Wird nmgewandert seyn. Herr thus sa Deinm prelfs. 

Schlichter Bau. Geniaikt wie oebeostehend. 




Tharandt 

Stadt) 16.1 km sfldwestlieh von Dresden, 81,i km ostnordöstlieb Ton Frtiberg. 

Das Sehloss. 

4 

Das Sehloss zu Tharandt, das schon zu Anfang des 13. Jahrhunderts in den j 
Acten des Hauptsiaatsarchivs erscheint, steht auf einem schmalen Höhenzuge 
zwischen dem Thale der Weisserilz und des Schloizbaches. Nach Westen zu ist \ 
dieser gegen die benachbarte Berghohe durch einen liefen, wohl künstlich ver- ] 
grOsserten Einschnitt abgetrennt. Der Anstieg erfolgte, wie es adieint. Ober 
diesen hinweg durch eine Brfleke. Der jetzige Anstieg ron Norden her dürfte 
Dicht, der orsprOngliehe sein. 

Das romanische Thor (Fig. 119) an der jetzigen Kirehe dOrfte vom alten 
Schlosse oder der ftlleren Kirche stammen. Es gehört der Zeit am 1220 an und 
zeigt eigenartige Ausbildung der Kapitale und Bogenanftnge. 

Die Baugeschiehte der Burg ist sehr unklar. Erst vom Jahre 1476 erfahren 
wir, dass durch das Amt Tharandt und wohl zweifellos unter der Oberleitung 
Arnolds von Westphalen einige' Arbeiten Torgenommen wurden: Man brach 
die alte Tborslube ab, etliche heimliche Gemach wurden gerüstet, die Brücke 
gemacht, die neue Thorslube gedeckt. All dies kostete 67 Schock 25 Gr. 1 Pf. 
(Wittenberger Archiv, Amtsrechnung 1477). Diese Rechnungsnotiz ist eine ver- 
einzelt erscheinende; aus dem Fehlen weiterer Notizen ist nicht zu entnehmen, 
dass zu anderen Zeiton nicht auch gebaut worden sei. Anscheinend wurde aber 
erst im 15. Jahrhundert der westliche Theil des Burgberges mit dem jetzt in 
Ruinen stehenden Bautheil besetzt, während die ältere Burg auf dem östlichen 
Theile gestanden haben dürfte, den seit 1C24 die Kirche einnimmt. 

Das Sehloss wurde Witlwensitz erst der Herzogin Sidonie (j 1510). Ge- 
mahlin des Herzogs Albrecht (f 1500), dann der Herzogin Elisabeth, Gemahlin des 
Herzogs-Friedrieh (f 1580). Der Ort ersehdnt in den 1470er Jahren auch unter 
dem Namen Granaten; ob das Sehloss ebenso bezeichnet wurde, ist nicht sicher. 

Durch einen Blitzschlag beschädigt, verfiel es der Verwahrlosung. 1567 
wurde der Gemeinde Tharandt der Saiger am Sehlossthnrme Oberwiesen (Haupt- 
staatsarchiv Gop. 843 Bl. 179), 1568 Fenster, Thoren und Gerftthscbaften naett 
GrQllenburg (siehe dieses) gescha8^> 1572 auf den noch guten Schiefer der Dfteher 
hingewiesen, der anderweit verwendet werden sollte (Gop. 367 Bl. 240), 1579 
der Gemeinde frestattet, Steine zum Bau des Brauhauses im Schlosse zu brechen 
(Gop. 448 BL 145), 1582 die SchOsserei abgetragen (Gop. 476 Bl 172). 
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Den Zustand des Schlosses im 1 7. Jahrhunderl zeigt Tafel III. 

Der Hauptbau, ein mächtiger viereckiger Thurm gegen die Bergseite, besteht 
s bis zu 2 111 starkem Bruchsteinmauerwerk, mit behauenen Steinen an den 
cken. Der aufrecht stehende Theil ist durch vielfache Ausbesserungen kunst- 
ischicbtlich eutwerlhet. Neu sind die Ziegelüberwölbungen der FensteröÖ'nungeu, 
nzelne Theile des Bruchsteinmauerwerkes. Üb die schweren Steinplatten in den 
eusterbrüstungen alt sind, scheint mir zweifelhaft. An der Ost- und Westseite, 
ahe der Süd front im zweiten Geschoss Beste der Gonsolen für Abtritterker, wohl 
dne ¥on 1477. 




Fif. 119. Thataadt, Ttomaniicheg Thor. 



An der grosBen Bchildwand gegen Süden unten ein Terinaaertes Thor(?), 
vielleicht fttr die hier angeordnete Zngbraeke. Der geradlinig vertiefle Ab- 
«ehlnss am das Thor Iftsst auf eine solche Anordnung schliesssn. 

Beste eines überwölbten Geb&odes an der Westseite, in der Mitte des Höhen- 
Bttekens. Mit GewOlbansfttzen und (moderniäirten) Schiessscharten. 

Sfldlich Insehrifltarel in Eisen, 85 : 52 cm messend: 

Die Geburt de* Fflntensobnes | Friedrich Aufrust Albrecbt | feierten in Liebe und 
Ebrfurcbt | gegen den Vater dea Vaterluniici j Huf lU'u Triiuimern ] des Stammes- 
mütterlicben Wittweiisilzcs ; am 28. Mai Abends 1797 | die liürger von Tharand. 

Ausbesserungen der Kuiue wurden 1821 vorgenommen, auch legte man nach 
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der dem Markte zu gelegenen Seite zur sicheren Unterstützung Pfeiler an, wobei 
auch der Balcon entstand. 

Die Kirche. 

Die ältere Kirche stand an der Stelle des früheren Stadthauses und wurde 




Fig. IJO. Thrirandf, Krcuzigiingsgnipp«.' und Pndolta. 



durch Ueberschwemmungen des Sehloizbaches mehrfach beschädigt. Von 1544 
wird berichtet, dass Hochwasser die Kirche „jämmerlich zerriss". 1559 und 1563 
folgen weitere Zerstörungen durch den Bach, infolge deren man sich entschloss, 
eine neue Kirche auf dem Berge zu erbauen. Der Bau erfolgte 1626 — 29, wobei 
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as Material der Schlossruine mit verwendet wurde. Aus dieser Kirche stammt 
wahrscheinlich die jetzt in der Sakristei stehende 

Kreuzigungsgruppe (Fig. 120), in Holz geschnitzt, bemalt. Der Cruci- 
ixus 84 cm hoch, stark mit Kalkfarbe überstrichen, an einem einfachen Kreuze. 

Links davon Johannes, 75 cm hoch, mit bartlosem Gesicht und langem lockigen 
Kopfhaar, in der linken Hand ein aufgeschlagenes Buch, die rechte erhoben. 
Am SauDQe des Gewandes in Majuskeln bez.: 

, lO H ANNE S.§.MAKIA.§. HILF. § .MIR. §. 

Rechts Maria, 76 cm hoch. Der geneigte Kopf ist durch ein Tuch stark 
fvcrdeckt; beide Hände sind vorn zusammengelegt. Auf dem unteren sichtbaren 
Saume Blumen mit Ranken. Die Figuren sind stark überstrichen, alte Farben, 
jGold,' sind noch sichtbar. 

Die Gruppe ist ein durch Ausdruck und Behandlung des Faltenwurfes her- 
vorragendes Werk des endenden 15. Jahrhunderts. 




Fig. 121. Tharandt, neuere Kirche. 



Die neuere Kirche (Fig. 121) ist ein einheitlicher Bau, in der Grundform ein 
Rechteck mit vorgelegtem Westthurm, nördlich Anbauten mit der Sakristei. Das 
erwähnte vielfach restaurirte, romanische Thor (Fig. 119), dient als westlicher 
Hauptzugang, darüber am Thurme in einer schlichten Kartusche die Inschrift: 

Ala Churfürfct Johann Georg regiert | Christian Trost diesen Ambt pracißciert \ Matthävi 
Shönert Pfarherr war | Nach Christi Geburt MDCXXVI Jahr | Haben diesen Orts ein erbar 
Rath I Kirchvätr Elt»ten vnd gaui Kirchfart | Ncv diesen Thvrm vnd Goteshavs | erbavet 

avs dem Grvnd herav». 

An den Ecken des Baues kräftige Ortquader. Der Thurm, der 1807 abbrannte, 
1808 erneuert wurde, hat zwei quadratische Geschosse, darüber achteckig, 
mit glockenförmiger Haube, Die alte Wetterfahne bez. D. C. 1626., jetzt in der 
Sakristei. 
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Einzelne Fenster des Langhaoses haben den Spitzbogen, so zwei aa der 
Ostseite. £in kr&fiiges Haaptgesims sehliesst den ganzen Bau ab. An der 08^ 
Seite ein spitzer Qiebel in zwei Geschossen, der dareh galerieartige Vertiefongeii 
gegliedert ist 

Das Innere wurde nach dem Brande von 1807 dorchgehends emenert. Auf 
einen Umbau Ton 1767 deutet eine am südwestliehen Fenstersehaft eingemauerl« 
Gedenktafel, Sandstein, bemalt, mit gesehweifker Begrenzung 51 cm hoch, 88 cm 
breit. Bez.: 

So Nacht als Moder nahm | tonst diesen Sandstein Beth:Ort ein | Durch diese Oefnong' 
bricht nun | Lufc und Licht herein | Gott, lafs da» Licht des Worts bey um | und 
uosern Kindern | So wenig, als dieis Licht allhier tu haben | bindern 1 
Saarael CKtse (Bürgermeister), | Johü Gottltob Zaehiwhe, | Ck>ttfrl«d Klotgacho» | 
Christiia Stwdn, ) Jobttw David KintMr, | AndtMS Lehman, | Gottfried IMetrieb. 1767. 

In der Thurmvorhalle und dem nordöstlichen Treppenaufgang erhielten sieh vom 
Bau von 1620 stammende aufgeputzte dreieckige Bippen. Namentlich bei letzte- 
rem ist das ansteigende Gewülbe auf das Beichste belebt. Die Sakristei hat ein- 
faches Tonnengewölbe und abgefaste Bondbogenthflre. 

Der eigentliche Eircbenranm ist infolge der ungewöhnlichen Lage der Em- 
poren auffallend breit und stellt einen Saal dar, ?on dem der AUarplalz nur 

durch zwei Stufen abgetrennt ist Die horizontale Decke ist in neuerer SSeit durch 
Stnckleisten in Felder getheilt. 

Die Emporen, westlich und nördlich in zwei Geschossen, östlich für die 
Orgel eingeechoesig, gehören dem Bau Tor 1807 an. 

Kirchenausstattung. 

Altar, in klassicistisclien Formen, zwischen einer breiten jonischen Säulen- 
stellung mil Gebälk, dazwischen zwei Bilder, in Oel auf Holz gemalt, in dem 
unteren, 43:80 cm messend, die Einsetzung des Abendmahls. Christus in der 
Mitte, die rechte Hand segnend über ein Glas erhebend; links Johannes, rechts 
Petrus; die Jünger dicht gedrängt. Die Farben sind stark nachgedunkelt und 
gehen mit dem dunklen Grunde zusammen. 

In dem oberen, 61:78 cm messend, die Grablegung Christi. Der Leichnam 
wird von drei M&nnern in den Sarg gelegt, rechts stehen drei trauernde Frauen. 
Id der Mitte ein Mann in rothem Gewände. Hinter der Handlang ein Feben 
mit der Grabesöffnung. 

Beide Bilder sind vom Altar des 17. Jahrhunderts herflbergenommen. 

Reste von einem früheren A 1 1 a r. Eine Predella (Fig. 120), in Holz ge- 
• schnitzt, mit starkem Gipsüberzug, 23 cm hocb, 38 cm breit, die Einsetzung des 
Abendmahls. Der Herr steht in der Mitte, vor ihm sitzt Johannes, links Petrus 
mit fQnf weiteren Jöogern, rechts die übrigen i^f; darunter Judas Isehsriot 
mit dem Beutel in der Hand. Auf dem Tische steht das Osterlamm. 

Eine gefällige Arbeit, leider stark .überstrichen. 17. Jahrb. 

Kanzel, in Holz geschnitzt, neu bemalt, in derben schwfllstigen Formen. 
Die Brtlstnng in vier Seiten des Achtecks. An den Ecken auf krftftigen Poflla- 
menten freistehende S&ulen, die sich im Geb&lk verkröpfen. Der Unterbio ist 
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scheinbar neu. An der SOdseite aufgestellt. Ein Schalldeckel fehlt. Die ältesten 
Theile wohl aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Die oben bezeichnete Kreuzigungsgruppe ist mit der Predella als Altaraufbau 
in der Sakristei zusammengestellt. Die Architektur dabei zeigt die Formen um 
1800. Daaials dürAe die Kreuzigungsgruppe restaurirt worden sein. 

Die drei Gloekon wurden 1896 toh Bierling in Dresden gegossen. 

Glasgemftlde, drei Bandseheiben in Emailfarben. Das erste seigl einen 
nackten Mann, der an einem Kreuze anf einer Sehlange steht Daia bes. 
EMA — NVEL. Das iweile: in grflnem Kranze auf blaner Kartasche einen 
scbwarzen Oehsenkopf, bez. h. k. Das dritte: zwei Kartasehen in blanem ovalen 
Felde, daza je ein Kobel, daraber Haken nnd zwei Schabmesser. Am Bande bez.: 

das llniitwerck . der .Lo1ig«rber . sn . Dresden . den . 1. Ocktober . «iuio«1681. ll.B.H.Mneker. 

85 mm im Durchmesser und 16 mm die Scheiben. 

Im nordwestlichen Fenster eingesetzt in Höbe der ersten Empore. 

Ein viertes Medaillon scheint zerstört worden zu sein. Die Stelle ist durch 
gewöhnliches Glas ergänzL 

Eirchengerftthe. 

.Abendmahlkelch, Silber, vergoldet, 195 mm hoch, 184 nun Fassweite. 
Hit seehspassiehtem Fuss nnd Stiel, Knaof mit Botehi, letztere bez. in.rx 16.81 
Auf den Fusspassen flach getriebene Blnmen nnd ein plastischer, 27 mm hoher 
Gekreuzigter am Kreuze. Oberhalb and unterhalb Tom Knauf eingravirt /9| 
Lorbeerkränze. Oemarkt auf der Fassplatte wie nebenstehend mit der SSBr 
Dresdner Beschau und der Marke des Goldschmiedes Georg Mond. 

Paten e, 153 mm im Darchmesser, mit gravirtem Kreuz in einem Kreise.- 
üngemarkt. 

Taufschflssel, Zinn, 68 cm im Darchmesser, auf dem breiten Bande bez^ 

Er WfBj denn das fomandt ^cborn werde ans dem Wasser und Oeitt BO kam er nicht in 

das Reich Gottes kommen. Job. 3. v. 5. 
M. Adam Schneider Pfarrer. Anuo 1652. 

Vortragkreuz, Eisenblech, neu bemalt. Die Kreuzesarme in einfacher 
Form durchbrochen, an einer Seite ein Gekreuzigter, von Blei, mit sehr form- 
losem Körper. Oben bez. inri. 

Das Ganze ist scheinbar stark verändert, der Gekreuzigte auf der anderen 
Seite entfernt . Von grosser Aehnliehkeit mit der DOhlener Arbeit, üm 1690. 

Jetst auf dem neuen Friedhofe an der Strasse nach Wilsdruff. 

Zwei kupferne Kesselpauken auf eisernem Gestell, 68 cm im Darch- 
messer, die eine erneuert. Wohl iweite fiftlfte 18. Jahrh. den Beschlagen nach. 

•Jetst auf dem Kirchboden. 

flostienschachtel, Silber, vergoldet, einfach, OTal, 110:88 mm in den 
Durchmessern. Bes.: 

Sidoiiin I Christiana I Schubert in. 

Mit Dresdner Beschau und beistehender sehr verputzter 
Marke des Goldschmiedes J. G. Ingermann. 

Abendmahlkanne, Zinn, 195 mm hoch, 168mm im unteren Durch-- 
messer, von einfach ejrlindrisch gedrfiekter Form, bez. 1788. Ungemarkt. • 
zziv. 9 
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Denkmäler. 

Denkmal der Philippina Nitzsche. f 1634 (Fig. 122). 
Sandstein, 88 cm breit, 215 cm hoch, bemalt. 

Die Verstorbene lebensgross, im 
Haar ein Blumenkranz. Das Ueber- 
kleid mit durchbrochenen weiten Aer- 
meln, reich mit Spitzen besetzt. In 
der linken Hand ein aus Blumen ge- 
wundenes Kreuz, in der rechten ein 
Buch. Auf dem Untersatze eine theil- 
weise zerstörte Inschrift, wohl der 
Leichentext. Dazu die nebenstehenden 
Wappen der Nitzsche und Buchner. 
Auf dem Rande bez.: 

Hier ist begraben und ruhet in Gott 
die Ehren viel Tagentreiche Jungfraw, 
Phillipina Nitzschin ist gebohren im Jhare 
Christi 1612. den 9. Janij und in Gort 
seihig eotfchla6fon den 11. Sept. 
frühe »/4 uff 1. Uhr Aü. 1634. Ihres Alters 
22. Jhar 3. mon. 1. tag. 9'/« standen. 

Das Ganze eine vortreffliche Ar- 
beit, ebenso beachtenswerth durch 
die Anmulh der Darstellung als durch 
das Kostüm. Die rechte Hand ist 
beschädigt. 

Hinter dem Altar links einge- 
mauert. 

Denkmal des Pfarrers M. 
Adam Schneider, f 1667 (Fig.123). 

Sandstein, 80 cm breit, 212 cm 
hoch, bemalt. 

Der Geistliche, im Relief lebens- 
gross, steht, ein wenig nach links 
gewendet, in voller Amtstracht in 
schwarzbraunem Talar vor uns. Beide 
Hände halten ein Buch. Langes Kopf- 
haar und ein starker Backenbart mit 
Schnurrbart begrenzen das Gesicht. 
Auf der Umrahmung bez.: 

M. Adamus Schneider. Pausa Variscus 
Pastor loci Annos XXXI natus M.DC.I. 
VI. Marty. Deuatas M.DC.LXVII. menie. 
oct. die XVII. hora IV. 

Unten ein kurzer Untersatz mit 




Fig. Tharandt, Dioknial der Pliili|>pin;i Nitz^rbi'. 



unklarer Inschrift, wohl dem Leichentext. 

Das Ganze ist eine tüchtige Arbeit, jetzt rechts hinter dem Altar aufgestellt. 
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Die Nase beschädigt. 

Denkmal des Amtsschreibers J. G. Böhme, f 1762. 

Tafel, Messing, 615 mm breit, 830 mm hoch, oben geschweift begrenzt, 
darunter im Relief ein Oval, gehalten von zwei Bngeln, auf hebräisch bezeichnet 
Jehova, unten in den Ecken je ein ßosenzweig eingraviert. Bez.: 

Denck — mabl | Dom woy: Hochwohledlen, Grofaachtbaren nnd Wohlweifsen | Herrn, 
Herrn Johann George Böhmen Sr. Churfürst. Durch. | zu Sachfsen, wohlbestallten 
Amtaichreiber, nud Land-Acci8-Ein | nehmer zn Tharandt, welcher im Jahre 1697. den 

28. Juli zu Reich I städt das Licht der Welt 
erblickte und im Jahr 1768 den 20. Februar | 
in dem 71 Jahre Beines Alters zur ewigen 
Ruhe cingieng. In | gleichen seiner Ehe- 
liebsten, der weylandt Hochwobledlen und 
Togendbelobten Frau, Frau Anna Margaretha 
Böbmin | gebohrne Zimmermannin , welche 
im Jahre 1694 den 9tcn' | Decembris zu . 
Tharandt zur Welt geboren wurde, und | 
sie also auch in dem Jahre 1762 den 4ten 
Marli! iu j dem 68 igsten Jahre ihres ruhm- 
vollen Alters dieses zeit | liehe verlief«. 
Zum immerwährendten und gesegnetem 
An I dencken, als auch Bedächtnifse aufge- 
richtet, von beyder | wohlseeligen nachge- 
talsenen Anverwandten und Erben. 

Darunter bez.: 

Gemofst nach Prüfung kurtzer Tage | das 
grofse Heyl der Ewigkeit. | Vollendete: 
Lebt nach der Klage, | in göttlicher Zufrie- 
denheit. I Hier übtet Ihr der Tugend Fleifs, 

nnd iene Welt reicht Euch den Preifs. 
Hat mich verfertiget Mstr: Johann Gottlob 
Bolde in Dresden 

An der Nordseite vor der Sakristei 
eingemauert. 

Die Stodt. 

Der Ort (Beil. III u. Fig. 124), der 

Flg. 123. Tharandt, Denkmal de« Plarrtrs Schnoldor. erst 1609 BraU- Und StadtgerCchtigkeit 

erlangte, entwickelte sich unverkennbar im 
Anschlüss an das Schloss. Eine Ummauerung dürfte sie schwerlich je gehabt haben, 
wie denn noch heute die Ansiedlung locker und wenig geregelt ist. Der Markt 
befindet sich an der Nordseite des Burgberges. Die Häuser sind von beschei- 
denen Abmessungen und ohne hervorragende Eigentbümlichkeiten. 

Stadthaus, an Stelle der alten Kirche, wohl mit unmittelbarer Verwendung 
dieser errichtet, wie Tafel III zeigt ; 1893 abgebrochen. Das jetzige Gemeinde- 
gebäude ist ein klassicistischer, rechteckiger zweigeschossiger Bau, die mittleren 
drei Axen der Vorderfront mit der Thüre reicher durchgeführt. Im ersten Stock 
ein Gurt- und Brüstungsgesims. Unter dem Hauptgesims ein breiter Mäander. 
Das Erdgeschoss ist mit Quaderung versehen. 

9* 
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Dresdner Strasse Nr. 68. Pfarrhaas. Ein schlichter Bau, auf dei 
pilasterartigen Schlagleiste der im Slichbogen geschlossenen Hausthüre bez. 175:1 

Dresdner Strasse Nr. 57. An der Nordseite des Hauses in Erdgeschoss 

brüstongshohe eine vermaaerte Sandsteinplatte, 40 : 50 cm messend, bez. : 

1595. 
HANS KQEV 

E . 

Anstriche machten die Inschrift unkenntlich. 
Dresdner Strasse Nr. 60. Rest eines Benaissancetbores. 




Fig. 1^. Tharandt, Stadtplan iiacb olm-r Aufmeuung ans dem 18. .Tahrh. 
A Schlots. B SUdthaus. C Markt. D Schlossteich. E Neue Kirche. F Mühle. 



Brauerei, jetzt von Uhlemann. Stattlicher, in Quader 
aufgeführter Nutzbau, vielleicht von 1579; doch wohl mit 
Aenderungen aus dem 17. Jahrhundert. Im Innern neben- 
stehendes Steinschild mit einem springenden Hirsch. 37:67 cm 
messend. Die Yorderläufe bestossen. 

Mehlmühle, üeber dem Thore bez.: 

Den Bau auff Georg Märchens Kosten | Bewahte (1) Golt an Stul and Pfosten | Er segne 
dies« Mnbl und Hanfs | und alle die gehn ein und aufs | Gott wolle es aller seitta be- 
hüten I und allem Unglück aufs gebieten. | Im Friedensjahre 1650. 
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Äfcrrllöi» D&zu nebenstehende zwei Wappen. 

^^YM Repariert I. G. A. S. K 1693 — L A. Lohmann 1770 — 

L Glieb Legier 1Ö27 | Fried. Wilh. Störr 1843 — 
^SW^— Enirt Sdunied«! 1882. 

(^^^/ Udber dem Thore zwei grosso Rosen in Boliof. 
n^^^l^ Elippermflhio. Uebor der leehtoelcigon Thflro 
des Seitengebftades oingomaiiort ein Boliof, ein 
sehwobender Engel mit einem aosgebreitotOD 
SchrifUtreifen, bez.: 

Mit Gott bat diese Mühle aasgebant Hr. Bütbner, die sein Vater angefangen, so beyder- 
«um Bau des Himmels gnngen , dir Gott sey difs Gebäude anvertraut! Lafs die 
Bflritser fort die Engel • Sehr bedecken i Nicht Feuer, Krieg u. Pest nicht Wassers 

Noth erBchrecken. 
Erneuert 1888. Cb. Emst FiVda. 

Darunter im Beliof ein Kranz mit dem Uflllorwappen, soitlieh in kriftigon 
Formen Blamen und Frflefate. Wohl om 1680. 

Die Mühle liegt vor Tharandt an der Strasse nach Wilsdruff. 

Erblehngericht Dresdner Strasse l)r. 65. Sandsteintafel, 65 cm 
hoch, 115 em lang, über der abgefasten geraden ThQre zwischen Küche und 
Stube eingemanert. Diese ist nmgeben von krftflig modellirten Blamen ttnd Frfieh- 

ten. Stark übermalt. Bez.: 

Gott, Segne und behütte diese Stube | und gantzes hauls | Auch die durifien wohnnen 
und gehen ein und Aufs | für Krieg, hunger, Feuer und wassers Noth | für bestiientx 
Qikdt einen Sehnellen Todt ) wollt vns alle behttttan der getreve Oöt^ | iat erbantt 
durch II. Jobaan Specht in Jahre | 1685. 

Die Küche mit einfachem Kreuzgewölbe. Die anderen Bäume thoilweise mit 
einfaeher, siehtbarer Balkendeeke. Alles vielfach verändert In dem gerilumigmi 
Vorraum zwei Rundbogenthflren. Das Obergesehoss in Fachwerk, an der langen 
Strassfinseite mit verputzter Auskragung. 

Sidonienstrasse Nr. 168 im Garten erhielt sich der obere Theil einer 
Säule, Sandstein, etwa 130 cm hoch, von quadratischer Grundform, mit kronen- 
arligem Abschluss, an jeder Seite darunter in gleicher Höhe eine Kartusche, 
darauf im ovalen Felde das Kurwappen mit dem Namenszuge AB. 

Der Best dürfte der obere Theil einer Wegsäule sein. 

Dresdner Strasse Nr. 59. Hausthüre, bezeichnet mit: j. F. G. 1769. 

Das Bad. 1793 wurde die Heinrichsquelle entdeckt und gefasst. 1804 ge- 
langte das Bad durch Kauf an Ernst Heinrich Grafen von Hagen, der 1806 ein 
Badehaos errichtete, das in der Hauptsache noch erhalten ist 

Nach dem Stiche von F. Bruder war das Geb&nde eine zweigeschossige, 
symmetrische Anlage, die vordere Seite nenn Fenster Front, je f&nf Fenster an 
den Seitenflügeln. In der Mitte der Torderfront eine dreiachsige, bis zum Dach« 
geschoss hoher gefahrte Vorlsge» die Ober dem geqnaderten Erdgeschoss mit 
vier korinthischen Pllastem, GeblLlk und Spitzverdachnng ansgobildet ist. Drei 
gerade Thören über einem drei Stufen hohen Sockel vermitteln den Zugang. 
Zwischen Erd- und Hauptgesims ein einfaches Gurtgesims. Nur die drei Fenster 
der Vorlage haben profilirte Gewände und der kleine Hof an der Bückseite 
zwischen den Flügelbauten ist seit einigen Jahren verbaut Das Dachgeschoss 
und die Vorderfront sind umgeändert worden. 
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Denkmftler. 

Krem, Sandaiein (Fig. 125), auf der einen Seite im Belief angeblich daa 
markgrftflieh Meiaaniaehe Wappen, wohl aoa der Zeit bald naeh 1500. Der Stein 

iat bia anf etwa 90 am in daa Erdreich verannken, 96 em 
breit Er ateht auf der apitzen Ecke, die vom Akademie- 
weg nnd der Sidonienatraaae gebildet wird. 

Naeh Sachaena Kirchen- Galerie Bd. 1 S. 47, fand 
Hofralh Ton Lindemann daa Kreoz und versah es mit einer 
auf Pergament geschriebenen in einer Blechi^apsel ver- 
/ sehlossenen lateinischen Inschrift, die auf deutsch lautet: 

•*^'^''**!jät''77' r-.-r. >- D]f, Wiederherstellung | dieses Grundsteins | Ileinrichs des 

"■ *r • T' ' Eliaucbten, | gescbmUckt mit Helm und Schild, | beaorg-te, | 

Flg.ua tfCrant. während er die Spuren des T»teriSndi>ehen Altertbums | 

•ifSomlito, I im JaliM 1796 | OotlMed Ferdinand Freilunr twi Lindemann | Terwellend 
in Tluutsndto Anen, | damit er aeine Geeondheit wiedereriange. 

.Denkmal dea Hofrath Lindemann. 

Sandaiein mit ovaler blangraner Granittafel, in der Form einea kurzen Obelia- 
keu, an der vorderen Seite etwa 1 m hoch. Die Seiten in der Flftche wellen- 
förmig behandelt. Tafel bes. Dem Hofn/äk | Lindemann 1 1796. 

Darunter ein EphenZWeig. Weiter bez. ihm dem YeradiSncrer Tliarandta. 

Oben am Stdn unklar bez. c. F. Kerekei. 

per Stern aleht am Fuaawege linka der Bahn von Tharandt naeh Edle Krone. 

Eine Baihe von Denkmftlem erinnern an die romantiaehe Naturaehwärmerei, 
die hier beaondera lebhaft anf die Gemflther wirkte. Die „Heiligen Hallen", ein 
Platz mit beaondera achönem Bnchenbeatand, atammen aas dieaer Zeit, Altäre, 
„Steine der Natur*, Sonnentempel u. s. w. sehmflckten die Gegend. (VergL Friedr. 
Schlenckert, Tharandt, hiatoriaeh romantiaehea Gem&lde nach der Natur, Drea- 
den 1797—1804.) 

üeber die Pari Ilona and Gedenksteine in den Tharandter Promenaden 
geben u. A. die Badirungen und Aulhahmen vom Artillerie -Sergeant Ktthlemann, 

Meiaaen, im Jahre 1799 aufgenommen, einen Anhalt. 

Erstere, von rechteckiger, aehtseitiger oder runder Grundform, waren aus 
Holz hergestellt, das direct mit der Binde verwendet wurde. Vorhallen, auf zwei 
oder vier Säulen mit spitZTerdachungsartigem Aufbau, erhöhten das malerische 
Aeussere. Einige sind jetzt noch erhalten auf der Seite des Königl. Forstgartena 
und über dem Thale auf Somsdorfer Seite. 

Dort befand sieh am Eingang auch eine Gedenktafel aus Sandstein von 

rhombischer Form, bez.: 

Epatzierwege 1 durch öffentliche Wohlthaetigk. | augelegt | in den Jahren M.D.CCXCyiI 

und M.D.CCXCVILI. 

Eine gleiche Tafel war am Ende der Anlagen beim Anfang des Zeisig- 
grundes aufgestellt. 
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InnnngsgeTitlie. 

Bäckerinnung. 

Willkomm, Zinn, 23 em hoch ohne Deekel, 13 cm Fussweite. Der Bauch 
im unteren Theile birnförmig, nach oben breiter werdend, oben zehn, unten fünf 
Thiermasken als Schildhaiter, der breite Fuss mit dem mittleren birnförmigen 
Theil des Stieles kräftig profilirt. Ueber dem Deekel eine Brezel mit Krone, 
von zwei Löwen gehalten. Bez. c. R. | 1747. Ungemarkt. 

Die Innungslade sehr schlicht, grösstenlheils erneuert. 




► 



Schahmaeherinnnng, 1615 gegrOndet. 

Innongslade. Eine bessere fournirte Arbeit, an der vorderen Stirnseite 
zwei Felder mit jonischen Hermen-Pilastem über einer durchgehenden Brüslung. 
Unter den Pihistem ein Kopf plastiseh mit Blnmenzweigen. Auf den Follimge- 
feldem, sehwara eingelegt, eine Vase mit Blamen. Daneben bez.: 

A. B. 0. P. I C. W. C. B. I Anno 1718. 
Krng, Zinn, 140 mm hoch, 100 mm Fnssweite, einfach. Der cylindrische 
Baach wird nach nnten breiter und geht in den Fuss flach gelcehlt aber. Decl^el 
bez. J. G. 0. 1 1745. Gemarkt wie beistehend mit Frei- 
berger(?) Stadtmarke und Meisterzeichen. 

Erngi Zinn, 180mm hoch, 114mm im Durch- 
messer, von einfacher schlanker Form, mit Terlilcalem 
Henkel, ohne Ausgussansatz. Deckel bez.: 

Jolian . Gott . Lieb . Päger. 1758. 

Dazu beistehende Dippoldiswalder Stadtmarken 
und beistehendes Meisterzeichen. 

Humpen, Zinn, 246 mm hoch, 120mm im 
unteren Dnrehmesser, 87 cm hoch mit dem Deckel. 
Ein breiter glockenförmiger Foss, der Stiel mit flachen 
Kehlprofilen, darflber der eiförmige Bauch mit vier LOwenkOpfen in der Mitte 
als Schildhalter. Zwischen den Masken bez.: 

Johtnn Chiiatoph JobAnn Gottfried 

Götze. Pietsch. 
Joiiaou Chriatiaa Starke. Jobann Michael Stareka. 
Qeorge WincUer. 
Dnii lobliohen Hsndwerok dem Sclmhiiiaober m Tbannd 1761. 

Fahne bez. d. s. Anf dem Deckel ein Landsknecht» Unke eine Fahne^ rechts 
Yor ihm steht ein Schild, anf demselben gravirt ein Stiefel, Schnh and Pantoffel. 
Gemarkt wie der vorige Krng. 

Krng, Zinn, 155 mm hoch, 140 mm Fossweite, einfache, kurze, breite 
Form, eylindrisch, ohne Auagussansatz. Auf dem Deckel gravirt em Stiefel, 
umgeben tou einem Kranze. Am Mantel bez. joh. Gottf. Frannstein. | I76i. 

Gemarkt mit Dresdner Stadtzeiehen und nebenstehender Marke. 

Krug, Zinn, 185 mm hoch, 130 mm Fussweite, ähn- 
lich einfach wie der vorige durchgeführt. Deckel bez.: 

Johann Gottlub liräunerd 1767. 

Dazu gravirt ein Stiefel mit Sporn, innerlich bei-i 
stehende Marken. 
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Krug, Zinn, 190 mm hoch, 128 mm Fussweite, an 
dem cylindrischen Bauch in Zwischenräumen leichte Pro- 
file, sonst einfach. Deckel bez. Carl Friedrich Irmler 1760. 

Dazwischen ein Stiefel gravirt. Im Deckelinnern gemarkt 
wie nebenstehend. 

Krug, Zinn, genau in Grösse und Form wie der vorhergehende. Bez- 
0. Otte 1 1790. Dazu die gleichen Marken. 

Krug, Zinn, 185 mm hoch, 130 mm Fussweite, ein- 
fach cylindrisch geformt. Oberfläche vom Bauche ge- 
stochen, zwei Aeste mit Blüthen, dazwischen ein Mann 
mit einem Vogel. Deckel bez. J. G. G. | 1797, Dazu Dip- 
poldiswaldaer Stadtmarke und beistehende Meistermarke. 

16 einfache Zinnteller, grösstentheils mit Dres- 
dener Beschau, erhielten sich auch. Einige sind mit 
Dippoldiswaldaer Stadtmarke und beistehendem Meister- 
zeichen gemarkt. 

I 

•■ • • • 

Zauckerode. 

Dorf, 9,4 km westsüdwestlich von Dresden. 

Kammergut. Wohnhaus des Amtsverwalters, ein schlichter Bau von recht- 
eckiger Grundform, aus Erd- und Obergeschoss bestehend. Hausthüre im Stich- 
bogen geschlossen, mit einfacher kräftiger Umrahmung. Der Schlussstein bez.: 

P. 1756. 






NACHTRAG. 




Fig. 126. 



Cotta. 

Dorf 5,6 km westlich von Dresden. 

Im November 1903 wurde in Walthers Ziegelei, Wai- 
denthalstrasse, beim Abstechen von Lehm, unmittelbar auf 
dem Pläner, 3m unter der Oberfläche eine Figur (Fig. 
126) gefunden, 8 cm hoch, gebrannter Ton, unglasiret, die 
Rückseite glatt, ein Kind (?) das einen Apfel mit beiden 
Händen auf den Leib hält. Yergl. die in Lausa gefundene 
Figur (Heft XXVI, S. 69). Die Figur hat in Technik und 
Gestus Verwandtschaft mit cyprischen Terrakotten. Das 
wiederholte Vorkommen giebt der Vermuthung Raum, dass 
sie ein Volivbild des Mittelalters und zwar einen Christus 
darstelle. 
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NeunimptsdL 

Dorff 6is km ^QdwesUteh von Dresden. 

Jachhe-Sehlfissehen (JoehhOhe« JacbhOhe). Ein rechteckiger, zwei- 
geschossiger MiUelbsQ, nach dem Garten zn rorgelegW mit zwei eingeechossigen 
gleiehartigen Flügeln seitlich. (Jeher dem an der Giebelseite in der oberen Schräge 
abgewalmten Mansardendach des ersteren ein Dachreiter, unten quadratisch, nach 
oben zu achteckig, mit gedrückter Haube. Das Ganze in Schiefer eingedeckt. 
Wetterfahne mit Bezug auf einen Umbau bez. 1874. In der Mitte der Hofseite eine 
Korbbogentbtire, seitlich je drei Fenster mit einfachen Umrahmungen. Auf der 
Seite nach dem Thale und dem Weinberge zu in der Mitte auf zwei toscanischen 
Säulen ein Balcon. Seillich wieder je drei Fenster. Zwischen Dach und Um- 
fassun«^ ein kräftiges üauptgesims. Vor dem Balcon eine Terrasse und auf dieser 
ein Stein mit Sonnenuhr. 

Die Steinmetzarbeiten haben nebenstehende Zeichen. 
Der Bau scheint im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts ent- -^^^^^ v^Ny 
standen zu sein. P> ist fast ganz schmucklos, doch bei geschickter Massenver- 
theilung von anheimelnder und vornehmer Wirkung. Das Innere ist ohne ßesle 
alter Ausstattung. 




Verzeichnisse 

der im 24. Hefte aufgeführten Namen. 
1* Das siehsiselie FlIntealuMis. 



Amalie, Königin von Sadisen 90. 

August, Kurfürst 4'i. 

— II., König von Polen 36. 

— III., König von Polen, Kurfürst sn 

Sachsen 3d. 
Christum I., KarfBrst von Sachsen 78. 
Elisabeth. Mark^rüfin, Wittwe Heinrichs des 

Erlauclitea 55. 
EUaabeth, Henogin. Gemahlin des Herzogs 

Friedrich 124. 
Friedricli August, Kurfürst von Sachsen 79, 125. 



Georg der Bürtige, Heraog 99. 

Hcinricli der Erlauchte 125. 
Johann («eorg, Kurfürst 127. 

— II. von Sachsen 11.'}. 

— Adolph zu Sachsen -Weissenfels, Her- 

zog 3G. 

Uorltz AVilhelra, Herzog zu Sachsen-Zeitz 19. 
Sidonie, Herzogin, Gemahlin des Herzogs 

AlbrMht 124. 
Sophia, Henogin an Sachsen 78. 



2. Künstler und Handwerker. 

a) Baumeister, Zimmerleute, Bildhauer und Steinmetzen, Maurer. 

Arnold, Christian Friedrich, Baumeister 81, 101. 

— M., HiMlmuLT 20. 

von Weist}) liuleu, Baumeister 124. 



Bäiir, George. Ratssimmermelster 61. 

Boudener, Slarfin, Steinmetz GO. 
Boxbergcr, Ainin a.s, Maurermeister 5G. 
Büttner, Christian, Maurermeister 36. 
Debn-Kothfelser, Hans, Baumeister 43. 
Deibel, Josef, Schnitzer 90. 
Ehhardt, Johann Cll^i^^tian, Bildhauer 60. 
Kekardt, Ezechiel, Baumeister 43. 



Feige, Johann Christian, Bildhauer 100, 107. 

Franz, Johns (Jottlicl), Baumeister 4G. 
Gärtuer, Benjamiu, Maurermeister 74. 
GOnthw, Bnnhard, Baumeister 81. 
Haenel, C. M., Architekt 114. 
Heidoloff, ("arl Alexander, Baumeister 1. 
Kiiniil. r, .loliann Joachim, Bildhauer 20. 
KarcluT, .loliann Fiicdrii-li, Architelct 71, 72. 
Kereke.s, f. F., Bildhaiu-r 134. 
KuOfflcr, Gottfried, Bildhauer 20. 
Krüger, Bernhard, Baumeister 1. 
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Lenbener, Adam, Steinmetz äti. 
LoMOV« W. WilUAin Architekt 101. 
IfUntier, Johann Ba^d, Zimmermeister 36. 
Mendo, Gottfried, Zimtnermciatcr 74. 
Möckei, Ludwig, BaumeiAter 4, ö, 25. 
Pettrieh, Fnma Stefan, Bildhauer 114. 
PfÜtzner, Christian, Hildbauer H4. 
Beinbotb, Jokanu Berubardt, Bildbauer GO. 
Sehttta, Alexander, Bwuneiflter 1. 



Schwanthaler, Ludwig Michael, Bildhauer 20. 
Thomae, Johann fieigamin, Bildliaaer 97. 
Timme, TiMhIer 1. 

V;chwe},'er, Friedr. Herrn., Aiehitokt lOL 
Waltber, Bildhauer 63. 
— Christoph, Bildhaner 14. 

Weekbrodt, Job. Oeorp, Bildschniteer 51. 
Wirtgen, Nicol., Tiücbier 60. 



b) Maler 

Balzer, Anton d. J., Stecher lOU. 
Brandt, Maler 90. 

Bratßsch, Maler 5i'), Cd. 
Bruder, F.» Stecher 133. 
Granach, Lneaa d. Aelt 1. 

Diethe, Alfred, Maler lOL 
Günther, Stecher 109. 



and Kupferstecher. 

HerrmanD, Maler 42. 
Lucas. Gottflried 57, 61. 
Kubens, I'. P, III, 112. 
Sjlvcstre, Louis de, Maler 90. 
Thola, Gelwildar 9. 
Zieaenis, J. G., Maler 90. 



Bierling, A. 20, 129. 
Bolde, Johann Gottlob 13L 
Braunerd. Johann Gottlob 185. 
Fu.Tst.T, Fri.l. 22. 
Frauenstciu, Job. Gottf. 135. 
Q8bel, C. G. 16. 
Gruhi, Friedriek 62. 



Drentwet, Emanuel 2. 

Ingerndanii, J. (5. 129. 
Mond, Georg 16, 129.^ 



LiiMlniT, Friodrii'h 61. 
Schuber, David Gl. 



e) Gieaaer und Zinngiesser. 

I Herold, Andreas 54, 62 
UUiger, JohAon 8. 
Hilliger 85. 

Irraler, Carl Friedrich IM. 
Püger, Jobann Gottlieb 135. 
Weinholdt, Johann Gottfried 85, 110^ IIL 
Weinholdt, Miehael 8^ 106^ 112. 

d) Goldachmiede. 

Sehloaier, ZachariM 94. 
8ehr6del. C. C. 26. 



e) Orgelbnaer. 

Tamitlai, Andreas 61. 



8. SonsUgo P«n0iill6lik«iteii. 



Adam, Hans 93. 

— Maria 93. 
~ Michael 46. 

— Kabel F. 46. 
Alexander, Kaiser 114. 

— in., Kaiser TOn Bassland 27. 

Allnpeck (AInbeck), von 29, 31, 66, 69. 

— Haus B4, 66. 

— Haus d. j. 66k 67, 69. 

— Joacbiiii 64. 
Marg-aratho 64. 

— :Mar<,'^nrctbe, geb. KUngin Ton Halla 60. 

— Wenzel 69. 
Ander, Peter 7. 

Barthold, George, Diakon 8, 15, 16. 

— Johanna Maria, geb. Leöieru 15. 
Beger, George, Vorsteher 9. 

Beicr, Catb Elis., vorehel. Bürner 105. 

Benisch, Org^auist 61. 

Bertram, Ursula Elisabctha, verehel. ThomK, 

Pastorsgattiu 97. 
Beothner, Johann Georg 8. 
Bieberstein, Katharina Manehall yon 48. 
Blanssdorff, Anna 12. 

— Anna Maigaretha 12. 



BlanssdorfT, Chri.stoff 12. 
Biathner, Ur. K». 

BShme, Anna Margaretha, geb. Zimmermann 13t. 

— Balthasar, Kirchvater 122. 

— Johann George, Amts.schreiber lÜl. 
Bormann, Balthasar, Richter 123. 

— Christoph, Kirchvater 122. 

— Margart tbe 123. 

Börner, Cath. Eiia., geb. B^r 105. 
' — Job. B. 105. 
BrXunerd, Job. Gottl. 185. 
Breitenbiiueli, von 66, 69i 
Bremen, Cb. 51. 

Bunan, Graf Heinrieh von 86, 87, 8^ 9(k 

Bncbner, Jcrem. 130. 
Bürger, Friedrich 123. 
Burgk, von, Kammer hcrr 27. 

— Dathc Freiherr von 98. 
Canitz, Elsa von 31. 

— Familie von 28. 
Carlowitz, von 69. 

Cotta, von, Oberforstmefatar 44. 

Crii-. r, l-abianus, Geistlicher 10, 11, 12. 

Degcnfeld, Familie ron 84. 

— Johanna SnsannaTon, geb.Nejdagf S*" 
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Dietrich, Gottfried 12Ö. 
<— IV. Ton BefaOnberg^ Blsehof tob Miinflii 
99. 

Doebm, Familie ron 29, 30. 32. 

— Marie von 4H. 

Donati, Johann Jakob, I'farrer 97. 
Eb«r, Dominicas, Pfamr 8, VK 11« 1% IS. 
— > Barbara 13. 

— Elisabeth 1!^. 

Ebhardt, Christian, Organist 61. 
Ehligea, Peter, Kirchvater 6. 
Ehrlieb, Pnn 14. 
Einsiedel, Detlev Graf von 19. 
Ende, Familie von 31, 32, 33. 

— am, D. J. J. G. III. 

Faber, Abraham, Fleiachermeister 107. 

— Marie Christine, verehel. Oibler 107. 
Fehrmann, Aiidn is, Kirchenvater 10. 

George, Kirchenvatir 10. 
Georgius, Richter 8. 

— Nickel, Kirchenvater 7. 
Fickler, George, Kirchenvater 8. 

— Georgius, Landschöpne 8. « 
Fideler, Andreas, Richter 102. 
Fiedler, Jobton Oottfried, ETbriebtor 86. 
Finck, Rudolph Kart Freiherr von 87. 
Fischer, Christoph, Gardian i)4. 

Eva Elisalu-th, geb. Vollhudt 1& 
~ Gottfried Carl 16. 

— Johann Emst 16. 

— Valentin, Verwalter 15, 16. 
Franz, Herzog von Pommern 7ö. 
Friedrich. König von Schweden, Landgraf an 

Hessen 36. 

Friedrich Wilh., Kurfürst v. Urauduuburg 115. 
Fröde, Ch. Emst 133. 
FUael, Jouae, Pfarrer 123. 

— Sophia, Charilaa 183. 
Cttbler, Gottlob, Hofmüller 107. 

— Marie Christine, geb. Faber 107. 
Gebanor, Georg« 92. 

Geismar, von 64. 
Georgias, M., Pastor 62. 
Qerlach, Familie von 69. 
' Anna Maria 70. 

— Anna Maria, geb. Gottwald 71. 

— Anna Maria, vereheL llalsina 69. 
— ^ Anna, Marien 70. 

— Familie 69. 

— George, Pastor 70, 71. 

— George, jnnior, Kaufinann 70. 

— Gf orfflu^, J'farrer 70. 

— Gottfried, Pastor 70. 

— Joh. Sigesmund, Archidiakott 70. 

— Maria .Sophia 70, 

— P., Pastor 62. 

— Sabina, geh. Götz 71. 

— Sophia Elisabeth, geb. Lehenmann 70. 
Getze, Gabriel, Kirehonrater 7. 

Gi orpe, Kirchenvater 7. 
(Jladp, .Joliann Georg, Vorsteher 9. 
(Jlailewitzsch, Gottlob Salomon llü. 
Qlaaer, Bartholomftas, Prediger 13. 
Gottwald, Anna Maria, verehel. Gerlach 71. 

— Joliuini, Apotheker 71. 
Götz, Sabine, vereheL Gerlach 71. 
Götie, Johann Christoph 13& 
GÖz, Anna 42. 

Gözze, Samuel, Bürgermeister 128. 



Grahl, Maria 103. 

Granachwitz, ron 66. 

Orendng, Familie von 26, 27, 32. 

— AikJM von, geb. von SehOnberg 26, 31, 92. 

— Elisabeth von, geb. von SohVnfeld 28. 

— Hans von 28, 31. 

— Johann (Hana) Dippold von 25, 81, 82,93. 

— Margarethe von 2y. 
Grollmus, Wunderdoktor 46. 
Günther, Samuel 71. 

Garlitt, Elisabeth, Frau Professor 101. 
Hachebom, von 66. 
Hntren, Graf Heinrich von 133. 
Hannauer, Kahol Sybilla 33. 

— Samuel, Pfarrer 33. 
Hanstein, Familie von 98. 

— > Friederike Sidonie von, verehel. von 
Nimptsch 93, 98. 114. 
Hanzäcb, Mattes, Schulmeister 102. 
Harras, von 52. 
Haubitz, von 66. 
Haugwitz, Familie von 32, 33. 

— von 77, 78. 

— Caspar Dietrich von 33, 34. 

— Emst IHatriflh von 38. 

— Helene von, verdiel. von OiteiliMuen 

76. 

Haupt, Christian Friedr., Magister 98. 
Hawztsch, George, Seholmeister 8. 
Hecht, George 103. 
Helhig, Dorothea, verehel. Noor 112. 
Hempel, Eva, verehel. Kanitasch 104. 
HemicJi, Joiy 98. 

Henn0, Martin, Pfarrer 39. 

Herdegen, von, ()l)erforstmeister 44. 

Herklotz, C. (}., Ob.-r,st 26. 

Herold, Johann Salomon, Geistlicher 16, 17. 

Hofflnrän, Rahel Christiane, verehel* Knimb- 

holtz lOS. 
Holbach, Familie von 32. 
Johann IV., Bischof 55. 

— VL von Salhausen, Bischof 2. 
Trmler, Carl Friedr. 136. 
Junghans, Peter, llofmüller 102. 
Kanitasch, Eva, geb. Hempel 104. 

— George IM. 
Karas, von 66. 
Karcher, Familie 72. 

Catharina Elisabeth, geb. SehSps 71, 72. 

— Eleonore 71. 

Karl von Heesen, Landgraf 86. 
Kiatner. Boeina* verehel. Schneider 106. 
Kern £^ 

KeuHng, Christof, Pfarrer 102. 
Kielmanseggc, Gräfin 108. 
Kind, C. F., Knappschaftsvorsteher 26. 
Klingin von Kalla, Margarethe, verehel. 

Alnpeck 66. 
Klotcsehe, OottlUed 128. 
Knaust, Johann Michael, Kammerdiener 112, 113. 
Knebel, Christian 92. 
Kohber, I. C. 103 
Kopp, Christian David 105, 106. 

— Joachim, Obristwachtmelster 105, 106. 
Körner, Familie 99. 

Kosel, Friedrich August, Reichsgraf von 20. 
Kospotb, Familie von 29. 
Krieger, Fabian, Pfarrer 7. 
Krumbholts, Jonas, Pfarrer 108. 
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Krumbholtz, ßaliel Christiane, geb. Hoffmann 
KüclK'unioister, Barbara 27. [106. 
Kühn, Ueinrich, Pastor 16. 

— Johaim H^rlch, Pfarrer 14, 15. 

— Johanna Eleonora 16. 

. — Karl Heinrieb. Pastor 16. 
Kuudj If artiniu 8. 
KmitBeliDann, Baltcl, Pfaner 2.'). 
LefflM> Johanna Maria, vcrchei. Barthoid 15. 
Legier, L Olieb 133. 

Lehenmatiii , Sophia Elisabeth, verebel. Ger- 
lach 70. 
Lehmann, Andreas 128. 

— L A. 1S8. 

Lenbfai, Doroihea Hedwig. TerebeY. Lfebe 51. 

Lcutewich, George, Kirchenvator 8. 

Liebe, Dorothea Hedwig, verebel. Leabin 51. 

— George Wilhelm, Konunissionsrat 51. 
Lincke, Martin, Pfarrer 52* 
Lindemann, Hofrat 134. 

— Gottfried Ferdinand, Freiherr von 184. 
Lingke, August Theodor, Diakonua 17. 
Laekner, Felix, Graf toh 1. 

— Nicolaus, Graf von 1. 

— Wilhelm, Qraf von 1. 
Lüttichau, Familie TOn 29. 
Mai«, Jürast 7L 

— Gottfried Emst 71. 

— Simon Ernst 71. 

Malsius, Anna Maria, geb. Gcrlach 69. 

— Emst, Sekretär 69. 
Müntzer, Johann David 128. 
Marc, Anna, verebel. Schmid 106. 

— Simouis, Bürg-ermeister 106. 
March, Georg, Müller 132. 

Mebtter, Jobann Oottfiiied, Pfarrar 72. 
. Meissen, Bischof Johann IV. 55. 

— Bischof Johann VI. 2. 
Mercker, N. B. H. 129. 
Mergenthal, Margarethe tou 48. 
Iffltits, Familie von 119. 

— vo n 52, 112. 
Minckwitz, von 69. 

Mohorn, Petrus, Geistlicher 10, 11. 
Morcau, Jean Victor, General 113, 114. 
Moüs, Mattes, Kirclivater 102. 
Muller, Martin, Kirchvater 102. 
. MUller, George, Fasancnmeister 16. 

— George Wilhelm, Stadtschreiber 16. 

— Gottfiied Ephraim, Pastor 98. 

— Johann George, Fasanenmeistcr IG. 

— Magdalena Sophia 16. 

Naiunann, Anna Maigaretha, geb. Eudinger 13. 

— Christian, MUhlenvogt 14. 

— Johane Eleonurc, {jeb. Paalien 14. 
Neubert, C. L., PtaiTer 3ö. 

Neumann, C. G. 36. 
Meydegg, Familie von ;i4. 

— Johanna yusannu von , verehel. von 

Dcgenfeld 34. 
Nienborg, Han» Augustus 40. 
Nierth, Valentinas, Pfarrer 8. 
. Nimptsch, von 98. 

— AnjjTusta Kricilerica von, vcrciiel. von 

Wintkel 9 t. 
Carl Albrecht von, Kammerherr 94, 9ä. 

— CaroHna Mariana von 94. 

— Karl Siegmnnd von 98, 94^ 98, 114. 



Nimpiwsb, Friederike Sidouie von, geb. TOU 

. Hanstein 93^8, 114. 
Kittsdie, Philippina 130. 
mtssdiwitz, Faniilin Anna Maria von, vereheL 

von ZenlHc h 29, 30 31. 
Noor, Dorothea, geb. Heibig 112. 

— Erich Nicolaus, Spiegeifaktor, £rb- and 

Gerichtsherr 112. 
Opitz, Charlotte Marie, geb. Rentaseh 95. 

— Christian Lobegott 95. 

— Christiatta Hariana Amalia 94. 

— Ernestina Henriette 95. 

— Gotthold Thcoiior 96. 

— Johann Adolph 96. 

— Johann QotUob, Pfarrer 95, 97. 

— Sophia AmaKa 

Oppen, Friedcrica Luisa von 94. 
Ottterhnu.sen, von 75, 77, 78. 

— II ans Georg von, Kamnerherr 76, 78, 79. 

— Helene von, geb. ron AuigwitB 76, 79. 
Oswand, Andreas 43. 

Pägcr, Jonhann Gottlieb 1758. 
Paliljzsch, George Adam 80. 

— Johann Georg, Nalniforscher 73, 73. 
Paulien, Johane Eleonore, Tovebel. Nanmannl4. 
Petermanu, Bartel, Kirchvater 102. 
Petasch, Dr. 99, 109. 

— . Herten, Richter 7. 

— Veix, Magister 7. 

Pflugk, Familie von 26, 29. 32, 112. 
Pietsch, Johann Gottfried Idö, 

— PhUippns 13. 
Pilaren, von 69. 

Pinkel, E. A., Schichtmeister 26. 
Polenz, ('. E. von 34. 

— M. J. von, geb. von Schönberg 34. 
Polmer, G. 9. 

Kaeppcn, J. G., EnappsehaftsToratelMr S6. 

Reiche, Gotth. 19 

— R. 19. 

BoioheL Gottfried, Pfarrer 85, 86. 
Rentsscb, CTharlotte Marie, verehel. Opits 96. 
Richter, Christian, Geistlicher 1,*). 
Riedel, Christino, verehel. Schmid 106. 
Roch, J. G., Geistlicher 17. 
Budinger, Anna Maigaretlui, verehel. Nau* 
nianu 14. 

Rüdinger, Johann Paul, Anitsverwaltw 13. 
Rudolf, George Kirchvater 122. 
Rudolph, Job. Geoi^ 19. 

Scharf, Anna 94. 

Schirmüllor, Gottfried 26. 

Schleinitz, Familie von 30, 31, 32, 33. 

Schileben, Sahra von 31. 

Schmid, Anna, geb. Marc 106. 

— Christin. % ^'t•l•. Kirdel 106. 

— Christoph, Pfarrer .106, 107. 

— Georg, Gastwitt 106. 
Schniieder, Ernst i;W. 
Schneider, Adam, Pfarrer 129, 130. 

— Dorothea, geb. Vollbart 106. 

— Johann Friedrich, Kammerdiener und 

LeibperOekenmaeher 106. 

— M. k. F., Pastor III. 

— ■ Ro.sina, geb. Kastner 106. 
Schönberg, von 26, 31, 32, 33, 75. 

— Alexander Christoph von 34^ 35. 

— Anna Ton 81. 

— Anna von, Terebel. von Grenaing 25. 
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Si liöiiberg, Katharina v, vcrehel. v. Theler 32,33. 

— ■ M. J. von, verehel. von Polens 84. 
Schönert, Christian, Pfarrer 86. 

— öottfried, Pfarrer 8H. 

— Matthäus, Pfarrer 127. 
Sehonfeld, Elisabeth von, verehel. von Grensine 

26, 27, 28, 31. 
Schöps, Catharina Elisabeth, verehel. Karclirr 72. 
Schrenckendorff, Christian Sieffmand Keich- 

brod Ton fiS, 64. 94, 9^ 

— Margaretha Keiclibrod von 50. 
Sclinbc'ler, Johann, Stadtrichter 70. 

— Margarethe 70. 
Schubert, Sidonia Christiana 129.. 
Sckuetz, Familie von 31. 
Sehtttz, Familie von 62. 

— Clara von, verehel. von Taube 
Seebach, Familie von 32. 
Specht, .Tobann 133. 

Spiegel, von 29, 30. 
Staag^, von 65. 
Starcke, Christian 128. 

— .Tohanii Micliael 13ü. 
Starke, Jobann ChriHtiaa 136. 
Starschädol, von 66. 
Staupitz, Familie von 29. 
Steig'o, von 66. 

Stiller, J. F., Oberfaktor 26. 
Stöxr, Fried. Wilh. 188. 
Taube, Familie von G2. 

— Clara von, geb. von Schütz 62. 

— Heinrich von 62. 
Tauschwitz, Familie von 109. 
Theler, Familie von 29, 30, 31, 32. 

— Benno von 29. 

— Conrad von 32, 33. 

— Joseph Benno von 48. 

— JoBua von 28, 29. 

— Katharina von, geb. von Schönberg 32, 33. 

— Margarethe von 29. 



Theler, Wolfgang Ulricli von 31. 
Thomae, Achatius Andrea.s, Pfaner 96, 97. 

— Gottfried, Pastor 97, 

— Joh. August 97. 

— Joh. Benjamin 97. 

— Job. Christoph 97. 

— Job. Dorothea 97. 

— Joli. Gottfried 97. 

— Joh. Gottlob 97. 

— Joh Teotor 97. 

— Ursula Elisabotha, geb. Bertram 97. 
Trost, Christian, Amtsvorsteher 127. 
Uhlemann, Brauer 132. 

Vieweger, Gabriel, Pfarrer 95. 

Viehweger, Jacob, Pfarrer 39, 52. 

Vogler, Georg, Diakonus 17. 

Yollhardt, Eva Elisabeth, verehel. Fischer 16. 

Vollhart, Dorothea, verehel. Sehneider 106. 

Wa<rncr, M., Gotsbositzer 115. 

Wahl, Johann Friedrich, Hofmüller 108. 

Weigel, Lorenz Christian 113. 

Winekel, Augnsta Friederiea von, geb. von 

Nimptsch 94. 
Winekclmann, Juliann Joaehtm, BibliothekarSS. 
Winokler, Anna 13. 

— George 26, 135. 

— Michael 26. 
Zahn, F. B. III. 

Zech, Bernhard, Graf von 46. 
Zebnif Ti, Familie von 28. 

— Martha von 31. 
ZcntzBch, Familie von 29, 31, 33. 

— Anna Maria, geb. von Nitssehwits 30. 

— Christoph von 29. 

— Caspar von 33. 

» Caspar Heinrich von 19. 
Zimmermann. Anna Margaretha, verehel. 

Bühme 131. 
Zorn, Peter 9. 

Zeehochfl, Johann Gottiieb 138b 
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